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Din Theil des 3 Magayind. werden die Eefer (04 gut als ir⸗ 
ar gend einen der beſten vorhergehenden finden. Sch * | 
IR von den Abſchnitten und Artikeln, welche er enthält, eis 
nige vorläufige Nachrichten geben. E | 
Der erſte Abſchnitt, betrift das Churfuͤrſtenthum Sachſen, von 
welchem Hier Nachrichten vorkommen, dergleichen man noch niemals. ges 
druckt gelefen bat. Die meiften betreffen das Finanzweſen diefes wichtigen 
Staats, und dienen theild zu einem richtigen allgemeinen Begriff von 


. demfelben und von der groffen Schuldenlaft, welche das Land drückt, 


theils zu einer befondern Kenntniß der Dberjteuereinnahme in den Jahren 


- 1769 Bid 1775. Ich fehe erſt jegt, und nicht zu fpät, daß die Tafel 
©. zı nicht an diefen Ort gehöre, auch einerley mit derjenigen fep, web. 


che ©. 82 und 83. vorkommt. . Allein dieſes Verſehen ift nicht wichtig, _ 


‚und. die. Leſer werden. daruͤber nicht unwillig werden, daß dieſe einzige 


"2 — — Seite 


Borrede, 


Gate ge Übertüfig iſt. Die Einfünfte von den Bergwerken im Jehe 1775, 
welche ©. 208 f. verzeichnet find, und die Tafel von ver Bevoͤlkerung 
der gefammten Laͤnder des Churhauſes Sachſen in eben dieſem Jahr, 
find eben fo nüßende ald neue Artikel. Dex legte Artikel’ von dem Ur - 
fprung und unglücklichen Ausgange des Kriegs im Jahr 1745 iſt fehr 
unterhaltend und Iehrreich, und fest die groflen Begebenheiten, welche 
ſich ſchnell Hinter einander zutrugen, in ein helles Licht. J 

Der zweyte Abſchnitt iſt Holſtein gewidmet. Der voranſtehen⸗ 

de Brief, zeiget die Veranlaſſung, welche mir gegeben worden, die erſten 
Schriften, welche beſonders, ja ohnlaͤngſt zum zweytenmahl und mit den⸗ 
jenigen, welche im neunten Theil des Magazins fliehen, aufs neue ges 
druckt find, ‚hier wieder abdruchen zu laſſen. Ich habe mich dazu ent» 
ſchlieſſen muͤſſen, um nicht für partheyiſch erflärt zu werden, es wird 
auch unterſchiedenen Leſern lieb ſeyn, dieſe Streitigkeit unter dem hol⸗ 
ſteiniſchen eingeſeſſenen Adel in meinem Magazin voliſtaͤndig beſchrieben 
zu finden. Unterdeſſen leugne ich nicht, daß es mir groſſe Geduld ge⸗ 
koſtet habe, dieſe Schriften nach dem Druck durchzuleſen, weil ſie von 
Verfaſſern herruͤhren, die gar feine geuͤbte Schriftſteller find, und nicht 
wiſſen, was zu der praktiſchen Schreibart gehöre? Es find auch in dieſen 
Schriften zu viel harte Ausdruͤcke, an welchen ich deſto weniger Antheii 
nehme, da ſie mir mißfallen. Die drey Artikel, welche S. 305: 312 
Rehen, follten nach S. 280 folgen, mei fie zu dem Abfchnitt don Hob 

fein gehören : fie fielen mir aber erſt nur in’die Sande, al& der zwi 
ſchen denſelben ſtehende Abſchnitt von Pommern ſchon gedruckt war. 
Dieſe Artikel ſind genau nach den Handſchriften, weiche ich von denfek 
ben bekommen habe, abgedruckt, infonderfeit find alle Fehler des Ori⸗ 
ginalbriefs Königs Stanislai beybehalten worden. In Anſehung ders 
— | “ — ſelben 


Borrede 


felben paſſet dieſer Brief fehr ont zu demjenigen: sent Brief 
ſeines Gegenkoͤnigs Augufts, dem ich im dritten Theil des Magazins. 
S. 44 genan nach der Urſchrift geliefert habe. Uebrigens werben die 
Geſchichtſchreiber dieſe drey Artikel zu der Geſchichte der damaligen Zeit 
beouchta⸗ finden. 

Dem dritten Abſchnitt, welcher des Praͤſidenten von Keffenbeint 
Sethreisung des uſedomſchen und mollinfchen Kreifes in Vorpommern 
weeußifchen Antheils,enthält, habe ich eine Fleine Vorrede vorgeſetzt, zu welcher 
ich nichts noͤthiges hinzuzufuͤgen weiß. Die Landcharte, meichezu derſeß 
Ben kommt, theile ich fo mit, wie ſie mir von dem ſel. Praͤſidenten zuge⸗ 
ſchickt worden. Ich gedachte auf dieſelbige den Plan zu bringen, deſſen 
SG. 2867 Erwaͤhnung geſchiehet, allein ungluͤcklicher weiſe Habe ich denſel⸗ 
ben verlegt, und noch nicht wiedergefunden. | 

. Der vierte Abſchnitt, von.den Dertern im Herzogthum Mecklen- 
PER ſchwerinſchen Antheils, Hat ſchon hinter dem Titul ſeine Erläuterung 
bekommen, auf weiche ich die Leſer verweiſe. 

Der fünfte Abfchnitt, welcher die Kriegemarht der Türfen im Jahr 
yya betriſt, iſt mir von einem hohen Officier aus Warſchau mitgetheilt, 
nid dabey verſichert worden, daß er zuverlaͤßig ſey. Ich theile ihn alfo 
Befto lieber mit, da es an dergleichen neuen Nachrichten bisher gefehlet hat, 

Der ſechſte Abſchnitt, von Italien, enthaͤlt ein paar Artikel, der 
gleichen noch mie gedruckt worden, welche alſo den Politikern ſehr angenehm 
ſeyu werden. Der erſte iſt von einer Handſchrift, und der mente von einer 
in Kupfer geſtochenen Tafel, die aber vorher aus dem italtaͤniſchen uͤber⸗ 
ſetzt worden, abgebrudt. Bon beyden fichet ſchon etwas in meinen woͤ⸗ 

chentlichen Nachrichten, infonderheit tft von der zweyten im zoften Stuͤck 
bed vierten Jahrgangs angeführt, daß der Fuͤrſt von Kaunig dieſelbe habe 
u | 3 _ in 


re 


in Kopfer ſechen, und in fehr geringer Anzahl abdrucken laſſen/ daher fie 
- wenigen Perſonen zu Geficht gefommen. 

Der fiebente und letzte Abſchnitt iſt Rußland gewidmet. Die erſten 
Artikel betreffen Deffelben Handels: und Manufacturſachen. Der Zoll⸗Tarif 


von 1775, ben Herr Conſiſtorialrath Haſe zu Stadt Sulza aus dem rußi⸗ 


ſchen uͤberſetzt Hat, iſt nicht nur Kaufleuten, ſondern auch Politikern nuͤtzlich. 
Er zeiget unter andern, wie man ben innlaͤndiſchen Manufacturen und Fa⸗ 


briken und der Ausfuhr Ihrer Waaren aufzuhelfenfuche. Das Promemoria - 


- Aber Rußlands Handel von 1767, wird wegen der wahren und wichtigen: 


Grundſaͤtze die darinn herrſchen, und wegen ber freymuͤthigen patriotiſchen 


Urtheile und Rathſchlaͤge ſehr gefallen. Manches iſt in Ausuͤbung gebracht 


worden. Der Artikel von Frankreichs Handel mit Rußland, iſt zwar in 
Frankreich aufgeſetzt worden, findet aber unter der Rubrik non Rußland 
gar wohl Platz. Sehr wichtig ift.der Artikel von der Kaiſerin Katharina 
der erſten Herkunft und Gelangung auf den rußiſchen Thron. Weil er der 


Bericht eines aus Rußland zuruͤckgekommenen roͤmiſch⸗kaiſerl. Geſandten 


an feinen Hof iſt, fo iſt er frey und ohne Zuruͤckhaltung abgefaßt. Das iſt 


fuͤr die Geſchichte ſehr erwuͤnſcht, wenn gleich nicht alles wahr oder getroffen 


iſt. Verſchiedenes kommt mit Nachrichten, welche ſchon in dieſem Magazin 


ſtehen, uͤberein, und dienet alſo zur Beſtaͤtigung derſelben; was aber von 


ſolchen Nachrichten in etwas abweicht, das kann ich jetzt nicht beurtheilen, 


es ſoll aber zu einer andern Zeit geſchehen. Die zuletzt abgedruckten Briefe, 


find nicht blos merkwuͤrdig, ſondern auch nuͤtzlich. Ich habe ſie in eben 
der Schreibart, in welcher ſie im vorigen Jahrhundert uͤberſetzt worden, 


abdrucken laſſen. Ein mehreres kann ich meinen Leſern vorlaͤufig nicht 
ſagen, weil heut ſchon die leipziger Wolaleneſt angehen. Berlin am 


aoſten April 1777 
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LIEST TITTEN 






| enn durch den letzten Krieg die koͤniglichen Caſſen in Churſachſen entbloͤſſet, 
J die Gebaͤude aus Mangel der Reparaturen ruiniret, dem Beamten, 
Bürger, Fabrikanten und Landmann, die Nahrungsmittel benommen, die 


Armienhäufer auch andere heilfame Anſtalten und milde Stiftungen zum Theil einges 


gangen, der Tranfito und die Wechſelnahrung aus Mangel des Commercii und genug⸗ 
famer Sicherheit, dem Lande entzogen, durch nicht bezahlte Steuer : und andere Fintere 
eſſen, des tandes Schulden gehaͤ et, das Berg: und Mlınzpefen, wie auch bie Hoͤl⸗ 


zungen gemißbraucht, und üderhaupt das ganje Sand aus feiner vorherigen blühenden 
Verfaſſung in viele Bedrängnifle gefturget- worden: fo dürfte zur Abhelfung alles 
deffen ein jeder Umſtand insbefondere, die vollk ommenſte Aufmerkſamkeit verdienen. 
"Kein Sand kann fi) eines Reichthums ruͤhmen, welchen nicht volkreich iſt, und 
wo die- Nation durch Meigung zur Induſtrie niche aufmerkſam auf Ihre Vortheile iſd; 


beydes aber kann nicht ſtatt Haben, wo die tebensmirtel theuer End, wo Die Fabriken 


mangeln, und wodie Berleger und Menterirer, aus Mangel Bes Abfages, des Cre⸗ 
dits, umd-eigener Mittel, von bem Handel en gros abflehen müffen. 


Je gewiffer es aber iſt, daß die-Imbesperrlichen Revenuͤen nach ber Menge des | 
eireuficenden Vermögens ber Unterspanen fich propgetionisen: jeugumftößlicher bleis 


bet es auch eine ewige Wahrheit,’ daß die Mittel der Unterthanen Anzahl zu vermeh⸗ 


ren, und berfelben Nahrungsgefchäfte zu bewirken und zu verboppeln, Die einzigen . 


foliden Wege find, fo wie des Landes Wohl, alfo auch des tanbesperen Revenuͤen, 


zu befeſtigen, ‚zu vermehren, und was das hauptſaͤchlichſte ift, wieder aus der Zerfiörung 


bervorzubringen, Ans biefen vorausgefeßten Wahrheiten, flieffet als eine natürliche 
j Solge, daß in fofern Churſachſen, aus dem empfindlichen Verluſt der teute und des 


Vermögens gefeßer, und in einen nahrhaften und contribuablen Stand hinwieder 


gebracht werben ſoll, folgendes, bey dem Gott gebe baldigen unb Churſachſen dienlichen 
Frieden, alſobald in reguliren feyn wird, - 


m 


an ber durch den Krieg euinirte Bauer, Ginwieder in Stand wu (sen, um feinen 
Ackerbau wirthſchaftlich treiben zu koͤnnen. Michts feget mehr Menfchen in Occupation, 


“ und bringet nach Proportion des angewendeten Capitals, mehr Nußen und Vortheil 
hervor, als der Ackerbau. Wer 12 bis 20 Schfl. fandes zur Saat hat, und felbige 
beſaͤen kann, iſt nicht allein vermoͤgend ſich wid feine Samilie ju ernähren, fondern 


auch 


L} 
. — —— u. 


- er —n — wu... - 
‘ 


Des Herrn Baron von Wartenberg VBorfchläge ie — 6 
auch mit dem zten umd sten Theil feines Gewinſtes contribuable zu bleiben. Der | 
wohlbeſtellte Ackerbau, ift unftreitig wegen Probucirung genugfamer und wohlfeiler 


Lebensmittel, Die Seele der Fabriken, welche bey aller Theuerung kraſtlos und aus dem 


Lande gejaget werden. Hat England feinem Volk wollen Dccupation, ben Fabriken 


eine Dauer, und den Sandesrevenuen eine Vermehrung geben, fo hat bie Landwirth⸗ 
ſchaft, oder die vermänftige Bearbeitung der Aecer, die Verbeflerung ber Viehzucht 


und der Schäfereyen , nichtiweniger bie. Eins und Ausfuhr der Probucte der Land⸗ 
Deonomie, auf einen beffeen Fuß als be allen andern europaͤiſchen Nationen, gefebet 
werben muͤſſen. Haben nun Die Bedruckungen und Gewaltthaͤtigkeiten bes Krieges, 
wie leider befannt genug ift, dem armfeligen Bauer in vielen Gegenden Sacfens 

Die Pferde und Ochfen, die Wagen, und Durch die ſtarken Fouragirungen und Portion 


„Sieferungen,, das noͤthige Saatkorn genommen, und durch Eintreibung der Steuer⸗ 


reſte und anderer Abgaben, die letzte Kuh aus dem Stall getrieben: ſo kann gar nichts 
anders aus dieſem allen folgen, als wuͤſte Gegenden, verfallene Dörfer, und mit einer 
Verminderung der Unterthanen, zugleich die Verminderung ber herrſchaftlichen 
Mevenlien, Die Huͤlſe für ben ruinirten Landmann beſtehet darinn, daß 
1) Die ſaͤmtlichen extraordinairen Pfennig: und Quatember: nichtweniger Kopß 
und Vermoͤgenſteuern wenigfleng auf einige Zen dem Lande abgenommen, und deß 
2) GSaatlore, 
3) Holz zu Wagen und Dflägen, und ——— 
4) das hoͤchſtnoͤthige Vieh, | | 
von Ruinirten, nad) dem Maaße ihrer Mochburft, gereichet werde. | 
Denn nichts ſetzet den Bauer mehr beranter, als wenn aus Mangel bes Wethi⸗ | 


‚gen Brodts, ober bey gewaltſamer Eintreibung übermäßiger Steuern, er fein Saat⸗ 
korn angreifen, mb folglich einen Theil bes Landes wuͤſte liegen laſſen muß, ober 


wenn ihm bie Werkzeuge zur ‘Bearbeitung feines Ackers mangeln. 
Die gefchwindefte und leichtefte Art und Weiſe, wie eines jeden Bauern Zuſtand, 
Mangel ober Ueberfluß zu erfahren, um darauf die Rechnung der Hilfsmittel zu gruͤn⸗ 


den, ſcheinet mir diefe zu feyn, wenn Tabellen gedrude, und den Kreishauptleuten, 
mit Befehl, felbige mit Zuziehung ber’ Gerichtsobrigkeiten binnen Monatefrift in 


Erpedition zu feßen, zugeſendet werden. Es iſt als denn ben ber Gegeneinanderhaltung 
in einem Augenblick zuüberfehen, was der Krieg dem Sandmann an Leuten, an Getreide 


und Vieh gefofter, und wo der Ruin am ſtaͤrkſten, folglich auch die Hulfe und der 
Satun⸗ am noͤthigſten In? Eine — und eig in Anfahung voriger 


Abgas | 


% 
. 


8... "Did Bere Baron von Gartenberg Vorfihläne x. — 


Das übrige, wuͤrbe bie Induſtrie ber Kaufleute felbft entdecken, welche untee 


Protection eines Commergeollegu hefler, als unter deſſen Djrectiom, bie Wege zu ihrem _ 
Auskommen finden werden. Wuͤrden mus bie zu erlegenden Abgaben, haupſaͤchlich 


"pie Landacciſe auf die Woaren welche immfande fabricixet, und ame denſelben gefuͤhret 


* 


werden, nichtweniger ber Elbjoll, nach. Beſchaffenheit der Waaren, theils moderiret, 


theils aufgehoben, ſo wuͤrde das Commercium ſich gewiß bald erholen. 
Ihro Majeſtaͤt allerhoͤchſte Revenlien, welche durch dieſe den Tommereirenden und 
Zabrikanten ſo noͤthige Erleichterung, einen geringen Abgang · verſpuͤren dürften, win 


den hingegen in andern Caſſen von der vermehrten Corifumtion, nichtweniger durch eine 


erhoͤhete Auflage auf die fremden und züm Theil wohl entbehelichen Waaren, durch | 


beten Eonfunstion der Mittelmann verarmet, und das Geld aus dem Lande geführet 


. . 


vird, vollkommen inbemniſiret werben. 


nn | 3. | een 
Dem Erebit bes Landes wieder aufzuhelfen, und Chuvſachſen von der faft dee . 


Etzuerfihnutden zu befrehen, welche länger zuertragen unmöglxh ift, finde Bein andereg 


Mittel, als Sr. koͤnigl. Maj. dent Allerhoͤchſtderoſelben Erblanden derurſachten Ruin 

offenherzig vorzuſtellen, auch die Unmöglichkeit die ganzen Capitalia und die. bisherigen 
open Zinfen abzutnagen, benBhäuhigern vorzulegen, und ahytann Die Capitalia [wet - 

als Zinfep auf bie Haufte gerunterzufegen. BDiefer Schritt. ſo unnngemehnauc felbigen 


5. gm biifte, bläibet dennoch ver aller Weit als dastinjige Rettungemittel eines bebräuge 


"> @yielleng Dieesston, ‚untverweile den ſolibeſten Mugen brigen. 


ten und verarmten Sandes vorzuͤglich, und iſt nicht unerwartet. Das Regulirte wäre 
alsdenn heilig zu halten, und zu deſſen Bewirkung, werde ich zu einer Bant, durch welche 
die Steuercapitalien nach und nach eingeloſet werden, meriwen. lleruntarthänigften Vor⸗ 


ſchlag uͤberreichen. Erfaͤhrt die Welt, das ihr das verſprochene wirklich und zumehien 


Zeit gehalten wird, und werben bie auf Verminderung ber Abgaben ber Unterrhanen, 
und Aufnahm der Agricultur, der Fabriken, Commertien, des Münz und Bergweſens 
abzielende Arrangements, hekant gemacht: ſo iſt der Eredit des Landes bald retablixet. 
Das seben Ihro Excellern ſen vom Gatt verlaͤngert, ſo werden dieſe Vorſchlaͤge, welche 
die Unterſtuͤtzung des Herrn, und des Landes Wohl zum Grunde haben, unter Ew. 


od 


m, 


.  DLPRE 





.. 


IL 


PRECIS 


DE 


v 


L-ADMINISTRATION DES FINANCES 


EN SAXE 


Buſchings Magazin XIl. Theil. 


v 


. ° 
. — .. ” 
- [ .. ” 
. 
* 
. [4 
® 
- 
- ‘ 
. 
®e 
0 
- 
®. 


- 
‘ 
- 
. 
“ 
⸗ 
= 
[4 
[ ] f 
* 
⁊* 
° 
- 
. 
\ - 
‘ x 
€ N 
” 
x 
“ 
x 
. 
- 
“. — 
⸗ 
® 
& 
8 r 
2) 
x 
.ı. 
® 
B - 
R - 
—83 
® ‚ 
x 
- 
J 
. 4 
- 
“ 
. ’ > 
v 
“ 
[2 
“ 
0 
* 
- 
er - 
4 
. 
. 
De . 
n 
⸗ 
_ . 
’ 
. 
- 
2 
d 
‘ 
“ 1 
. 
.. 
DI 
d 
. 
. 
. 
4 





Lie des finances en Saxe, eſt differente de ce quelle eft dans la | 


plus part des autres pays, en ce que toutes les branches des revenus ne 


font point adminiftr£es par la meme autoritẽ, ce gui ne peut'que la rendre 


un peu defe£tueufe. 


Les differentes branches du rerenu public, peuren &re reduites & 2 quaire = 


‚Clafles principales, favoir | 
3. Les Contributions es tailles de toutes dpeces, taut reelles que perfoneller. 


2. Les droits de Confommations et d Accije, qui fe Payent dans les villes à Peutree 


des porter. 
„3 Les revenus domaniaux et regaliens de tontes efpecer. 
4. Le produit des Kuraifons pour ia ſubſſtaunco de TArmic. Rations- und 
Portions: : Gelder, \ 


La premiere, comprend 
a. la vente fonciöre des terret, laquelle eſt Auelement de u⸗ Pfcaning par 
Schock. 
b. La Sshock- ou Pfenning- Steuer, la quelle eſt Auelement de 44 Pfenning 
par Schock. 
. Ls Quatember - - Steuer, qui eft une vraie taille perfonelle arbitreire. Elle pa- 


roit tirer fon nom de ce, que dans fon premier. etabliffement on la payoit - 


4 fois par an, & chaque guatre tems; prefentement on la paye 49 fois 
par an. Chaque ville, et chaque village eft impof€ d'une certaine fomme 
fixe dans lancien Cadaftre, quelle doit payer pourchaque Quatembre, La 
dire des Etats fixe le nombre des Quatembres, qui doivent &tre lEv&s an- 
auellement, et chaque jurisdiction de la fomme, impoſce par le Cadaftre, 
- felon !’opinion qu’elle a de Is facultẽ des Conıribuables, | Ak 


2 Precis de Dadmiinifratjon. des finances en’Saxe. IT 


d. La taxe für la Braferie. ‚Elle eft d’un Reichschaler et demi, par tonneau . 
de quatre bariques. Toutes les braſſeries à la ville et à la Campagne payent 
€galement cette taxe, et la noblefle nen efl exemse, que pour la Confoma- 

- tion de la table. | 


Ee.. La Capitstion, qui fe paye annuellement en deur termes, a Laetare et Bar- ! 

tholom&e, fuivant le tarif imprim& et publi&, fe pergoit plutöt felon le rang 
et la qualit€ des perfonnes, que fuivant les facultes, " 

f. La taxe für la boucherie. Elle eſt d’un. Pfenning par liyre de viande venduz 

aux charniers, de forte que 288 livres de viende, rendent un Reichsthaler 


de droit. 


. 8. Le dom gratuit de 1a Noblefß. Ceft une fomme tantot plus forte, tantot moin- 
dre, que la noblefle eft.en ufage d’accorder à chaque ditre & !Eleeur era 


“ VEleflrice regnante, pour leurs menus plaifi rs, et qui eſt repartie fur les 


terres nobles et franches, A raifon des chevaux Equefires, dont elles font. 
chargẽes ſuivant Tancienne coutume allemande, ou chaque-fief miliraire 
devoit en cas de guerre fournir pour la d&fenfe de la patrie, un, deux ‚ob 
pluſieurs hommes d’arm&s fuivanı fon erendue ou fa valeur. " 


Toutes ces differentes taxes, font accordées, abolies, augmentees ou diminutes 
par les Etats raflembl&s en ditre, fuivant Pexigence des cas, et des tems, et per- 
cguss fuivant les regles prefcrites; elles font verftes dans la Caifle generale des Con- 
tributions, et leur perception auflı bien que Ieur employ eft reglẽ er dirigE par ie 
Collegẽ de la Steuer, dont les membres font nommes par l’Ele&teur fur la propofi- 
don des Etats. U fur excepter de ceci, "la taxe de boucherie, uniquement defli- 
nee aux appointemens de la Regence, du Confeil priv&, de la Cour des Appelg et 

du Collöge delaSteuer. Cer impöt eft pergu par’ les magiftrats, et remis par eux 
ä la Chambre des finances, mais qui doit lemployer uniquement & la deftination ° 


prescrire. Le don gratuit de la nobleffe, fe paye à la Chambre de Electeur. 


B 2 Las 


m. Breci de Tadminiftration des inancer en Saxı. 


La Teconde Clafe- des revenus public, font Ter dreits far ia Confommatipn. 
Ms font pergus uniquement aux portes des Villes, et füivanr un tarif &tabli, au 'quel j 
P Ele&teur dans la regle ne devroir rien changer fans le Confentement des Etats. | 
Suivant la premi£re inftitution, les villes. en s 'affujettiffant au payement: des Quatem- 
bres et Pfennings - Steuers „la Caiffe des. Acciles s obligea à reflituer A la. Caifle de 
la Steuer lemontant de ces. deuximpöts. Mais lorsque dans la ſuite ils furent 
| ‚muluplies et hauſſes, le fouverain pr&tendir, que fon intention 'n’avoit. &t& que de 
zenoncer au produit: des. anciens impots, et que les: villes quoique chargees des = 
‚ droits: des. Accifes, devoient encore: payer: les. nouvelles impofitions: de la taille _ 
z£elle et perfonelle, tour comme les: habitang de la campagne. Les; Villes ont: 
| —E obligẽes de fe foum£ttre A cette: pretenfion „ quelque: injufte quelle fut, et de: 
B vient, que tout ce qui a &t€.impof£. de. nouveau. au pays., en: tailles röelles et . 
perſonelles, depuis la premiere: introduction de Paccife, eſt paye par les. habitans. 
des villes, en fus des droits. de. confommation. Auffi ‚depuis:que ce principe a ẽtẽ 
admis, les villes.n’ont fait que d&choir en population auffi bien qu’en opulener; 
a fans. Lexireme. induftrie des:citoyens elles feroient gn£ralement ruinees. , 





L’adminffiratiom des: droits, für Ieconfommarion, eſt regie par fedicaffere, à la 
nomination de. P Electeur appellé , das General- Accis- Collegium, et leur pro- | 
duit net, en. decompeant les; fraix. de: regie et la: reftirurion. des. anciennes. tailles 
des, villes, à la caiſſe des. comsriburions, peut: aller- tout: au: „plus ä. 400. milles Rehlr. | | 

pn | | En 
La: treiſame er la plus: confiderable: Cl des revenus de r Eh Eeur de Saxs,. | 
ef compofde de fes: revenus Domaninux. et Regaliens: Les. branches: eı font. tr&s: 
sombreufes;,, mais; les: principales: font. 
. x Le»terres damaniales: de I ä Electeur, qu'il voflide en: qualitẽ de: Giger 
rien, qui font divifees en.nombre: de: Baillages er des: fermes. | 
‘2 Zerrevenus Domaniaux, auſſi bien, que: le: produit de: plufisurs: genres; * impo»- 
Etions en: haute er: baſſe Luface. 
3 Les 
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2. Ler Kae ei le forttr et’ Ia Regale. de AChafe. :  -- 

4. Limpöt nomme Land; Accife. | 

Le droßt de convoy, eſpeces de p£ages, queles charetiers payent & certaines 
Rations fur les grandes routes, et quieft un refte de Lancienne barbarie de 
l’Allemagne,, oüles brigandages des petits feigneurs. rendoient néẽceſſaire de 
faire eſcorter les voitures publiques. | 

6. La Regale des Poſtes. | 
. 7 Le peager par terres er par eau. Ban und Yoaffer Zoͤlle. 


"el Regale de monnoxe. 
u! La Regale des Miner. 
mw. Les droits du timbre. . 
‚ww. La fabvique de Porssilaine 4 Mimic. 
n. Les Salines er ler Gabel. . " | - 
Toutes: ces: diffesentes branches font admmiftrees par Ie Chambrr der financer & 
Dresde, eompof£e d’un-Prefident er de fix Confeillers.. Leur produir general &toit, 
Eraix deduits, avant la dernire guerre autour de 2500000 Rihlr. mais il: a beauconp- 
baiſſẽ depuis, et ne peut gu£res aller A prefent qw’a zzooooo Rthlr. — , 
| Las quatridme Clafe des revenus de PEleöfeur de Sax, comprend ceux, qui 
ont immediatement recouvres par la Caife militaire, et [e trouvent fons Fadmini- 
fratios da: Confeil. prive de guerre. LDs ‚sonfiltent prineipalement en quatre 
branches 
1. La Contribution militaire de la ufüre. 
z. La Cöntribution pour la fubfiffance de U Armee. Ä 
z. La Contribusion des Etats des maifonr de Schwarzbourg- Rede er Som 
. dershaufen. u = 
4 Les revenus des Buscher de Merfehourg et Zeitz. Ces quatre ebjers ak 
‚be peuvent, aller à la ſomme de 8000000 Rıhir.en: tout. | 
B223 ꝓä = 
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On y auroit bien des rellexions a faire für les raiſons qui ont fait . baiffer depuis 
nombre d’annäes, les revenus de la. Saxe, et. für les moyens de les am£liorer, 


fans charger. de nouveaux impöts un peuple deja trop accablE par la multiplication . 


des taxes, mais cela meneroit trop loin, et feroit exceder les bornes d'un prẽeis 
hiſtorique. Je me contenterai done d'avoir ‘expoft des differentes branches du 
revenu public, et leur montant pour le total, d’ici il faut jetter lex yeux fur le 
iubleau de 1a recette ee de depenfe qui fe trouve joint & ces feuilles, | 


Les Depenfes de IElæacteur de Saxe, font de genres tres differens, ‚ car P’Erae 
ober& de fon -pays et les arrangemens qu'il a falu prendre pour l’amortiffement 
des dettes, joint aux nombreux appanages qu'il doit payer, ne lui laiffent à peine 
que la libre diſpoſition de deux tiers de fon revenu. L'Etat de TArméẽe, que 
le Prince Xavier pendant les derniers tems de fon adminiftration a poufl& beau- - 
eoup au de IA des forces du pays et des finances, emporte plus de la grande moiti& 


- de ce qui refte, de forte, que pour l’entretien de l’&tat civil, de ia Cour, ettou- ' | 


cres les autres depenfes de convenance, neceflit€ ou fantafie, la Cour eft fort à 


etroit, et m&me jusqu’& ce, quelle prenne la refolution de remettre la balance 
entre fa récette et fa depenfe, elle eſt neceflite de faire tous les ans des nou- 


velles dettes. 


Les dettes de la Saxe, doivent &tre. rang&es fous trois Clafles. 

x 1 Les dettes de la Steuer, des quelles les Etats du pays font refponfübles. 

| | 2. Les anciennes dettes de la Chambre et de la Coiſſe de VAceift » iquidtes pen- 
dant le regne de PElecteur Chretien Augufte, 
3. Les dettes particuliöres de la Cour, et les arrerages par les Caiffes de. lE 
lecteur. 
La maſſe totale de la premiere , Claff ‚ qui ef celle, qui tombe principale- 
ment à la charge du pays, $toit & la fin de cette aunke d'environ 27 millions d’ & 


oo. cus dallemagne. 
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Le rente de cette dette, fe payoit avant la dernitre guerre au denier vingt, 


ed à s-p: Cent. Par la paix de Hubertsbourg la Cour de Berlin eonſentit un. 


arrangement, pour la reduflion de cet inter&r, en confequence de quoi il fut re- 
gle, que les inter&ts arritres pendant la guerre, feroient cenf&s eteints, et qu'a 
Yavenir,.on ne payeroit que 3 p. Cent d'intérêts aux Cr&anciers de la Steuer. . 
Les Etats du pays aflignerent en même tems le produit de certainesContfibutiong, 
jusqu’& la concurrence de nooooo Rthir. paran, pour fervir de fonds d’amor- 
tffement, et nommerent fous le bon plaifir et la ſanction du fouverain une com- 
miflion permanente, pour avoir foin du recouvrement de certe ſomme fur les 
Caiffes publiques, er de fon emploi pour la liberation fücceflive de l’Etat. Cefte 
commifffon acquite aux foires de Leipzig les arrerages echus et employe lexce. 
dent du fond d\&mortiffement de ıtooooo Rthir. A mortifier les capitaux par voye . 


de lotterie. Comme adluellement les dettes ne vont guères plus qu’% 27 millions ; 


dont les interets font A peu près 840000 Rıhir. on peut amorür à peu prös, 
260 à 270000 Rihlr. annuellement. Par la on peut voir, combien roperation d: 
Jamortiflfement total doit &tre lente, et gue tout au plutör, elle pourza Ss’ accom- 


plir dans une foizantaine d’ anndes, 


+, 


Apres la mort du dernier Roi de Pologne, : ’Elefteur Chretien Augufle 
fon fils proceda & la liquidation des dettes de la Cour, aflign&es fur lä chambre 
des finances’ et les Caifles d’Accifes et militaires de la meme facon. Les preten- 
fions des cr&anciers furent cenfiderablement reduites fuivant la nature de la 
cresnce, et la qualit& des monnoyes, dans les quelles on pouvoit en pretendre 


- ke rembourfement. Cependant la maffe de ces dettes eroit fi grande, que ligui- 


dation faitg, elles Etoient encore à près de 6 millions, qui. furent acquittäes en 


- „obligations de la chambre, portant 2 od 3 p. Cent d’inter&ts. L’Elelteur aflıgaa 


en même tems. une fomme de 300000 Rthlr. à prelever annuellement für les 
revenus de l’accife et.des’domaines, pour £tablir une caiffe d’amortiflement, & 
Yinflar de celle de la Steuer, oß les arrerages Echus ‚des dites obligations font 
GE | aacqui-· 


\ ’ “ ° — 
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acquirees penfkuellement a lexc&dant qui peut.aller à 140000 Rehlr. ‚par an, U, 
bue:- ‚par voie de lotterie, pour &teindre pexit à petit les capitaur. 


u refte a parler des dettes particulitres de la Cour, qui font les fuivantes,  ' 
1, L’bypotheque de Saugerhaufen, æt der Baillages qui y font jointe,_ 

far les quelsJa Cour d Hannovre à dvance 4 millions de florins d’al- " 

‚ lemagne A raifon de 3 3 pP Cent, ou. environ — 2700008 
2. Un ‚Capital emprusti cn Hollande pendant la. guerre, pour lequel 

on a mis des bijoux en gage, 2  millions de florins d’ Hollande, & 


> 


4p. Cent, ou environ ‚ * 1,100008 
3. La Negociation feite. a Genes par le Prince Xavier, pour pourvoir wu 
- WPArm£e de Yartirail de campagne 2 sp. Cent - 8. dooooe 
4. La nouvelle negocistion faite a Genes par Electeur l'annee dernitre 
asp. Cent —— B .- 400000 
5. Les arrerages des Cailfes jusqu au moment preſent, od la paye des 
offiders «ft du& pour trois mois, les petites fournitures de Parm&e 
pour 22 mois, les penfions pour-9 mois, et les appanages et gages 
„de tous ceux qui fervent la Cour pour un mois, fans compter les 
| perites dertes eriandes. Ces objets font enſemble pour le moins - 1290000 \ 





Somme totalee . millions. 


| En ajoutant A certe fomme les 6 millions ds par la chambre, et les 27 millions 
düs par la Steuer, on voit (que la male des dettes du po: es du maitre, va 2 peu 


moins de 49 millions complers. . ur 
. - " ’ " ” © 
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.. Etat fommaire des fisences en Sarı. 
.. RECETTE | 


1. La Caifle gEnerale des Contributions 
a. 58 Pfennings de tailles des terres er des bien fonds, fuivent 


le Cadaftre des Schocks, & environ 15000 Rıhlr. par Pfen- 


ning 


b. 49 Quatembres, & environ 20000 Rıhir. par Quatembre - 
c. la Contribution des brafleries de bierre er d’eau de vie, y 


d. 


E les dons gratuits de Jg gobleflg 
g- 


: PR r.” er: u 5 | ur ur N ’ , 
"Leihen N I 


— 


® 


B. 


c 


I. les fublides des eväch&s de Merfebourg er Zeitz 88666 - 16. 


comptant les impöts fur les ind] - - 
la Capitarion | m 
la taxe fur la boucherie - 


ies Mapigrofpen Öllder Zi u 


Le recette des droits de Confommation de toutes les villes 
qui entrenr A la Caifle —— pcs Ace ‚va tout au plus 
Agoocooo Rıhir., mais comme 1 fauten decompter l’entretien 
des Employ&s des Accifes, et les anciennes tilles des villes, 
que certe Caifle deit bonifier a belle dds Contributions, ilne 
refte que - " - ZZ 


3. La Caiffe gEn£rale de Guerre 


les fubfides de la haute er baſſe Luface .- 150000 - 
les rations et les portions de la Saxe - 850000 


856041 - - 
1014461 - - 
216628 - - 
196463 .e 
135000 - *- 
34000 - =» 
32629 - - 


2,485,222 
—1) 7 


les ſubſides des princes de Schwarzbourg - 11333 - 8- 


4. La Chambre des finances. 


Les remes de tous les domaines, baillages erautres revenus 
Eleftoraux, inclufivement l'aceiſe du pays, er le provenu, 
des fabriques Elettorales, et de tous les droits regaliens, 
timbres er p£ages . - 


800000 


2,230000 


Total 5,915,222 Rılılr. 


. BEBEN- 


m. — — — * 
« 


1 La Caiffe gen£rale des Contribudons® u & 


East fannaiee ch San. 
DEPEN:S L. 


a. la d&penfe de ede errr 6350 .-. 


a u.) 


b. fraix d’ambaflades ” 45937 - 18. 

c. Entretien et befpins du college fopkrieur des _ | 
contributons 241227583 213° 

d. pour les &pingles de TFieſtee | OO. - 

e. pour l’entretien des maifons de correflion 4009 .- 

£. Entretien et appoinresuents du confeil priv& on 
et des tribunaux fupfrieurs u 135000 - 

g. pour les fonds. demorüffement ds des 0... 
de la Steuer FE = 2100000 - - 

h. à l’Ele&eur pour dom graseis ” 300000 | 


—— 


> 8 


.% La Caiſſe genetaledes Acciles 


-8. pour fonds damortfement deftz deret 5 ⁊tʒoooo u 
b. Gratifications pour ceyx ‘qui batifſeut des mai- | 
fons dErruites dans tes villes " eidg 
c. Ap dihtements du colltge gündral des accifes 74000 
d. —** et appointemens, entretien du Cabi- 
‚net, de la chapelle, du dlerge earholigue et 
des peltaces 220000 


3. La Caifie ‚generale de Güerre. 
L’ Etat de l’entretien de l’arm&e, et du 
läge de guerre, alleis.aur mais, a 


17790, & - 
Comme les revenus ordinaires de guerre ne 
vont qu& 800000 . 


la Caiſſe des contributions y doit fournir. - 1000000 
la Caiffe générale des finances de Electeur 
y doit ſupplẽer le refte de . 400000: 


4,542771 


480000 


3, 200000 


DD Base Fummeie der fuahsen in Sara 


4. La Chambre gönerale des Snances 
. & pour fonds damortffement den deren de la. 


chambre 156006 5 


b. pour les appanages de la maiſon Ele&torele 400000 
e. Appointemens de ia shambre. genernle des 


finances ” Ä 60000 

d. Penſionaires - - . 42000 

“€. Appointemens des gens de la com - 120060 _ 
f. pour les ambaffades FB 40000 
g- les Ecuries et les has ° ° "ii 100000 
h. les bätimens et Ics erdine - . 100000 

i. la chafle " . 50000 


k. les inter£ts des dertes articulieres de la cour 250000 
LPDepenſes extraordinaires, fräix de commiffions 
* er preftations de ’Empire, et pour l’entreiien 
de lachambre de Wezlar 130000 
m. PEtat de lacour, er d£penfe de 'Ele&lenr, de 
PEleftrice, fes freres er fes foeurs , inclufive- 





ment la chatoulle de "Elefleur. . 6ooo00 
To. U - 


“- in 


IV. Zobehe 


2,192000. 


6,414 771 Rıhlr. 
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E abel I e 
über 
Die Steuer - Sapital- Shutden 
| wie ſolche 


in dem Neujahrmarkt r769geſtanden, was darauf Juhalte 
der in der Oſterwmeſſe 1769 gefertigten Tabelle vom Jahr 1764 
- bis mit 1768 2 | 


" N bean ferner a ! 


vom Jehen 1769 bis mit 1774 baar abgeleget, und bey es 


der Jahresrechnung 1774 noch in Reſt verblieben iſt. 


* | j Zabele übe die Steuer Capital: Schuden. 


4 J NMNota —— 
Inhalts vorftepenber Tabelle ‚ ’ nd von 17764 bie mie 174 
la Rehir. 6 Gr. » Jyf. abgelegt. 
Hierzu 


164448 8 2 8°» Vo bis Schloß bes , Oftermartie 1775 lau 
| Manuals baar bezahlet worden, 


. 


2 
355 123 Kelle * si Sunansa der bis mie Dftern 1775 ofgegeen 
Capitalſchulden. 


Hierzu kdnnen noch gerechnet werben 


j Ps _ Pr Landſchaftliche unterm Caſſenvorrath befindliche 
a on und estraorbinaire in Ku getommene 
Obligationes 


23000 ⸗ ur bis mit Michael 1774 ausgelegee' 7 ur 
i10i 700 2 u ns Dis mit Oſtern 17754 Obligationes 
\ 1391 1 —-ı —⸗ Bis mit Michael 1769 noblbare ger: |" d 





| ſſicherungsſcheine ſub lie. E. markts 1775 
7 mn bis Michael 1773 zahlbare Verſiche unabgeforbere = 
\ | J . tungsicheihe. ſub litt. FE 


3729 — Pe 2, bis Michadl 1773: zahlbare alte Fe 
ausgewechſelte Verſicherungsſcheine) 

Daher iſt pro nunc Die Verminderung der Eoiafgulen 

© ‚gu rechnen, auf u | 


349228 1 Kehle, 20 Gr. 33 pf. 
Sign, Seipjiger Michaelismarkt 1775, 
| Steuer: Erevitbuchhaftereg. | 
Gabriel Einert, 


— V. Sum 
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volle | angbare 
Kreiſe. 8 8 
| I. 
Schode Gr. Vf./ Schocke Ir. Pf. 
Chur: Kreis | ‚7684364]39| 2] 478864| 8] ı 
Thüringifche Kreis 1,140612| 7| 6| 613874155] 5 
Seaſſceſt Stellberg: nf: 2 de 117946 ⸗ „76210 30, ⸗ 
R on: 1 22 1 61⸗ 
ar — 34. di Bil * 8 73 
Mehaſche Tg 1,7$9654 42| ij 1,364964139| 9 
| Erzgebirgifche Kreis 14,284748j13] 3] 80520044] 7 
Leipziger Kreis oo 1,533763 39 ı1| 1,155889|52| 7 
ee rahen "3 51H jrn rrrebafngg |" "peut Fe 
Boigtlandiſche LT: 2sSıgsılzal » 1921 10/42 
Neuftädter Kreis 288729|38| 9] 1483901331 2 
Summa |} 7,160885138] 8! 4,907736|40| 7 


Steuerſchocke in Sachſen. 27 



































moderirte deeremente Caduce ermangelnde 
Bode |BriMi| Sgoece Ge. vieEaod⸗ Gr. Pf. Schocke Sr. pr. 
16083|26] 21) 156823154) 21 2925816) 4| 33341541 6 
1389155] : 461468114] 6 63063 |41JL1 814la0ol 6 
1031 > |: 26589! 3| 6 14762126] 4 2811 si: 
4346 s | >: 49930] ⸗ — 2135 — 214 
1043701391 3] 2300761461 6| 59569136 3) .  a3l»|- 
44237)37| 6| 32858646] s| 76885j19| 9| 29837|25| » 
1706257] 6| 324546153j10| 35837.32| ® 426l15| » 
428| | ° 14509|50| » 1752j55| : — Is,1: 
126130] ® 63075122] >» 26381431 > — ‚I. 
986 25 i 129763 -| 3 9573| :| 4 16] > |, 
189134l501 8 ar 61 293341]30l1ıl 34732]55|« 
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Exfordemif nach der Landtagspropo⸗ 




































fition dom ısten October 1775. 17; | vom Jahr 7770, excl. des Donativs 
- | und der Hefte. 

r. 18r.]af. ale. SGe. pf. 

1, 100000 ⸗ zur — EL bare 216628| $| 7 
93689] 6] 5 |Churfürftl. Depucat nad ur der Seff Graͤfl önburgifhe - 
merfeburg. a" naumburg. er Öteuercontingent 4070121] 9% 
zurechnungen $. 5. en .e 1 856041] 1] 7$ 
1000000| s | » jad Militaria $ ’ , en 30878 21 8 
937|12] » |&efandfchaftgb e ee 9 1964631201 74 
22 23| 6Steuerbed Ei, did} er 1o14461|21 7 
14000| » | » jadExtraordinara) . 6pf. 8.8. Tan ofchengelber __32629! 6lıof 
4000] » | » |'Beptrag zu den neuen Arbeits 2,351174| 3| 9: 


13333} 8] » jju Landtags⸗ auch Deputationdädst 
en NE Gt $ 
| ie 


—— r—4113232 
2,373576| 2441 16 3 y Yıısıi R > 


BR lan 
u) eines Beytrags zum Damm AREA oz fu gedenken, wie in ben feit ber 


2) eines Fonds zu Tilgung der Ruͤckſtaͤnde voriger * 
ine $. 
3) des Drache für Ihro Churfürftl. Durch. 


u gegen ben Ertrag biefer Capitum 
Here 4 J ' —T hr 1770, auf 50 bis 60000 rthi. 
' ig 
| 








4) bes in der vorjegt noch ſtehenden Me 
gewefenen auſſerordentlich aufzubri e 


für der ß Durchl. En in de 
” be el NRZ S —— 
ide, r rank⸗ 
leiſteten Vorſchuſſes. | | f "nd Derfonenfteuern, bem Ertrag von 
| 1770 gleich, ober nahe zu bringen feyn 


dürften, 
Differenz zwiſchen beyden obigen Summen 
22401 ttflr. 22 Gr. 12 pf. 
Xxcluſive der Erforderniſe ſub 1, 2, 3, 4 und 5, und! des ferner an Trank⸗ und Derfonene 
feuern auch Smpoften, gegen 1770 zu gewartenden Abfalls. 







Einnahme des Steueraͤrarii 


2 — — — — 1 1 ——— — 9. _ 


nn 


heiltüng verfloffenen 3 Bewiligungse 
jahren, fid) in Trank, und Perfonens 
* ſteuern, auch Impoſten, ein betraͤchtli. 


nder Abfall ereignet hat, und in 


" nn VI. Aus 


ED 
1:27 VIL 


Anmarifchen Kecapitulation über Eins und Ausgabe auf das Jahr 
—— it der Verf ung ber Steuerein fünfte, deutlicher ergeben. 





en * 




















— u 
d Ns 
a ran —* 


6539| 215 


an ea —e— Bewer 
Bein nläge und Bfand 
"SCHh, Fednbuigigh 
an Cr n fg e 
Steukcchfifgen he 
an Schaffenen 58 
Pfennigen, 91 
an Smpoften 6 don sempel. 
papier un Spieffarten 
an Perfohenfteuern 
an Quatemberſteuein rad) 
49 Dhakindern! 
en Vwꝛabthroſthengelern I 








218671 
Hieruͤber 

an eingegangenen Reſten — 

Auſſerordentlich r — 

e verbliebenem Vorrathe | 

1769 — 

Summa Summarum — 


Summa aufs Jahr 1770 |2,668736|20 3 | 





t 


SR Bi ph = Mndgaben —— 
J 2.33%: sr! .:baar 
Or.ı0 Hr. — der Abfuͤhrung. 


40221 


see ' 


ı8[ '93 
13 


20323 9 _T 
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Tabelle Zu | } 
 Diren, in dem Churfücfentpum Gasen. > \ 



















TE . 
9732 I 68 1680 | 
3702 | 2033 | 3004 
305 112 297 
=e#l- |” | 
7038 |] 1398. | 4331 
' 9153 |.1ı021 I 3309 
5587 | 1291 ] 3982 
268 | 41]. 324 . 
346 931 1339 
443°] 291 | 1407 | 1033 
JE, ggg 
24618 | 3148. 18750. = 335 67948 4722 
Br I. | — 
. ) . 
| 4 
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34 Schemata, wornaqh die Tabellen 
— IX. 
Schemata, wornach die Tabellen von 1769 
zu verfer 


1) Xu drantſteuern Sn 9 
Einnahme. | “ | | | 





| Jan den völlig einge⸗ Erlaffungen — Reisen | 
Kreiſt. gangenen Trankſteuern, item wegen he Gem nahme und- [ann | 
[neuer Weinanlage, und |umgefchlager. Tiſchtrunk Reviſorat - 
Brandweinſteuern nen Biers | 1 befolbung | 
2) An Shosfteuern. —“ — 


—— u Kreiseinnehmer: 








— 7 voller Betrag Betrag 
Kreiſe. | was eingehen 
J ſollen * 









Eileſenben . gebüßreh . -| befoldungen, 
oo. und grbhe und 


Bogenlohn ehrung 











TE 


un 2 


3381 9) An Iepofte ‚u f | 
Kısife,- . für U vom Strafen, j regnen * 
ingleichen kan Spa für inch, ' Jan. eingegangenen] Summe - 
gelegen und Er: | Karten Armenhänse Meſten und erfeßs 
peditionen | U oOndel.-. 7 tm Defesten 
. 4) Au Perfonekftaigen, Ä I 8. 
TA Betrag was eingegangen Inewasime en Ar 
| Kreiſ inc. Nachſchuſſes und Reſte —* gebühren sing | 
Du voriger Termine - 
en 5) An Quatemberſteuernennn.  .- — 57T 
* Betrag Untereinneh/. an den der General. 
Kreiſe was Erlaftungen] mergebühren aecis haupteaſſe reſti⸗ 
ſeingehen follen | und and 

















Kreiseinneh- 
merbefoldung —* abgebranten 
Baubegnadigungen 


6) An Mablaroſchengeldern, aus den accisbaren Staͤdten. 





Untereinnehmer⸗ Kreiseinnehmer: | 
gebüpren, 


vollee Betrag item an 
gebüren 
und Bothenlohn 


Kreiſe | Strafen und erfeßten 


Defecren 


Erlaffungen 

















bey dem Oberſteuercollegio zu verfertigen ſind. 3 


bis incl. 1774 bey dem 1 Dberfereolegi 














tigen find. . 

Ausgabe. u 

Straffen — baare Abliefes 

Beamten | Stäpte Auffeßer» bereuter⸗ |berenbebürfnig | Summa - | zung que 

Befoldung . gebühren beſeldung und Hauptcaſſe 

Insgemein 
Poft : Porto. | Insgemein baar tliche verbliebene 

zur Haupteaſſe Abfüfrung Reſte 























an eccenrege ingl.| an Untereinneh | Sinsgemein verbleibe baare 
Einnehmergebühren bey |mer und Stempel: incl. Summa | $ieferung zur 
den Canzeleyen und gebühren erlaffener Reſte 1 Saupteaffe 
Erpeditionen u 
| baar fäntliche Abfüps 
Doft Porto Insgemein, zur Haupteaſſe rung 


— — —— — — — — — ———— —— 

















Pofts Porto Insgemein baar ſaͤmtliche verblichene 
| zur Haupteaſſe Abführung Reſte 
ö—— —— r — — — — — — 
Poſtgeld baar 
und Insgemein | zur Hauptcaſſe ſaͤmtliche Abführung 
Fuhrlohn | 
Ä €a | X. 


J 


6 der Chitſirti . Obnfrreimihen. 4 
















aufs Jahr 1769, 
” eingefendeter Kreisrechnungen, 
ae baar ſameliche ¶verbnebene 
Po » Porto | Ingemein zur Abfüprung | Dice 
| Hauptcafle . 
HM; Rehlr. [Gr] D.)- Meple. [r.] D-| Rebe. Gr] We. | Derbi. RE. 16r] Br 


2} 559494 
71 86908 





11 


24] -8492| 9|10 

. |. ‚997j12| 44 
9. 16733 1l15| 84196134] 22 
7 | 99852|j11]i0Jj111567| 2 
74l143759|14| 13155108 
9 |. 7365|.3|.4%|--8158| 8|ıı$) 10221 ı r0f 


7 26193 138 





Büfhinge Maguin Ki 


151 94| 62171 





24 97076| 5 
9759|19 
ı06$8l11 





8 | 27982119 


3 a2192|14 74] 24431|16| 
1 [618577 5 at 











2 114 11324 3 ıı$ . | 


ss 42211141 ss 
74 457| 4j10 


1231339: n|.85 2 
73| 3086112 ıcoh 
23| 8116122 14 
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Sr. Stollberg⸗ Roßla 
ee Srctvollberg 
Meißnifche Kreis 
Erigebirgifche Kreis 
Seipziger Kreis  - © 
Stift Wurzen 
Voigtlaͤndiſche Kreis 
Neuſtaͤdtiſche Kreis 
Hierüber 
Stempel: Factorie 
Geh. Eabinets : Canzien 
Geh. Tamiey | 
Geh. "Kriegs: Canzley 
Hrenteren : Eanzley ⸗ 
Ober ⸗Conſiſtorium 


Ord. Steuer⸗Secret. Expeditlon 


Extraord. Steuer: Secr. Erped. 
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ten ten Defecten. 
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104774] jı2 | (618122 94 








36616) 6 } 32019] 94 
228379| 6ıı. | 78678] » Jıck 
186492|17 2$| 33533] ı 6} 






16696 1/79) 8 | .17817lı2]| ı4 
114541.3| 3%] 2023|» | 63 
53916) alıp „2724| 9] 3X 
ı 2 32526 14 72 _1537118 2 
838850l13] ı 146626 si $ 
‚158816 19 "6 — s , 
49507: |: — 124.⸗ 
1650] ⸗ — 1591⸗ 
216001⸗ — ⸗ ⸗ 
| 9397°3 12]1ı$ 1025867] 8 74 146626 15 
Summa der Ausgaben. | . 1172493 Rıfle. 13 Gr. 84 pf. 


dem vollen Betrage gleich. 
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106. Summariſcher Extraet über Einnahme und Ausgabe 


ZZ An Mahlgroſchen— Geldern ausden- . 


























"pefage eingefenteter- i 
| | voller Betrag Ununtereinnehmer⸗ | 
- Are - - ingl. Erlaſſungen gebuͤhren und zu 
| Defect : Erfaß BBothenlohn ” 
Kehle. Gr.) A Kon. EAE Rrh ZI CHE ur 
Chur: Ki 2892|. ı] 6X 34 . 
Thuͤringiſche Kreis 1 2939/14 2X 83 me 
Meißniſche Kreis rog26|ı19] 13 149 Ä | 
Erzgedirgifche Kreis 3226 131 a4] * 1 Be BEE 
Leipziger Kreis | 6866| 2] X | 122127 ‘9 | 3z2olkat eo 
Saf Wurzen ' 423|16110 | — |* 1, 2: 
Voigtlaͤndiſche Kreis 29° 4°. ı , m 
Neuſtaͤdtiſche Kreis 4 —! ze 
5 Hierüber an | 
Nachſchuß und Strafen, Zn Sr BE J 5. 
aus ber Graſſch. Stollb. Rosa] : 1351 9 I — |: 
3 ». .z Stollberg zus je 
» 2° 9. »Mannsfelbf. 6 — — 
8 a 5 a 3 AR — — 
1361 A 
J Be 222 Rate ans 13 J Be 
Er NN AN 222 E TEN 
} R u 
| 
Z Ten n kan 2 


| "ben der Ehnurfücfi. ſaͤchſ. Oleftenereiinnhme 1771. - 107 | 
accisbaren Städten aufs Fahr 1771 | 

























































Kreisrechnungen, 
Kreiseinnehmer:) . Doftgelb sr I ſaͤmtliche u 
gebühren |. und | Ansgemein | zur. 1. Abfüßeung 
Fuhrlohn Haupteaffe | on 
3.6: 9 (0118: 07. Not. TB: WE | Mor. 16:7 Br | Br, j8r © 
7 4l alt 3|-.4|: glı$t > 3565| > 52] 2892| ı| 64 
25118 ı$ — |: |: ‚2j18] >} 3662f11).7 | 3939J14[. 1 
93| 6lsid] — | > |: 8} » I10088| 2| 5 !10826j13| ı$ 
34123} 31 | |° ‚| 4898|17) 13] s226|13| 24 
5ıl 1] 43] —'!> |: : 1 6357| glır | 6856] 2 z 
44 11 3. | 7|: ⸗ Be .423|16l1 
121 71 581 — |19|» 5| ⸗111561 1232| 9|. * 
2| 3 4 5. 9910 # 643 111 54 
—. 12] = | 'ı21> Jıo u; 
— 1: 1134 70 61 6 7 . 1% 
— ⸗ ⸗ 31181 6⸗ 311 ⸗ 
—A. —— , 
"255 











14111828925 19| 14131146} 13[. 
Summa, der —— m Ä . 


D 
t 


9: | 7) Sum 


1 Summariſcher Ertrnet über Einnahine und Ausgabe: 
Ka 2) Summarifähe 








ber Aratlien * und * Deraui⸗ - Minnahme 
| X Rohr Or) Or. | , 
An Dmatiigıfdern 1771. .n.. . r | - 30000. a 
an dirgleichen Reſten vom Jahr 1770. nach Abzug) 

273 Rihlr. — 5 pf. wegen der fuͤrſtl. Pferde 436 } 23) 7 
an dergleichen Reſten vom Jahr 1768 und 1769. | . 209 | ı7 3| 
an Trankſteuera, Neuer Weinaniage md Brand. = 

.weinſteue⸗ ⸗ | 199526 ı 9 67 
an Gräfl. Schönburgifchen eeuercontingentgelbern | Ä 4237 | ı5 113 
an Crüodfieueen nach 58 Pfemigen : ° ; | 975315 |'20| Bj 
an Impoſten von Stempelpapier und Spirlfarten I 32252 s|\ 6 

an Perfonenfteuen =. . 72004190264 | gl ı 
an uatemberfteuern nach 49 Quatembern 1472493 ı13| 83 
an Meblgtoſchengeldern ⸗ 31146 13 1 

Hierzu 2635894.| s|.98 
an Stift Nierfeurgifißen und Naumburg 

Stener beytragsgeldern 

Summa aufs Jahr 1771. 2 um 
Hieruͤber 
an eingegangenen Reſten v von ber Verviligung 1763 

| und 1766. er 

Ertraordinarie Pa Eur 


an verbiiebenem Vorrathe begm Jahr 1770, 01, 
Summa Sammarum | 


bey der 1 Churfürkt fir. Obefieuereinnaßme 17IL 109 


Recapitulation — un 
% b —T den verbliebenen baaren Befland | di 

Sn den Br as Dat, | 9° ng a 
sinnahmen 


— — — — — — —— 
Rose. [6] | Re — 


&r EA — — Gr. TU. 











bo]: 39257] 13] 13 7s3| 8 s3 
j 1e21* 365| 13102]. 71) 9 33 
N) ‚| ss s 78, ‘209 17 zZ 
608161 4 | 13 138710| 5 | 431. ⸗ ⸗⸗ 
2321 22| 44 4004| 17 7 le]. 
9693| 10] 5 g21660|: 5} 23 J 9396 si ı$ 
3345| 17) 8 5 28906. 12 0 el 
3936| 4 | 23]. 186 ee 
86103| ı9| 83 93976 ratral! 5 
2220| 171113 28925 19 13 ⸗ u Br 
216349 — 61 = 2177745] a 4163 241800 wu "83 
P ⸗ ⸗ 1280| 8 9: ⸗ «|: _ 
sis |“ — 2179025 23| 43 Ja 
⸗ ⸗ ⸗ | 9037 a s ⸗ a — 
⸗ |» 24630] : | » Zur u Br u 
⸗ ⸗ ⸗ 69500 u ur sel. 
2281923 8 ar | 


welche in angebogenem fununarifchem Ertraste 
berechnet werden. 


D 3 Im 


x 
m 
% 


un 
an an a 


m Sumari Extract über Einmohee und use 


® 


Rthlr. | Pf 


NS, . 





Tinnahme _.N- 

1% Transp. . ns 

92lan Impoſten von Stempelpapier "und Spielkarten. ans. den 
amtlichen Kreiſen und Eerzelehen. 


1063498117 
28906 11! 





186151] ı ‚64 an Berfonenfiiuern. aus ben Kreifen, Nartgtafthimern, 


Ober s und Niederlauſitz, maleichen wegen d des Militair⸗ 
Etats. 


⸗ 







997° 3121113 en NQuatemberſteuern nach 49 Quatembern inel. 3 Qua⸗ 
tember blos vom Lande aus ſaͤmtlichen Kreiſen, den 

Stifte Wurzen, der Grafſchaft Stollberg: Stollberg, 
und ‚der Generals Aceis: Hauptcaſſe, ‚ferner wegen ber 


Stube Leipzig. 


"Sr und dem Stifte Burgen. | 


.729|:4| » lan Sees Merfeburgifhen 
551) 4] 98°  Namumburgifdien f* t Stangrbegtragspeldtrn, Oſtern 
Dach: hs © 800 r7y1 betagt,“sans ber " Chufl rſtl. Rent: 
Sammer, 


eingegangenen Reſten von Her -Vermilligung ı i6: 3 auf die 
Jahre 17764, 1765 und mi zu Beftreitung der 
Snndesbebürfnife , und 


& 
* 
6 ‘ 
“ . 


iu 

= lan Reiten von der Verwilligung 1766 auf öie Jahre 1767 
bis 17769 zum Behuf der beym' Sandtage 1766 ben 
piis cauſis .auf 3 deht ae 3 9990 ‚Ale 

rien \ gewidmet. — 1 ar. ; 

1171 Latus BEE 2 | = 


an 


U MU 


2257563 








bey der Churfuͤrſti ſichſ. Oberſteuereinnahme ru. 173. 
IE | J 


Ausgabe 
1162636 10 114/Transp. 
| durch Zurechnung einer Merspaufifchen Quittung über 
. Zinfen. von Neujahr 1764 bis mie Michaelis 1000 
Rthir. 17771 von 4000 Gfl. Emil; 
Reſtiven noch 
61956 Rthir.7 Gr. 24 pf. als: 
29872 » 23 s 24: Dicaslis 1771 nad 
Abzug 1280 Rthl. 8 Gr, 
| 93 pf Stiftsbeytragsgelder. 
32083 = 8 s — Meujahr 1772 betagt. 
87 zum Militairwefen vom un. 1771 bis mie Abſchlag Nov.d. 3 
Reſtiren noch 
88754 s 22 s 34 = aufs Jahr 17771, ale: . 
5421 = 14 s 3}: Im Eine De, 
"8333 ı 8 — De 
’ fagten Safe 
- lan Gefändfchaftsfveefen : Zufchuß aufs Jahr 1771 zur Cours 
fürftl. Rentkammer. Ä 
.. |Don gretwit aufs Jahr 1771" Er. Churfuͤrſtl. Durchl. un⸗ 
. ſetrs ———— Ham Grau Ganaplin, eoerfürft 








glements, und Hierauf. befonder ergangenen —8 
Befehle, als: 
1701 » 13 — fir erkauftes Popier zur Stem⸗ 

| pelfactorie. 
95 = ı 13 »— an Impoſten⸗Strafantheil zur 
Armenhaus⸗Haupteaſſe aufs 





| Jahr 1779. | 
_ 465 :.9: — 7⸗ an Derfonenfteuer Haupteaſſen⸗ 
2235224 12 6 Latu3 Ein: 
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1m Sunmuricer Ertrack über Ganahme umd Ausgate 
Rthlr. 










RE, Einnahme . 
I 17 Transp. j ’ 
an: '24 erh landſchaftlichen Obligationen, welche auf gnds 
digſten Befehl vom 8. Maͤrz 1768 unter einer Summe 
von · 25000 Rihlr. (wovon 1000 Rthlr. im Jahre 
1768 als durchs Loos herausgekommen, allda bereits 
in Einnahme) aus dem graͤſt. Bruͤhliſchen Nachlaß, zur 
Auatemberſteuer⸗Haupteaſſe ausgeantwortet worden, 
und auf fernern hoͤchſten Befehl vom 11. Junii 177 1 
- zum Behuf des fand: und Steuerhauſes, in Held gefe 
tzet werden foller, dem zu Folge, folche an | 
22000 Rthir. — — ‚mit 24 Rthlr. und] die 
2000» „—,—, : 233: p. Cent 





2257563 8 


i Kaufleute Richter und, Schäblic- 
ne: vet ‚zu Neuſtadt alhler, und zwar 
2 nn... gegen Ä 
“ | 18245 Roh — — an baarem Seite. 
vu “ 4755 —. T. Verluſt verkauft Rab. un 


21 2 “ 
ENGE Su 2 


Dem 1771 Gefüge aheige Zihfen von obigen j4000 chl. 
4 —J—— QObligetionen zu3 —28* 3ſo lange 
Bu: bie Documente hey’ber Obarſteuercinnahme Verwah⸗ 

rung geblieben inmaaſſen die Coupons von »-felcher Bei 
nn ”  "yigleiibr nit extradiret worden. or 





2381923] g|jır|Summe dir‘ Einnahme aufs Jahr 2771, alt: | 
69500. : dor F: an verbließene Vorrache 
vvom Jahr 17701 
2179025 es 123= 4%: aufs Jahr 1771. 
* » "93 7 ⸗7an eingegangenen Reften, 
24360 =: — — Excraordinarie. 


veny der Churfarſtl. Bucht. Oberfieuereinnabme 1m. 


Möle. An Pr. 





2235224 


121 6$ Transp. 







66212 


. 


72 





⸗ 


>. 


2264 
. 2 


UT) 


2237460 22 Erik 





Tarıs 


“16 


0608: 


2* 2 


15 


t 


Er Musgabe 2 


. Ennchmergebl hren zu Z.p. Cent 
von 186151Rthl. 1 Gr. 63 pf. 
nach dem Ausſchreihen vom 31. 
‚März 1767. 


—3 1375 Nehlr. o Ge. 3 pf. an Steuerbeſoldeangen, Meß: 


ausldſang, Fuhrlohn und Licht⸗ 
geldern. 


.. 6.2 2— an extraorb. Schionsaustsfung. 
s 15 = 10%: an den übrigen Gteuerbebürfs _ 
" niffen incl, 35000 1. Gen. Acc, 
. Baubegnädigungs» Aequivalent⸗ 
gelder aufs Jahr 1771. 
s 15 = 85 m landtags Auslöfungs: Aßigna⸗ 
ehe ds: 
10509 8 « Michaels 1774 fällig. 
efiren noch ' 
| 261 > 15 — 
99 = 11⸗— Michallis 1770 fällig, 
Reſtiren noch 
KO 2 12 0 — 


gen dar Mahlgroſchengelder, als: 


a 7ı Sıan Hauptcaflen-Einnefmergebüßren 
zu Ip. ent von 28925 Rthlr. 
19 Gr. 1Ipf. Baar, befage Aus 
fchreiben vom 10. Der. 
2% 8» an DBeloldungen, : Sichtgefdern, 
Schreibereymatxrialien und uͤbri⸗ 
gen Ergoͤtzlichkeiten dem Steuer⸗ 
ſecretario, Calenlatoren uud Co⸗ 
piſten, auf hoͤchſte Beſehle vom 
= 19M66: 1767. und 4. März 1768. 


P 2 zu 


. 216 Summarifder Ertract über Winnahme und Bee 


Ausgabe 


zu Aulegung mehrerer Zucht⸗ und Arbeitshäufer , juxta 
$. 15. usque 177; des gnaͤdigſten Sanbiogs Abſchieds 
vom 14. Jun. 1770. 
Reſtiren noch | | ’ 
8000 Rthlir. als 4000 Rthlr. im Jahr 1770. 
- 1— 4000 ⸗ ⸗ 1771. 
13202|10 33 Ertraorbinarie, als: . 
8759 Rehlr. 1 oÖr, 14 pf. dem Cammerrath Freegen 
an Agio fir Auswechfelung 
| 106365 Rthl. 20 Gr.64pf, - 
. ben der braunfchtweigifchen Hy⸗ 
pothefcafje im Jahre 1771 
eingegangener Receß widrigen 
Muͤnzſorten. 
ISO 5 — — ebenfalls Freegen an Agio vor 
— den aus der Churfuͤrſtl. Rent⸗ 
Sammer auf die Zins- Agios 
Ruͤckſtaͤnde in der Oſtermeſſe 
177 1 zur Snpothefcaffe bes ‘ 
| zahlten 20000’ Rthlr. 
875⸗ — —  Promflone und Speditionskoſten 
| den Gebrüdern Bettmann, 
und Dem MänzfactorStädter, 
von ben aus der Churfürftf. 
Rentfammer im Jahre ı1y7L 
an den Canton Bern bezahlten 
Ä . . g000b Rthlr. Capital, 
164 = E s Gr Vergleichen isdem von ben im 
Jahre 1771 dahin uͤbermach⸗ 
ten Zinſen. 


















2250563 8 1ız Latus | 
l | | er 


vo der Churfürfii, ſaͤchſ Oberſcurennahme II. 117 


Rthlr. IP 
Ausgabe: 

2250563] 811 Trausp- 

2048 * 10 Gr. gEpf. der Gm. Yeis: Haupteaffe 
Wiedererſatz ber wegen. Brüden 

und Wallhaͤuſer zur Hwwothekcaſſe 

aufs Jahr 1771 abgefuͤhrten 
Aecis⸗ Steuer⸗ Uebertragungs⸗ 
gelber, 


0: — — ben Subalternen bey ber fiquides 
\ ‚tions: Commißion, Ä | 


66 — — dm Hausknecht auf dem 


— — Brautfeger. Land⸗ und 
82 = ag» 11I an Nüͤhrwaſſer unb Gteuer- 
andern Koſten auſe. 


60 ⸗ — — dem jetzigen Oberrechnungs⸗] 
| Inſpector Spahn, für 


30:5 — Den Stererfopifl Kikmen, 4 

| anderweitige Agio⸗Berechnung 

‚wegen ber Ehurbraunſchweigi⸗ 
ſchen Hypothekcaſſe auf gnaͤdig⸗ 
ſten Befehl vom 27. May i771. 


85 ⸗12⸗ — an fernente Vorſchuß in bes Ju⸗ 
dem Loͤbel Schie und Eonfortem 
Unterſuchungsſache auf Det, 

. Vom 12. Det: 1770 








6soof« } + |dem Unioerfitäeee und kandſchalen vom Befien der Berwilli 
| — a Latus sms 
| 3 


18 Summariſcher Extract über Einnahnme und Ausgabe ıc. 
Rthlr. [Gr.| Pf. | | | 
| DE Ausgabe 
Transp. et Ä 
gung 17766 in ferneen Abfchlag der dahin auf 3 Jahre 
. ansgefeßten 39000 Rthlr. als: . Ä 


{) 


2257063] 8j117 







| ‚2000 Rthlr. — — be Univerſttaͤt Leipzig. 
3000 — — — WMWittenberg. 


70 2 — — auudbſchule Meiſſen. 


24360] » | » wegen des Sand.» und. Steuerhauſes, als: 


18605 ⸗— — fo zum Bau beffelben baar vers 
Ä > wendet worben. e 
755 ⸗— — Vrerluſt an 24000 Rehlr. des 
bitirten landſchaftlichen Obli⸗ 
gationen. | 
Summa der Ausgaben aufs Jahr 1771. 
| ° Hierzu 
an verbiiebenem Vorrathe an: einer Cammer⸗ Credits Caffen: 
Obligation Mr. 943, BP, beym Impoſten. | 


ber Einnahme gleich. 





| 2281423 8 117 


500 3 ⸗ 





ARE 


2281923| Sıız 


Dreßden am 9. May 1772, 


J 


J 


| | | j Ober ⸗Steuer /Buchhalterey. 


- Vll. 


a 
es Eummorither J - \ 
XTRACT. 


über. . 


einapue und Ausgabe 


.. ‚ben der 


Sri Sic Ober⸗ Steuer Sinne 


i . 1, one ER 1772: 


An 


1 


n2. 


Summariſcher Trtract aber Einnahme ü ind Ausgabe 
| 2) An Schock⸗ Steuern 





bis zu den Kreiseinnahmen, 





boller Betrag mas  . [Untereinnehmer:| Kreiseinnehmer: 













































‚reife eingehen ſollen, imgl, Erlaffungen } Gebühren und | Beſoldung, 
| der Reſte vom Jahr 077] Beorhenlohn Fuhrlohn und 
__ 770m," | u . Zehrung 
a EA Te: ZIEASTIICHKLALTALHE 
reis . 78143lı15j1131 718011. 33106419 44 63410 4 
fche Kreis 108136|17 7667|22! 1% 12041111 4 | 586| 4| 74 
Iherg-Rosfa 110791111 131 69813 6 5 
— Stollber 1622|22/jıı ll 61116 | :| 
Je Kreis . 26504919] 5423027112 ; 2119 ı0| 9.|1549| 91114 
uiſche Kreis | 132249| 15} 62] 7048| en 231411 744| ı| 5! 
Krais 179713|21| 8 |z0255] al 1311442]19|10 1 510—1191 83 
urzen 52222 95] 907| 7) & solıgl 53 
diſche Kris | 31162| 6| 3 | 1200| 2 ‚6 2859|: 282120 ı4 
iſche Kreis |  27288|21[ 42] 1743| 81-3 Ä 227 3| 8. 
lecit: Haufe ' I. 
| 5 860134|20 13 — th} =. ⸗ ⸗ 
r 161621171 9 ı — }o | ⸗ ⸗ —. 
sen. Acciſe 3 24247j20l1ı 4] — Je | >. | s 
"yontr. Stube,| 4749| 6111 — 1; | s = | ’= 
roSupplem|, 790) 2110 — |:| >» |} > 
= 2 384 Tier 72 — ⸗ ⸗ = ⸗ 
- 12040838]14| 35159790 "3 113] 8275 61 5 5956122 a - 

















76847 Rthir, 5 Gr. 84 pf. 
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bey der Ehurfuͤrſtl. ſachſ — 1772. 2 
aus. Jahr 1772 


Ä 7 engefendete Reasreßmungen, 











baar. . 
Poft Porto Vietenen zur ſamtliche wverbliebene 
ur Hauptcaſſe Abfůhrung Re: 


#. 


” 4 





a Er. Er.) M. Kıhir. Sr.|_ Pf. ‚Rebe, r Me. | 


55364 5 341 64506] 6| ıdı ‘9 9 
90314| 6| 14]100568}14| 7 
9227j10| 73] 10523j17) 73] 
975] 3] = | - 1073j19] 2 
1663611151 9 [193863] 4| 64 
93342] 4|.3 |102858|12] 2$ 
I142916{19| 2315 63051 ıt 34 
-7490|20/104| 8567| °5| 5 
27127lır)ıı | 28981] 8| 8% 








1601 34 20 1J 160 134|20 ı$ . 
15486|24| 5 |'15843]16| 3 
14247|20j11$] 14247|20 4 2 

4749| 6lıt | 4749 Ob 








49 Il! 9 49 Il 9 749 15 
24]. 3379] CH -A9lı7) %: 
41811473|27l121$[888320|23 "7F|ısägızlıa] @ * 
Summa ber Ausgaben- — ‚1040838 Rthle. 14 Or. 34 7 


EEE ze ten ‚Dem vollen Barche gli. 


Re DM. 


u Gar Ei man Ba . 
3) An Impoſten 


bis. zu den Kreiscinnahunen, beſage 
. Einen | 










An fen, Gnögemeis an 
für fir inel. *53 eingegangenen 


Kreife, 
> gleichen Eonjeepen ud Cumlinapie Karten | Hausı Batpäil |Mefen und erfete 















Expeditionen — ten Defecten 
F [Babe [Be]PE |RHIE.JO: BE ob [BEI 
Ehur / Kris Er | 1678 12] = 6 7 lıo] 3& 
Thäringifche Kris. — 3239j21] : 28 — 444* 
Or Scollberg⸗Noßla a 40522 1o 31101 — — I, * 
— Stollberg 377 91: 44 — — a4⸗ 
Veißniſc⸗ Kreis on 78330116] : 70 — 46 
Erzgebirgiſche Kreis 3602) 14⸗ 21 — 1,15 
Leipziger Kreis u 5684/16) > 9412 5 1 Io 
Stiſt Wurzen | 330| 3] : 1 — 13 
Voigtlaͤndiſche Krei 971112⸗ 4 — Jfio 
Neuſtaͤdtiſche Kreis . T 618ia1]|: 1} - — rl; 
Hieruͤbe | DHL 
I Faetorie 236/21| > 7 — Il os 

Geh. Cabinets- Catzley : 745] 4| — zolals 
Geh. Canzley - 1 665lı6| >» _ _ 1,1 .- 
Geh. Kriegs-Camley 177121⸗ — — hl, 
Nenterey⸗ Eanıley. = -. . 381/12] s — — tıt ss 
Der: Eonfiftorium 1350|: | — — tal 
He Steuer⸗Secret. Erpeditien | 220| 3| » — — 2⸗ 
d. Sceuer: Secr. Eypeb. 84 6 ⸗ — — 15} 5 

Bm train u 22% 3]? — — {101 -: 
273371: 20]: 238 15|22] 8% 


’ 
‘ . 


ben der Churfuͤrſt. fehl Oberfiurreimabne 772 > 
aufs Jahr 1772; 


eingeſendeter Kreisrehmungen, 








































Ausgabe 
An Kreiseinneh⸗An Untereinneh¶ Insgemein verbleibt 
Summa [mes Imgl. © Br F —ãñ | nie * baar⸗ rung 
Ganze. u. Erped. are ner Reſte —— 
EAcce ſor de Rchr ſSiſIf Rchr (Br) I Rci ſor ſ Fiir 16x] Wr. | Wr Kehle. |Er.] ſ 
ER 3l 32] 7 73 2| s | 189 Tr s| 6% 
332 99177 3. 4 | 43jı9lıo | 421 2901 4 
4isjzzjlo) azlır) si 43| 43|1:] 24] 89 326] 6] 9% 
, 59,224 I — s 5 ⸗ ⸗ ⸗ 4 53111111 
sr s 4 3011191 2 44 ı6lıs| 7 | 999 9027111104 
37021 1616 | 111 8 gt ı2lı7]ı0 | 4191⸗ 32831151113 
6654 199 5 13 22! a| 6 | 651) 7j1ofl 2: 54J 
3351 2 10 2 731° ılrolrı 37) 4| 82] 297I22| 2% 
0985/2212 |. 29 9 , 63 .$} 73] zzol2ılıı 875] 3 
6zulr2]= | zglı5|>g : sth 77° | sa4l1ı] 12 
244| 9| » | — ⸗ ⸗ 6 84| 5 160] 9| 6 
7355| 4°} 33] 5} 2 * 53] 3 79112210 
665l16 =} 19 2 ⸗ ⸗ 19123 645116). 9% 
‚7132|: 7 1 514 s | — 71678 
381|22] > 11j10} 7 ⸗ ⸗ 13|23 :367112]. $ 
350] 7: roiF2L » st. ⸗ 10112 539112] s 
220| 31⸗ 6114| 5* ⸗ | ⸗ 6:4 aızlıa] 64 
84i 61⸗ 212,5 | ⸗ 5 ⸗ 2112 81417417 
2381131} ® > 6420 3/1 * _9| 9 2 S 3 £ 9 
4%' 43'254l13lıc 13207|22 9| 43 
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26 Serunariſder Ertract über Einnahme md Ausgabe 
9 An Perſonen⸗ Steuern; 
bis zu den Kreiseinnahmen, befage - 


voller Betrag was| 
eingegangen, ind. 











Untereinneptner: 

















Kreife Nachſchuſſes und / Erlaſſungen oerihern 
Reſte voriger Ter⸗ 
WB mine | 
' Ä | RKthir. |6r.| Pf. ET Er. LAN Kıblr. 1 Br. Sr.| W. ‚ 
Ehurs Kreis . ııgı2] 8] 243] — |: |» | 165 ,14J108| - 
Thuͤringiſche Kreis 142721171 34 — |» |» ı71l 41 3% 
Gr. Stolberg: Rosla : 17601201/11051 — |» | » | . 23lıı ei 
— Stollberg 569, 5—,h8 —|:|., 5116 
Deifnifche Kreis . 55264| 9| 6 | — |» | = | . 602lı8 
Erzgebirgiſche Kreis 210231171 8341 — 4⸗ 264|23| 6 
feipgiger Kreis Ä j 32912] 4 » | — || 353| 4| ı 
- Seife Wurzen | 2115] 2| 5 ı — J® | > 2114| 3 
Bolgtländifche Kreis s998|12| a2] — |> | » söliı] 481 
Neuſtaͤdtiſche Kreis 38281160111541 — I» | » "3718| 3 
Hieruͤber | 
Markgr. Oberlauf, | zoaalıa] >» | — je) | — (ee 
| inch, Nachtrag, u | j 
Marker. Niederlauſitz 145585—1»1— ⸗ — 1214 
| Mika Ein | 3-12) 171210 
| 160592] : |103| — ]: | > 1702|17 ı 
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60 der Churfuͤrſtl. fächf, Oberſtuereinmahen u ”> 
aufs Jahr 177% W N 
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baar N ſaͤmtliche 


Kreiseinnehmer: | 
zur Hamecaſt Abfuͤhrung 


beſoldung 
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Kreiſe 





Chur⸗Kreis 
Thuͤringiſche Kreis 
Gr. Stolberg: Stolberg. 
Meignifche Kreis 
Erzgebirgiſche Kreis 
Seipjiger Kreis 
Stifte Burgen - 
Voigtlaͤndiſche Kreis 
Neuſtaͤdtiſche Kreis . 
‚Hirkber 
| General: : Ads» Haupteaſſe 
auf 23 Quatember 
Rath ſGen. Acc, nad) 3 
u < Contr, Stube £ 
scäpjigL > 


voller Betrag w 
eingehen ſollen, imgl. 
auf Reſte vom Jahr Erlaſſungen 


‚1650]: 
‚18 Bu 21600] > 


. Summarikher Extract über Einnahme und Ausgabe 


5) An Quatember⸗Steuern 


zu den Kreiemnehmen, beſage 


uUntereinnehmet 
gebuͤhren und Kreiceinnehmer 
























1770 und 1771. ‚1 Bothenlohn beſoldung 
ET ANSICHT A TISCHE N SISCHEN 
62344|12]:94]13290|14| 24] 3151191103 836) 1] 6 
ı114880Jl11] = | 4218|: | 4 ] 5641: 3| 7-] 980 :|: 
923 10 93 32] ° 951 1616| » — |: ⸗ 
262229| $ I 29116|21| 63]1279lıı) 8318021: | 8% 
245730] 6 12640117 of 1083|18| 7$| 980]: | : 
199743|18 7 8829| ? 41 753| 3| 8 | 980|= | « 
13231] 2 10 4#| .311'4] 8 | a20lı12] s 
58313] 4 2 83 5|2 | 2 i2.) 2| 841 713| 6| : 
352471: | 52 219311 71641 9lıı] 419] 6| >» 
15881619 64 — +41 —1:]):ı _ Is 
4950 * * — 9 — J12 ⸗ u 13 2 
— ⸗ — Is] s — I is 

⸗ — ⸗ — 32 :1— 1: . 
1219659 1gl Er: Tus67lsol 48l529|18|10 |agzr 22 718671101 4443291+8110 [6931| al 23] 
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bey der Ehurfurſu af Oberer öinsahene 1772 E Pe 
aufs Jahr 1772. 0 


eingeſendeter Kreisrechnungen, J un 



































an den der Gen. I . 414141 

Acciſe Haudteaſſe | baar ſaͤmtliche verbliebene 
reſtituirten Baus, Poſt⸗ Porto Sign ur Abfuͤhrung 

begnadigungen Hauptcaſſe | | 

der Abgebranten | | 

Kebir |Gr. E3 ‚Red [Cr.1Df. |Rehle [Cr]. | Nebie. [Gr] Pf|__ Nöte (Gr] M. 

1056j17] 4&| 30| 9| 2] ıglıal>» | 38950|14 1:03 54699119] + 

- 931Jı5| 3 | s6lı5|=» | 162|22|- 1001521201 3%] 107066] 4| 3% 


— jo go fra] | — 459| 2| 2 y481 % 4 
5068| 3j103] —]: |e | s60l18| 6j1954381 8| 84] 233265|17|° 
2179| 4] 94lııı] 9! 6| zı2 s |t52017lı0l 2 | 168224113 il Pr 


507] 191 94| s|:».|= | ııo] ı| glıs4003| 7| 43] 165188]15|10%| 3. 








— I:| » |: al sie | 25] 6|= 1 1058311811151 115751 6 ss 
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.6] 311151 47] 3| 6| 22] 2 30588|21]10$| 33441114103] - 
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8773 ml slıs a 15 
Summa der dw Yusgaben | a 279859 Rchir. 19 Or. HE PR, 
dem vollen Betrage gleich, 
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130 . Summariſher Extract über Einnahme und Ausgabe 
6) An Dahlotofbengeiden aus. den - 





Bu 
Nachſchuß und Strafen, 
Grafſchaft Stollberg⸗Roßla 


⸗2 Mannofeld 














— —*— | | Beige eingeendete 
| . voller Betrag, j Untereinnehmer— 
Kreiſe ingl. Erlaſſungen | Gebühren und 
oo. | DefectsErfog | Bothenlohn 
EICHE SCHATTEN 
che— : Kreis —W 5 931 321101 6 | 154122 — 
Thuͤringiſche Kreis 28801 aJ 131 1191 JI1164 4 13 
Meißniſche Kreis 12371 ı|ro&l 787112 952621 8 
Erzgebirgiſche Kreis 4808l12| 64| — |: | > | 2751151 > 
Leipziger Kreis . 6769|17| 43] 89| ı| 6 | 3171211 4 
Stift Wurm, - «| 395l19l1o | — 1: | > 17|.1] ı 
Voigtlaͤndiſche Kreis 1240|12| 73] ılı6| : 61|20) 10 
Neuſtaͤdtiſche Kreis 617123] 5 | — |: | = | '33|17| 22]. 
Sierüber 
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ir “ \ 
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2 —— 


— sa si 


2862 Rthlr. 14 Or, ı$ vi pf, 








bey der Churfuͤrſi—. ſaͤchſ. Oberſteuereinnahme 1773. I3L. “ 
accisbaaren Städten aufs Jahr 1772: . | 
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XXR 









































Kreisrechnungen, 
Kreiseinnehmer.¶ Pre | baar .ſamtliche 

Beſoldung und Insgemein zue - |. Abführung 

Ä Fuhrlohn Haupteaſſe 

17| 1} 9%] 14114- 2lı6).= | 2454123] 4 | 26631121 9% 

24118] 6 |— |: |> ıjı8| = | 2570| 3| 7 | 2880] 2] ı$ 

..92| s| st! —|> |» 9 6 | 9955] 2] 611371 ılıck 

32lı0| 2%] . 2lıı] 6 2[20| = | 4495| 4| = | 480812]. 64 — 

6o21 22] — |» || 3j16] » | 62981 5| 74, 67691171 4% 
glıglıo t—| 6]: | — | 5] > 37412111 395119110 

121 91 83] — 117110 115P—1162115 3 | 1240J12[|’ 7% 

5|20 6 15 8] > 2] 6) s | 5741191 84 6ı7lagl 5 

R | 
|: °[7]25]— |] ° ‚xı| 3] 22 la? 
— 3 18 
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"Summa ber Ausgaben. Ä _ 
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7 }  Summariiäe | 
Gapita' | j 
der ſaͤmtlichen Sturm und reſp. Donatios u : Kinnsbme 
Zu gelder 
An Donativgeldern 177 30000-. ⸗ 
an dergleichen Reſten vom Jahr 1771 nach Abzug 4 
273 Rıplr. 5 pf. wegen der fuͤeſtl. Pferde | 480 8| 
Imgl. an Reſſen vom Ichr 1768 und 27606. 2811 al ol 
en Tranffleuer, neuer Beinenlagt und | 
Brandteweinſteuern 53 126219 |.22| 831. 
ar Gräft, Sänburgfäen Sceueromeingens | 
en BE 4337 
m Sthod ſteuern vo ‘8 Pfennigen . 2040838 
M ai Zurpofien dom Exempelpapier und Spielfusten! 30806 | 
an Gefunfenrs GE = 160592 
| er Ouatnhifinitn nach 49 Ruanmnbern ⸗ 1279655 J 
Mahigroſchengelbemn⸗ 30763 
Samıma ans I Joßr 1772. ° 2703889 | 
on eingegangenen ren ber Dewiligungen 2763! 
und 2766. 
imgleichen 
en nuhtabman Türe ben Fir 1771. ee . 








erde erfüf Ofen ra 133 
Necapitulation u. 












Aus gabe den verbliebenen baren Bekand ie noch auffen 
bey den "ers s und Unters zu den Haupteaſſen 
einnahmen 
Rtbir. Br. Gr. Hr. 


Tser —_ 177,” 
weiche Baarſchaft in angebogenem ( Enrune 
Dur erehnung kommnt. 
. 3 . 





J— | 


tza ¶ Summariſcher Ertract über Eiunahme und dicchabe 
Im Jahr 177% werden demnach vorehende 
bere 










| Einnahme 
= lan verbliebenem Vorrath beym Jahr 1771 an ı Cammer 
Ceediteaſſen Obligation Nr. s4 3.1 M. ” 


500| : 


2 98271 9 103 an Donario und Vermaͤhlungs Praſentgeldern, und zwar: 
2906 5Rchlr. 23 Gr. — Ipf. aufs Jahr 1772. 
761 s 20» .ı0&+ an Reften vom Jahr 1768 
| bie 177 I ' 
6 ⸗ 2443| ı$lan — * Neuer Weinaniage und Sees. 


4030| 7 9 lan Gc Eahehugihe Scecchpinbenttenem. 


81 147 1711 14 Schockſteuern ineluſ der Landſteuern, beydes nach jaͤhr⸗ 


lichen 58 Pfennigen, mit Inbegriff 3 Pfennige blos 
von Sande aus ben ſaͤmtlichen Kreiſen, dem Seife 
Wurzen, beyden Grafſchaften Stollberg, imgleichen 
“de General⸗ Aceiſe Hauptcaſſe, und wegen der Stadt 
Leipzig. | 





J 


275 98 9) 4an Impoſten bon Stempelpapier und Erirtuen aus den 
Kreifen. und Sanyleyen, | 


und Nieberlaufig, imgleichen wegen bes Militair⸗ ‚Etats, 
letzterer jedoch nur ur Laͤtare 1772 


 1699377lı2| 34 Las 


4, 


. ” & 


4 | | 
1 56703 2 en) an Defnenfionen aus ben Kreifen, Moatgteſchumern Ober 


[Ur 


beyder Churfuria FA: Oberfenereiniuhume 1772. 05 
j 2055948 Rthlr. 10 Gr. oĩ pf. folgedegcnat 
net, als: 


u wa . 
Ausg abe 


29 698 hist. 8 Gr. 73 pf. an Ehurfärkl, ardi 
unfern gnaͤdigſten andecherrn, 


nemlich: “ 
J29065⸗ 23 : —Z, aufs Jahr 1772. 
77077632 0 9= 74 an Reſten. 


123 3 X = 35 an des Peingen Xaver Koͤnigl. 
| Hoheit an Reſten vom Jahr 
3 1768 und 1769. ’ 
kur Stu: Erebit: « Caffe, als: 
69244 = 13 = 13%» an Tranffteuern. . 
4930. = 7°» 93. Schönburgifce Steuerconiie 
ur ‚gentgelber. 
1746473 s 17 .1ı 14 : Schockſteuern. 
25682 s 10 = 107⸗Impoſten. 
31250: — — Quatemberfieuern. Ä 
89358 = 23 ». 6: Zuſchuß in der Michaelismeffe . 
2772 auf gnäbdigfien Befehl 
Ä vom 6. Octobr. 1772. 
133959 — u s bergleichen, zu Erfüllung der 
‚100000 Rthlr. Inhalts hoͤchſten 
Landtagsabſchieds vom 14. Jan. 
1770. auch bierauf ergangenen 
N gnädigften Befehle von bereiteten 
or Einkünften, 
in Abſchlag ber Cpurfürkt, Deputatgelder, durch Bezahlung ber 
Hoſpital⸗ nw baupſcen Zinſen bis Michaelis 1772, 


1000 RXthle. 
Latus 





11000091 3 \. 











| Añ ↄlrã 


Reſt 


6 Cum Grm kr mn ae 


Rehle. Gr. 











Einnahme | 

. 1099377|12| 3#/Transp. 

92 1171|20 105 an Quaremberfteuern nad) 49 Quatembern inch, 3 Ansten 
ber blos vom Sande aus fämtlichen Kreifen, dem Stift 

MWurzen ; der Grafichaft Stollberg : Stollberg, fürner 

der General: Acsifes Haupteaſſe, ingleichen wegen der 

Stadt Leipzig. | 






und dem Stift Wurzen, 


27 god 12 13 Mehlaroſchegeldern blos aus den Staͤdten Fine Kreife | 


geben 


ftreitung der larderbedirſoiſ , und 


ten.39000 Rehlr. theils baar, theils an zur Caution 


mit, angewendeten landſchaftlichen Döligationen, 





3 Summe der Einnahme vom Ihr 1772. 
| als: 


u se 17771. 

2 ...12047188 » 10 ⸗ „aufs Kahe.2772. 

*.. 1 9260 3 — 2 12. an eingegangenen Reſten 
— | | ind, der Donativ⸗ Reſte. 


Stifee Derfebng: und Nounburiige Er. + Pepiroges 


gehafteten und bey entjtandenen proper Reſten darzu 


500 Rthlr. — — in verbliebenem Vorra⸗ 


+ 
‘ ” 


an eingegangenen Reſten von der 1 Verniligung 1763 zu Be 


: jan Heften von ber Vervillgang 1766 ‚yum vum Vehrf der beym 
Landtage 1766..den- püs cauſis auf. 3: Jahr ausgeſetz⸗ 


ı . 
’ 
— — un. 


» 
—_ 


bey der Chef. sh Obefsereimnhen 1772. 137 


Ausgabe 


Kern 

.ı 15532 RXchir. 13 Gr. SE bis mit 1772 nach 
Abzug der Hierauf com⸗ 
‚penfirenden Stiftifchen 

Deytragsgelde 


zum Wilaiewefen, als: u Bu 


—* 


x 8754 Nthle, 22 Sr. 3+ Pf. zur Eiitlung des Jahrs 
1771. _ 


666666 
135282 


vu 


16 =: — ‚bis mie Aug, . u 
$ = rin Abſchlag Ca.) 1772. | 


Reftiren noch 


| 298051 Rıfle 2 Gr. 7Frf. zu Erfüllung des 
Jahrs 1772. 


zur € Ehurfürftl Kentlammer an Geſandſchaſes · Speſen Zu⸗ 
ſchuß bis mit Aug. 1772. 


Reſtiren noch 
4532 = 12 > — zu Erfuͤllung 2772. 





Don gratult aufs Jahr 2772 unſers gnãdigſten Landesherrn 
J Frau Gemahlin Churfuͤrſtl. Durchl. 


76180 15 72 Xlhu den Steuer » und Sandesbedürfniffen, beſage hoͤchſten Re⸗ 

| glements,. und hierauf beſonders ergangener gräigfir 

“Befehle, als: 

2631456 21] 13] Latus . | an — 
Buſchings Magauin KL pe S 1836 . 


u 138 Eummaciir Ertrart über Eamahne und Kate 


Rthle. I ar 


2032456121] 13 Transp. 


J j 
5. 1 
| . 79 
391 
nt 30056 
” . .. 1566 
2. (Re 





4. | gi 28 2 6: 


Ausgabe 


1836 Rehtr. 18 Ge. 6 pf. fuͤr erkauftes Dapier zur 


Factorie. 
— an Impoſten, Straf⸗Antheil, 
v zur Armenhaus : Hauptcafle 


aufs Jahr 1771. 


auf Perfonen : Steuer: Haupt⸗ 
Eaffen- Einnehmer: Gebühren. 

zu £ pro Cent von 156703. 
Kepir. 2 Gr. 13 pfanahdem -- 

- Ausfchreiben vom 31. März 
1767. 


4 2 


12 a ae Stever-Befolflingen, Meß 


Auslöfung,, Fuhrlohn und 
Lchtgeldern. 


., — an extraordinairer Steuer: Sf 
ſions⸗ Ausloͤſung. 


an übrigen Steuerbebürß 
miiſſen, wovon noch reſtiren 
— — an Aceis⸗Bau⸗Begna⸗ 
digung⸗ Aequiwalent 
| gelbern, 
IC = 4» cm Landtags⸗ —X — 
Aßignationen als: 


go 


: 127 — „Midas 17702 
| 26: = 15 — 2 —* 
2067 Is 7 42, ® 1772,| 1% 

Reſt 


29 ven 13:0, 4 Pf Michaelis 1772. 


wegen 





bey der Churfürfi. ſuchl Oberfruerinmaßın mr 19 


| Vſ. 
Ausgabe | Zu 
2031456 21 13* — 
2024| 4 8 wegen ber Mahlgreſchengelder, als: 
69 ven 18 Gr. — an Haspteaffen Einnchme· 
gebuͤhren zu F pro Cent von 
27900 Rthl. 12 Gr. 15 HR 
baar, Defage Ausſchreibens 
vom 10. Decmbr. 1765. 
1954. = 120° = 3 an Beſoldung, lichtgeldern, 
| Ä imgl. Schreiber : Mioterialien 
und Ergöglichkeiten bis Mi⸗ 
chaelis 1772 dem Gteuers 


Kite, 





- viſten auf Befehl vom 9. No⸗ 
| vennber 1767, ingl. vom 4. 
W Maͤrz 1768868. u 
e | = du Anfegung mehrerer Zuche und Arbeitshaͤuſer, juxta F. 53 
und 17 des gnaͤdigſten landcass Abſchieds vom 14 Jan. 
1770. 
| Reftiren 

12000 Rh, — — als: | 
4000 Xthir. — — - aufs Jahr 1770 
4000 ⸗ — — 3 ⸗1771 
4000 — — 227742. 
14167) 8] 83Extraordinarie, als: | 
9075 = 4 = 3 = dem Cammerrath Freegen am 
- Agio fir Auswechſelung 
2015 51 Rthir. au Gr, ro pf. 
cbey der Churbraunſchweig⸗ 
ſchen Hypothelcaſſe im Jaht 
1772 eingegangenen Receß⸗ 

widrigen Mänjfortem 





. 2062 


Seeretair, Caleulator und Eos - | 


140 Summarifher Mtract über Cinnabme und Babe 


Rthlr. | Pf. 






2047648 ro| | 63 Transp. 


875 


179 





. 1041 


Ausgabe 


2062 Re. 12 Gr. — 


Ebendemſ. an dergleichen von 
den aus der Churfuͤrſtlichen 


Rentkammer zur Erfüllung 
der Zins und Agio Ruͤckſtaͤnde 
dis Michaelis 1765 bezahlten 
25000 Rthlr. 


— — Maevis- ımb Spedit-Koſten der 


10 


8 = der General⸗Acciſe⸗ Haupteaſſe | 
Wiedererſatz, ber wegen “Brin . 


Gebruͤderr Bertmann, und 
George Chriſtophh Städtern 


von den aus der Churfürftf. 


Rentkammer im Jahr 1772 


an den Canton Bern bezahlten 


oooo Rthlt. Capital. 


dergleichen iisdem von den 


dahin uͤbermachten Zinſen. 


cken und Wallhauſen zur Hy⸗ 


pothekeaſſe im Jahr 1772 


abgefuͤhrten Acciſe: Uebertra⸗ 
gungs Steuergelder. 


— — der Subalternen Bey der Liqui⸗ 


dations⸗ Commißion bis Mi⸗ 
chaelis 1772. 


— — dem Hausknecht Braut-Fauf dem 


* 


» 3X 


⸗Roͤhrwaſſer und. ans 


feger,. I5— und 
Steuer⸗ 
dere Koſten, hauſe. 


zss 


2 





— 
_ Ze 


Rihlr. 





Pf 
| Ausgabe 


Juben Loͤbele Schie und Conſ. 
Unterſuchungeſache, als: 


200 Rethir. — — dem Actuaries Beyern 
auf Befehl vom gten Oct. 
1772. 
230.2 — — dem Eopiften! auf Befehl 
. . wu ESsern/ vom izten 
38» — dem Kufodr- (März 





gung 1766 in fernerm Abfchlag ber dahin auf 3 Jahr 
ausgeſetzten 39000 Rthlr. als: 


200 = — — be Univerficäe Leipzig, 

3000 ⸗— — — der Univerſitaͤt Wit 
— tenderg, nemlich: 

750. — — dercr Landſchule Meiſſen, 

7 50 ” —— — der er andſchule 


gationen in Compenſ. der ent⸗ 


Randenen Proper Reſte. 
Ofehiren 
6500 Rh — — für das Jahr 1768. 


2054148 Io 6 Summe ber Ausgaben aufs Se 1772 


w der Churfuͤrſt aſt Oberſteuereinnahme 72 iat 


168 he . — — an fernerm Voeſchuß i in des 


er Bergen, J 1773. 


den Univerſucten und kendſchulen von Reſten der Verwilli. 


2300 Rthlr. baar, 4200 
Rthlr. an landſchaftl. Oblis 


13000 2 — — 3» 1769 . 


” . 
. 
‘ 
nn — — —— — — —— — — 00. 


3 | ‚ Sie 


| 142 Summarifiper Gptrar über image und achle: x 
BEE > 
⸗ Jan verbliebenem Vorrath als: 


5, De, — den den Impoften an ı Cam⸗ 
met-Erebit- Saffen-Obligarion u 
Mr, 943. B®. 









| soserae ol 6£ "cansp: ° 
41800 


1300 2 — — Quatember⸗ Steuern om: land⸗ 
ſchaftlichen Obligationen. | 





2055948 10 6Ider Einnahme gleich, 
Dreßden m 1. May 1773, 


Ober⸗ Steuer; Buchhalterey. 





| Summarifiper“ | 
EXTR AC T 
über - 
Einnahme und Ausgab 


| Shurfürft, Saͤchſ. Obher⸗ ⸗Steuer⸗ Fu 
| aufs Jahr 1773 





14 Su mmariſcher Extract über Einnahme nnd Ausgabe 
| 2) An Echod- Steuern, 





> Ta DE ET um 
| | oo. bis zu den Kreiseinnahmen, 
voller Betrag was Untereinneßmer:| Kreiseinnebmer-} 

&E __ jeingeben follen, ingl. Erlafungea I Gebüsren und Beſoldung, 

efte vom Jahr 1770 Borenloge | Fußrloßn und 


bis. wit v773. BE Zehrung 


Kr Ribir Gr.) Di. [Rrhie. — Dr. Rote. or 





 ——| (ib — — mm [| — — —— 


6077| : je 7) s&| 649| 8! 














4556 ı8jıFlııg2Jı7] 1%) s86lı8 
756113] 8 se! 2| 38 337[19| 
a0o| 9 42| 33} 8 + | — 
16429| 7 2384| |: 1$/1643|22 
6130| 21 13116921151 6 | g2glıı 
6936117 1462]12)103|1467|12 
787\10 s4| al 9 | gılzo 
sısıl ı 262|12| 72] 2831 6 
1273| 5 286|22| 2% aazlıı 





. me 
% % “ a ” 






2037| 1ı 





9 99 
‘ 
. vv mm 


„ » 111 " uw 9 


2 — . 
- ® 
2 —ü—— 
E | 
⸗ 
> 


⸗ 400|21| 3 — a | | 
Ikoss755 131 441441181151 44j8891'!22| 14/6087 | Ai 
., 62342 Rıßle, ı Gr. 1 pfe 











. 


bey der Chur en Obefiseriahune pi | 1a 
aufs Jahr 1773. 


beſage A⸗ Kreisrechnungen, 

































































br , = 
 Poft» Porto | AInsgemein jur J. ſaͤmtliche 1 - verbliebene 
— 1. Sauptealle Abſuͤhrnng Reſte 
Er. nu Di (Rbır. Be] Wr. | Ruh, [Cr] Di. | Mihie. [Gr] W.| Die Se] Bo 
124| 6 19716] 6 | 59306] : | ı$| 87479114] ↄM 15633] Hlıız 
314] 2] 443| 3| 2 | 93724116] 34jr008:8| 3| 74] 9773| alıo 
171 41: | 198] 6| 44] 8829122] 83] 1aı77lzo| 64 858|20) 82 
3lıol=| — || °* 89ol14] 33] 94717] 8 597l19] - 
861111 6| 705] 3] 5 (|s92249j13J11$]213598|13| 751 76688 111 6 
267|20]: | 25ı| @jıılıı2ıg6j2r] 4 |121208| ı| 7%] 27633l13| 7 
46lı3] 11 345| 3] Zlıso29ula2| 321150530] 91 4&| 27262|16| z 
114 91; aılıg|l » I 7985| 71 231 8941j22] 34] 15101 1jı0& ° 
66) 91» | 39j15j11$] 27353] 2| 3 | 29165|23 10% 2738l11] & . 
55] 3:4 4921| 7 | 23847) 2| 7 | 25739| 7] 63] 161601131 2 
— I:]: — ⸗ ⸗ 160134 20 14 160134 20 13 ⸗ * 
— I:1:| — |s] = | 15604| SI 5 | 15604| 5| 5 42|10!10 
— I1:1:1— |:1 » 7] 14247j20J11$] 14247l20l1ı4]) — |.1; 
— 1:1:1— 1,15 42748]15 1. 4748/15lıı 4 — 15]* 
— 121: — |, : 4911 491111 9 987123! 6 
— fl —]2] 2] 33% 2 2|__ 334 EB: IE 
92 15] 7122511 91 = 871744 19 20 rlvermralvei 4: 
— —— — nn — — — —— —— — —— 
Summa dw Ausgaben, Ä "71099799 Kepler. 13 Gr. 43 pf 


der Einnahme gleich, 


T 2 | 3) An 


7 Summaciier Geträct über Einnahıne und Ausgabe 
En 3) An Impoſten 


bis zu den Brlemmmagen, beige 


an Einnahme 





An Strafen, Insgemein, an 
incl. Armen⸗eingegangenen 
baus— Antheil Reſten und erſetz⸗ 


Kreiſe/ fuͤe fuͤr 
‚ Wmgleicjen Eanjeeyen und | Stempelpapier Karten 
' ten ‚Defecten 


- Eppebitionen. 





Chur: Kreig es 16 — 22 ı1l: 

Thüringifhe Kreis 3250l12| : | 99) 5| “2 

Gr. Stollberg: Roßla 5 at 374 — 

| — Stolberg | | 
| Deeifnifche Kiss .° 5 732619] » 129| 4] 
Erzgebirgifche Kreis 5380 | 71°} 

Leipziger Kreis Br Ve 1 9 

Stifte Wurzen 

Voigtlaͤndiſche Kreis 
Neuſtaͤdtiſche Kreis 

Hieruͤber 

Stempel⸗Factorie 

Geh. Cabinets Camley 

Geh. Canzley | 

Geh. Kriegs: Kanzlep 

Renterey⸗ Eanziey ” = 

Ober -Eonfiftorum 

Ord. Steuer⸗Secret. Eypedition 

Ertraurd. Steuer Seer. Exped. 
Or Acis⸗ Canzleny 


“nen vw Au uvm 


» “ o % 


” 
“ . % “ “ 
ı 


— | mm 





bey! der Churfuͤrſt ſaͤchſ Oberfteuereinnahme 1777. | 


aufs Jahr 1773. 
Afca⸗ Kreisrechnungen, 


An Kreideinnebs 
mess imgl. Einneh⸗ 
mergeb. bey ben 
Canzek. a. Erped. 


. Summa 


— — 
RKthir. Gr. 

















4 








. 31234 





Dr. | Rıhir. ſẽ Mr. Au 


Ausgabe 


An Untereinneh⸗ 


‚mer: und Stem⸗ 


pelgebuͤhren 


&r.| 


















































149 
Andgemein | verbleibt 
inch - Summa ‚baare Lieferung ' 
erlaffener Reſte ' ur” 
| —— 
Fept Gr] Di. J—V | Rbte. 
. glıgt 38] 175|14|104\ Istil 
381161 731 426j22 4— 2937 
⸗ ⸗ = 718 102 65 
47117 1131 860 8) 9 252* 
18] 9| 6 | 988. 61 33 8430 
ı5j21[ 6 [| 446J17| 931 3498 
ı2!12} 7 | 700|16, 2% 6287 
1183| 54 471 715 | 388 
13] ı| »s $ ııgila2)f 2 | 904 
8| 2| 8 IE 1 57 
98120] 9 98120 
⸗ s z=tr 79|I I 
46 s | 25912311 
⸗ | = | 7I 2 
s ⸗ = | IF 14 
: =} =} T3\12]| 
s I: 2 | 5121 
=} 1.8 ılı7Jjıo ı2| 
8 2] : | 14,221 3 | | 
419, 931 4 13479|23,30 — 34 
< 3 4 Un 


Kreiſe 


Chur⸗Kreis 
Thuͤringiſche Kreis 
Gr, Stollberg⸗Rosla 
— — Stolberg 
Meißniſche Kreis 
Erzgebirgiſche Kreis 
feipziger Kreis 

Stift Wurzen 


Voigtlaͤndiſche Kreis 


Neuſtaͤdtiſche Kreis 


— 


Hieruͤber 


Markgr. Oberlauſitz, 


Markgr. Niederlaufig 
Militair⸗Etat 


voller Betrag was 





Jj185127| 9] 6-5 |> I : 


0 Summariſcher Ertract über Einnahme und Ausgabe + 


4) An Perfonen-Stenen, 


bis zu den Kreiseinnahmen, befage 









eingegangen, incl. . Antereinnehmer⸗ 
Nachſchuſſes und I Erlaſſungen gebuͤhren 
Reſte voriger Ter⸗ 

"mine. 


Rebie. Sr Me Kıklr. Gr] Sf. 


— ) 
. GE 


119271101 31 — 421 
Bo 1ıl—|»|. 
1749|-9| 6] — ie ] > 
543 221 6 — |: 8 
67225l18i| 8 | — 1:] : 
23296] 31ııdi — I»: |; 
34682| | ı | — |:1» 
2245]1161 2 | — !:=| : 
5962| 4] 8 | 5 |» | 
3849| 71 5 | ——|]°| : 
989) 61 : | — || >» 
-575):]| ?’] 7121* 
17634122] 3 | — |°] > 





ismup ——xö [j SE G Grossen uni 


1853120 
3793 Rthir. 3 Or. 13 pf. 





| ben der Churfũrſtl ff. Oberen Te > u 
aufs Jahr 775 


eingefenbster 5 









Kreiseinnehmer⸗ 


ſaͤmtliche 


| Baar | 
befoldung Poſt:⸗ orte zue Saupteaffe t - Abführung 





Pr | Rıhie. 


t us up 


s9iı5| 3% 
72 ha 63 


de TS IT TI 


Kthte. | Get Dr. |Repir ih 








4 Al as 
Summa der Ausgaben. 


ee Sormdrſhe Grivart über Einnahme ind Mnsgabe 
— — J 5) An Quatember⸗ Steuern 


dis zu den Keisannapmen ‚ befag: 














Tooller “Betrag was 




















| eingehen foden, imgl. 2 Undereinnehmer . 
Kreiſe lauf Reſte vom Jahr] Erlaffungen Pgebühren und Kreiseinnehmer⸗ 
; = 1770 an. 1 | Borhenlohn beſoldung 
Awe ſF ET the. |Gr. c & PM. Kebir. Gr.) I. 

Chur : Kreis —5 20 9 1067alıılıı. 548] 31 gr 836 6 
Thuͤringiſche Kreis 116535| ı| 2 | goıglıs| 6 | 553110 gi 9801: | - 
Gr. Stollberg: Stoffberg ı005| 81 9 |  8| 8lıo$ 1616| :1— |I:|: 
Meißnifhe Kreis - 412390l12| = [228521 3 3 1508| ılıo3lıgo2]:» | 8% 
Erzgebirgifche Kreis 289583! ı| 9413238lı51 S3l1460Jıı) S | 980ls | = 
Seipziger Kreis‘ 216626] 7} ı$| 7077| 3 87 790| 9110 980| >: | » 
Stift Wurzen 140091201 94] 8ı14j17| 23] 32|21| =» | 220lı2| ⸗ 
Voigtlaͤndiſche Kreis 60180| 8lıc#]| 749115 43 124| 94 Zi 713] 6| - 
Neuſtaͤdtiſche Kreis 35522] 81 19371111 21644. 63 419| 6| » 

Hieriber | | N 


General: Accis: Hauptcaflel - | 
auf 233 Quatember 1588161191 641 — 
Stadt (Gen, Kec. nach 4 4950|:| :| — 
‚feip: Contr. Stube J 16501: |» — 
ai nach 18 Qutbr. 21600]: | : 
— 


lıa98139.12.114 


7 
5 — 
un 
U U} 


En X W “ 


n 1 “ ” 


A Ss 3 


1370| el 6i 2 2 I5ro8li2 12 








— 6931 2 E 
82777 Rthlr. 23 Gr. “re. 





ben der Ehurfürſt BL Obesfieereimahn 177 3 
aufs Jahr 1773. ©. | 


"ingefendeter Kreisrechnungen, 
an den Acð en. | | 





+ 


baar ſämtliche bvoelrbliebene 









































Acciſe Hauptcaſſe/ 
reſtituirten Bau⸗ Poſt ⸗Porto Insgemein zur Aefũbruns Reſte 
begnadigungen Hauptcaſſe | 
der der Abgebranten | 
EITaCHKAICH ANTEC ARETTE B | Rote IE TE ET &] M. 
816]: Pr 25j15|= 18/22|= | 43988 84] 56905 836412 74 
885] .2) 7 | 49] ı]» | 307j15|» |roxogg| x| 14] 107893|20|ro4| 8641| 41 34 
— 1,1, ıı 3l6 1 — |: |: syılııl 54 577115 * 427 161113 
5056] 4| 23] — » I 299j17| 71238940|111 331 270458|14| 93114193121] 24 
86ı| 6|ıok] 62j23|> | 169] |= |198498|171 93] 2152711 2] 6$| 7431123] a2 
419) .8| 72] 41: |» | 251 5|= Jı61920|22| 3%] 171217 | 5, 45409] 5 93 
— 1,1]; 3l: 1: 2420|» | ı1003|23 33] 12099121 s4 ı1909123| 34 
14| 2| 231 38]: Jr] 58] 3 53194] 9! 44] 54891]21 113] 5288|10 10] 
39lı7] 7 | 30161: |. 6Blır f 30972 | 33 33632|17 341 .x890J14111 
— I :1— 1:1: — I: |: |158816]19 65 1sasıehro 6% — 2⸗ 
— 2 3 — 1: 3 — ı 8 4950 ⸗ 2 4950 ⸗ ⸗ — 2 
— 2 12 — 212 — 12 |: 1650 ⸗ ⸗ 1650] : I — FR 
— ⸗ — 12 2, — 2 21600 ⸗ ⸗ 21600! : ⸗ — s | 
gogı] 2| 3$1214lııla$l 971l22| 4|1027186] : 1mmossealaslroile »l10f 288175 TIZITE 


















Summa ber Ausgaben - | 1398139 Rthlr. 12 Gr, 11 12 Or. sıtı 
“ dem vollen Betrage gleich. _ 


I 2 


Buſchinas Magazin XL. Theil. u 69 


— — nl 2. _ . . “ 


154 Summariſcher Ertraet über Einnahme und Ausgabe 
6) An Mahlgrofchen- Geldern aus den 


befage eingeſendeter 




















voller Betrag Untereinnehmer⸗ 
Kreiſe ingl. Erlaffungen | gebühren und 
| Defect : Erfaß Borhenlopn . 
Kthir. Sr. Gr. Pf. Rthir. |Sr.| Pf. IRthir. Sr. DM 
Ehur: Kreis 2865| 2lııdl 42| 6| ı : pr: 
Thuͤringiſche Kreis. 2947 15 4% 206] 6| 9 | 166l13] 34 
Meißniſche Kreis 10816 17 34 '466| 3] 6 | so6| 9| 9% 
-  Erggebirgifche Kreis 1 5243115] 43) — |: | = | 290] 6| 9% 
Leipziger Kreis u 6544 12j11$] 147116] 9 | 3051201 2 
Stift Wurzen 413\13. 43 — I: |} > 17 19 73 
Boigtländifche Kreis . 1309123] 23] — 21] 9 |. 65lı2] : 
Neuſtͤdaſche Kreis 654 14 4 — : ı| 73 





Hierůͤber 
Nachſchuß und Strafen 
Graſſchaft Mannsfeld 





IIIIGI-⸗ — 1:31: — 





Isosorlunla ——— a 
“ ı 2695 Rehle, 8 Gr. 23 pf. 











bey der Churfuͤrſtl. rad Oberfleuereinnapme 77 155 
aeccisbaren Stadten aufs Jahr 1773 





















































Sreisrechnungen, 
Kreiseinmehmer:| - Pofigeld baar ſamtliche 
gebuͤhren und Insgemein zur Abfuͤhrung 
i Sußrlopn Haupteaſſe | on 
Kehle. ſoðr PL. SENEHEAETTE Se | Pr | Rebtr_(Gr.) Dr | Nröle. Gr. DE. 
18|=: | 84] 11 7|>» 2]21j10 | 263411411151 2865| 2jıı$ 
241167 41 — 1° |° 2|8 » a 2e 2947115] 44 
89123| s$]| — |: |: 9| 7| 2 | 9744|21| 4411081617) 3% 
35]: 9 ||: |: 2j12| = | 49ı5l19| 9$| 5243j15| 44 
»571161 33] — |: |; sj17| » | 6027|14).9%| 6544l12lıı$ 
323] » || 4] 65 — j1ı5| » | 390123] 33] 413|13 
13] 2] 44] — |ı2] 8 1l=- | .z | 1228j22| 5 | 1309123 
6] 5ı 6 v 2| 6 = | 6oglı9] 2 654114 ’» 
— ı 1— , ⸗ rri6 ⸗ 11j16| = 
248 "248l16| ı4 31 61 8 26 15| = |28112| 31 1330807111114 
Summa der Ausgaben. | oo _ 
u 2 


D Sum 


+ \ 


Pr 


. 156 Summariſcher Extract über Eunhme und Ausgabe 
| Lo m Sunmarifhe 















Capitz_ 
de ſamtlichen Steuern und refp. Donativr 
ww . gt der . 


Einnabme 





188: 1 PR. 


| Reblr. 
An Donatiogelder 1773. 4 . 30000 
an dergleichen Reſten vom Jahr 1772. nach Abzug 
273 Rthir. — 5 pf. wegen ber fuͤrſtl. Pferde | 671 
an Trankſteuern, Neuer Weinanlage u und Brande⸗ 
weinftuer © © | ⸗ 189083 
an Graͤflich⸗ Schaburgithen Sanrmutugend u 
geldern 4237 
an Schockſteuern u 58 Pfennigen | 1099799 
m Impoſten vom Stempelpapier und Spielkarten 31234 
an Perſonen ſteuern ⸗ ⸗ 185127 | 
an Quatemberſteuern nach 45 Quatemberm 1398139 | 
an Bahtgrofgengelern | ⸗ 30807 
| Summa aufs abe 1772: - 2969112 | 
Hierübr | | | | 
an eingegangenen Reſten ber Berwiligungen 1763 | | 
und 176% a 1 ⸗ 
Eitraordinarie | — . . 


an vorblebenem Vorrache bey Jahr 5775. 














ben der Churfurſi ah. Oberſteuereinnahme 1773. 157 
Rerapitulation 
Ausgabe den verbliebenen baaren Schand bie ua au 
| bey den Kreigs und Unter zu den Hauptcaſſen Reſte 
einnahmn , 
Hs _j6: 19) ____ RE (er BE) Me (er 
‚| »|: 291791 3105| © 831| 17] 85 
„2:1 | Gil a2| ız eo |\:0| 
59566 4+|53 . 229517] 2 jıo} s |s |: 
" 193) 175 4043| 22| 63 .|e.|s 
| 62342 1 13 871744 19 103 165712 16 4: 
3479| 23]103 27754] 4 | 3% ||. 
3793| 3 12 181334| 6 \ 43 . ||. 
.82777| 23| 73 1027186] * | 25] 288175| 13] 13 
2695| 8 a BEE 28112] 3 A 13 ⸗ Zn — 
J 214848 104. 2299543| 13 3 454719 23) 23 * 
⸗ ⸗ ⸗ 5300 63 ⸗ ⸗ ⸗ 
9 g 8 123 s 8 -6 
. ”_ | 3 | 8 1800 In. 5 Pu 8 8 
2306767 10/10 








| | welche Baarichaft in angebogenem Eptrage ine 
= Berechnung kommt. 
| | u 3 \ 


x eo 
— . eo 


Im 


63 Summarifcher Exrtract über Einnnhme und ainegabe 


⸗ 


N 1744 19 10% an Schockſteuern, inel. der Landſteuern, beydes nach jäßrficgen 


| 181334 6) 43 


= 


5 Im Jahr 1773 werden demnach vorſtehende 


| berech 

Rthlr. Br. Pf. | | 
| | Einnahme. 

jan verbliebenem Vorrath beym Jahr 1772, als: 


500 Rthir. — — beſch den Impoſten, an ı Sam 


- 1800 1®. 


Ä tion, 
130053 — — bey ben Auatemberſteuern an 
" landſchaftlichen Obligationen, 


| an Donativ s und Vermaͤhlungs Praͤſentgeldern, und zwar: 
29179 ⸗ 3 = 103» aufs Jahr 1773. 








1293 7] 2 jr an Dankſteuern, Neuer Weinanlage und Brandtwein⸗ 
ſteuern. 


| 4043 22| 61an Gräh. Solndegſhe Sieuertontingentgeldern. 


58 Pfennigen, mit Inbegriff 3 Pfennige blos vom 
Lande, aus den ſaͤmtlichen Kreiſen, dem Stift Wurzen, 
beyden Grafſchaften Stollberg, imgleichen der Generals 
Accife Hauptsaffe und wegen der Stade Feipjig. 


27754 a! 33!an Impoſten vom Stempelpapier und Spielfarten, aus den 


Kreifen und Eanzeleyen, 


an Perfonenfteuern aus den Kreifen, Matgrfgmen, Ober⸗ 





1246045| 9 ud 


mer s Credit: Caffen : Obliga⸗ 3 


671 = 22 » 13 an Reſten vom Jahr 1772. 


Latus und - 





bey der Shurfürft. fähf. Oberſteuereiunahme 1773. | 159 
2306767 Rthlr. 10 Gr. 10 pf folgendergeſtalt 
net, ale: 
wußlr. Be Pf. u 


‘ % 


Yusgabe — 
29851 2| 2) » jan Donatib⸗ und Wermäplungs: Petſentgeldern an Se. Chur⸗ 


fuͤrſtl. Durchl. unſern gnaͤdigſten Landesherrn, als: 
29179 Rthlr. 3 Gr. 103 Pf. aufs Jahr 17773. 
671 = 22 s 13: auf Reſte vom Saer 1772. 
zur Steuer » Ereditcaffe, als: 
3129517 > 2 = 10%: an Tranffiuen. 
4043 - 23 = 6: Grdflid - Schönburgifge 
— Steuercontingentgelder. 
s IgG: 103 : an Schödfleuern. 
= 4 s 3%: an Impoſten. 
131250» — —  Suatemberfieuern, 
=.22 s 5Ls Zufhuß zur Erfüllung der 
R IIOOOODO Xthlr. Inhalts 





vom 14. Jan. 1770 auch hier⸗ 


fepls vom bereiteten Steuer: 
T mögen. > 
an Cherfürft, Deputorgeldern in fernen: Abfchlag Digaelis 
| 2771. betagt zum Ufer: Damm: Bau 
Reſtiren 
2462 14⸗202 15: bis mit Neujahr 1764 


3000 


19 Gr. 15 pf.bis dahin zu 





tragsgelder, wegen der 


Dich . Stifter Merfeburg und 
— — | > ’ ’ 
5 2 = | Latüs ' ' ' 


. 
. um 
— 
a 


J 


hoͤchſten Landtags⸗ Abfchieds 


auf ergangenen gnaͤdigſten Be⸗ 


Tod) Abpus 6401 Rihlr. 


compenſtrender Steuerbey⸗ 





V 


160. Sunnarider Extract über Einnahme und Ausgabe 


Rehlr. IP. nn oo ei. 
Einnahme | 
1246045 9174 Transp. 
und "Niederlaufiß, imgleichen wegen des Miltai⸗ 
Etats. 


1927186| : | 27jan Quatemberſteuern nach 49 Quatembern; incl, 3 Quatem⸗ u 
ber bios vom Sande, aus fämtlichen Krelfen, bem Stifte, 


- . Murgen, ber Graffchaft Stollberg: Stollberg, ferner 
ber Generals Accife: Haupteaffe hierüber wegen der 
"Stade Leipzig. u : 


281121 3] .ıXlan Mahlgtoſchengeldern/ blos aus den Staͤdten, ſaͤmtlichen 


Kreiſen und dem Stifte Wurzen. 


— 1]: | s Jan Sıife Dierfeburgifchen und Daumburgifgen Suchen 


tragsgeldern. 


20501211 63lan eingegangenen Heften der Wergiligung 1763' zu Beſtre— 
tung der Landesbeduͤrfniſſe. 


Jan Reſten von ber Verwilligung 1766 zum Behuf der bey 
dem Landtage 1766 ben piis cauſis auf 3 Jahr aus⸗ 
gefegten 39000 Rthlr. theils baar, theils an zur Cau⸗ 
tion gehafteten und bey entflandenen proper Reſten, 
darzu mit angewendeten landſchaftlichen Obligationen, 


52501⸗ 





12 3 |: Extraordinarie, ehr vom fand: und Steuerhaufe an privatog " 


gegen Reverſe überlaffenes Roͤhrwaſſer. 


10. Summe der Einnahme aufs Jahr 1773, als: 
| 1800 Re, — — an verbliebenem Vorrathe 
1772, 
2298994 ° 15» 2%: auf6ahrı773.  - 

| 5972 = 19 » 7%: an Reften der Verwilligung 


2306767 10 





1763, ingl, der Dondtios . 


u Reſte. 


⁊ 


— — — —24 


de der Churfürſt ſach Oberſteuereinnahme 1773» 16 


Rthle. IB. 

’ | Ausgabe 
| 113285] „2| = |Transp. 
„025253 zıjzızljum Miltairweſen, als: | 

298051 Rthlr. 2 Sr 75 pft zu Erfüllung des Zafre 
.. 1772. 

- 1666666 > 16 :s >— bis mit Aug. Yy 

60535 Bra, 17 : ar: in Abfihlag Ser, 1773 
Reſtiren noch : 
1272797 =» 14 ⸗ 74: als: | . 
22797 » 14 > 77: m Eefilung des 
A Septembers. 
250000 » — — nom Detober und No⸗ 
| vember 7773. — 
45937|ı2| » Ipur Churfuͤrſtl. Rentkammer⸗an Geſandſchafts Speeſen⸗ 
a, Zuſchu⸗ bis mit Auguſt 1773. | 

Reſtiren nod) | 

15312 a 125 — aufs Safe 1773» 

1 : Don gratuit aufs Jahi 1773 unfers guädigften Sandesherrn 
4 Frau Gemahlin Ehurfürftt. Durchl. 
17) 93lzu den Steuer s und Sandesbedürfniffen, befage hochſten Res 
| glements und "hierauf beſonders ergangener Defehle, 


4000 





163579 


als: 
18 14 ss 183 1 — am erfauftem Papier zur 
| Stempel: Factorie, 
72» 6.» — an Jmpoften: Straf: Ancheil 
. zur Armenhaus: Haupt: ‚Kaffe 
aufs Jahr 1772. 
453 = 7 s 11s an PerfonenSteuer-Haupt 
caſſen » Einnehmer gebuͤhren zu 
IJp Cent von 1831334Rthl. 
6 Gr. 43 pf. nach dem Aus- 


ſchreiben vom J I 


3271621 19 Fir 
Buſchinss ingazin 0 a x Ä 28804 


62 mein Extract über Einnahme und Ausgabe 
Rehle. Sr} #. | 





| Ausgabe ae u 
2271 621 191 9% Transp. | 7 
‚8804 Rthir. 6 Gr. 6 pf. .an Steuer deſoldungen 
Auslöfung ‚_ Fuhrlohn und 
| lichtgeldern. 
1588 = 3 ⸗— an extraordinairer Steuer: Seß 
I: | ſions Ausloͤſung. 
30747 = 6 ⸗3 an ben übrigen Steuerbe⸗ 
Ä Ä duͤrfniſſen, webon noch ref | 
ren | 
170000 = — — auf bie Jahre 772 
Ze und 1773 an Xccifes 
_ Baubegnadigungs: Ken . 
u. quivalentgeldern. 
99 = 13 = 4» am Erfühung ber Sanbtages - 
Bu Auslöfungen 1772. 


1817|7% 8 Iwegen ber Mahlgroſchengelder, als: 
70 » 6 = %8s an Haupfaffen» Einnehmen 
| WB gebühren von 28112 Rthle. 
a . 3 Gr. 13 pf. baar, beſage Aus⸗ 
ſchreiben vom 10. Dec. 1766. 
1747 08 — an Beſoldung und Sichtgeb 
| dern, den allda noch ange 
ftefiten Calculatoren und Eos 
ZZ piſten. 
gooo! ⸗ | ⸗ auf bie Jahre 1770 und 8771 zu Anlegung mehrerer Zube 
| | und Arbeitshäufer juxta $. 15 und 17 des hoͤchſten 





Sandtag: Abſchieds vom 14. Januat. 1770. 
| Reſtiren noch 
8000 Rihle. — — 1772 und 1773. 
1334: wegen. des Sand» und Stentrheuſee, als: 
2282773110 I "Latus 
Ä - 1800 


Achlr. GEr. HM 
Ausgabe 
2201773 io 92 at 8 0 Kl za anſtweilige webes v 
1800 — — i i 
— — der —— 
. ken, auf höchften Befehl dom 
29. Aug, 1772. 


34 . — — an Beſolbung und Mierhzinfen . 


vom Dec, 17773, auch der: 


15442 5| 43]Eptraordinarie, als: | | 
‚9113 ⸗ x = Gs bem Cammerrath Freegen am 
Aid für Ausmwechfelung 
11152 Rıöle, 17 Gr. 1. pf, 
bey der Ejurbraunfchweigfchen 
Hypothekcaſſe ini Jahr 1773 
eingegangenen receßwiebrigen 
Münzforten. | 
g75 ⸗ — —  Meovifione: und Spebit: Koften 
— ben Gebrüdern. Bettmann, 
| ungl, George Ehriftian Staͤd⸗ 
no | Ä u een, von den aus ber Chur⸗ 
u .  fürfl. Rentkammer im ‘abe 


2773 an den Canton Bern 
bejahlten 50000 Rthir. Eas 


| vital. 
IE 5 13 > 6 dergleichen üsdem von ben 
on im Jahr 1773 dahin über 
machten Zinfen, 


| 259 ⸗ — — gie: und Senferie: Gebühren, - 


gedachten Städtern wegen bes 
” gun —— — 
2993237j15j10 | Lm 


X 3 


eye Off. Oefrina ur. 


u gleichen vom 28. Xug. 1773. 


ſagten im Jahr 1773 oo 


“* 


16 Sammariſcher 2* uͤber —* md aueaube x. 
Rihlr. Gr. 








Ausgabe | ——— 
2293217 15 10 Transp | 
3250| v din Lniverfäten und landſchulen von Reſten der Berwilk 
oo gung 1766, in fernern Abſchlag der dahin auf 3. abe 
ausgeſetzten 39000 Rthlr. ale: . _ 
1000 Rehlr. — — detr Univerſitaͤt Leipjig 
1500 a — — dber Univerſitaͤt Wittenberg N 
375 3 — ber Lanbdſchule Meiſſen fnemlih: _ 
37, — — 2 >» Grimma 
I 1500 Rehlr. baar, 2200 am: 
landſchaftlichen Obligationen 
von ‚eatftanbenen Proper 
— — —— — — < Reſten. 
230146712 15110 Somma der Busgaben aufs Jahr 1773. 


4800| > | » ou beröfichenen  Worrarf, ale | " 
= . son Rthlr. — — so den Supofen, an eincz | 
| Cammer⸗ Erebie: Eaffen: Obli⸗ 
gation. 


4300 + — — beſh den Quatember· Sceuern, 
| | an landſchaftlichen Dbligarios 
nen von proper Reflen de | 
ruͤhrend. 


⸗ ” 


3306267|15]10 


Dreßden am 23. April 1774 


| Ober: Steuer · Buchhaltereh. u 


Summariſcher 
EXTRAC I 


über 


Einnahme und Ausgabe | 
\ bey der | 
E Churfuͤrſtl. Saͤchſ Ober⸗ Stru eimuhnt 
aufs Jahr 177& | 





yo | Summariſcher Stan aber Einnahme und Ausgabe 
2) An Schock⸗ Steuern 


bis m den — 











| Untereinnehmer: Kreiseinnehmer:] 
Reeife eingehen folfen, ing] rlaffungen | Gebühren und | “Befolbung, | 
oo der Reſte vom Jahr Dorhenlohn | Buhrlopn und 
17770 biß 1773, . - Zeßrung 
Rehte. _|Gr.) Pf. = IE [8] Bf. |Rıbr. [Or] Wr. |Mrhir. [Or] We 


‚ Reis 8soo2lı3| 74 
"sifhe Kreis 112824120 ie, 12 1124j1231 II 72 











ollberg⸗ Rosla 1134711541 6 
— Stollberg 1595| 8111 





I 
4121 333 8 >11 — |: ⸗ 
IE 19l11$ 1656| 6, 8 

9 

3 





Khe Kreis | 295947] 9| 5115763 15 4 

rgiſche Kreis 147219116] 7&| 4520|23| 2 |1666| 2| sE| 928] 9| 

: Kreis 1917111 5} 33] 68341 3 us 1493|10| 941431|.2| 33 
Burgen ıos58l15| 9% 56] 2| 7 8120} 8 
Indifche Kreis) 324611 | 3 263| 4| 3X] 28911810 
dtiſche Kreis 274201 11 9% 2821101 331 227 14| ı$ 
über | 

lec. Hauptcaſſe 160 13420 1 — |: 


Z 
2 
"andfleuer 16319l12| = 

Gen. Acciſe 142471201114 
Contr. Stube 4748115 14 


% 
. 
. 
“ “ L} ” u“ 11 


111141 


* 5 
5 3 
5 3 
3 s 


el sälsesest sl alasozlacls TeosHl ei 


318907120] s 16097|ı6Jı03 
En 
56942 Rthit. 17 Gr. 73 pf. 





1113241122 











bey der cehurfurſt ſaͤchſ. Obefeuerimahe 1774. | ar 
aufs Jahr 1774. 


beſage eingeſendeter Kreisrechnungen, 

















































BE baar , 

Por: Porto | Insgemein zur ſaͤmtliche verbliebene 
Hauptcaſſe Abfuͤhrung | Reſte 

A Sr.IPf. IT Br. Pf. Rthlr. Gr. .Pf. Rthir. GSr. Pf. &: 9. Kehle. |Sr.| Pf: 
103| 6|» ! 178]21|r0 6182| | 67868| 8| 9%] 17134| 4|ıo 
301] 4|= | 481 7| 3232| 96496j17| 7 1102884|16 5 9940 
16120] > | 198|14| 44] 9289| si 63] 1o222J10| » 112$ Hr 6 

21171- — I» |» 925l19] ı 966!17| 34| 628lı5) 7% 
250j20| s.| 667| 6| 2 |193460j10! 6 |214050| 6lıo | 81897] 2| 7 
z95jı5|s | ı55j12]121 | 112892| IIII |120258j19| 22] 26960|21] 5 
1520| 6] 258|jsoJız |149348j12| 44|159381jı2]10 | 32329]16| 5% 
9jı7|» | 22] 4] 7 | 8429118| 44| 8945| 6| 331 16131 9| s} 

6olaıl» | 3817| 2 | 27261| 6] 7 | 29881123] 631 2579| 7I 8 
53» | | 41] 3] 62] 23433]20| 93] 25603j17} 54] 18161 gi 4& 
— 1:1:1— IT: 5 [160134]20| sXı60134l20| 1] — |,], 
— 1:1:]| — Is | » | 15667| 3] 73] 16089|19| 6 229116] 6 

— 1:|:|— ||» | 14247|20J11$| 14247l20lıı$) — |,|.» 
— I:1:]1— |-| »] 4748J15[112]| 4748|15l1ı14]) — .|:|.: 
— |:1:|— |>]| : aalal ea 49|11] 9 1235| 7IIı 
PP IZ1 334114 __334]14 631 82|20 ss 





909|20| 620421 2] 94878726 7 34 Hosss6o| ıl eglurrszz 4 
Summa ber Ausgaben. 


° 
2 


y. DM 


‚72 Sunnarnde Erima Einnahme und Ausgabe 


Kreiſe / fä 
imgleichen Canzeleyen und T-Stempeipapiee 
Be Erpeditionen 
| | | _ Replr. Sr. . Pf. 
Chur⸗Kreis * rssolır] 
- Xhüeingifche Kreis 444311059 
Gr. Stollberg⸗Roßla 320113 


r 





| Erzgebirgifche Kreis 


Voigtlaͤndiſche Kreis 


— :Stolbeg ° .| sel] 
Meißnifche Kreis | | 


$eipziger Kreis ⸗ 
Stift Wurzen 


” u. % 1 % “ nn. % % 


Neuſtaͤdtiſche Kreis 

Hieruͤber 
Stempel⸗Factoerie 
Geh. Cabinets-Canzʒley 
Geh. Canzley 
Geh. Kriegs-Canzley 
Renterey⸗Canzley ⸗ 
Ober⸗Conſiſtorium 
Ord. Steuer⸗Secret. Expedition 
Extraord. Steuer: Secr. Exped. 
Gen. Accis⸗Canzley 24 


. ” 








3) An Impoften 


bis zu den Kreigeinnahmen, beſage 
Einnahme 
| An Strafen, Insgemein, an 
für inch Armens | eingegangenen 
Karten | bauss Antheil Reſten und erfeßs] - 
ten Defecten 


Rthir. Sr. Pf. Rthir. SP. Pf. 


— . — | mus | span 














. % = 











622} 8 — |: |:| — ⸗ 
2064l19| » 49 :I1— 6 
234| 41111 16 s | — ⸗ 
104231 ⸗ — 2 
5 17| 6 * — 3 
38) 5| 8 -5j13|»  — ⸗ 
2 1115 2 g 
* 8 | ⸗ 
⸗ — 15 1 ⸗ 

⸗ — 1: — £ Ä 

> — tr: ⸗ — = 
/—l:l| 3 

| — ö I — 2 | 

SITZE Zell 

7 201:| 4 3, . 


bei der Chutfurſt ati Oberfrurrimnapme ma. 73 
aufs Jahr 1774. u 


eingefendeter Kreisrechuungen, 


















































































































































Ausgabe Ä 
An Kreiseinneh⸗ An Untereinneh⸗ Inegemein > verbleibt 
Summs : Imer: imgl. Einnehs) merAund Stem incl. | Summa baare Kieferung 
[mag bey den . melgebüßren _ eriaffener Reſte zur 
Canzel. u: Erped. "  Haupteaffe 
EITACHE ARSCH ATTSCHENTNCHE ARTIKELNR 
1592/19] 5 47118 84 ııol» | 5 71 9| #1} 1651.4| 23 1427115) 23 
3208| 7] 61 961 5 92 272} 5| z 351101 24! 4ozjzıl. ı$t 2804110] 4% 
327] 8) 6. 5119) 831 28|22| 5 | 43j10l 3 | 82f 4l a4) 2451 A| ıa 
65119} 8) — |} = | 6lı3) 95] = |= | e*  6lı3) 93] 59 slıoz - 
942810] 6 28226 23| 680/22| 5 } 14123] 83| 978|18| 42} 8449116] ı$ 
3808| . 9)111 114] 5| 9’ } 313 rılrız] 14) 31 43| 441[21| I | 33661210 
6584| I| 2) ı97lı2| 6 | 4391| 5 44 ıılıg] » | 668jı1, 10%) 59151131 34 
3854151 65 1I1j13} 6 29| 119 ı| 6| 3 4ıl2ı]l 6 |. 343|18| = 
947231 8|  28|10| 53} 70j10 r 10) 2] 9 | ro8l23] 3 | 8391: | 5 
589 81: | 1726) 3 | 4719| 72) 7123| 15) 73jı2) = $ sısizr = 
239 6: | — I: |: — I; ⸗ 80] 6 6 ‚80! 6 6 158123 6 
1879 13331113 — je| —133113.1745 271 9 
647116, : 1910| 3 | — |s| «| = |:} ® 1910] 3 | 628| 5) 9 
IIIII s — 8 2 — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 9 81 2 11 2 Io 
352.22]: 10 14! .8 — |s:| = zjıI, ss‘ 14| ıı 8 339!20 4 
534 tz 15[: ⸗ | — |: | ⸗ = he ⸗ 156 ⸗ 5196⸗ 
207| 8 ” 6 s5Iı3 | — I:[|: 1: |: ⸗ 6 3 2014 2! 9 
54]21| ⸗ > 6 — ⸗ |: s 1}. > 1115 6 53t 56 5 
237[177° | .7) 3, _: | 17177 2122002 - | 
31103 ı3lıo in Zi ı131240]18} 2$l325glı0| 2 * Ar 5 
a 


mM Summariſcher ortraet aber Eimahme und eiusgabe 
| 4) An Perfonen- Ste, 


ra - 


bis zu ben Kreiseinnaßmen, 5 





—— — 
























voller Betrag was 
leingegangen, incl Untereinnehmer⸗ 
Kreiſe Nachſchuſſes und erleſngen gebuhren 
| — Reſte voriger Ter⸗ — 
mine I . | 
| _ Reble. |Gr.] PR. |Rcblr.|Gr.| Pf. | Rrhir. |Or. Fe} 
Chur⸗ Kreis ⸗ 12122| 891 9 | —|: ,i 170 1770 3 13 
Thuͤringiſche Kris 14360l20| 2 | — |» | » | - ı7ılıg 34 
BGr. Stolberg -Rosla _ 1743lı0| 21 — |» |; 23/19 34 
— — Stollberg s3616| 3 | —|:|; s| 81.731. 
Meißniſche Kreis 63584l10ot 2 | — |: |.» 666] ılıo | . 
Erzgebirgifche Kris 23896): | ı | — >] - .298l14| 4 
leipziger Kreis 34885] ılıo | — Is |. 372j15] 8% 
Stift Wurzen | 2194| 9 6 | — |:| =» 22|16jııX| - 
Voigtlaͤndiſche Kreis 58711 ıs | — | |» ss! sl ı 
Neuſtaͤdtiſche Kreis 3899l12]| 9 | — |? 1] > 39| 5| 6 
| ‚Hieruber | 
Warkgr. Oberlauf, _ .1460]12| = | — || > — 1: | . 
Markgr. Niederlauſitz, s67j12]| 1— 1— — 1,1, 
Militair⸗Etat, inch. Nachtrag | | | 
. von Barfholı 1772 ._ I a3s28l23| 2 | — || = | — Is] >» 
TELZE IE Be DE ERBETEN 


3821 Rthlr. ı Gr, 14 pf. 


bey der ce Chinfrft. af Oberfleuereinnahne 1774. 
aufs Jahr 1774 


eingefenbeter Kreisrechnungen, 










| | baar 
Insgemein zur Hauptcaſfe 


Kreiseinnehmer⸗⸗ 


beſoldung Por: Perte 























1723 


—* 
Abſuhrung 





A— I&r.]_ Wr. 


Nehlr. Repir. |Gr. Pf. Ribir. Gr. e.| Pf. | Rupie. Gr.| Pf. edle. Br. Wr: Br, 
60 14] 8 ı0l19| ⸗ 24l22|ı1 | 11856| 2| 2%| 12122| .8| 9 
7119] 4 | 10j11| > 251 8| 2%] 1408Tl10| 4 | 14360110] 4 
8lı7l 23] ıjı2] = | 494l20] s$| 1214113) 3 | 1743]10| 2 
2116] 44 — | > 208l18| 9 31910] 5% 5361 6| 3 
317122] = 2123) ⸗ 9910| » | 623498} 1) 4 | 63584110] 2 
ııglıı) 6 | — !:| »} 3441211 S}| 23446| ı) ı$) 23896)» | ı 
174|10| 2 la | : s9| 5| 2 | 34277lı8| 931 34885} 1110 
1023| 34] — 118] > 12|14111 2147|. 8| 8 2194| 9| 6 
291 8| 63] sjıti I 36. 1l Ss | s744lııl 4 | 58751 als. 
aglııjaıy) Sj1Bl.» 6l2ı) 74) 3828| 3] 73) 3899|121 9 
141131 9 3lı0o| s| — I:|5 1442|12| 3 2460112} » 
s116]| ı | — |: 1 — [1 5 -5611911 567126 = 
—SA —234111.2)110 | 23528123) 2 





953]. 8) 24] 42} 2} » | ıo0o0ls | 7f 
Summe ber Ausgaben. | 


⸗ Du 





184829|. 2| ı$ 188650|23 =. 


,) An 


Cd 


‘ 


16- 


Kreiſe 





Chur⸗Kreis 

Thuͤringiſche Kreis 

Gr. Stollberg⸗ Stollberg 
Meißniſche Kreis 
Erzgebirgiſche Kreis 
Leipziger Kreis 
Stift Wurzen 
Voigtlaͤndiſche Kreis 
Neuſtaͤdtiſche Kreis 
Hieruͤber 


General: Aeceis⸗ Hauptraſſe 


. auf 233 Quatember 
Stadt fen. Acc. nad) Az 
Leip⸗ ceoan. Stube 


zig⸗ 218 Quͤbr. 
















| 286443]25| 74]12275| 61 2211457 
| 227772|17 2| 7564]20l113! 786 


Sammer Ertract über Einnahme md iibaabe 
| 5) Un Duatember Steuern 


* zu den Kreiseinnahmen fe 


voller Betrag was]: u —— 

eingehen ſollen, imgl.|  . untereinnehmer⸗ 

jauf Reſte vom Jahr, Erlaſſungen | gebühren und — 
‚779 bis 1773 u Bothenlohn beſeldung 





Pr. 


Hi Gr. Pi. Kele. IC. Fr Keblr. | ®r. 
6 


— 7 ı04| 7173l18| 8 | 563 
117628|- 7 83 3666lı19| 24 ssı] 
1057l13| 63 ıjıg| ı$) ı16lı6]| » 


425554| 4| 33]23374|ı1]| 5. |1486 


Gr. 


— — 


©r.| Pf.- Kıple. 


836 
980 
1802 
980| : 
980| = 
220112 


— en 


1 

















% % 
00 
Diet 





14177lıı] 53] 887122]102| 33j21| 
60895| :» |10%| 2625j13J112]| 124] 4 
35609lı5|10%) 2440j10| 23| 163 1 








usyh un “- m 


. 


1588161191 6$ 








 —— 2 8 — * m 3 5 

49501 : s — ⸗ ⸗ — I; * ⸗ ⸗ 

1650|: | » — !I:|:2.|—|:]|:| — R 2 

216001- | = — I:]| br |:]:7—1:|, 
11421936121 7 59010 211 7415183 14 64 6931| 2 2 2: 








79721 Rehlr. 18 Gr. 64 pf. 


bey Ver Charfurſt ſaͤchſ. Soerieuerimehne Ta 


aufs Jahr 3774. 


* — — — — 
eingeſendeter Kreisrechnungen, 
an den der Sen, 




















Summa ber Ausgaben. . 


| Buͤſchings Magazin XI. heil 


Acciſe dam Ä Baar 
- reftituircen Bau⸗] Poft: Porto | AInsgemein jur 

begriabigungen u Kauptcafle 

der Abgebranten Zu . . | 

Bub Er, Br |UOITOE BER TBB Kıhlr._ [Gr.] Ur. | 
7zolıı) 14].25]> 19» |» | 4rıssiuel 63 
862j14] ı | 1091 3 64| 1021561 5| 6 
— 121 * — 121—* 5741 4|. 63 

sı39lı2} ı4 223|22]| 8| 240371123113 
836112] 93 175! 9: | 199084| 9| 7$ 
82] 3| 2% 25| 5 1702661 : | 9% 
— Is | ss. 25| 6|: 10979] 11jIO 
14| 2| 23 s8l ı]» | 52988lı15| 42 
22j22| 9% 32]20] : 314481151 84 
— 15. s — |: |> 158816 19 67 
— | , — 2 2 4950 ? 8 
— ⸗ — p—⸗ 1650|: | = 
— — le Is | 216001: | : 

7128 7; 4 668|1912%'1042042 3 











sl 77 U 


47 1121763 21 


e 
- 
Ss 
y 7 
’ 





‚ verbliebene: 














ſamtliche 
Abführung Reſe 
re jr) We | Bier jr W 
6543| 6| | 9237|20]10 
108365|20| 64] 9262Jı11| 2 
-593lı3] 74} 463]23|10 


27239817 10% 15315510] 4 
214873|17|11%| 71570| s| 8 


179706|15| 73! 48066] ı] 9 
12152| 6 63 2025 qiıı 
s6556|22| ı 4338| 2] 9 
33550] 2| 3] . 2053 13| 9 

158816|r 19 6% — je]. 
4950]: | >» | — 1212 

1650 3 ⸗ — ⸗ ⸗ 
21600 ⸗ ⸗ — ⸗ ⸗ 


5. 300172123| 3 


6) U 


4 


‚18 . Summariſcher Extract uͤber Einnahme und Ausgabe 
6) An ı Mahlgroſchengeldren aus den 


ur engenbene | 























voller Betrag,. untereinnehmer⸗ 
Kreiſe | ing . | Erlaffungen |Gebüfren und. 
I Defect⸗Erſatz Bothenlohn 
a EST 08 TACHE ARTE IEH 
pur» Kreis ss | 3079|19]10 54|lı2] 3 | 176Jı13] 3% 
Thuͤringiſche Kreis | 3067|11| 8 | 233|= | 73) 171] 8] 238 
Meißnifche Kreis J 10997113)1 8 | 2681141 3 | sı4lıg] 6% 
Erzgebiegifche Kreis _ s684| 3| 9 | — |: | » | 3099| 6| 72 
Seipziger Kreis | 6700|: | 6%| 242|13| 3 | zı8j17| 22 
Stift TBurzen .» 5 433114] 3 — |:| > 18116] 9X} 
Voigktlaͤndiſche Kreis 1419|22| 7 ı| 9| 9 | 70| 6] 3. 
Reuſtaͤdter Kreis 698] » 82 — |: =] 37»| 1% 
Hieruͤber 
an 
7 Defeet: Geldern‘ Ä | 
abs der Gr. Stolberg Stolberg — 119) 14) — >| 1 — ⸗ 
⸗Mannsfeld SI IT | DE = 
| 132082 153 13) 800 +5; ı4 1816 el 3 = 


2702 Rthlr. 14 Gr, 14 14 Hr 


beh der Churfuͤrſtl. achſ Oberſteuereinnahme 1774. | 179 u 


» [2 










































































Accisbaaten Stadten aufs Johr 172 
Krdarehnangen, | 
| Rreiseinnegmer: Poſtgeld baar ſaͤmtliche 
Beſoldung und Insgemein zur Abſfuͤhrung 
— Fuhrlohn Hauptcaſſe u 
SCHEINBAR ARTE 
1909| 5| ı ı| 9| > alıs] = | 2825|13] 2%] 3079|19|10 
a5lı2| 74 —|:.|» | .2jı8| » | 2634120) 2$| 3067J11] 8 
92l1g9J1ı3! —|s |» 9] 8| 3 Jaoııal= | 92|10997J13] 8 
371.6, 721 — | |» |. alı2| » | 5335| 2] 7 | 5684| 3| 9 
58 1] 831 — |» |: 4: 4| 3 | 6076lı12| ı , 6700| = 6z. 
al al 7 .—1 sie 1 — | s| » | #rol 7] a] 433|ral 3 
14| 4| 911 — j13l43] 1 ‚ı] » | 1332|11|. 5 | 2419 22 „TC 
6i16] 4 | — |22|> 2| il » | 651 24] . 698] « Z 
| ⸗. Eur — 119} 4 — 19 13 


A 29373 7 Ĩ⸗ G 
Summa dee Ausgaben. | 


nn 
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| | | 7) Summariſchhe 
u 





XX 














0.0.0.0. Gapita | Ä U | 
der ſaͤmtlichen Steuern und reſp. Donativ⸗ | . Einnahme 
4 gelder TEE 
| . —— : ..Neble. 
An Donativgeldern 30000 
an dergleichen Reſten vom Jahr 1773 nach Abzug . 
273 Repfr. 5 pf. wegen ber fürftl. Pferde | 558 
an Trankſteuern ‚ Reue Weinanlage und: | | 
Brandteweinſteuern | . 933327 
an a Seifi honburgiſchen Stenertomingen⸗ | | 
geldern | 4237 
an in Schodſteuern nad) 538 Pfennigen 1113241 
an Impoſten vom Stempelpapier und Spidtrtmn | 31 103 
an Derfonenfteuern . ⸗ 188650 
an Quatemberfteuern nach 49 Auatemibern. » 1421936. 
an Mahlgroſchengelbern 3206082 
Summe aufs Jahr 1774. 2 3055149 
Hierubr — - | 
- an eingegangenen Reſtent der Bebiligungen 1763, En BE BE r 
und 1769. on 3230 8| 23 


Errraordinarie | 07 | 201 all. 
Tan verbliebene Woran beym She 1773. | — 47 | u | 


- 


2 


bey der Chürfürf, ſaͤchſ. obehtittcnuuhne m 7 gı J 
Rerapitulation 


den verbliebenen baaren Seland 











85* die noch) auſſenſtehen⸗ 
beh den und unter⸗ in den Hauptcaſſen den Reſte 
Tr | - f 
> Acbir. | 4 Kehle. | Er. | Bf. 
— 29594] 14]10 
— 558 17 4 
63193 170131|'23| 53 
223 40131 211 
56942] 878726! 7 | 
3259 | 274 A| — IB ’ 
3821 13) " 184829| 7 | — J 
2702} 14] 13 29379] | 3) — — 
200866)1 131 25| 2367120 al 478162] 3. | s 
lei. 2.323081 8 — 
— 9 s 407 20 — 
— ⸗ 48001 ⸗ — 
| 2375558] ı8| 9% T 


‚welche in angebogenem FAR 
‚berechnet werben. 


BE Im 
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Im Jahr 1774 werden deumach vorſtehende 
berech 


bl {Er WE. 






[4 


Einnahme: 
4800]: |. >, lan perbticbenem Vorrathe beym Jahr 1773, als: — 
500 Rthlr. — — beſh ben Impoſten, an 1 Cams 

| ‚ ner: Erebit Caſſen⸗Obligation. 
EA a — — ben den Quatemberſteuern, an 
landſchaftlichen Obligationen 


fien herruͤhrend. 
so 531 8] 2 lan Donatio⸗ und Vermaͤhlungs:Praͤſentgeldern, und zwar: 
29594 >14 » 10» aufs Jahr 1774- 
558 = 17 = zZ, Mm Reſten vom Jahr 1773. 
170131]23| 5* an Trankſteuern, Neuer Weinanlage und Brandteweinſteuern. 
40131211 si om Graͤfl. Schoͤnburgiſchen Steuercontingentgeldern. 
878726] 7jrofjan Schockſteuern, imgleichen Sandfieuern, beydes nach 
58 Pfennigen jaͤhrlich, mie Inbegriff 3 Pfennige blos 
vom Lande, aus den ſaͤmtlichen Kreiſen, dem Stifte 
Wurzen, beyden Grafſchaften Stollberg, imgleichen 
ber, General⸗Acciſe⸗ Haupt : ‚oft ‚ und wegen ber 
State Leipzig. 


von vorhandenen proper Re 


a7 344 3| 8 jan Impoſten vom Stempelpapier und Spieltarten aus den 


Kreiſen und Canzleyen. 


184829 7| ı$lan Derfonenfteugrn aus ben Kreifen, imgleichen Martgrof⸗ 
thuͤmern Ober⸗ und Niederlauſitz, auch wegen des 

Militair⸗ Etats, 
1042042 A 4lan NQuatemberſteuern nach 49 Quatembern, incluſ. 3 
Auatember bios vom lande, aus fmdlicen Kreifen, 


234254 3 "23 Latus | ‚ dem 





— — — 


“, bey der fit, ſaͤchſ. Oberieueeimahne 7 183 = 
‚23755 58 Rthlr. 18 Sr, 9 Hr Polaenbergeßalt 
neh, als: 


Rldir. (Er. BR. 





Auzabe. 


| 301 53 8] 2: jan Donativ» und Vermaͤhlungs⸗ Praͤſentgeldern, am St, 


- 1100000 7 


.. Lı 
.\ zz um Welcairweſer ‚al: 


de: - 
‚29594 Rehle. 14 Or, 1 © 2 aufs Jaht 1774. 


588 » 17 = 4» an Reſten vom Jahr 1773. 
= Ijue Steuer-Credit-Caſſe, als: 
170131 =» 23 = * an Trankſteuern. 

4013 = 21 = .53> Gräfl, Schoͤnburgiſche Steuer⸗ 
Eontingentgelder, | 

1768626 =» 4 63 Schockſteuern. 

25977 .2 22 » 6⸗Impoſten. 
131250 =» — — Quatemberſteuern. 


an Churfuͤrſtl. Deputatgeldern in Ferner flag Mia | 
Markt 1771. buch Zurechnung ‚ 


Weſtiren 

. 332514 = 2 2 si: bis mit Neujaßr 1775 
nach Abzug 8962 Rthlr. 
re ° . 13 Gr. SZ pf. bie dahin . 
| | zu compenfirender Steuen 
—— wegen der 
Stifter Merſeburg und 

Naumburg, - | 


“ 7390 


7797: 14 14: de zu Erfühung des Safıs ı 1773» 





7 50000: 


Churfuͤrſtl. Durch. unfern gen landesheren, on 


7 


2342541 31 2$|Transp. . . 
dem Stifte Wurjen, ber Grafichaft Stolberg, ; ſer⸗ 


R *8 
HL 


___7 
2375558 18 9%|Summa der ‘der Einnahme aufs Jahr 2774 
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Rtblr. Er. Pf. 
Einnahme 













ner dei General⸗ Acciſe⸗ Hanpt Cafe und ber Stade 
Leipzig. 
Kreiſe und dem Stifte Wurzen. 


Tan Sue: Beytragsgeldern wegen dee Stifter Verſaars 
und Naumburg. 





“ 91 5 23 sg an eingegangenen Meften von ber Wewillgung 1763 u 


Deftreitung der Landesbeduͤrfniſſe. 


231 8 33lan Reiten von der Verwilligung 1766 zum’ Behhuf der 
allda den püs cauſis auf 3 Jahr ausgeſetzten 3 9000 - 


Rehir. 


40 20 | Ertraordinatie, für vom Sand. md Steuerfaufe a an privatos 
‚gegen Meverfe überlaffenes Roͤhrwaſſer, imgleichen an 
Zinfen von landſchaftlichen Obligationen, fo auf bie 


” 


nommen werden müffen. 


als; 
.4800 Rthir. — — an verbliebenem Vorrath vom 
| Jahr 1773. 
12366969 .» 17 = 3.» aufs Jahr 1774. 
| 3789 = 1 = 64: on Reſten ber Verwilligung 


der Donativgelder : Kefte, 


2937911 I a 1 an Mahlgroſchengeldern blos aus den Staͤdten ſamtcher 


1763 und 1766, imgleichen 


F 


vorhandenen proper Reſte, an Zahlungs Statt ange u 


4 


Bad der Churfuͤrſtl. ast Oberfeireinnahm 1774. 185 





Rthlr. Pf. | | 
| Ausgabe ' ER 
2211433| 19 + \Transp. 
| | 750000 Rthle. 2 — af 9 Donate sis mit 
' | . - Ser. | 
51092 = 20 Ge. 31 of. in Ang denbt. 
| ” 1724. . 


Reſtren noch 


| 198907 Rthle. 3 Gr. 87 Bf. 
32240 >-II» Ki zu Efültung) 
O 


ctobr. | 
166666 ı 16 — vom Moveıb. [1774 
und Dec. 


huur Churfuͤrſil Rentkammer an Geſandſchafts Speſen Zu⸗ 
ſchuß von und mit Sept. 1773. bis mit Sept. 1774. 


Reſtiren 
11484 =: -9 = — aufsßs Jahr 177%. 


Don gtaruit aufs Johr 1774 unfers anaͤdigſten Sande: 
herrn Grau Gemahlin Ehurfuͤrſtl. Durchl. 


zu ben Steuer: und Landesbeduͤrfniſſen, beſage hoͤchſten Re⸗ 
glements, und hierauf beſonders ergangenen gnaͤdigſten 
Befehle, als: 


1779 © 2° 0 2°" am erkauftem Papier jur 
| Stempel: Factorie, 
87 3. 4 » — an Impoſten Straf: » Ancheil 
jur Armenhaus: Haupt: Caſſe 
aufs Jahr 1773. 





2328351 Ä | 
—* Magazin XL Theil. | %a 4462 








186 
Rebe Gr. | 
6| 6 Transpı 


| 2328351] 


Eummariſher Extract über Einnahme und aucgabe 


Ausgabe | — 


462 Riff: 1 Gr. 8 pf. an Perſonen⸗ Steuer⸗ Haupt 


Caſſen⸗ Einnehmer⸗ Gebuͤhren 

zu F p. Cent von 184829 

| Xthlr. 7 Gr. 15 befage 

nn Ausfchreiben. vom 3% 2 Mir: 
1767. 


» 6: an Steuern » Befolbungen,. 
| Meß: Austöfungen, Fuhrlohn 
u ‚und Lichtgeidern. | 
= 35 | — an Extra⸗Steuer⸗ Seßions⸗ 
= Auslöfung. _ | 
s 26° » 2 = am ben. übrigen Stun: Be 


düuͤrfniſſen, wovon nad; 
Reſtiren 


J 


ar . 
Gemmershayn auf bes 
fagte Jahre und Sub 
Pen Gelder. 


205000 = 0 — —. aufdie Sahrer772, 
| 3773 und 3774 a _ 
Acciſe⸗ Bau: Begnade ' 
gungs-Geldern. 
363 2. 57; * — den Geiſtlichen 


73 Achtr. 





bey der Churfluſtl ſchſ. obefteueruenahme 74 sw 


Re Gr. Pr. 
2329832 171 3 Tringp.. 


Rn 


. - 2632]11) 6 jan Ausloſungs⸗ und anderm Aufwande tm Abnahme: der. 
j Ä Steuer » Rechnungen auf die {jahre 1767,.1768 und. 


DU) 5 


20102] > 
- 


aus gabe 


.73 pt ı0 Or. 9 ggre an Sant · Caſſn. Einneh⸗ 


1409 


mer: Gebühren von 29379 . 


Rebe. 11 Gr. # pf. baar, 


laut Ausfchreiben vom roten 


Der 1776. 


— — an Belebung und richtgeldern 
| den allda angeſtellten Calcu⸗ 
latoren und Copiſten. 


1769 auf gnaͤdigſten Befehl, vom 5, May 1774 


3 zu Anlegung mehrecer Zucht : und Arbeitefäufer juxta 
$. 15 — 17. bes boͤchſten Sanbtags- Abſchieds 
vom 14. Jan. 1770. 


* 


23325671 41° 


102 


Latus 


Reſtiren 
12000 Ref. — — 1772. 1773. 
1774. 


⸗ wegen de neum Land⸗ und Steuerhaufes, als: Be 


—— an Beſoldung und Mieth⸗ Binfer 


auf den Monat Januar, . 
Februar und Märg 1774, 
pr Ball vom 28. Aug. 


20000 — — Biber seht, auf tie Mor 


mn 


nate 


Ha 


188 ¶ Summariſcher Extract über Einnahme und Ausgabe 
ble. Er) Mi . | , | 
- Ausgabe 


nate von und mie April 1772 
. bis mit Jan. 7775 ju 2000 
Rthl. der Haupt: Auswechlelungss 
Eafle auf die von derfelben zu 
ſolchem Aufbau in Billets auf 
gnädigfte Befehle vom 26. April 
1774, und 29. Febr. 1775 
vorzufchieffen anbeſohlne 

36000 Rthlr. und 
| Ä —— I4000 — 
13 Extraordinarie, und zwar: | u 
8730 = 19> 5 bem Cammerrath Fregen an Agio 
| . für Ausmwechfelung 107127 Rthl. 

OSGr. 6&pf. bey der Churbraun⸗ 
fchweigifchen Hypothek: Eafle im 
| Jahr 17774 eingegangenen receß⸗ 
= widrigen Muͤnzſorten. u 
875: — — Provifien: und Speditiongfofter _ 
WB den Gebruͤdern Bettmann, ingl. 
George Chriſtoph Staͤdtern von 
ben aus ber Ehurfürftl. Rentkam⸗ 
‚mer im Jahr 1774 an ben Can» 
ton Bern bezahlten 50000 rthl. 
| Ä Capital. | . 

85 ss 7 ⸗ 6+ berg. ebendenſ. von den im 








Jahr 1774 dahin übermaditen 


| Zinfen, | 
79 = 10 » 3; Agio: und Senferie: Gebühren 
gedachten Städtern für die inben 
____ —— | Dfter: und Michaelis: Mieffen 1773 
2364233 ialsil Larus | ” | übers 








 2364233|r4|103|Transp. 


Ä 2368347123 74| Laws 


Lı 


= ta de Ehefüct. fit. Oberfeureinmahme 774 189. 


Rthle. I SR 





J Ausgabe 


— übermachten Zinſen und Provi⸗ 
fionsgelder, auf Deich! vom 19. 
Mär, 1774 
238 fie, 7 Ge.— wegen der Oſter Meſſe 7 . 
"304 = 6 s — wegen der Michaelismeſſe [. 1774 
an Agio⸗ und Senſerie: Gebühren, 
| ermeldeten Stäbtern, für das in 
felbigen übermachte Capital, ingl. 
Zinfen und Provifionsgelder art 
douisd'ors auf bie Befehle bon? 
19. März, und 4. Oct. 1774, 
‚ferner 20. Jan. und 4. Febr. 
Ä Ä 1778. 
TO4E = TO = 84: der General⸗ Accis. Hauptcaſſe 
| Wieder: Erfag, ver wegen Brücken. 
und Wallhaufen- zur Hypothek⸗ 
e im Jahr 1774 abgefuͤhrten 
Accis Steuner⸗ Uebertragungs· 
Gelder. 
180 — — den Subalternen bey ber kiqui⸗ 
| bations = Eommißion, 
5 dem. Hauskneche Brautfeger in 
u dem tand: und Stenerhaufe. . 
75 2 23 © 3.: Möhrwafler: und andere Koften 
u auf dem Land⸗ und Steuerhauſe. 





2584 8 E den Untetſledten und Lanbſchulen won Reſten ber Verwilli-⸗ 
gung 1766 in fernern Abſchlag 1768 auf die dabin 
auf 3 abe ausgeſehten | 


Ha 3 39000: 


u a 


| 190 Summark Ernan über Gimapme und Ausgabe x; 
Kehle. IP | — 


‘ 





7 Ausgabe 

2366547 23 74 Transp. | 
39000 Rfhle, - nemlich: 

712 Kehle, 2 Gr. 8%.pf. der Univerfirät Leipzig, 

1068 » 4 s —. der Univerfirde Bitten: 
berg, I 

267 =» 12: s — der Landſchule Meiſſen, 

267 » 1 = —' ber Sandfehule Grimma 


Reſtiren noch 
9350 15 = 3%. aufs Jahr 1768, 
13000 = — — 1769. 


—— 547123] 7X| Summa der Ausgaben aufs Sat 1774, Hierzu 
‚9019 13 2 Nan verbliebenem Vorrath, als: | 
soo = — — bey ben Impoſten, an eine - 
Cammer : Eredit: Eaffen : Obliga> 

tion. 

8510 ».19 = 25 bey ben Quatemberfteuern, 
' als: | Ä 0 

7500 ⸗ — — an landſchaftlichen Obli⸗ 


gationen von verhangenen 


proper Reſten herruͤhrend. 
1010 0 19 > 2: an Belegen wegen bes 
| on Raths zuSangerhaufen, ſoe 
auf die Churfuͤrſtl. Deputat⸗ 
gelder zuzurechnen. u 


2375 5 58 18 2: ber ee Einnahme gleich. 





Dreßden am 6. May 1745. | 
| u | Odber · Steuer Buchhaltereh. 
u XVI. 


i 


XVL 


Anderweitiger u 


Haupt - EXTRACT 


— 


über 


Einnahme und Ausgabe ö 
Churfürft, Sichſ Dber- Steuer- Einnahme = 
| aufs Jahr 1775. 


bis zu dem Abſchluß des unterm 14. Det, d. J. abgefertigten 
| Haupt⸗ Extracts. 


J 


| E aidemtan Sauger über Einnafme undeuchebe 
Rthlr. Pf. | 










Einnahme 
9010 19 2 lan n nerbfiebenem Vorrath beym Jahr 1774, als: 
300 fer — — am einer Cammer-Credit⸗ 
Caſſen⸗ Obligation bey den Im⸗ | 
. | “poften. . 
ss». 19 » 2: ak: 


7500 » — — on landſchaftlichen 
| ’ Dötigaienmn, von vers be 
wuͤrhten ‚proper Re| — 
ſten herruͤhrend, MVbe 
31010 3 19 » 2: m Be er 
0, auf.die Churfl. Cam teus 
| . ‚mer : Deputät: Be 
gäurehnen, 
Hierzu | 
aufs Jaht 1775 -- 
an Donativ:(Helbern, 
9 aus dem Chur: Kreife. | 





44] = + Thüringifchen Kreife, 
ı |» 2 Meißnifihen Kreife. 
8 i= 5 Erggebirgifchen Kreiſe. ne 
| 3 = $eipgiger Kreiſe. E | 
6 |. » KBeigeländifchen Kreife, 
6 | Neauſtaͤdtiſchen Kreiſe. 
28076 = 18 „’aof= 
Hieruͤber n 
4 jen dergleichen Reſten aufs Jahr 1774. 
Summa | — 
28 172 Neffe, 12 Gr. 23 pf 
45) Latus 


ben der Churfuͤrſil. ſaͤchſ Oberſteuereinnahme 1995, 


Reihe, Gr.f Pf. 


2 


— 


20572| 3) 64] ’- 


24647] 3] 6%] 


26203110] 84 
1102| 9 ;ä 


5599| 2] 7* 
163611 3 


2000| : 


—— — — — 
1615131 2 1I 


3 
3 


An Donativ: Geldern - 
a8ı72lı2 36 an Unſers gnaͤdigſten Herrn Churfuͤrſtl. Durchl. ale: 


Ausgabe 


— 


— 
- 


193. 


95° Rthir. 17 Gr. 4, pf. auf Reſte im Jahr 1774. 
28076 = 18 


An Trank⸗ Steuern | 


Ä jur Steuer: Credie: : Cafle. 
10034|23]11%[au8 bem — Kreiſe. 


1055 aufs Jahr 1775. 


Thuͤringiſchen Kreiſe. 
13101121 6 jaus der Grafſchaft Stollberg : Roßla. 

149|14| 13] > 
50084|20| 3 jaus dem Meißnifchen Kreife, 


Grafſchaft Stolberg: Stollberg. 


"= Ersgebirgifchen Kreiſe. 
s Leipziger Kreife. 


: Stifte Wurgen. 


⸗Voigtlaͤndiſchen Kreife, 


= Neuftädter Kreife, 


131343 


Latus 


Buͤſchings Magazin XI. Theil. 


Summa 
3 14 2 


Bb 


> I 


N 


an Gräfl, Schönburgifchen Steuer: : Eontingent « Gelbern zur 
Steuer : Erebit: Caſſe. | 


An 


194 Anderneitaer Baupt Ertct it über Eine ud Ausg - 





Einnahme 5 


An Tran: Steuer 
ars } aus dem Chur Kreife; J 


— 
3 


y 9 


nz aus dem Thoͤringiſchen Areiſe. 
aus der Stoffe Stollberg Kofler. 
J aus der Orofigaf Stolberg: Stollberg. 
aus dem Meißniſchen Kreiſe. 
4 | aus ‚ben Erzgebirgiſchen Ateiſe. 
Ha aus dem feipziger- Kreife,. 


nn 2m m 


— a 


— 


nm wen mon Pag * use "BE Br u 


ne ven 


> aus bem Stifte Wurzen. 
— Bat. keine Einrechnung. 
* aus dem Voigtlaͤndiſchen Kreiſe. 


. u 


Kun . Be | Ze 


. Fa aus bem Menſtädtichen Kreiſe. 
Summa 1313435 » 14 = 855 


=. jan Graf. Shinbugihen Steuer: Eoningenrgelbem. 


An Scod. Steuem | 


2 pfe vom ganzen. ] 
2 =  hlos dom. ge 


Bu. 


dey der Chufir ſachſ. Oberfeneeimahene 177% - 195 


Ausgabe 
An Shot: Steuern 
zur Steuer; Credit⸗ Caſſe 


AUthlr. 


aus dem Chur⸗Kreiſe. | 
=» + Thüringifchen Kreiſe. 
Jaus der Grafſchaft Stollberg: Roßla, . 






ag0|= | » fs + Grafihaft Stollberg : Stollberg, 
105400) = | » ſaus dem Meißnifhen Kreife, | 
582701 = | « J = + Erzgebirgifchen Kreiſe. 
91314] 6| 3] » » $eipziger Kreiſe. 
4179115] 7 |» = Stifte Wurzen. 
764351 23 731» > Woigdländifchen Kreife, 








1 7323| 2 + Neuftädtifchen Kreife, 

€ 10%jauß der General : Accife: Haupt: Cafe, 

123| 93 an Sand: Steuern, | Ä 
14 “ H ven Drei: Steuern wegen der Stadt iipie, 


F45148 23 + 84% 


An -Impoften 
zur Steuer» Eredie: Caſſe 
1302/14] 64jaus dem Chur⸗Kreiſe. ? 


286913] 2 | « + Toiingifihen Brei | 
Zlaus der Graffihafe Sroibes: Kopie | 


E Tato⸗ | | Ä 
2. - aus 


196 Anerige Haupt Extract aber Eimape m und Ausgabe 
Rkthlr. I Pf. 
5 Einnahme: 

17 1110]17| ı1|Transp. | 
| | zum Militairweſen deſtinirt, 
43069 181 -Jaus dem Chur⸗Kreiſe. 

55634121] 23] s = QIhüringifchen Kreiſe. 
5400| » | = ſaus ber Grafſchaft Stollberg : Roßla. 


2801 > ⸗ J— = Grafihafe Stollberg: Stollberg. 
119500| » |} = Jjaus dem Meißniſchen Kreiſe. 
66370] » } > | = = Erzgebirgiichen Kreiſe. 
> 103014] 6) | > = Yeipgiger Kreiſe. | ” 
4779115) 7 | = = Stifte Wurzen. 
1845 112 3 73] =  ». Voigtlaͤndiſchen Kreife, 
17440] 11 7$[| = s Meuftädtifchen Kreiſe. 


1355 36| 6] 10Xlaus der Generals Xccife: Haupt: Cafe bis mie —* a. 


139711231 9 fand: Steuern _ 
1274|».| 4 jan J von Pfennig: Steuern | 
20425) 6| 6Fjan 3 von Pfennig: Steuern von ber General. [ vom Rathe 
Acciſe bis mit Auguſt 1775. 
wegen. ber Stadt feipsige 


Summa 
:598198 » 3 85⸗ 
An Impoſten 
Sätare und Bartholomaͤi 


aus bem pur: Kreife. 
= + Thüringifchen Kreife. 














27415 2 aus der Grafſchaft Stollberg: Roßla. 
770705 16 4 Laus | 


t 


aus 


bey der Lharfurſu. ſaͤchſ. Oberſtenereinnahme 77. 197 
Rehlr. Gr.! Bf. ' 


Ausgabe 
7111081 ı| 2$|Transp: 
63|22| 7 laus ber Graſſchaſt Stollberg: Stollberg. 
. 8217| 5] 13jaus dem Meifnifchen Kreiſe. 
33571111 64 = + Erggebirgifchen Kreife, 
⸗Leipziger Kreife. 


57sılısı 4 | = | 
34510] 6 |= = Stifte Wugm. - 
964] si 7 | =. 9» RBoigtländifchen Kreife. . | 
492/13] 541 » = Meuflädter Kreiſe. 
" 1974l15| 23 /megen der Stempel FZactorie und Canzeleyen. 
Hierüber 
1832| 2] = jan Papier zur Stempel: Factorie. 
70| 9 . lan Impoſten Strafs Antheil, , zur Armenhaus⸗Haupt-⸗Caſſe. 


Summa 
‚27516 = & » 675⸗ 


An Perfonen : Steuern 


234 10] 4 lin Abfchlag der Hauptcafien : Ausgaben. | 


oben mit zu bemerken, wie der Ueberreſt von Per⸗ 
ſonen⸗ Steuern zu Beſtreitung ber Sanbesbebürf: 
niſe anzuwenden iſt. 


An Quatember— Steuern 


ur Steuer: Erebit: Caſſe in Abſchlag der ee 
131250 Rthlr. 


734512] I il Latus on 
" * — Bb 3 bis 


198 Anderswetiger r Bang Eruan über Gimp und Be 


Rthlr. Sr. Pf. 

Ginnahme 
779703|16| 4. Transp. 

63/22} 7 Jaus. ber Graffchoft Stolberg: Seelbas. 
8217| s|-ı3laus dem Meißniſchen Kieife, Ä 
3357|11| 6A] ss. Erggebiegifcen Kreiſe. 

575115] 4 | = . Leipziger Kreife, 

345lıo] 6 | sa » Gtifte Wurzen. 
964| 5| I | so » Roigtländifchen Kreife. 
492113] 54] » s Neuflädter Kreife. | 
38721171 9Llaus der Stempel» Zactorie und den —8 
4| 8 F Insgemein. 
Summa 
27516 = 8. 6$= 
2 Perfonen: Steuem 
| Sätare und Bartgolomäi 
114261101 ı$jaus dem Chur⸗ Kreiſe. 

9801 20 3531. 2=..98 Thüringifchen Kreiſe. 
122817 Fe aus ber Graffchaft Stollberg : Roßla, ' 
30716 3. » Grafichaft . Stollberg » Stollberg, . 
s3857|20] » jaus tem Meißnifchen Kreife, - 

165811201 83] » a Erggebirgifchen Kreife, 
318191 4| 9 = $eipziger Kreife, 
1775113) 84] : +» Stifte Wurzen. 
4438| 5 9 I= .: Voigtlaͤndiſchen Kreife, 
3810120] 3] = = Meufläbter Kreife. 
924|19| 4 ⸗⸗ dem Markgrafthum Oberlaufig. 
‚0962| 2[| 6,1» > » Diederlaufg. 
16944| 7 ıo wegen bes Mira: Etats. 
9469541 7| 31 Laws 














wegen 


x ® 


ve der Chinfürßt. fächt. Opefereimahne 1775. 199 






Ktblr. I $f. 
Ausgabe 
7345 121 11 41Transp. 
⸗Ibis mit Sept. aus bem Epur: Kreife, 
«|: = s ;s = <piiringifchen Kreife, 


Br er >» s Meißnifchen Kreife, 
= 3 : 65 3 Erzgebirgifchen Kreiſe. 
er ss  feipsiger Kreife, 
u Zu Zu . 8 Stifte Wurzen. 

= a = ss Weoigklaͤndiſchen Kreiſe. 
j Zur Ge ⸗ ⸗Nenuſtaͤdter Kreife, 


Summa 
98437 :- 12 — 





„on der Quatember Steuer; : Haupe 
ee 


in in fernen Abſchlag der Ehurfürftt. Deputatgelder Michaelis⸗ 
Deffe 1771, md zwar zu Erfüllung der Bis mit 177 5 
jäßrlihen 5000 Rthlr. ausgefegten und Darauf zu zus 
rechnenden Eib: Ufer: Bau: Koflen, auf gnaͤdigſten 
Befehl vom sten Novembr. 1773. 


Reflicen noch am Ehusfärffl, Deputatgeldern, 
300 Rthle. — 10% pf. 


von und mie Michaelis bis, dahin 7775 ach Abzug 
115233 Rehlr. 7 Or, ıE pf. darauf zu: conrengeado | 





| Stiftifcher Bentagegelder. 
| ara 131 42) Lms — - 


zum 


200 Anderweitiger Haume⸗ Extract uͤber Einnahme uud Undgabe 
Rthlr. 18r.| PR. 









Einnahme 


946954 7| 3jTranp. 
wegen bes: Stifts Merfeburg, 


297|: | > 
609120| 2 . ® s Naumburg. 
! Summa 
154085 =: 21 ⸗ — 
| | “An Quatenber ‚Cem 
imgleichen 
I 2 Quatember vom ganzen 
| 238 Heß vom Sande: ‚zum Miltairweſen 
a gene, Gi 


Jaus dem Ehate na, | 
7623| 7| ı$| > Thuͤringiſchen Kreiſe. 
195] | = Jaus. der Grafſchaft Stolberg. Stolberg, 
1389021 5) s3jaus dem Meipnifchen Kreife. 





.207579| :2) Sp > = Erggebirgifchen Kreiſe. —— 
98773\19| 9 | = > Leipziger Kreiſe. — 
593611316 | « + Stifte Wurjen. 

36475] 6113) > .* Voigtlaͤndiſchen Kreiſe. 
2108012 | 3%] » = Meuflädter Kreiſe. 
12 * Zlaus der General; Hecife Haupt ‚Cafe bis mit September 
1775. 
3606|: | ® Jaus derfelben nah 3 = | s 
ı8600| , | = jeom Mathe nach 4 und 18 Duatanbenn bis Sm. megen 
1 1775. 
der Stadt geipig, 
| ‚Summa - 
647564 s 18 » 84; 
An Mahlgroſchen⸗ Geldern 


1905| 7 4l 44 aus bem Chur: Kreife, 


9725 1l 5 sl; 2$| Latus 
aus 


} beyt der Chur fc Obeſteuertinmahne 1775. j 201 


Riblr. Gr. Pf. | - 
Ausgabe | 2 






837949|13| 4%| Transp. 


644907| 3 87 zum Mifitairweien zur Erfallung Oetob. 1773 4 bis mit As 


ſchlag sun. 1775 auf die jährlichen 1000000 Rehlr. 
Reſtiren noch 

'54000 = _ i — ‚zu Erfülung unit. 
850000 5 — — auf die Monate Zulü 
die mie Sept, 1775. 






zur Epurfürft. Rentkammer an Gefandfchaftsfpefen : Zuſchuß | 


26796|21| >» 
J J. von und mit Octobr. 1774 bis mit April 1775. 
‚ Defiren noch 
19140 ⸗ 15 — vom Min bis mie 
. = Seopt. 1775. 
4000 |» Don gratuit aufs Jahr 1775 unfee gnädigften Ger Frau 


Gemahlin Ehurfürftt, Durchl. 


an Ober⸗ und Vice⸗ Ober: Steuer Director auch Ober: | 
Steuer: Einnehmer, ingleihen Subalternen: Befolduns 
gen, Meß⸗ Auslöfungen und Fuhrlohn. 


30182112111 


an Extra⸗ Seeuer⸗ Seßions⸗ Auslöfungen, befage —8 
Reglement vom a8. ‘un. 1764 >. | 


= 


954116] » jan Beſoldung und Sichtgefdern ‚ ben s Kalculatoren und 
3 Copiſten bey der Maplerofgen: Rechnungs Exrpe⸗ 
dition. 
1536190|191 FI La 5 J J 


Buͤſchings Migam ZI. Theil. J an 


N 
“ 


202 rem Bunt Ertrast über Einnahme und Ausgatt 











Rehlr PPpf. F 
Eimahme 
2597237] s\.3 Transp. :. Ä 
1608 * aus dene Thuͤringiſchen Kreiſe. . BE 
66371 - es Meifnifhen Kreife -- on _ 





233 1; 






=» Erzgebirgifchen Kreiſe. Zu 
⸗LLeipʒiger Kreiſe. 
2. 7.Stifte Wurzen. ze 
|. 2. 2_Boigtländifhen. Krei — 
3991181 9E'= .. Neuftäbter Kreiß | Ä 

ui Summe nn 
. 29199 = 2 s 5 = 


2 
. ® 


Ertraorbinarie 


> lan: Zinfen von landſchaftlichen Obligationen, ſo auf proper 
1 Reſte eingerechnet worden, umgjeichen an Roͤhrwaſſer 
and Keller: Zinſen. 


. 





26 18a 5 si Summa. ber Einnahme, 


Pen \ 


I Em] 


4 - 


9 bey der. Shürfürfl, fd Oberen 175. 203 








Rihlr. pf. 
IK Ä Ausgabe 
1536190 19 Trausp. u 
‚ 328 371 9 # ben übrigen Sam - : Bebüefniffen, y fa Sept 





wm 14 May 1764. 
Wovon noch refliren | 
105000. s — — auf dk Jahre 1772, 
— 1773, 1774 an Acciſe⸗ 
Bau: Begnadigumge: Bey: 
N ' u ü trag. | 
u . soon. —.— a deigleichen af 2 
| 0 - Jahr bis Michaelis 1775 
- auf die vermüge gnädigften 


l . . 
F " vorm Jaht 1775 an jaͤhrlich 
u . zu hen ausgeſetzten 
| 20000 Rıhle.: 
25 = — — dm evangeliſchen Geiſt 
a Nr nr > fh zu Gimmersheim, 
1 IT von und; mit 1772 bis 
- mit 1773. | 
⸗ zu Anlegimg mehrerer Zucht⸗ und Arbeitshaͤuſer juxta —. 15 
| - Bis 17 des hoͤchſten tanbfags: Abfhigde, 





Reſtiren noch 
6000 Re — — laufe Wahr 1772 bie 
| zn Mil 73, | 
Le ber Haupt Auswechſelnge⸗ -Coffe vorh Febr. bie mir Sept. 
| . 1775 auf-die zu Folge hoͤchſten Befehle vom 26. April 
23a N 7774 ingleichen 24: Febr, 1775 u: Erhauung bes 
Bu u $and : und Steuerhaufes . in Eaflen ; : Bilkes ſucceßive 
vorgeſchoſſene 50000 Rthir. 
Wovoñ noch teſtiren on 
34000 Rthe. — — J 





n-.- 


1585028] 4| 75] Laws Latus | en 
nn | Sea En 717.7 


Befehls vom Maͤrz 775 


[4 


_ B D ec . . FR 


204 Bone amt Errut über Eumhae und Ye 







‘fe. Pf. | 
| Ä ‚Ausgabe 
asasoaa| #1 flTrng. EEE 
7768|. 1 AlErtraordinarie | 


"6628 Atht. 169 px für Xunwehfeung der —— 
der Churbraunſchweigſchen Hy⸗ 
othek⸗Caſſe vom Jan. bis mit 
Sept. 1775 eingegangenen receß⸗ 

wiedrigen Muͤmſorten. . 


875 5 — — Proviſton⸗ und Epedicions: 
| koſten ben Gebrädern Bettmann, 
.. Angle George Chriſtian Staͤdtern 
von den aus der Churfuͤrſtl. Rent⸗ 
kammer im Jahr 1775 an den 
Canton Bern bezahlten 0000 

Mehlr. Capital. | 


59 ⸗ 2: 6: dergleichen, an eben bieſchen 
von den im Jahr 1775 dahin 
U übermachten Zinſen. 


135 ⸗— den Subalternen Ben der Sigui- . . 
dations: Eommißiom, 





42 — _ dem Haueknecht Braurfeeger - 
| vom San. bis Sept, 1775. 


28 » ar = 9: Roͤhrwaſſer⸗ Roften auf dem 
u. band⸗ ‚un Steuerheuß. 





der Ausgaben. 


| 1592695] 5) 41S0 


bey der Churfuͤrſti. ſachſ. Oberſteuereinnahme 1775. _ 26 
 Rble. [Cr] Pf. 0 a 
Ä Ausgabe 
1592699 5| Te | gie | Ä W 
u. 


22148 | 4 {on Voerathen als 


300 van. — — — beyde den pmpoflen an einer Cams 
mer: Credit Caſſen Obligation. 


21648⸗ | — 411 bey den Quatemnber ⸗ Cieuern,. 
als: | j 


3200 = — — wegen bes Amts? 
Steuer: Einnehmer Kunßens Ä 
in Eufenburg. — 
200 5 — — wegen des Amts⸗ 
Stexereinnehmer Spigners — 
in Gruͤnhayn. vorhande⸗ 
200 » — — vaegen bes Amts ine pro- 
Stxuer⸗Einnehmer Mühers pre Reſte 
. is Öommern, in land⸗ 
600 —— wegen bes Amts⸗ ſchaftli⸗ 
Steuer Einnehmer Hungers } chen Obli⸗ 
m Steg. f gationen 
2005 — — megen bes Stade] locp cau- 
Stener: Einnehmer Seiptens tionis, 
m Borna, 
20000 — — . wegen des Amtes | 
Steuer, Einnehmer Wolfe “ 
u in Freyburg. 
300 5 — — wegen bes Steuer 
Einnehmers zu Schrobitz, 4 








Erz. > 43 Re. 


206 enberweger Ba rer Eimafune me x. | 


Rp, 





u 1614847 s #4] Trarip-_ 


Sr. 


F Fa u Machfhuß von Jahr 


M. 


on, Auhbe | 


42 Rchir. — — an "einen baren Cammer⸗ 


Crebit : Caffen chein bon dem 


Juden Pollae auf .Werlonens 

en Steuern, an Zahlungs Statt, 
1126 2 15 9 6%» dem Rathe zu San: | 
BE re ‚gerhaufen an Bing: 






fo auf bie 
| 1787 bis 17752 und \ Churfls - 
120 — — Oſtern und Midas | Derutät 
| 1775 betagte Zinfen | efder Mn 
mes 2 dem Hoſpital. eerch rechnen. 
haufen, | | 
1000 = — — gzur innern Einrichtung 
—— ver. Steuer⸗-Expedi —— 
Se. 
| 1300 . — — zu Herbefhaffung dar In Ab⸗ 
25 ._. UNI noͤthigen Mobilien fir 
die Landtags: Seßions⸗ 
Zimmer, 4 
2204 — — in Caſſen-Billett. 
9255 ⸗ 8 ⸗ 94: baar. | 
er Surhma der Einnahme gleich. 





Extrahitet Leipzig am 14, Ott. 17758 


Ober · Steuer · Buchhalterep. 
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Einkuͤnfte— 


aus | 


Jahr 17775. 


x 


- 


den Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Bergwerken. 


u. 







































ge 
— | Sam in dem] n | An Subul 
Nom der Gruben Oberzegnten- Amt n —— —* die Bezahlung und Neben, 
Gebaͤnde dom Quartal | Erzte |. war Silber dafür Einnapme 
j N | 45 —— | | 
1, Bibi Tee | - Wen Mar Tes [AL AR T6: JB RB TEE a 







Himmels Fürften 11740} 6| 2]15836| 6 



























Alte Hofnung Gottes 968] 1141 7530| 4]: 6] - 
Alter grimer Zweig | 270l15| 2| 2328| 31101 
Beſchert SHE. 382|12| 3] 3169l14[ 5 
Kuͤhſchacht 7° 1.208j12| »| 3241| 9| 7 
Morgengtern s 1367|: } =| 3975l15 
Weiſſer Schwan, ſſamt I | | 

Voller Mofe: # | 157) 2| 3] 1264J18] 41 
Neue Hofnung Bottes zu | 
Bramsbof s | 8561-6] 3| 6631| 11-4 
‚Hünekfart femt Abraham 9:1 244| 9| 2| 1981| 7110 
" Krieg und Frieden * 80| 8[ =| 9gı8lı2) 1). 57]=.| 8 
unge Hohe Birke - ⸗ eis|=:| — 24—151] 2|> 
Junger Tpurmpof , 45) 3] |. 319|= | 3] z19]22|10 
Kroͤne = 9| 6| 2}, 109] 5111 47|23| 3 
. Kröner mter bis 7 Maas] Ä ⸗ 35l1151 2} 40110- 80 5] 6 
Neu beſchert Gluͤck ⸗ 271 51— 31 4381191 51 32l19|> 
Palmbaum ſamt Gnade | 71 
Gottes 7 5| 8] ı 4422| : 42121|: 
Prophet Jonas ⸗ —z;⸗—1⸗1 — |: 1: | ı6ı| 616 
Roſencranz Ober 7 Maas ⸗ ⸗Pe ⸗— |. |; s9| 51⸗ 
Rothe GrubeOb.i5 Maas ⸗ 51202 88131. 541. 46J151 4 
Seegen Gottes Herz. Aug. 48| 91 11 3571171: | 9alı7) 7 
Alte Merdgrube s s |to| 1| 1119) 6 23% ⸗ 
Donat Ober 2,43 Maasſ. | ⸗ - 3j12]| © 2817| = |, 2144120] 3 
Gelobt Sand .- 290! 8} . % | 131l13! = | 1075j19| 4| 369|22| 6 
GelobtLand 4 bisß Maas galzı ⸗ sl 3l 3l- Bılıy 9 186| 5| 3 
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7% 


























211 























Einkunfſte aus den Sir ſaͤchſ wericin 1775. 
AcT — 
"Gruben: Gebäude und Zechen auf das Quartal Tinitatis 17 1775. Berg 
—Summa | Summa INerbleibt in veri@offen-Worranpı Total . jtpeiter 
der der Ober: Zehnten mM bes jetzigen 
Einnahme Ausgabe Caſſe Activis Caſſen⸗Beſtandes erſonen 
5 
Ar v Rrble. ſccſo Rrdie. |@r.1r.| Icic Pr.| Deple. ſſ 
'119754|20| 3117990119] 5 55649 17 1146114| 6lııl101764] » l1ol 14 
24422l15| 3| 7413| s| 2]r7ooglıo| 2] — I» |= | z700glı0o| 1] . * 
48oslıs| 3l 2359| 3] = | 2446J12| 3] — |> |» | 2446l12] 3] * 
3836| 41101 3596j13| 9] 239j15| 2) — = |: 23911591 ı 7 
16351] 7|ıo| 3333l15[. 8] — |> * 130171161 21 1301711601 21 * 
7657|14) 4| 3912]23| ı 3679]18 64l2ı] 2] 3744l15] 3 s 
2478|23|> | 1645| 8|ı0] 709] » | 8 124l13] 6) 833|14] ı 2 , 
9088 18 61. 7091 201 31 — s Ia 1996 22 3 1996 22| 3 107 
2577| 6| 3| 2379| 3] s| 298} 2j20| — |: |» 198] alıo) 7 
975|12] 9. 966 12 9 9 s Is — a |: a* 9—1212. 63 
1511 2|» ısıl 22:1 — ||| — |: — |,]j:| 27° 
1521118 4121221 ı] - 453lı6| 2| 6351 4| 31 10891201 51 3+ 
2601181 81 1571 s| 2] — |:|s 103113] 6| 1031131 6} 3 
a8ılıs| 6| 48ılı5| 6 — |: |: | — s |: — 4141441 
599117141 421j191111 1771211 — el: 1771211 5 Br 
2055| s| 44 89] |rıl — |= |= | 1966| 4| st 2966| 4] Ss! ?# 
166|23| > 160| 6| 65 — |s |> 6116| 6 61161 6I 9 
121] 2| 2 6s| 5i 6 151 81 3 4012| 5 ssi20| 8 | 
1335| al si 235: 41 9 — J:I:]| — ||, — 15 j:1 23. 
48411) 2) 425|21| sl 581131 91 — I+ |; 58i13| 9] 95 
erh 78 60—1 II — I:I:| — |: |:| 5. 
303l15|» g 293114} ı|. 1001- jrı]l — |» |» ! - zo0ls Jır! 33° 
1736 .e |s | 1310 2 21 425j23]10] — An ⸗ 425123110 17 
360la1lııl 217 3 6 125] 4 8j21 4 144lıal 8 16 
Buͤſchings Magazin KL Theil, » d Ä 91* 





Nomen der 1Berg⸗ 
Bebaͤnbirdenc 


- J -Perfouen 


Himmels Züri 548 
Alte Hofnung zıı 
"Alter grimer 3 85 
Beſchert GE 224 
Kuͤhſchache 185 
Morygenſtern 232 
Weiſſer Schw: 
voller Roſe 59 
Neue Hofnung | 
 Braunsdor| 465 


‚Hielfart mt 113 


Krieg und Frie 27 
Junge hohe B 4 


Junger pur 15 


Kröner Ä 2 
.Ktönermtes! 19 
Neu beſchert 15 
Dolmbaum ſa 
Gottes 

Prophet Jona 
Roſencranz Ol 
KRocheinuben | 
Seegen Gotter 
Alte Merdgru 
Donat Ober 3 
Gelobt Land 

Gelobt?Land 4 


a ut 
wann 


“208 269. 


-, Ramen 


ıfte aus den churfuͤrſn. ſachſ. Bergwerken ry758. 
em| Zur General» Schmelze Adminiſtration | An Zubuffe 


| Km An geliefertem |barinnen war | die Bezahlung und eben 
Einnapıne 


Ei | 7 Gilber ‚ baflır | 
IBr. Kentn. | Prund| Mark [erh 1DI.| Neblr. 18x19. | Nrbll@r.IDf. 


— 0 7 U) —an-—| 1.1 1.12) 








Bi ⸗ 141101- 17714131 7| -77Jı18| = 

8 2 ⸗ sie): 1212 123 LII. 6 
1° a 21) 3] 3)  23j22j= | 2841101 2, 
1: 3 2| 9] » aolıg|l s| 43|20} >» 
4 ⸗ olı2la | salzıl si. 9413] 4 

s ⸗ 2211212 2091101111 771101⸗ 
IE 6 4|12]2 :40| ı1| 9| 229119]: 
15 :s | sjııa 42] 7| 41 290J17| 6 

⸗ 10 | s jı5| ı 110] 3} 1391181 6 

⸗ s I = |: — I: |: | 8341 2| 8 
sh, N ⸗ sis — I:|; 61 33) 6 
5) 81100331 ⸗ 1241 81 31 1836| 41101 146114 ı 
JE 4 5 81 7] 1] s7lıgl 3] 9ılıyız 
El s °_ 54j131 ı| 1206lı2a| 2] 297112110 
5| 6| 1874| = | 78| 3) 2| 632Jı6| 2| z9glıg|- 
je . "| 28] 8| 2| 8aolıg| 2) 15716] 4 
| s ⸗ ⸗ ” 1: — is 1 s 70 3 11 
g| 6/2504% ® 260| 31 1| 6164122] 3| 8541 = | 6! 
71⸗ 40⸗ 51111 ı 81 7| 6711615 

» | 523#| 12 | 101] 4)» 6671211 6) 253!21l 9 
gl: | 1908| = 37112] ı| 280] 11 2| 1241161 a 
73 ⸗ 3. s s|s |. — 1: |: | 228j15|> 


s 3863 1378 276 ’ 2| 1486] 4| 9| 831.8] 2 
Io — 12 |; 248 1lls 


i 27131113 152j10| = | 1278| 5) 4| 73119] 3 
h3 
15 10 8337 ⸗» 25 PR 2| 403j12| 7] 197110 

9 





31 ı5$| 2721 3ı[10]) ı| 292| 6jrı) 135]22 ol 
⸗ 1274| = 10! 4|> 132| 5| 715 37110, 8| 
22] 2) » r s Is |s — |s |» | 120 s| 6 
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24 af von ber Verdterung der acamen Bänder 
0. Genetals 
über die Anzahl der Perſonen im Churfuͤrſtenthum 
” | oo. | Angegebene 
E⸗ And angegeben Männlicheri Gefchlechts 
Unter ı 14 Mon 14 bie 6o| Ueber 60 Summa 
ren — Sohren |, Jabr | 
1.0 H * ** BEE de ml 17618 | 33 . 
inc}. der Herrſ⸗ each un newalde, | 
‚Pobeilnge, und die bepden Querfurthiſchen 17618 33953 s853 | 575 > 
Aemter Dahme und ——* aterbock. — — _ 
dem, oe en Kreiſe, f | 
incl. der Oerfaerhifhe — —— — u | 

Seldrungen, —8 Furſtl Schwarzburgiſchen/ 2491 21 46784 | 6403 L. 78099 
Aemter, der —8 n Grafſchaften, und der Zn 
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dem Meifnifl Ani Breife, - 
“incl. der 23 Geilenbarg, Dippsbismalne "42108 85379 | 11496 } 139383 
und Pirna — — — — 

Bey ven Stiften Mierfepueg und Bein... | 9371 | 18638 | 287530884 
ges dem Gebiegifäen Rec, — | umso | oagmo Oç 
incl. der Sn —— — Kemer und Jerrsl. 47489 84870 | 11147 | 143506 

fehaften, imgf. der Herrſchaft Wildenfels. I. BE 

Bey den Woigslänaikben | und Vreuftäbeifiben 13924 259176 3680 43780 
. Bey dem Markgrafthum lieverlaufig. 1 6099 303 25 4481 50903 
Bey den sennebergifchen Yemen. — 2918 565535 624 | 9195 
dem ziger reife, yore | <mank I goma I agakı 
Filet. des Geis Kursen. gaoßs | 57906 | 8970 |. 9896 
 Sumaa des ganzen Landes: 247059 | 465355 _64974 | 777388 
"dom der Beiftlichkeit in den incorporirten und OT aaoe | 
übrigen Landen, mit ihren —ã —** 4562 8 8637| J 216 40 
— re — — 
Vom Militair⸗Etat in Sachſen Von allem Alter, 21 951 
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9295 _ 21912 33352 34549 65433 _ 

47388 ı 97306 14907 159612 | 303117. 
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29376 67636 | 10236 107277 206438 - 
242352 526416 77972 846740. 1624328 
4726 13159 ° 1046. | 18931 33336 
| Ä - 31951 | 
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- CONTENANT UN PRECIS MILITAIRE 
ET HISTORIQUE. DE CE QUI EST ARRIVE 
EN SAXE, VERS LA FIN DE DANNEE 


1745 . \ . _ 
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e qui vient , Varriver en Saze, doit peröitre fort ‚extraordinsire, ‚Les gens 
du monde les plus judicieuz, er.ceux , qui ne font-päs. portes à juger des 
chofes. que par lEv&nement, pepvent —* entrairẽs, A mettre fur lecompte 

dtsCheßs, ce qui Igur a paru fogulier au defe&iueux ‚dans * principes et dans 

la. merhode. 


Le public aufhi curieux'qu mjoſte, ve vent toujours pẽnẽtrer des combitnifons, 
qu'il doit ignorer; "les: dificaltts qu’l:rencontre dans fa recherche, excitent füm 
humeur, il bläme ce quiil-ne comprend point, et condamne.chaziteblement des 
‚perfonnes, qu'il ne connoit pas. Les habiles.gens, et für tout ceux, qui manient 
. les affaires politiques ermiliteires, connoiflant Petroite liaifon, qui ‚entre el- 
ie, füfpendent leur jugement, sils ont de Ia probitẽ. 


Ceſt à ceux, à güi Taddreffe ce méẽmoire. Is ſeront charniẽs fans doute 
de voir, qu'il juſtifie des perſonnes auſſi eſtimables par. leurs talens, guaimablen | 
* ‚Par. laur. caraltöre. 

'C’&eoit ‚vers la fin du meis d’Oktobre, que ia Tour ordonna au. Comte 
Rutowsky, de travailler à un Plan d’op£rstions eontre le Rei dePrufe. L’Arnice 


. du Roi, quil oommandoit, alloit quitter fon Camp ſous Leipfig, celle du Princo 


_ d’Anbalt.kroit deja ſeparce. Un corps de-ı0000 ec troupes -Imperiales, 
fous les.ordres du Comte de Grün, E&tairen- ‚mouvement, ‘P our fe porter par tout, 
ou il feroit neceflaire,. et marchoit de facon, quil.etoit difheile & deviner, sü 
alloir en .Bolitme, ou en Saxe, 


‚L’Arm&e du Ros de Pruſſe, quoique viltorienfe, uvoit . beaucoup foufferte: 
moias de quelque.cffort extraordjnaire, elle ne pouvoit pas &tze recruiée er re- 
mont£e avant le printems, et tout le monde .fcait, que les éêtats du Roi de-Pruße 
n’abondent ni en hommes ni.en chevaux. 


- Toutes ces conditions purement militaires, fervirent de bafe A un Plan d’o- 
piration offenfives, dont voici le précis. 


L’Arm&e-duComte Rutötwsky, devoir fe ſeparer, et prendre fes Quartiers de 
facon, qu'elle pourroit.le remettre enfemble-du cdı£ de-Leiplic en.deux fois vingt- 


v Re v ” Cm 


FR “ Did - 


2a .  Memoire contenank un precis, Mlitaire,et: biflorique 


Celle du Prince d’ Anbali étoit fort ſeparée, beaucoyp; de corps: ktant alles: 
&. Berlin, à Halberftädt,; et m&me vers.la Pomeranie; il y avoit: cing: Baraillons. _ 


dans. Halle, méchant pofte à huit. heures de:Leipfic. . J 
Le Corps du Comte de Grun, parvend aux confins.de la Bohéme par le pais: 
de-Bareuth;,. devoirfe jetter fur la gauche; et tirer- droit vers.Leipfic, fous pretexte: 


- de: marcher vers: la haute: Lufate, oixtoute: l’Arm£e du Prince Charles. devolt sap-- 
procher en: m&öme tems:. 


Auflitöc que le Comte Grün ſeroit arrive à la hauteur de Zeitz,. ’Armee du: 
Comte Rutowsky devoit fortir: de ſes quattiers, fe porter für. Halle de l’un et‘ de- 


Pautre: cärE. de la Sale, par-aufant: de'chemins qu’il y duroit. d’attaquer; brater ou: 


amporter ce: poffe fans.d£fenfe,. rafler tour de fuire les: quartiers f&par&s des _Prus-- 
‚hens: entre: la.Sale er Elbe, et. tandis qu'une Colonne d’Infanterie venant. de Tor- 
- gau: semparoit de Deflau‘, pour: ayoir' un: paflage- fur: ’Elbe, un autre. derache« 
ment, partänt: de Merfebourg,. devait enlever lesamas- confıd&rables de bled, que 
les Pruſſiens avoient faits dur còté d’Eisleben.. Le Corps du Comre Grün, qui en: 
attendant auroit joint l’armee du Comte Ruzolnsky, eur rendne tellement ſupérieure 
. &celle. du Prince d’Anbalt,. ( Tuppof& m&öme;qu’elle n’eut: pas && batrue er diſſipẽe 
en detail,) quelle leur forc&e à combartre,.ou A fe jerterdans.Magdebourg, . Le: 


fiiccäs du. combat, nous.rendoit maitres de tout leBrandenbourg; et le parti qwaus 


poit pris le Prince “Anhalt de-s’enfermer- dans, Magdebourg;, nous donnoir troig: 


eu:quatres marches fur lui, pour pafler PElbe & Deflau, laiffer un corps d’obfer-- 


vation- fous: Leipfic, et aller joindre- larmde du: Prince. Charles entre: Sagan et: 
Eroflen, vers, oũ elle auroit march&e derriere la Neifs, auſſitôt que nos opérations 
auroient commencees. - 


Le Plan-du Comte Rutowsky indiquoit encore Tes endroits: propres pour des: 


Magazins dans les Lufaces, aufli. bien que du côtẽ de: Leipſic, il’ finiflois. en ap  _ 
puyanr furla nẽcẽlſitẽ du fecrerau: fujer d’ une entreprife fur les quartiers de !armee 


- Pruffienne; er fur la probabilit®,. que ces:op£rations offenfives-pendant Ihyver, öte-- 
zoient au: Ro& de Prujfe: les: moyens- de: la: remettre: ainſi, qu'il' aveit: fait P’hy- 
ver paflE.. | 
, La Cour approuva' ce Plam militmire avec: d’autanr plus de facilitẽ, qu’if‘ 
Etoit d’accord: avec: les: confidgrations-palitiques,, qui Pavoient engagẽe Ale —* 
faire. | | 


’ 


I! fur communiqu€ auflitöt au Prince Charles, dont Armee &toit deflinee 


ä cowrir- la haure Luface;. manoeuvwre‘,, für la quelle rouldit toute la reuffiie dr . 


projet. Ce Prince ſe trouvant alors du cöt& de Jaromirz,. pouvoit: ſous pretexte: 
r " j . - “ u de 


» 


> 
— 
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de ce qui eſt arrivẽé em Saxe, vers la fin de Tannee 1745.. .. 228: 


de prendre des quertierad’hyver; sapprocher de Ja Luface, de facon, quil &oit - 


impofhble au Roi de Pruffe de le pr&venir fur la Neils.. Le Prince Ebarles n’avoit: 


-pas encore: acquielc€ entierement au Plan Propoſẽ, lorsque la Cour ordonna au 
-Gömte Rutowsky;. de. fe rendre: pour un ou deux jours fculement à Dresde, pour‘ 


. 


‚mettre: la derniere main au concert. d’une entreprife .importante; _ 


- 1 partic"d’Eulenbourg le 7me de Novembre; presqu’au me&me tems, que‘ 
le Corps du Comse Grün arriva fur la frontiöre du Voigtlandi AI Eroit indifpenl«- 
Ble de:convenir au’ plus vite avec le Prince Charles, qui: venoit. d’arriver au dega 
de fer avec une ıdte de fon Armee, quoiqu’il n’entrer.pas encore entierement dans: 
nos- idees,: roulant für la n&ceflir& d’appuyerla Luſace, en perdant m&me de vu: 
la fürer€. de la Boh&me er de la Moravie,. oü les Prufliens: avoient commences 
&: faire quelgues: dömonftrations:. . | . 
On envoya à Böhmifch Eiche: un ofhcier deconfiance; et e Prince: Charler 


ayant regu en m&me: tems: des: inftrultions de Ta Cour, conformes aux propofi-- 


tions, qu’on hui faifoit faire, il fur. arrdt&: le onze de. Novembre entre: le Prince: 
et le dir Ofhcier‘,, que nos.op£rations centre Flalle commenceroient le vingr,. que: 
l’Armee Imperiale,. au nombre de trente Bamillons d’Infanterie regl&e, onze regi- 
mens de Cavallerie; er cing oü fix milles: hommes: troupes. Isrögulieren, fe pofter. 
roient entre Seydenberg er Gahel, pour couvrir les Magazins, que les: entrepe- 
neurs,. aides de nos Commiflaires, devoient Erablir à Seydenberg er devers Goer- 
lirz pour quinze ou dixhuit' jours. Qu'on nous tiendroit compte de ces pro- 
vifions,. et qu’au'refte ’Arm&e de. Prince: tireroit ſes fubfiffances- de la Boh&me;, 





au moyen du. transport,,qu’on: feconderoit. de: notre: côté pas le: chariot.n€- 


cefläire:. | j 

Dans cette poſition, le Prince devoir artendre l’effer que produiroienr nos 
op£rations fur ’Arm&e du Roi de Pruffe, qui &toit alors ſeparce em plufieurs corps 
du: cöt& de: Liebethal, Bolckenhiayn,. Landshur..er:. devers la Moryvie.. 


Le Prince Charler s’engageoit de plus X couvrir- fa. Lufäce;. foir en cotoyant 
FArmẽe Pruffienne fur Ia Neiſſe ow le Queiſs, foir en s oppoſant de fronr & la dire 
‚ Armee: Pour cer effer il devoir ordonmer au Mar£chal’ de Hohenems, de mar- 


cher avec lui’ par Tirnau, auflitör que fe General. du Monlim fersit mine: de quir- 


- ter Eandshut: Le même ordre devoit &ire donnẽ à tous les Commandans des di 


ferens corps, qui obfervoient les mouvernens des Prufliens vers a Momvie: Pohr 
contribuer de notre cdt€ A la furer€ de la Luface, nous devions envoyer incefſament 


. 


un corps de dix à donze mille hommes vers Guben, pour y.&ird comaıe: au: centre: 
. de. nps: op£rations,. ' 0 * 


1 
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2722 . Memöire contenant un ’precis milstäire et bifforigue . 


Ce Corps devoit joindre !’Arme£e Au: Prince Charles aüfhröt qu’il’lni en don- 
neroit l’ordre. ° "On convint encore, qu'en attendant qu’on pur determiner-le tems 
‚er le lieu de h jonttion des Armées Imperiale et Saxonne, je Prince feroit attentiF 

a-entreprendre m&me fur celle du Roi de Prüfe autant, que {a poſition et le Plan 
‚propof& pourroient le permettre. | 0 u . 


"Tel Etoit le contenu du. nouvoau Plan, arclıe.entre le Prince Charler,. et 
TEnvoye de nötre Cour. 


- Tour fut pr&par pour l’execution, et le Comte Grlin tam arrıve A'Dresde, 

N fur deftin pour commander le Cörps, qui devoit fe porter devers Güben, ou 
- ’on comptoit.de le reriforcer par trois en quatre Bataillons de Milice, quatre Efca- 
.drons de Dragons, et trois. Regimens d’Ulans, qui viendroient des frontiätes ° 
de la Fologne, auffitöt que-ie.Corps ſeroit à portẽe du lieu de fa deſtination. 


| Tout ẽtoit tranquille dus eòtẽ de alle et deMagdebeurg,.et le Roi de Prufe. 
'&toit toujaurs à Berlin, quoique du côté de la haute Luface fes Truppes com- 
mencaſſent à prendre ombrage des mouvemens de I Armee du Prince Charles. 


“ La Cour toujours attentive à me point expofer cette Province, fur laquelle 
on pr&voyoit bienque tomberoit l’effort da Ros de Pruffe, auflıröt qu’il fe verroit 
attaquèé avec foperiorit€ du cdt© de Halle, renvoya ie même Officier au’ Prince 
. Charles, avec 'ordre, d’infifter abfolument et à quel prix que ce fut, que le Prince 
enträt tout de fuire en Luface, fe poftanr de fagon, que cetre Province fe trouvät ° 
couverte, et que [Armee Imperiale S'aſſurat ia'communication avec le Corps du 
Comte Grün, auſſi bien que la jonction du Mar£chal de Hohenems. - Une lettre 
du Roi au Prince Charles en conformire appuyoic relleient ces propofitiens, que 
ne pouvant fe difpenfer d’y conſenur, il-promit de fe trowver à ſon Arnie ke vingt 
.ou je ‚vingt.deux & la haureur: de-Goerlitz, entre le.Queifs.er ia Neiſſe. \ 


La Cour.apprit cette relolution le feize. Le Comte Rutöwsky alloic partir 
“ pour commencer fes opérations, dont la Cour avoit vü er approuve la difpofition;; 
* mais. ’allarme qu’an prit allors A-Berlin er & Halle, ‘bien moins qu’une däpäche 
-qu’on regut le dixhuit de Novembre, arrêta et changea rout-le projer pour des 
confiderstions purement politiques. Je dis-politiques, ‚puisque le fyfterne mili- 
taire .n’eroit .altEr& qu’autant-qu'il-falloir-brufquer par une artaque vigoureufe, ſu- 
p£rieure et: ſure, ce'qu’on s’etair propof& d’obterfir par une furprife, - 


. Voici le motif et le precis de ce ‚changement. auf malheureus qu’ in- 
diſpenſable. | 0 | N 
. "Nos 
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. Nas affaires. en-Rufie commengoient à prendre couleur de facon, qu'on 
" wwroit tout. lieu de croire, que cetie Cour. s'engageroit Tolidement dans'nos im . 

terêts, fi:nous.avions de. Vartenrion .de.ne pas.etoufler ces. bonnes difpofitions 
dans . leur. naiflance, a | 

Lmperatrice de Ruſſie fir d&tlarer par ſes Minifttes, qu’ayant emp£chte et: “ 
empöchant encore le —— (es reprefentations auf bien que par le fe · 
cours flipule, d’attaquer la Saxe, Elle s’artendoir-egalement, que: la Saxe eut 
sabftenir. d'attaquer les anciens Erars de ce.Souverain. Que nous pourrions ce-- 
pendant remiplir les engagemens du traité de Varfovie, et que fi en haine de eela, 
” apus fuflions attaqu&s, Elle.nous.aflifteroit.non feulement avec douze milles hom- 
mes, mais avee.une Armee.conlid£rable.. | 


‘ Cette declaration &ioit verifid& par les avis de Notre REhident à St: Peter» 

. bourg, et ha Cour de Vienne appuya beaucoup; pour faire tourner nos etlorts 
für 1a Sileße, que la Ruſſie abandonnoit. au bras fEculier. Le Prince. Charles.ayanr 
até. mis au.fait de ce changement · par lentremife du-m&me Officier, convint avec 
ui en conformit& des intentions de la Cour, que. pour mänager les bonnes difpo» 
‘Grions-de laRuflie, et pour parvenir en m&me temis à notre but principal, ( qui 
étoit de couper la.Communication de la Silefie avec le Brandenbourg, et de de- 
sruice l’Arm&e du Ros de Pruffe,) il falloit abandonner les opérations fur 1& Saal- 

.. .Creys, et qu’on feroit marcher l’Arm&e du Comte Rutowsky tout de fuite vers: 
Sagan et Croſſen, apr&s avoir laiſſe fous Leipfic un Corps d’obfervatior: 

Le Corps du Comte Grün. purement autrichien, pouvoit. et:devoit entrer 
dans le Brandenbourg, pour donner jaloufie fur Berlin, et. la marche du Comte 
Rutowsky, devoit &ire. regl&e.de fagon, qu’appuyant ce.corps, et en étam &gale- 
ment cotoyé fur la gauche, il marcheroit toujours ‚par fa droite, pour aller au 
devant du Prince Charles, qui depuis le moment de cette r&folwion prife, Etoie 
cenſẽ être le Chef de route PArmée er de. route. l’entreprife, la Cour de Saxe 

my entrant que‘ comme.auxiliaire. | 2 


Le Prince Charles approuva cet arrangement en plein, quoiqu’il ne fir pas 
-  - encore:joine par toutes les troupes,.et que de notre côté on ne ceſſa de.prefler 

cette jonction. Ä | Ä 
Gependant le Roi de Pruffe &oit parti de Berlin, et Pallarme étoit: grande 

dans le Brandenbourg et dans la Silefie._ De notre cöt&,: les troupes éêtoient ę ga- 
lement en mouvement, pour sapprocher de Merfebourg, de Leipfic., et. d’Eu- 
lenbourg, tandis que le-Corps du. Comte Grüs pafloit-V’Elbe.% Torgau, -pour fe 
potter für VElfer:- 0 Ä nr Ä 
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LArmée du Prince Fänbale grofiffoit du. cöre de Halle, celle du Roi 4 
Brufe sapprochoit de :Loewenberg en Sifefie ; “ mais comme‘ jusqu’ici “tous les 


arrangemen⸗ pris publiquement ne marquoient qu'une grande attention de garan- 
ir la Saxe d’une invafıon de la part du Roi de Prufe, la Cour ne s’attendeit pas 
‚au parti :qu il prit, (de nous pr&venir malgr& les repr&fentations de la. Raflie, et 
‚nous avions deux grandes marches fur le ‚Prince «Anhalt, pour. ‚effeäuer nor 
ıjondion avee Je Prince :Charles, 


C &töit le vingt cinq de "Novembre, que le Roi de Prulfe paflant brusquement 


Ie Queils avec une tete d armde, fit ſauter un quartier de !’ Arınde du Prince Char- 


Jes du.cöt& de Lauban, et fuivant de pres fon avant garde avec ‘des forces ſupe- 
rieures .au Prince, al Tobligea de fe mettre derriere la Neiffe entre Goerlitz 
et Oſtra. 


ı La Cour fat bientôt informte de cet &v&nement üniftre; er dans le fond eile 


n’avoit pas lieu d’en &tre trop fachee, puisque le Ro; de Prufe prenoit la peine 
de lever par cette invafıon les fcrupules de la Ruflie, et que le Miniftre de cette 


. Cour .affuroit fort et ferme, que l'heureux moment de ſa dEclarstion en faveur 


de h -caufe commune, étoit venũ. 


Les Couriers furent expedies, et on r&folut tout de ſuite de laiffer 1a 
ımarche. vers la bafle Silefie,-et d 'employer ’Arm&e du Comte Rutoweki pour Ecrafer 


le Prince .d’Anbalt, tandis qu'on ‚prioit le Prince Charles’de fe maintenir derriere j 


la Neiffe entre Goerlitz et Zittau, comptant avec railon, que l’embarras du Prince 
d’ Anhalt diminuerodit celui du Prince Charles, et qu'au pis aller on trouveroit 


temps d’arriver au fecours de celui ci, apres avoir battu et. chaſſe V’autre Armie, 


fort inferieure à celle qui devoit l’attaquer. 
Couformement % cette r&folution prife, PVArmẽe regut ordre de s’afflembler 


‚entre Leipfi cier Schoenfeld, et on approuva les repr&fentations du Comte Rutowiki, _ " 


.de pourvoir la Capitale de beaucoup de provifions de bouche, vü qu'il falloit fe 


.decider en cönfequence de tout ceci, de r&cevoir l’Arm&e du Prince Charles du - 
'cöt& de Dresde, fuppof& qu'il ne pür cenir derriere. la Neiffe, et qu il fut obligẽ 


‚de fe replier par la haute Luſace jusqu& l' Elbe. 


| 'Cet arrangement «&toit trop bon et trop ſolide, pour. que notre mauväife ẽtoile 
conſentit A Lexecaution. 


En vingt quatre heures de tems, tout fut changẽ er eylbire par la prife de 
Goerlitz A la vue de ’Arm&e du Prince Charles. Ce Pofte &toit confidErable indE- 
pendamment du Magazin qu’on y avoit fait. Le peu du monde qu on y.avoit jett£, 
ne ponyant p pas le defendre, il &oit à craindre, que l’ehnemi u'ayant plus d'ob- 
| ſtacle 
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ftacle A paffer la Neiffe, ne forgat larmée u Prince Charler a. un combat in&gal, 
ou à la rétraite en Bohne. - 


x La grande attention de la Cour pour 1a confervation de I baute Taſace, — 
porta donc à changer deréchef la deſtination de Parmée du’ Comte Rutöwrkixeräl 


Fut réſolu de ne laiſſer fous Leipfic, ‘que dix huit Bataillons et quinze 'Efkadrons, 


pour obferver le Prince d’Anbalt, er de faire approcher le refte. de !’Arm£e de _ 
‚Dresde, tandisque le corps du Comte ( Grün iroit à tire d’ aile pour renforcer le - 
Prince Charles. ' 


Le Comte Grün fut envoyelui mäme au Prince Charles accompagne. de r Of | 


‚eier qui y avoit dr€ deja partrois fois, pour lui faire part de ce qu’on avoit 


r&lolu, et pour le d&terminer & fe replier.vers Bautzen. MH Etdit trop tard, l’armee 
imperiale s’&toie deja retiree vers la. montagne entre Zittau et Gousdorfl. C'éêtoit 


. 24, que le Comte Grün la trouva le vingt fept, er fa pofition toi fi delieste,. que 


‚unique moyen de la tirer d affaire, étoit la retraite dans la Boheme, puisqgu iln’e 


coit plus. poflible de sagagner le chemio de-Bautzen. Elie fe fir la nuit du vinge- 


TS 


fept au vinge hyis, er la milion du Comte Grün er .de fon Compagnon, n’aboutie 
quà concerter pr&ablement' une autre Iondion du cöre de Dresde, par ta route de 


_ Leitmeritz et d Auflg. 


.  - Ce.derangement de nötre fyfieme &roit confid&rable, mais il fur bien z autre- 
‚ment augmente. par Linvafion. du Erince dAuholt, qui arriva le vingt neuf de 


‚Novembre, 


Le corps d’ obfervarion &oit enfemble fous les ordres duGemeral Renerä, en i 


attendant le Chevalier de Saxe, qui devoit le commander, le refte de l’Armee s’&- 
‚ toit mis en mouvement vers Dresde, et quelques regimens &coient encore autour . 


de Leipfic, quand le Prince d Aubalt & 1a töte d’une Armée de plus de vingt ing 
mille hommes parut für les hauteurs de Leipfic chez Meckern. 
„Le pofte qu'on avoit define au corps d 'obfervation, €roit derridre la Barte, 
entre Leipfic, Schoenefeld et Mucke, Il etoie fi bon, que la nouvelle de cette in- 
vaſion '&tant venue, la Cour envoya A Monfieur de Renard l’ordre pr&cis de le 


maintenir % quel prix que ce für, er de fauver Leipfic par les moyens extreêmes. 


On efperoit d’autant plus que cet Officier. General, d’äilleurs nèſ experimentt, rem- 
pliroit ces vües, qu ‚il avoit retenu quelques Bataillons et plufeurs- Efcadrons de 
plus que ceux, qu'on lui avoit deftines. Mais malheureſement le courier porteut 


de lardre,.arriva top tard, et le Comte Renard avoit jug€ % propos, d’abandonner 


le pofte la nuit du vingtneuf au trente, puisque apparement il avoit crü, ne pas de. 
voir artendre, que le Prince d’ Anhalt Vartaquar. 


Buſchings Magaiin XI. Theil. ET Apres - 


de Zehten st de Lommatzich, pour vbleryer ambe W Prince 4Anbeli. 
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Apris un accident auſſi funefte, il ne nous tefta d’autre parti a prendre, que 
de pofter l’Arm&e entre Pirne et Dresde. Le Corps du Comte Grün Erant deja & la 


- -hautenc de Königsbrück, on lui fit pafler Elbe, e et toüte notre Argide s’y trouva la 
nuit du trois au quatre de Decembre, 


La Cour avoit jag& A propos, de partir le premier de Decembre, laiffant au 


Comte Rutowski l’ordre, de ne foutenir la ville de Dresde, qu’autane quiil feroie . 
‚neceflaire, pdur mettre enfemble l’Arm&e ‚Saxonne, et pour parvenir à la jointire 2° 


celle du Prince Charles. 


U nmẽtoit pas trop poſßible non plus de ſe fontenir derriere PElbe, avant cette 
jondion, vüquel’Arm&e du Prince d’Anhalt êtant deja de ndere cörE, pouvoit fack- 


Lier le paffage 2 l’Arm&e du Rei, qui sapprochoit par Bautzen et Camenz. Mais 


xomme d’un autre cöt& je Prince d’Anbalt ne devoit pas-naturellement s’approcher 
ærop de Dresde er de notre Armee, fans avoir une communication avec-celle du Ros 
de Prufe, le Comte Rutowski fit retrancher quelques poſtes entre Dresde et Pirne, 
“qu’n fir occuper avec de Finfanterie et du canon.. 1 jetta les Ulans en zvant vers 
Meiffen et Cameiiz, et inſiſta fur'la déeſtrucion du pont de Meiflen. 


“Le Due de Saxe- Weilfenfels arriva A Dresde dans ces momens critiques; 1 
reprit d’abord le commandement de l’Armee, er fe trouva A toutes les conferences 
"du Confeil priv&, qui confentie enfin qu'on abbatit le pont de Meiflen, fans led 
eruire. Lamarche des arm£es du Roöde Pruffe de Pune et de P’autre cöt& de !’EIbe 
vers ce pont, fembla pourtant lexiger avec d’antant plus de raifon, qu’il &toie impof 
Able de jetter des ponts de batteaux fur la tiyiere qui ehariojt beaucoup de glaces, 


5 et que lEloignement du pont de Torgau reculoit la jondion de deux arm&es enne- 
- mies autant quiil falloit, pour attendre l'armée du Prince Gharler, dont l’avant garde 


de quatre:r&gimens de Cavallerie, et de- deux tegimens d’Huflards, oit deja arrivbe 


Aa Peterswalde. 


La fine foible et chahedlinte du Dur de Weiffenfels, ne Mei permettant pas 
d’entrer dans Je d&tail du eommandement de P’armee; il en chargea de nouveau le 
Comte Rutowski, fe r&fervaıt la connoiflance de tout ce qui feroit. réſolu dans Ie 
<onfeil, (oü il,&oit toujeurs prefent) er executẽ par lArmèe. . 
Lennemi approchoit de tous cÖr&s, et une tentstive qu'il fit für le poſte de 
Meiffeni, en le canonant de Fautre cörd de PElbe; firr&foudre, d’y envoyer le Gencrdd 
d’Alnpeck avec quatorze compagnies de Grenadiers, et fix pieces de canons, dutre 


quatro compsgnies de Grensdiers et deux pieces, qui y étoĩent deja.foustes ordres 


du General Sybilsky, qui commandoit un corps avance de Cavallerie legere da cötẽ 


- 
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". Le Chevalier de Saxe partit en même tems pour Aufli ig, od. il trouva te Prince 


. Charles. Ils concerterent, que l’arm&e imperiale fe trouveroit le quatorze au rendez- . 
. vous fous Dresde, oü l’avant garde fous le- Prince Lobkowitz arriva le treize au. 


matin:; il fut arrdte, que l’armde du Prince Charles auroit foin de ſubſiſter de la Bo- 
höme, et que las mouvemens. de Jennemi determineroient ceux de ! amte 
combinte.. . Ä 8ÊFr 

I £toit indifpenfable de lui faire place. | 20 


Le Comte Rutöwski fit reconnoitre un poſte très avantageux entre Keflels- Ä 


dorff, Steinbach, -Chemnitz et Priesnitz, derri&ge un ravin impradlicable fur töute: 
la droite- et le geutre, et dificile fur la gayche, V’Elbe appujoit la droite,, “Keffels- 
dorff er d’ autres Tavins et fondrieres au deflous de ce village, la gäuche, Les quar- 


tiers de cantonnement furent tellement marqu&s entre ce Pofte et la Weiferiz, qu’en 
moins d'une heure toutes les Brigades pouvoient fe trouver fur le champ de bataille 


et Vartillerie à ces poftes marquẽs. 
Les quartiers pour Parmẽe du Prince Charles furent marquẽs entre "Elbe ec 


la Weileritz, s’&tendanten profondeur jusqu'à la Mugliz, le rendezvous ctoit uw 


graal jardin, eh attendant qu’on-d&terminat: les aperations ule£rieures, 


‚Le douze, apr&s midi, une groffe t&te de Parméâe du Prince d’Anbalt parue | 
à Meiffen. Co Prince &toit parti de Torgap le onze, et les: deux marches, qu il 


venoit de faire, Etoient furieufes dans une ſaiſon moins rude que celle où lom 
f& trouvoit. 


Le General d’ Alnpeck avoit ordre de defendre fon pofte, et de fontenir tout au 


moins les hauteurs de Siebeneichen qoi lecommandoient. Quand il rendit compte 
de l'apparition de Pennemi, on räit&ra cet ordre, y conıprenant la deltrudion eri- 


tiere du-pont de Meiffen, er, voyant bien, que l'ennemi vöulpit seen fervir pour noug , 
joindre, on fit marcher tout de fuite fix bataillons d’Infanterie ee huic Eſcadrons de, 


Dragons, pour foutenir les dixhuie Compagnies de Gränadiers, mais il étoit dit, 


qu'on ne fe batteroit pas à ha vüe de la Capirale, et Mr. d’-Alnpeck fe repliv vers 


Narm&e fans attendre ni l’attaque ni le f£cours, 


L’ennemi ayant bientöt raccommode le Dont, que cet Officier General avoit 
lsiffe dans Perar, od la diferetion du Conſeil d’Erat Pavoit voulf, nous menaga d'une 


prochaine jondion de toutes fes forces de l’une ou de l’autre cote de "Elbe, für 


qui le pofte de Meiffen le mettoit à cheval, 


Le.treize au ‚matin, le Prince Charles arriva à Dresde, pour aföler su 1 Confeil, 
dont le r&fultat étoit, quil falloit’aller für le Prince d Anhalt, avant qu il eur le 


tems de r&cevoir un renſort conſidérable, mais le Confeil d’Etat ayant d'abord trou- 
f % . un | Ts 


de. Ch gi 7 er ‚ve eu. Sare, Ders Ja. An de: Fannte Figs. . 2 a7 - 
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v6, que non obftant qu'il y auroit dans Dresde une gernifon de’plus de fix mille- - 
hommes, il feroit bon de fe tendre, foppofe que l’ennemi pardt du cöı& deisville . | 
neuve, pendant que larmee marcheroit en avant de l’autre cörE, il faUße fe refoudre . 

. & attendre l’arm&e du Prince Charles, pour les raflurer, quoiquils euffent temgign&s- 

"a la fin quelque euvie de fe defendre, Le voifinage er les dämonfträtions detar- 

m&e du Prince d’ Anhalt, obligeoient eependant la nötre de pafler les nuits fous ieh 

armes,. quelque incommodie quelle en eſſuiat. \\ 


Le quatorze, l’srm&e du Prince Charles êtant arrivee au rendezvous, il vint voir 
un moment Ja gauche de Iö nötre, quiil. trouva bien poftte, quoiqu’il'n’y eue‘ alors 
que toute la Cavallerie, ‘qui compojeit certe sile, vü qu’ä la droite et au Gentre elle . 
Etoit abfolument inutile, 


L’ennemi paroiffoit tranquille du cör de Meiflen. L’arm&e du Prince Charler 
prit fes quartiers, et pour remplir le grand objet, qui &roie ’attaque du Prince d’An- 


halt, on r&folut de faire partir la nuit le Lieutenant General Sybilski par la gauche, 


etle GenEral Moros/cb par la droite, avec les troupes l&gEres, pour s 'approcher des f 

hauteurs de Neuſtadt en dega de Meiffen, oü le Prince d’Ambalt avoit pris pofte, 

imenagant de 1a Egalemene nötre droite er nÖtre gauche. Le pais &tant fort coupe 

. de ravins et de hauteurs, il convenoit de bien connoitre les chemins,, par ou il. ‘ 
falloit aller, et les hauteurs qui pouvoient favorifer lattaque qu’on me£ditoit. 


- Le Roi nenons en donna pas le tems. Dis Pentrée de la nuit du quatorze au f 
| quinze, il avoit renforc€ le Prince d’ Anhalt d’ancorps de quinze mille hommes, et Ä 
cette armée Setoie mife auflicöt en mouvement pour venir à nous par nötre gauche 
du cöt€ de Wilsdruff er Grumbach. Le Comte Rutowskf eo fut averti par les deux. 

ı generaux Sybilski et Morotfchä fix heures du matin. Il etivoya les originaux de . 
ces rapports auſſitôt au Prince Charler, er fe rendit — oü fon armee &oit "© 
deja en bataille. u | 





. Le pofte Eroit tel, qu "aQuellement, que le mouvement de Pennemi &toitde- 
cidE, on’ pouvoit le rendre presque inattaquable. Il convenoit d’autsne plus de 
prendre le parti d’y faire ferme, que le Prince Charles pouvoit sy,.rendre en moins 
de deux heures, et qu’apres tout, il n’exifte entre Keffelsdorff et les hauteurs de Zedliz : 
et Dohna gucun autre pofte, oü lon puiffe donner et recevoir un combat Jans un 
desavantage tr&s confı dérable, les hauteurs &tant abfolument pour qui vient par 
* Keffelsdorff et.Korbitz, qui, Eroient derriere norregauche. -D’ailleurs la retraite für 
les dites hauteurs entrainioie l’abandon et ia prife de Dresde, qu abſolument on ne 
vorloit pas döfendre une heure. 


” 


9* Toutes 
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_ Toutes ces raiföns porterent le Comte RutoWiki et le Chevalier de Saxe, qui 
commandoit taute. la. „Cavallerie,, de „preparer tout - ‚pour la regeptign au. Prince 
dAnhali. . & 

Le Baron Bezılar, aide de camp: da Prince Charke, q ‚qu'y für: envoyẽ vers lea 
huit heures du main, &coit tEmoin des difpofitions qu’on fit, er on ne le renvoya 
quapr&s lui avoir fait voir la marche de l’ennemi er indique celle,. que .pouveit 
prendre l’arm&e imperiale,; de meme que Vendroit, od elle poxtvoit fe former der 
riere nötre gauche.. | 

Tous les chariotsinutiles du pare deY'artillerie, et generalement tous le bagages 
de Tarmde, furent renvoy&s par d’autres-chemins que ceux, par ou le Prince Charles 
devoit venir, fous peine d'être pilles ou brüles.- 

Le village de Kefelsdorff fe trouve au pied d’une colline oecupe pär nötre 
geuche. D fur farci de ſept bataillons de Gränadiers, qu'on jetta dans les clos et hoyes, 
qui fur la gauche du village fe fanquoientnaturellement : a la droite on fir une bat- 
terie de feize pieces de Canons et gnatre Haubitz, à la gauche une autre de huit, 
-Pune et !’autre commandoient abfolument l’äbord de la tete du village, Douze Eſca- 
drons de Dragons furent plac&sentre la batterie, le village et la’colline, pour ſoute- 
nie la grande batterie et les Gefandieen, dont le. feu danquoit le front de cette 


" , Cavallerie.. . 


Jai die. plus —9* que tant que le mouvement de l’ennemi £roit douteix, 
- toute nôtre Cavallerie. fe trouvoit fur la gauche fur deux lignes; on la r&tira donc. 
par une contre marche par fa droite,tandis que de ’Infanteriela premiere er feconde 
lıgne doubloit.derriere elle par une contre matche par. fa gauche, occupant toute 
la colline, qui bordoit le ravin entre Keflelsdorfl, Zulmen et Penrig. La Cävalle- 
rie fe r&mit alörs, et ce quiil y avoit de trop, pour former une traifieme ligne der- 
riere !’Infanterie de la gauche, . fe mit‘ für la hauteur de Penrig, oà finifloit nötre, 
. Infanterie. Dix Batsillons d’Infanterie imperiale furent laifl&s entre Chemnitz, Bries- 
nirzet Ockerwitz, pour defendre le ravin presqu’inattaquable a tYaide de deux bat- 
teries de vingt pieces de gros canon, qu'on y avoit faites.. , 


j Le refte de nötre artillerie, au nombre de plus de trente pieces, für placẽ par 

brigades entre Zoelmen et Keflelsdorf, et mille Warasdins eurent ordre de fe jetter 
dans Zoelmen, qui éton de deux portees de moufquer en avant de nos lignes, au 
lien que Keflelsdorff' y rouchoit, et qu'il ne ponvoit Etre tourne.. 


| L’ennemi n’approchoit que fort lentement,.et tandis que toutes nos difpoft- 
tions fe faifoient avec besucoup d’ordre, on n’onblia -pas.d’avertir le Prince Char- 
he, quinfailliblement nous Serions attaqués avant deux heures aprts md, 
ZZ f3 ‚. Le 
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Le General Radicati vint de ſa part au commencement du combat, qui s’enga- 
gen entre. deux et trois heures par la canonade, et-puis par-l’attaque du village, 
Tous les grenadiers de l!’armee ennemie y furent employ&s, mais la reſiſtance 
des nötres étoit fi bonne, et nötre arüllerie fi. bien fervie, quils y peritent pres- 
que tous apres une demi heure de comhat. Bientös fcceda une ſeobnde attaque 
€galement viggureufe de part er d’autre. Elle eut pour liennemi le même fucces 
‚que Ja premiere, et.elle auroit fix$e-lavantage de cette jourp£e, fi par une - vivacke- 
mal placee, les grenadiers ne fuflent fortis de leur pofte, pour pourfuivre les atta- 
güans qui fe retiroient en grand desordre. IIs en firent-un grand carnage, er _ 
s.emmpas£rent d’une batterie ennemie de huit pieces de canons, mais ayant pouſſé 
trop enavant, ils furent artaqu&s par des troupes fraiches d’infanterie er cavallerie, 
Pouffös A leur tour, ils ne regagnerent leur pofte qu’en d&sordre, et mal men&s 
par la covallerie, ils y furent Bientöt for&&s par une colonne d’infanterie, dont le feu 
depoſta les douze efcadrons de dragons fans beaucoup de ſujet. Quelque peine 
qu’on prit de les rallier derritre Tinfanterie, il n’y eut pas moyen de les ramener, 
et il falloie faire avancer toute l'armẽe pour foutenir le village, qui menagoit ruine, 
et qui £xoit deja tout en feu. nn 
L’aflaire devint alors gen£rale, et le feu de Y’artillerie &toit prodigieux de part 
et d’autre.. oo = 
Le jour baiffoie, et linfanterie ennemie ſouffrant besucoup, en faifant un 
grand eflort.du còẽ de Zoelmen, (quoique les mille Waradins n’y fuſſent pas ve- 
nus,) on voyait encore une fois l’avantäge de la journde de notre côté, fi malheu- 
seufement quelques bataillons d’infanterie n'euſſent pli&s dans le moment que l’en- 
nemi alloit fe r&buter. Ce mauvais exemple entraina la plus part de bataillons de la 
premiere er feconde ligne, et il n’y avoit plus que la cavallerie, qui püt retablir er 
gagner le combat. ' Ze ' 


! 


On deyoit s’y attendre avec autant plus de raifon, que l’infanterie ennemie ne 
pouvoit &tre foutenue de pres de fa cavallerie, et qu’elle &toit en d&sordre, quoique 

. elle allat bravement en ayant; mais il Etoit Ecrit que nous fuccumberions, puisque 
l’exemple des gEn&raux et des chefs, etm&me la perfonne du Duc de Weifenfels, qui 

- fe rendit für le champ de bataille, au moment que”les affaires commencerent A 
chanceler, ne püt jamäis engager. cette malheurduſe cavallerie de s’abandonner 
"Yepee A la main fur quelques baraillons Prufliens, qui venoient à elle de bas en 
haut. En un mot le feu de trois ou quatre bataillons depoſta cinquante efcadrons, 

et occafıonna une deroute, qui aurojt fait detruire toute l’arm&e, fi la nuit n’ent favo- - 

rifee fa retraite derritre la Weifleritz et le grand jardin, ol presque tous les corps. 
arriverent pele möle. . | Ä 
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L’ennemi ne poufla gueres · en avant felon fa coutume, et il devoit natu- 
rellement s’artendre aufli bien que nous, que l’arme&e du Prince Charles fe trouves : 


roit derriere la nötre pour r&tablir le combat, ou pour prot£ger la retraite. Elle | 
n'y etoit ni en gros ni en detail, fe tenant tranquilement ‘en baraille la dreite aux 


fauxbourgs de Dresde, la gauche für les hauteurs de Plauen, entre. la Weilerigz 


et le grand Jardin, 


Mr. Franguini, aide de camp du Prince Charles, et pluſi eurs de fes Volon-' 
taires fe trouverent au fort de l’affaire, fans doute pour enrendre compte à ce Prince, 
dont j jusqu ici la conduiteà été trop irrptochable, pour. ne pas croire, qu il eut - 
pris le parti de venir à nötre fecours, fi cela.eut kie poſſi ble. 


La perte d’une partie de nôtre artillerie, et Vabatement de p Infanterie, 
firent r&foudre la retraite fur les hauteurs de Zedlitz derriere la Mugliz, oü l’armee 


‚alors qombinée arriva le feize, Une partie de celle du Prince Charles ailoir fare- 


eraite fous les ordres de Mr. le Comte Balaira. — 


" D’ennemi reſta trängeilfe par ropport & nötre armée, ꝙ que le corps de —* 
couvroit du cötd de Dresde. . ‚1 sapprocha feulement de cette capitale, qu'il etoit 
für de prendre par ine prompte capitulstion, qui comprit malheureufement bien 
ge gens; qu on auroit pt fire foreir, ‚pour les empecher de fe faire faire ‚Prifonniers 

guerre. N . 

NMotre poſui tion & Zedliz ne pouvoit pas durer, väque depuis. quatre nuits 
Yarm$s Saxonne n’avoit quitt& les armes, 


On prit le parti de cantonner toute Parmẽe combinbe entre Pirna et Dip- 


— poldswalde. 


Nadafli reſta dans la Fleihe Ki la droite, er ya fat jet en avant e für a. 


| ‚geuche, fans que de part et d’autre on troubla la tranquillitẽ. 


n ne nous reſloit que deux partis à prendre, fuppofe qu'on ne fir pas la 
paix, la retraite en Boheme, ou la refolution de nous jetter dans nos montagnes 


pour vivre et pour les conferver au Roi. 


‚Le mouvemen Koit dien, et il falloit le faire inoefamen, on tenonter. 


m 
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‚Le Prince Charles ne paroıfloit pas le vouloir- faire avec nons, & comment le 
risquer avec uötre ar nıfe feule, affoiblie. et fort peu r&venue de Vabattement de la 


ioumée du .quinze? . a 


ıLe Comte.Rutowski ne pouvant pas comrauniguer avec le confeil de Dresde, 
‚ne pouvoit faire autre chofe, «que de r&pr&fentercet embarras.& la.cour, apr&sTavoir _ 
reprefent& dans un confeil de. guerre, qui fur tenu à ce ſujet chez le Prince Char- - 


les, mais la r&folution de‘la cour n’&toic pas .venue 'encore , quand on apprit, que 
fix mille Pruflens:venoient d’occuper :Freyberg, et que d’ autres ‚corps marchoient 
egalement :vers’Chemnitz et Zwickau. 


Cette nouyelle engagea Parmiée combiriee de fe retirer dans les montagnes: für 
Ila frontiere‘ de la Bohéme, oü elle‘apprit la conclufion de la paix. 


"Telle.a &t& la malheureuſe ſuite des Euenemens, qui one termine la ‚guerre 
de Boheme, par la-ruine dę la Saxe. 


Tout ce qu’on:vient d’expofer;font des les connus par tou⸗ ceux qui ont &i&s 
a portee d’en'&tre:inftruits. - 


Si J’olois'hazarder:une’feule reflexion, j je dirois en finiffan ce méêmoire, que 
la providence d’accord avec la volont£, lesreflources et habilite du Rod de Pruge, 
eſt plü depuis le commencement de cette anne & .deranger tous les projets 
‚des puiflances liguées contre ‚ui, et quen. humiliant la reifon humaine, par le 


- bouleverfemene des fyft&mes les mieux.congus. :Elle nous propofe fans doute Zu 


‚nous faire adorer fes decrets fupr&mes. 


. 
. 
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an den Herausgeber des Magazines -- , 
| . dom Junius 1776, | 


Brief eines, ungenannten holfteinifchen adlicyen Landſaſſen 


| § RN dem gten. Theil Ew. — — Helichten Magazins, für-die nene Hiſtorie 
und Geographie, Haben Diefelben, &. 560 u, f, dren Fleine Ede die 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Ritterſchaft betreffend eingeruͤckt, welche zu ber Zeit, 

da diefelben biefelbft oͤffentlich, doch ohne Namen, erfehienen ‚ einiges Aufſehn 
machten, je mehr fie von ber alten Grundverfaffung bes Landes, und aller nafürfichen, 
Billigkeit abwichen. . 56 konnte ummöglich fehlen, daß Hierauf nicht geantwortet 
werden ſollte; aber eben ſo wenig bezweifelte man auch zugleich die Unpartheylichkeit, 
daß der Gegentheil gehoͤrt, und ihm, zur Vollſtaͤndigkeit dieſes kleinen Zwiſtes 


gleichfalls ein Plaͤtzgen in dieſem beliebten Magazin angewieſen werden würde Bis . - . 


dato habe ich jedoch, befonders in dem 10ten Bande nichts deshalb wahrgenoms 
men; ic) mufhmaffe baher, daß die hierauf ersheilse Antwort, Em. — — vielleicht 
nicht zu Händen muſſe gekommen ſeyn . Erlauben Sie mir, ſe Ihnen bier, zudiefemt 

Zweck, mittheilen zu dürfen, um fie dem naͤchſten Theil Ders Magazins gefaͤlligſt 


einzuſchalten. Dann mag das unpartheyliche Publicum urtheilen. Derjenige 


Freund, ber Em. — — bie 3 erſten Stuͤcke, nebſt dem Anhange füb ki. d. zuge⸗ 
geſchickt, hat ſonder allen Zweifel, ſowol in Ruͤckſicht der kleinen Vorrede, S. 560, 
als des gedachten Anhangs, ©. 587 u. f., einige merkliche Unrichtigkeiten veran. 
‚ baflet, die wohl verdienten, daß ihnen abgeholfen wirde. Sobald man ſichec, daß 
Ew. — — von den beyden Einfchlüffen, nah Dero Ihnen, als einem :Gefchichte 
fehreiber beywohnenden Unpartheylich⸗ und Gerschtigfeit, Gebrauch gemacht haben 
werden, gzweifle-ich nicht, daß jene Unrichtigkeit Denenfelhen nicht gleichfals, zur 
Verbeſſerung, angezeiget werben ſollte. | 16 


Gg 2 J | j Eine 
0 Die Muthmaſong nit: ß. 





Eines Mannes, In der Nähe —— 


Undpartheiliche Prüfung 


Antwort · Schreibens | — | 
eines Edelmanns aus ber Feenee —- T- 
. an | u oo. 
ſeinen Freund in Holſtein 
die Reception betreffend. | 
M. Ri 177% | 





un eis 1. . 
reilich iſt es weber etwas Neues, noch Ungewöhnliches, daß bie Schleßwigs 
Holſteinſche Nisterfchaft, ober die Wenigen, von den ehemaligen alten ade - 

u lichen Landes⸗ Eingefeffenen mittler Zeit, jeßt noch übrig gebliebenen Sandfaf .' 

fen, Fremde von Adel, bie fich in Schleswig ober Holitein Durch Ankaufung adeli⸗ 

. der Güter anfäßig gemacht, unter ihr fogenanntes Corps aufgenommen haben. _ 
Mein, daß diefe Anmaſſung, fobald vom Rechte die Rebe ift, ein Theil ihrer Pri⸗ 
vilegien ausmacht, ja gar, daß Einige biefer alsen Sandesabelichen Yamilien und " 
Abkoͤmlinge, nachdem fie Einige nach und nach, benen fie wohl gewollt, an ſich 
gezogen, und ſich dadurch verftärke, mit Ausfchluß aller übrigen Edelleute im Lan⸗ 

de, die abeliche Güter befißen, ein ‚befonderes Corps zu formiren‘, und biefe gleich- 

ſoam zu unterjochen, von ihre wilkuͤhrlich beliebten Eonventen, ober irgend einigen 
andern abelichen Befugniſſen, Freiheiten und Gerechtigkeiten auszufchlieffen, ber 
ugget feyn Tollten, das ift es, was ich alhier vor den Ohren’ des ganzen Sanbes fehle " 

: . terbings verneine, ober doch wenigftens fo lange verneine, bis man mich durch einen . 

Schatten von Privilegium, ober durch folche befondere Privilegien, die gewiflen Far. 

wmilien, mit Ausſchluß anderer, ertheilet worden, von dem Gegentheil überzeugen: 

wird, Mit einem Fremden, wie der Herr Verfaſſer des erwaͤhnten, mic J 
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Höchtiger Feder abgefaßten Antwort Schreibens zu ſeyn feheint, blrfte fich hier · 
in nicht viel Fruchtbarliches ausrichten laſſen; einem Einheimfchen aber wird es uf 
leichter fallen, ſelbſt aus den Privilegien das groffe Vacunm jener unnatürlichen 
baupfung vor Augen zulegen. | _ 2 
Zwar weiß ich ſehr gut, -Ich geſtehe es nochmahls, daß bie neuere Generation 
des übrig gebliebenen alten Schleswig⸗ Solfteinfchen Adels, bie jedoch von ber Denz 
kungsart ihrer Vorfahren, benen man bie erften und wichtigften Privilegien zu danken 
‚ und deren erſter Grundſatz, das vis unita fortior, folglich ein jeber von Adel, - 
ild und Helm gewuͤrdigter, ihnen fieb und angenehm war, mithin auch von 
dem Undinge einer fogenannten Reception nichts, gar nichts mußten, nur gar zu 
weit entferne ift, im den neuern Zeiten zum bftern ſich angemaſſet bat, Fremde ins 
and gekommene und barin mit abelichen Gütern ſich anfäßig gemachte, auch wohl 
mit jenen fich verfchroägerte von Adel, unter fich aufzunehmen; ich weiß auch, daß gar 
eft die aller⸗ und hoͤchſte Landesherrſchaft besfals durch bie Finger gefehen ; obwohl 


emir auch ein gar beſonderer Vorfall bekannt, da von hoher Hand zu erkennen gege⸗ 


ben worden, ſich nicht zu viel hlerunter herauszunehmen, damit ein näheres Einfe 


_ ben verhütet werben mögte. Allein, aus aller diefen Vorgängen und eigenmaͤchti⸗ 


gen Anmaflungen ‚ ein orbentliches Privilegium, und mit Ausfchlieffung aller andern 
abelichen Eingefeflenen , ein ganz abgefondertes Corpus fich zueignen zu wollen, wel 
ches doch ohne ausdruͤclliche Toncefion ber höchften Sandesherrfchaft nicht zu ges 
denken ſtehet, ſcheinet mir fo grundloß, fo unnatuͤrlich und’ übertrieben zu ſeyn, daß. 
ich nicht zweifle, daß wenn unſre Ritterſchaft die ftoffe Sprache diefes freme 
den Herten Schrifeftellers zu ihrer felbft eigenen marhen, und folche feltene Dinge im. _ 
Angeſicht der allerhöchften Sandesherrfchaft im Ernſt behaupten wollte, das höchfte 
Hürftenrecht ober die Majeftät fich gewiß ins Mittel ſchlagen, Ihe Recht vindiciren, 
und acher ungeziemenden gefeßtwidrigen Anmaflung bald die rechten Gränzen weis 


Inmittelſt wolle mie der fremde Herr Schriftfteller auf einige Minuten feine 
Hand erlauben, um ihn zu ber Quelle der alten Schleswig » Holfteinifchen Priviles 
gien, fo ſehr fie auch bie Zeit angegriffen, führen zu dürfen. Der Anfang des 15 

Seec. foll uns die Bahn eroͤfnen. Mir deucht, auf einem Spazlergangevon viertes 
halb — Jahren, kann man ſich doch ſchon artig genug herumſehen, und Sin⸗ 
nen ſammlen. | Ä 

,n dem Privilegio der Schleswigfchen Herzöge, Grafen zu Holſtein, Store 
marn und Schauenburg v. 1422. heift es: Wy bekennen unde betügen ꝛtc. ıc. dat 
„unfe bedarve Mannen in dem Sande tho Holftein unde alle Inwahner deffulvigen 
„sandes 2. und weiter: Ook willen wy unde unfe Erven alle unſre bedarve 
„Crechtfchaffene, sedliche) Mannen unde ehren Erven, unde im Nahmen des 

| — Gg 3 — Landes⸗ 
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7. „Sanbes tho Golfen, by duͤſſer Rechtigkeit unde by aller older Mechtigkeit Inden, 


a, f mw. In den Prisilegien des Herzogs Adolphs v. 1459, werben fie Ritter 


cſcchaft und gube Mannes; in ber befannten Reſignationsacte aber ber beyden Gra⸗ 
fen Mauritius und Geerd, zum Beſten des Königs Ehriftian, werden fie Praͤlaten, 
Mister und Knapen (Lehrs- oder Dienfimänner, lateinifch Famuli) genannt, 


Das alleroichtigfte Privilegium aber-ift wohl unftreitig dasjenige, weiches der | 


König von Daͤnnemark, sie er zum Herzoge zu Schleswig und Grafen zu Holſteis 


L 


erwaͤhlet worden, im Jahr 1460. zu’ Rypen dieſen Lauden iertheilet, und dadurch zu 


gleich alle vorherigen beſtaͤtiget hat. Hier werden Geiſt⸗ und Weltliche, Ritterſchaft 
und. Stadte, genannt: aller Whten (oder Edelleute) und Mannfhefe: den 
Einwohnern dieſes Landes (nicht gewiſſen adelichen Perſonen oder. Fumilien) 
ſollen die Fuͤrſtlichen Schloͤſſer, Burge und Lehne, und „fonft Niemand anders ein: 


„gethan ımd verliehen werben, und ferner: was die Geiſtlichkeit und Ritterfchaft zu 


„ihrem eigenen Behuf benörhiger ift, darf fie nicht verzollen, u. ſ. w. In ben 


„gleich darquf zu Kiel deffelben Jahrs, von hochgedachtem Könige gezeichneten Prir - 
d es: „unfern Prälaten, Rittern, Anapen und fonften allen Inwohnern 


„unfeer Sande zu Holftein, haben wir nachſtehende Artikul, (Privilegien) gegoͤnnet 
Zund beſiegelt: Wir wollen keine Lehne, auſſer an Einwohnern dieſer Lande 
gverlehnen; ferner: Auſſer den Biſchoͤfen zu Schleswig und Luͤbeck, ſollen noch 5 


„gute Maͤnner, Einwohner unſrer Lande zu Holſtein, in unſerer Abweſen 


„beit alles richten und entfcheiden ,.ıc. ze. In der Vollmacht, von 1466. worinn 
- der König Ehriftian feinen Bruder, Graf Gerhard zu Oldenburg, zum Hofftein- 
"schen Landesvorſte her beſtellt, ſtehen die Ausdruͤcke: „allen Inwohnern, Riten; 
Knapen, Layen, Papen, Staͤdten u. ſ. w. In dem wichtigen Vertrage zwiſchen 


dem Könige Chriſtian zu Daͤnnemark, und dem Schleswig⸗-Holſteinſchen Adel und 


den Städten Lubeck, Hamburg und allen Ibrigen, von 1470, heift es unter andern: 


‘ „Und wir gemeine Ritter-und Mannfchaft zu Schleswig und Helftein ıc. ferner: .. 


„zu Richtern, in Abweſenheit des Königs, im Schlesiwigfehen find ernannt: Der 
„Braf zu Pirmönt, der Zelte Amtmann zu Flensburg; Amtmann zu Gottorp, 


0 zber Bischof zu Schleswig; Derfef Reventlow und der düchtige. Knape, Claus von 


„Alefeld zu Segarden; in Holſtein aber, ber Bifchof zu Lübeck, bie duͤchtigen Kna⸗ 


„pen, Claus Ranzow, Detlef von Buchwald, Wulf Powiſch, in der Graffchafe 


"ae und Stormam wohnhaftig, u. ſ. m. Wir follen und wollen auch 


„fäntlich bey einander treulich ‚verbleiben und einer den andern nicht verfaffen, 


„noch ficb von dem andern abfondern, ohne unfer aller und eines Willen 


„und Bollbord u. ſ. w. In der Sandbede- Vollmacht bes Königs Johann v. 1483. 
‚iheift es merkwürdig: Wir entbieten unfern gefreuen Dlittern, gemeinen Praͤlaten, 
„Nitterfchaft,, Mannſchaft, Unterſaſſen ꝛc. Euch allen und einem jeglichen, 


unpartheiliche Pruͤfung die Reception betreffend. | 239 = 


„fintlich und befonderstmunfern Namen zu thun und zu faffen, was wirfelbft, went 
„wir gegei wären, thun und laſſen wuͤrden; wir erfuchen euch alle famtlich und 


ae ecen befonbete: u. ſ. w. In bes Königs Johannes Beede⸗Quitung 


von 1507 heiſt es; „den. Praͤlaten und Mannen, ſamt und ſonders danken wie 
„günftig; und confirmiren gedachten unſern KLandſaſſen ihren Erben und 
„Lraehlömlisgen in den Privilegien, 2» Eben fo lauten bie Worte Königs 


Chriſtian des aten in ber. Beftdtigung ber Privjlegien v. 1513. Merkwuͤrdig 


find die Privilegien von dem Könige Chriflian den Zten. 9. 1533. „wir wollen bie 


„Stifter und Kirchen bey ihren Freyheiten, bis zur Neformation, geruhiglich laſſen; | 


„und was alsdann von ſaͤmtlichen Praͤlaten, Mächen, Mannen und Städten, für 
„billig angefeben werben ſollte, dabey foll es verbleiben. Mitlerweile aber foll eg 


„mit ben Weit⸗ Aldfteen und Jungfrauen⸗Kloͤſtern auf Diealte Weiſe ges | 


—* und Viemand verdraͤnget werden, infonberheit daß feine Gierigkeit 
Ibey dem Abel derowegen möge gelbüihrer noch befunden werben; und weiter: Alle 


„Siegel und Briefe, fo dem Adel und Eingeſeſſenen gegeben, fallen treulih 


‚ „gehalten werben: Ihren en und Erben. — 
Die fämtlichen nachfolgenden Beſtaͤttigungen der Privilegien, bis zu Anfange 


ws 17. Ser. da das Recht. der Ianbesfürftlichen Erfigeburt eingeführet, und hiedurch 


zagleich vieles auf einen ganz andern Fuß geſetzet warb, Lauten allefanıt auf gleiche 


Weiſe, und fichen flets in einer ungetrennten Berbinbung: Prälaten, Raͤthe, Ritter: 
—— ee *7 —— und ya mit bem —eS 
hange, » e Privilegien, Sreiheiten und Begnadigungen, wie fie in 
ihrem natürlichen Verſtande, Weynung und Buchkaben ft en und 


r gedeutet, außgelegt und verſtanden werden ſollen. Siehe König Frie⸗ 


ger 2564. a 5 | 
Bo will. ich num nur noch einen einzigen, aber fehr wichtigen Vorfall, 
bingufügen,,. ber nicht allein um desilllen hoͤchſt merfwürbig Hk, um daraus zu erſe⸗ 
ben, mie es vormahls üblich geweſen, wenn bie ganze abeliche Mannfchaft in abefi- 
- den Nechtsfachen eine Sentenz gefäller bat, fondern auch wie ber Zeig keinem vernünfe 
tigen Menſchen der Gedanke aufgeftoflen , unter einem Edelmann und Edelmann, 
Ritter und Ritter, Landſaß und Landſaß einen Unterſcheid zu machen, geſchweige benn 
auf das läherlichfte Unding von Recipirten und Nicht: Recipirten zu geratben. 

König Frieberich Baste das vom Hans Powiſch befeffene Gurk Boberftötp, ver⸗ 
möge in Händen habender Siegel und Briefe, in Anſpruch genommen. Die Räthe 
. and. Mannen., fo ber Zeit auf dem allgemeinen Sandtage zu Rendsburg 1528 ver- 
ſamlet waren, fprachen es dem Könige einhellig zu, - Diefe Urthel war unterzeichnet, 


yon dem: Reinbekſchen Probſt, Doctor Detlef Reventlow; Johann Ramom und ' 


Wulf Powiſch, Winsen; Cl. v. Alefeld zu. Geltingen; von der Wiſch zu Beim. 
0 | Im; 


X 
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holm;. Ef. v. Alefeld zu Lehmkuhlen; Lemke v. Damme zu Seheſtaͤdt; Schack Aa 
zow zu Nienſtaͤdt; Mara, Seheſtaͤdt, Staller zum Strande : „vor uns und auch 

‚man fake und von wegen unfer andern Alle von Der Ritterſchaft und 
 „Mannfchaft ꝛc. = | ne 
Alle biefe Stellen werben mehr denn zu hinreichend ſeyn, einen Jeden, auch 
den allerparcheilichien, zu überzeugen, daß die Privilegien, welche dem Hoffteinifchen 
tandadel von Zeit zu Zeit errheilet werben‘, nicht gewiffen Familien; nicht gewiſſen 
einzelnen Landſaſſen; nicht gewifien abelichen Guͤterbeſihern, und noch weit weniger . 
einem gewiſſen Ausſchuß, Sondern allen und jeden abelichen Landſaſſen, fab ‚nomine 
colleArvo, Prälaten, Ritter und Manuſchaft, Knapen, und Iberhaupt allen Ein- 
wohnen und ihren Nachkommen, ober fünftigen abelichen Befigern der Guͤther, erfhei- 
let worden; dab ferner Fein Schatten noch Spur anzutreffen, wo je ein’abelicher 
andſaß, der neulich erft ins Sand gekommen, und mie abelichen Guͤchern fich ae 
gemacht, Davon ausgefchloffen gemefen, noch fich erft recipiren zu laſſen, beburft habe; 
Daß den adelichen Landes⸗ Cinwohnern ober Landſaſſen aͤberhaupt, nicht aber gewiſſen 
Familien im Lande, die furftlichen Schlöfler oder Aemter eingethan werben follen : 
wie auch nach ige geſchiehet; daß Den adelichen Landes⸗ Einwohnern überhaupt, feinen 
einzigen ausgefchloffen, Die Lehne verliehen werben ſollen; daß, in Abweſenheit bes. 
Uuandesherrn, auffer den benannten Biſchoͤfen, noch fünf gute Männer, Einwohner 
des Landes, oder überhaupt, die im Lande wohnhaft find; gemeine Ritter⸗ und Mamte 
ſchaft; · alle und jegliche, ſaͤmmtlich und befenbers, und nicht gewiſſe Famillen, za 

Landesrichtern beſtimmt worden; ja, zum unausloͤſchlichen Ruhm damaliger aͤchten 

Denfungsart, wovon man fich itzt fo ſonderbar entferne zu haben ſcheint, kann ich 

mich nicht enfbrechen, dieſer würbigften und vefpectabelften Vorfahren ihre igene 

Borte hier nochmals anyuführen: „Wir follen und wollen auch itlich 
einander treulich bleiben, und einer den andern nicht verlaſſen, noch ſich von dem 
„andern abſondern, ohne unſer aller und eines jeden Willen und Vollbort., Wem 
nun ein foldher Fremdling, wie unfer in ber Gerne ſich aufhaltende Herr Schriftfteller,; 
der unfrer altes Schleswig-Holfteinifchen Verfaſſung und Rechte etwas unkundig ya 
ſeyn fcheinet, wine ganz entgegen ftehende Sprache führer, was wirb man Ihm wohl, 


.ſtatt Beyfall, ſchenken? Der unparthetiſche, der denlende Leſer urtheile und ent⸗ ur | 


eide ſelbſt. —— J | 
© - Abe weiter KRoͤnig Johann beftäfigte ausbrücktich den Landſaſſen, d. i. bie 
odeliche Guͤther befigen, alle Privilegien: fo wie auch diefelben, ohne zinige Ause 
nahme, die Obere und Nieder e Gerichtbarkeit, Ober⸗ und Niederjagd, Zollfreyheit 
und dergleichen mehr, geruhigfich auszuüben; und dieſes um ſo viel mehr, als, wie 
ſchon oft erwaͤhnt, und vielleicht nicht zu oft erinmert werben kann, alle Siegel und 
Briefe, Po dem Adel und KEingefelfenen, «nicht. gewiſſen einzeknen ober cum iure 
Ä | Ä " | BCcre- 
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⸗ x 
- 


- 


⸗ 


VUnpartheiliche Pruͤfang die Reception betreffend. ar 


acereſoendi verſehenen aͤbrig gebliebenen Familien, wes Namens und Abſtamms fie 
auch ſind) ihren Nachkommen und Erben, ertheilet worden, fuͤr alle und jede, 
und rs, aufrecht erhalten werben ſollen; und dieſes nicht nach ber Aus⸗ 


legung ober Fansafie einiger Thellnehmer,, fondern ia Beften Aller, in ihrem na- 


sürlichen Werſtande, Meynung und Buchftaben. Solchen edlen Begrif hatten auch 
bie obgebachten Lirthels- Verfaffer zu ihrer Zeit von dergleichen Sache, wie ihre Un— 
terſchrift: „vor uns und auch anſtatt und von wegen unfer andern Alle von der Ritter: 
„und Mannſchaft; „genugſam beſtaͤtiget. 66 | 


Zur Probe und reiffern Nachdenken des guten Heren in ber Ferne, mag biefes 


vorerft genug feyn; obſchon ich ihm noch weit mehr zu fagen habe, wenn es ihm ber 


. Lieben follte, Chorden zu berühren, die ich fonft. wohl unberuͤhrt laffen werde, _ 


® y 
$. 2. " . " - 


- Sie haben, faͤhrt dieſer Her Verfaſſer S. 3. zur Aufmunterung feiner hol⸗ — 


Keiniſchen Freunde fort, von jeher für dieſes Recht (Privilegien) kluͤglich geſorgt 
u. ſ. w. Ich wuͤnſchte, es perhielte ſich wirklich alſo, inſonderheit aber, daß fie 


wuͤrdigern und beſſer gegruͤndeten Vorwuͤrfen, als dem gegenwärtigen, ihre Vor⸗ 


ſorge gewidmet hätten. Zugegeben, daß bet Fremde, ben Ankaufung adelicher Guͤ⸗ 
sher in Hollflein, ober an welchem Orte in der Weit es auch ſey, auf feinen Pri- 


vatvortheil, ohne Gierigkeit oder Machtheil eines dritten, Ruͤckſicht nimmt, und wei: 


&es allen Dienfchen, er heifle wie ex wolle, eigenthuͤmlich ift: fo ift doch im GSegen- 
theil nichts unbilliger, noch ungerechter, benn daß man, von gewiſſen Vorurtheilen 
eingenommen, bemfelben auch nicht einmal diejenigen Rechte und Privilegien an- 
gedeihen Laffen will, die ben Gütern felbft und ber hiemit verbundenen abelichen Land⸗ 
fäßigfeit, fo ſonnenklar ankleben. Kein einzigfter aller Sremden, fo viel ich deren zu 
kennen die Ehre Habe, hat noch bis dato auf einen Dank von irgend jemand Anfpruch 


- gemacht, baß er fein Geld, zu Ankaufung eines abelichen Landguths, angeleger bag. 


‚Sie wiflen von felbft und der Kieler Umfchlag überzeugt manchen nur gar zu rührend 


Davon, wie fparfam biefe Waare öfters ift; Ihe Augenmerk war febiglich, ein an= 


fländiges Guth fich anzufchaffen, weiches non ber- vorherigen Familie, theils in, theils 
auffer dem Einlager, im Concurs oder fonft nicht mehr hehauptet werden konnte; 
und wie viefe Familien find nicht, feis ben obgebachten Privilegien, gänzlich erlofchen und 
‚ausgegangen! Wo ift eine Spur von ben fapfern Hummelsbuͤttein; den Heiften; 


Damme; v. Kaden; Syggen; Splyht; Krummendieck; Parfauen; Sturen und - 


vielen andern mehr? In dieſer Stelle und deren dadurch erledigten Guͤthern, find 


andbdere bedarve ober rechtſchaffene redliche Männer getreten; ſollten dieſe nun nicht 
aAls deren Succeſſoren und In XL ap ‚in De nen Rechte treten? Mir 


. Rüfhings Magazin XL Theil, Deu, 


I“ . m 
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| deucht, hie Folge ift fo natuͤrlich, und Fällt fo ſtark von ſelbſt ins Auge, daß es Feb 
‚ ner Auführung weiter bedarf. . 4 — EEE 
Indeſſen wundye ich mich nicht wenig über die liebreichen "offenen Arme, wer 
mit der Here Verfaſſer diejenigen, die Durch Verdienfte dem Landesberen " 
und dem Sande angenehm geworden, in den Schooß der Ritterſchaft aufjunce — — - 
mer erböthig ift: Mur bedaure ich, daß er in ber Natur ber Sache nicht mehrere | 
Titel oder Grünbe, zu diefer raiſonnable anfcheinenden Aufnahme, abfehen Finnen, 
Mach dem hohen Tone feiner Rede, bie beynahe an bie Mitte des: funfzehnten 
ahrhunderts zu grängen ſcheint, muß man faft nothwendig folgern, daß. nicht dem 
andesherrn, fondern dem ſich felbft, in feiner eigenen Sache, zum Richter aufge⸗ 
worfenen Pfeinen Theile, einiger von dem ısten Sec. übrig gebliebenen abelichen 
- Nachkommen ‚ die Tognition ber abzuwaͤgenden Berbdienfte, ſowohl gegen ben Lan⸗ 
desherrn felbft, als gegen dem Lande, zuläme! Dem Das Haus gehört, gehe nun hinaus? 
Die Verbienfte um ‚das Land! Haͤtte doch dieſer Herr uns hievon einige 
charateriftifche Schilderungen gegeben! Hätte er: uns boch einige Mufter . 
zur Nachahmung vor Augen geftelle! Die Denkungsart der Kinder Adams - 
iſt nicht felten fo verſchieden, wie ihre äuflere Geſtalten. Koͤmmt es mit unferm 
Mrivat: Intereſſe uͤberein, es mag gerecht ober ungerecht, billig oder unbillig, und . 
.ſogar mit Unterdruͤckung anderer verknüpft ſeyn; O welch ein Patriot, der hiezu be⸗ 
huͤlflich ift! Welch ein verdienſtvoller Mann für bas tand! Man laſſe ihn zu uns‘ 1 
hereintreten. Sejus ift freplich nicht, mie man zu eben pflege, von Geburt, abe 
‚er iſt mächtig und furchtbar : er fann uns fchaden; er kann unfern Abfichten, anbere 
‚gu unterjochen, binberlich fallen; dignus, digmus eft intrare. Zen fehle es une -, 
ſtreitig nicht-an wahren und echten Verdienſten, abfonderlich um den Landesherrn; 
allein , obſchon feine. Ur⸗ und Groß⸗ Ur⸗ Eltervater von eben fo alter Abſtammung, " 
wie die Unſrigen geweſen, fo haben fie doch niemals einen Zug mie den uns. 
frigen über die Lewensaun, noch in bie Marfch gemacht; Er bleibe alfo ba= - 
heim! Wie fchlüpfrig ſiehet es Doch immer um wahrhafte und felbft eigene Verdienſte 
aus; wie ſchwankend und täufchend num diejenigen um bas fand! und wie infonber- 
heit alsdann, wenn nicht einmal ber. Bater des Baterlandes, fonbern felche Herren, 
wie jener Herr in der Berne, hierüber urtheilen, fchöpfen und richten follen ! u 
Es fen mir erlaubt, von jenem Herrn, burch’einen, meinem Beduͤnken nad), 
* ungleich richtigern Maaßſtab im Urtheilen, mich diesmal zu unterfcheiden. Von 
- went; vergönnen Sie mir biefes zu fragen, urfländen überhaupt alle und jede Landes⸗ 
Privilegien? Nicht wahr, von dem Lanbesheren? Derin fonft bedurfte es ja uͤber⸗ 
‚haupt feiner Privilegien, die allemal einen Obern vorausfeßen. Wem hat der ges 
- :fammte: Abel, -oder alle abelichen Glrher- Befiger, Teinen einzigen ausgefchloffen, “ 
ihre befondern Privilegien. zu banfen?.. Sind es nicht die fandesherren? . Wer an= 
ders, als bie Landesherren, haben bie. Privilegien mis den Guͤthern verbunden? 7 - 


- 


⸗ Pr 
' 
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Waren es nicht die Landesherren, die verfchiebenen abelichen Perſonen, Rittern 
und Knapen, ige umfonft, gegen gewiſſe Dienfte zu Lehn übergaben?' Wer an⸗ 
ders, als bie andesherren, machten fie zu Rärhen und Amtleuten und übergaben ih⸗ 


nen ihre Schloͤſſer? Es trete ein Einziger auf, ber nicht: feinen Titel, Rang und. ° 
orzug u. fe m. worauf fich jedoch mancher bisweilen ein wenig zu viel zu gute thut, 


vom Landesherrn habe. 


Was iſt nun von allen biefen bie naturliche Folge? Keine anbere, benn baß 


die einzige Quelle aller und jeder Vorzuͤge, deren ſich ſowohl die geſchafſenen Gra⸗ 


fen, als bie Freyherrn und Edelleute, Pralaten, Bitter und Knapen zu erfreuen 
baben; imgleichen. aller: ſonſtigen Vorzüge, Freyheiten, Rechte und Privilegien, ' le⸗ 
diglich und allein das hoͤchſte Fuͤrſtenrecht, bie Majeſtaͤt fen. | 


Und -diefe Majeftär follte ſich von ihren eigenen Creaturen und Privilegiaten 
GSramen ihres hoͤchſten Furſtenrechts ſetzen, und ſich ungefragt und auf die geſetzwi 


drigſte Weiſe, zum Tort ſo vieler rechtſchaffenen Landſaſſen, ſcheinbare Verdien⸗ 


um das fand, aufbringen, und Eingriffe darin chun laſſen? Dieſe Majeſtaͤt 


ſelbſt unmittelbar gegen alle Privilegien und die Grundverfaſſung ber benden 


Herzogthumer Schlesroig und Holftein, einem übrig: gebliebenen kleinen Haͤuflein be⸗ 


guͤtherten Adels, alter Landes Abkunft, wofuͤr ich ſonſt bie groͤſte Hochachtung habe, 
unbeſchraͤnkte Macht und Gewalt verſtatten, dieſen das praͤtendirte Indigenat oder 
Eingebohrnrecht zu verleiben, ‚ ober fie in ihr landadelich Corps aufzunefmen, an⸗ 
bere aber , als wenn fie mit Makuln befleckt, willkuͤhrlich und eigenmächtig davon 


u auspufchliefien, und fie folchergeftalt. aller ihrer Rechtszuſtaͤndniſſe die fie ſowohl ih⸗ V 
ver eigenen Verdienſte, als Standes und. Guͤther wegen, beſihen, auf einmal be⸗ 
rauben zu duͤrfen! Nein, fo denkt kein Landesvater, dem alle feine Kinder oder Lande 


ſaſſen, fo lange fie ſich rechtſchaffen betragen, aleich lieb und werth find; ‚oder‘ daß 


er Einigen ‚, bie gerne herrſchten, alle bie. Uebrigen Preis geben folkte. 


Aber: weiter: Wer gehörte vor Zeiten und beftändig, fe ben Präfaten- 
umb ſtaͤdtſchen Bürgerfihaften , zu ben vormaligen Landſtaͤnden? War es nicht ber. 
geſammte Landadel ober Ritterſchaft, ihrer abelichen Guͤther wegen, ober waren es 
etwa nur gewiſſe begürherte abeliche Familien, mit Ausſchluß anherer gleich Begü⸗ 

rten, bie darauf erſcheinen durften? Ich glaube, letzteres zu behaupten, davor 
duͤrfte ein jeder keröthen: da es nicht allein offenbar-gegen alle tanbtags = Aeten und 


affentliche Verkuͤndigungen ber Sanbtäge iſt, fonbern auch auf folche Weiſe Die Aus⸗ 
geſchloſſenen, gegen alle natürliche Billig: und Gerechtigkeie, im juriſtiſch⸗ politi⸗ 


fen Verftande, ganz überall feinen Statum bästen, fonbern beynahe als die Wafe 
fenteaͤger anderer ihres Gleichen anzufehen wären. Man gebe. Pommern und 
Mekinburg, alle preußifche und öfterreichifche Staaten durch; man thue einen ’ 
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- das Modell genommen, fo wird mar vorn dem ungereimten Undinge, mövon hier 


die Rebe iſt, und dem ein ungeltiger Uebermuth, über feines gleichen: zu herrfchen, 


den erften Kein gegeben, auch nicht die geringfie Spur antreffen. Und bier, bier | 


bey uns in Schleswig = Holftein, wo man feit 60 Jahren und barüber,, Peine Land⸗ 
tage mehr fennet, wo kaum mehr der Name Prälaten und Ritterſchaft ubergeblieben, 
da wollen, wir. dies Unding, mit Untertretung anderer rechtfchaffenen Männer und 
tandfaffen , zur Aushbung bringen? welche Ungerechtigfeit! welche Verkennung fei- 
ner felbft und der alten Rechte und Sitten bes Landes! die nicht genug bie Eintracht 
und Bereinigung prebigen konnten. | Gr — 

Durd) einen Gegenfaß gewinner manchmal eine Sache noch elne gröffere Deut⸗ 
lichkeit und Stärke, als fie ohnehin fihon hat. Es ſey mir vergoͤnnt, einen Ge⸗ 
brauch davon zu machen. Im Jahr 1623 ward auf bem tandtage befchloffen: 
„Daß die Nitterfige und abelichen Guͤther bey dem Abel verbleiben, und nicht an 
„Bürgerftands= Perfonen, noch Communen transferiret werben föllten; damit nad) 
„Unterſcheid der Perfonen, auch ein Unterſcheid der Guͤther verbfeibe,, Ohne 
nun zu gedenken, daß biefer Zanbtagsfchluß nie zur Ausübung gefommen , fo erhel: 
let doch fo viel Daraus ganz unwiderſprechlich, daß eine jede abeliche Perſon adeliche 
Guͤther und Rirterfige kaufen koͤnne, und hiemit zugleich ipfo fa&to et iure alle land⸗ 
füßigen und landftandsmäßigen abelicheritterlihen Rechte, Freyheiten und Immuni⸗ 


% 


‚ täten, wie Diefelben. mit den Ritterguͤthern und Perfonen verfnupft, acquirire und - ' 


fich zu erfreuen Habe, und, nach alter Sitte und Weiſe, fich nothwendig zu erfreue 
Hen baden ‚müffe. Sollte ich hierinn wohl unrichtig urtheilen? Es war.diefes ein 
fenerlicher Landtagsſchluß; eine öffentliche Erflärung und erflärter. Wille und Mey⸗ 
nung bes Königs, des Herzogs und aller abelichen Landſaſſen; und dieſem will man 
jetzt entgegen freten, fich über: Könige und Fuͤrſten wegſetzen, und fogar per indi- 
reclum Kanferlich Königliche Standes: Erhebungen in ein Nichts verkehren! Wo 
denkt man hinaus —— 


Ferner, insbeſondere auf ‚die fogenannten ritterſchaftlichen Conventen und _ 


beren, erften Lirfprung zu kommen, ſo flammen biefe eberundßig von der Hulb und 
Gnade ber höchften Landesherrſchaft ab, und zwar nicht fo, daß fie nur einigen gewiſſen 
. alten Landes Familien, fondern der ganzen Mitterfchaft, unter gewiſſen gemeffenen 
Bedingungen , bie jedoch nicht mehr eriftiren, aller- und gnäbigft verfiattet worden. 
F Die Veranlaſſung dazu, gaben gewiſſe ſchaͤdliche Unordnungen, daß viele Land⸗ 

ſaſſen ſich nicht allein überhaupt der Beſuchung der Landtaͤge entzogen, fonbern auch 


von ben Sandtägen wegreißten, de die Sandeagsfchlüffe zum Stande gekommen. . 


Um dieſem, der allgemeinen Woßlfare fo nachtheiligen Betragen in Zufunft-pore 
zukommen, warb der Ritterfchaft "die Haltung eines Convents, im Jahr 1656 
unter biefer ausdruͤcklichen Bedingung Landesherrlich zugeftanden, „daß bie von ber 

s 3 „Ritter: 


 -v wi. — — 


„det und abgeblafen worden fen. 


 „teln veranlaßt werden mägte, 


Unpartheiliche Prüfung die Reception betreffend. 245 


Ritierſchaft, bey ſolcher Zuſammenkunft die unfehlbare Anſtalt machen. ſollten, 
„damit ben kuͤnftigen Landtaͤgen, Niemand ihres Mittels (waren dies nicht alle Ein⸗ 


„‚gefeffene, ober waren es nur einige wenige Familien?) fich megbegeben, ehe jebesmahl 
„ein vollkommener Schluß gemacht und vollzogen, auch der Landtag gänzlich vollen⸗ 


Noch diefer Tandesherfichen Eonceßion, errichtete auch zu Anfange bes 165 7ften 
Jahrs der geſammte Adel unter fi), und zum Beften gefammter löblichen 
Nobleſſe, eine befondere und freywillige Convention, daß fie dieſer landesherrli⸗ 
chen Vorſchrift ein Genüge chun, und in vollzaͤhliger Anweſenheit auf ben Einf: 
tigen tandtägen erfeheinen wollte ie gelebten und -verfprachen,, daß ein jeder 
für fich und alle fämmtlich zu rechter Zeit fich einfinden ſollten. Sie verbanden, 


ſich dazu ausdruͤcklich, einer gegen den andern, und alle unter einander, fannis 
und fonders, bey abelichen Worten und Glauben, ohne Separation‘, „Damit ‘ 


„nieht, wie fonft zu beforgen, die regierende Herrfchaft zu andern Compulfjo-Mit- 


Wie fehr nundiefes alles ausgeartet fen, und was man fich unftreitig zu feinem 
feibft eigenem Nachtheil, für unnafürliche, eigenmächtige und herrſchſuͤchtige Sepa⸗ 
rationes, Ausichlieffungen und Verdraͤngungen anderer rechtfchaffenen Männer und 


. Sandfaffen, die unmöglich von der höchften Sanbesherrfchaft mit gleichguͤltigen Augen 


nachgefehen werden koͤnnen, erlaubet habe, folches aͤuſſert fich in dieſen unfern Ta: . 
gen, nicht ohne merkliche Befremdung. Männer, die mit gar anfehnlichen Guͤ⸗ 
tern im Sande angefeffen find; bie fich verdient gemacht haben; die dem ‚Könige lieb 
und werth find; Die ber König. ſelbſt hochgeehrt und gewuͤrdiget hat; ‚diefe.frägeman ' 
noch lange, und ſteckt die Köpfe darlıber zuſammen, und fehreibt Darüber fehr nach⸗ 


denkliche und Sandesgrundverfaffungswibrige Sachen: in Die Welt, ob man fie auch . 
unter das abeliche Corps aufnehmen. wolle? gleich als wenn fie nicht in demfelben - 


Augenblick, da fie ſich mit adelichen Ghrhern im Lande anfäßig gemacht, von felbft 


daqu gehörten. Ja was noch mehr ;- fo hat man ſich fogar in ber Natur der Sache . = 


und der Grundverfaſſung des Landes fo weit verlohren, daß man von Unbeguͤterten, 


denen ſchlechterdings Feine Stimmen weder auf Landtagen, noch in den. Eonventen 


gebühten, noch jemahls dazu zugelaffen worden, noch ber Natur der Sache nach - 
jemals dazu zugelaſſen werden fönnen, bie Stimmen dazu verfchrieben und eingefamms 


let bat, um.nur zu feinem Zweck zu gelangen, und biefes oder jenes anmaßliche Res 


zeption zu erleichtern, zu bewirken, ‚ober auch zu erfhmern. - 


Wenn bey feishen Umftänden der Landesherr, dem feine gehorſame rechtſchaß⸗ 


fene, dienſtleiſtende und alleſamt gleich contribuirende Kinder und Landſaſſen, noth⸗ 
Wwendig gleich lieb und wehrt find, zutritt, und ſie alle mit einander wieder vereinbaret, 


sie es vormals geroefen, und ber Natur ber Sache gemäß ift; wenn Er, wegen 


on 3 auſſer⸗ 





> 
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oitfjerorbentlichen Misbrauchs der concebirten Convente dieſelben nunmehr gaͤm⸗ 
lich abfehaft,. oder fie Doch auf einen andern Fuß fegt: bevorab ba fie lediglich und. 


allein ; in Rüdficht der ehemaligen Sanbtäge, ‚bie ſedoch felbft nicht mehr erifliten,. .: 
corwebiret worden; welcher Sterbliche koͤnnte unter biefen Umftänden, mie Recht 
- ein Wort dagegen fügen? Ceflante caufla; ceſſat effectus: umal noch folche ſchaͤd⸗ 


liche, eiferſuchtige und Eintracht ende Undinge Daraus erzeuget worden, die alle. 
wastırliche Parität unter einem Nieder⸗- oder Land⸗ Abel, abelichen Tandfaffen-und 
Sanbfafen, Ritter und Miftermäßigen, hoͤchſt ungebürfich aufpeben. An biefer 
Sanbesherrfchaftlich- gerechteften Beherzigung ımb völligen Gleiihfhäßung aller feiner 
Heben Sdhne ımb Landſaſſen, die durch Ankaufung adelicher Güter, ipfo fado, 
ESdhne des Vaterlandes geworden, und das Eingebohrnrecht ſich erworben, kann ich 
um fo viel weniger zweifeln, als ich tycht abzuſehen vermag, in welchem Stude, es 
fen an natürlicher Geſchiclichkeit, Tugend, Muth, Gelehrfamteit,. Kriegskaͤnntniß, 
Dienfteifer , ober wie es fonft nur immer Namen hat, jene Herren den mindeften- 


Vorzug haben: ſollten; oder er müßte etwa barinn beftehen, daß mar juſt unser dies 


fem, und nicht unter jenem Himmelsftrich,, auf der Geeft und nicht in dev Marſch, 


und wieder um gekehrt, gebohren; daß ſein Vater Claus und nicht Vieth geheiſſen, 


einer feiner Voreltern nach) ben Befehdungen bes berühmten Gotze mit Der eiſer⸗ 
nen Sand, beygewohnet hätte! Aber weg mis biefen Schwachheiten; Sollen denn 


eigene Verbienfte gang und gar nichts gelten? fo unbillig denkt man nicht in der Tre 
5 Maya wo mr Diefe, Tugend und Tapferkeit für bas Waterland, abein. 


Das teichtigfte, was dem Herrn in ber Ferne am Herzen zu liegen fcheiner, 
ind die Alöfter, Derentwegen Er auch nicht einmal einen Schein der Billigkeit fine . 


"pen kann, woher nämlich fremde adeliche Perfonen, bie ſich in neuern Zeiten in 


Schleswig und Kolftein’, durch abefiche Güter wirklich anfäßig gemacht, mithin da⸗ 
durch ipfo fado et jure Einheimiſch geworden, Antheik daran begehren koͤnnten. 


Die Wiligfeit, ja fogar bie böchfke Gerechtigfeit leſe ich eines Tpeils aus bemjenis- 


gen fihon, was oben berühret worden, aus ber Gleichheit und dem Girtperbefig 


felbft; andern Theils aber auch aus der Kloſter Urfprung und Fundation, überaug | 
lelcht herleiten: wenn anders nur ber Maaßſtab der Billig⸗ und Gererhrigfeic nie aus 
"per. Hand geleget würde. Es wird vermuthlich Niemand verfennen, daß bie jegigen 


4 abelichen Klöfter, der Reformation im 16 Ser. ihr Dofenn, oder gegenwärtige Eins 
richtung zu banken haben, Ale fromme Stiftungen wurden ber Zeit ſeeulariſirt: 
nur jene-wier zu Itzedoe, Preeg, Ueterſen und das St. Jobanns Klofier zu Schles- 
wig, wurden von bet gandesherrichaft,, zum Beſten der Schleswig⸗ KHolfteinfchen wir ⸗ 


lichen Sanbfaffen, jegigen und kuͤnftigen, ohne Unterſcheid und. ohne an gewiſſe * I 
a u | | | wi 
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milien gebunden‘ zu feyn, ruhmwuͤrdigſt erhalten. Es erifticer, wie ich wohl bee. 
bächelich wieberhole, nirgends ein Privilegium, baß nur gewifle Familien oder Abs 
koͤmmlinge derjenigen, Die damals febten, Antheil daran haben follten; oder daß 
diefe befugt feyn folten, nach ihrer Fantaſie, Belieben oder Willluhr, einige neuere 
Guͤther⸗ Beſitzer darinn aufzunehmen, andere hingegen davon auszuſchlieſſen; ober 
fremde auswärtige Sräuleins, mit Ausfchluß einheimifcher Sandfaflen Tochter, wie 
vielfältig und zum aͤuſſerſten Mißfallen der andesherrfchaft geſchehen, barinn aufzu⸗ 
nehmen; noch weniger aber ber böchften Landesherrſchaft über alle fromme Stiftun- 
gen und Kiöfter zukommenden rechtsgegründeten Macht, Hoheit. und Gewalt Grän- 
zen zu feßen, und fich allein das höchfte Mecht und eine wilfürliche An⸗ oder Aufnehe 
mung bieferhalb anzumafien. Mein, dergleichen Privilegium, fo unnatirlich es auch 
ſchon von felbf in die Augen leuchtet, iſt nirgends, fhlechterbings nirgends anzutref⸗ 
fen ; vielmehr find die Kloͤſter, in Ruͤckſicht aller adelichen Sandfaffen, die allefame 
dazu contribuirt, und ihre Rechte auf ihre Nachkoͤmmlinge und Succefforen in ihrem 
Gütern, devolviret haben, nicht aber., mie oft erwähnt, nur für gewiſſe Familien, 
geftiftet und erhalten worden; und ba diejenigen von Abel gegenwärtig folche abeliche 
"gandgliter beſitzen, welche ehedem von anbern einheimifch gebohrnen Edelleuten, die 
zum Theil ausgeftorben, oder ihre Guͤter nicht behaupten koͤnnen, befefien worden : . 
ſo deucht mir, daß nichts der Billigkeit, ja felbft der rebenben Gerechtigkeit gemäffer 
ſey, denn daß jene neue wirkliche Landſaſſen, die vermuthlich Fein vernünftiger Menfch 
. anders, den nunmehr für Einheimifche erfennen wird‘, in der vorherigen Sandfoflen 
Gerechtfane, als gleichfals adeliche Landſaſſen, eintreten: weil für biefe cumulari- 


ve ſ. nomine colle@ivo, ohne im mindeften auf geroiffe Familien zu ſehen, die Ale . - 


fter funbiet, ‘und Anfangs von ihnen allen auch. dotirt worden. — Der bisherigen 
infferordentlichen Nachſicht der hoͤchſten Sanbesherrfchaft ift es lediglich zu, danken, - 
‘daß, ohne dergleichen Familien Privilegium, bierunter zur Zeit bisweilen connivi⸗ 

ret worden, fonften unter andern auch eben fo gut frembe wohlnerdiente und im 
Sande mit adelichen Glitern fich anfäßig gemachte, mithin daburd) ipfo fado. einhei⸗ 
miſch gewordene angefeflene Adeliche, und überdies ‘von ber höchfien Landesherrſchaft 
zum Theil hochgeahrte Perfonen, zu Proͤbſten und Verbittern ben den Klöftern ernannt 
werben dürfen, und 3. R. W. dazu zu ernennen find, als Jandraths, Amtmanne 
und andere höchfte Stellen im Lande damit befeßt worden. Hievon inſonderheit wer 
de ich bey einer andern Gelegenheit etwas ausführlicher reden. j 
Imnittelſt mag ber eiferfüchtige Herr in der Ferne, yon weichen und allen- feis 
nen Freunden, ich mir nichts. mehr, denn eine ebehmüthige Unpartheilichkeit erbitte, 
vorerſt den Sinn des Landtagsabſchieds v. 2637. über diefen Puncte in ftllle Des 
trachtung ziehen ; fobann aber das nachdrüdliche und ernfihafte Reſcript König Fries 
derich das dritten v. 20, Mey 1661, wohl beherzigen, wenn Er ſagt; „mir kom⸗ 
Br | | oo men 


© ri Sn in. 


Erachtens wäre es der natuͤrlichſte und ordentliche Weg, daß bie 
Ait⸗ ——* die ſaͤmmtlichen Neu⸗ Eingeſeſſenen der in Frage befangenen Ans 
fagen (oder überhaupt aller Differengien) halber , weswegen dieſe nicht gehört, noch 
befraget worden, ſendern nur blindweg auszahlen ſollen, foͤrmlich im Gerichte actio⸗ 
nirten, und, ſolchergeſtalt die Sache ein⸗ für allemal entſcheiben lieſſen. So ſehr ich 
überzeugt bin, daß es noch viele Neu⸗ Eingeſeſſene giebt, denen. es nicht an Herz und 
| Math und Stärke. fehlt, ed ben Alt: Eingefeflenen es dieferhalb männlich und ohne J 
Ermuͤdung aufzunehmen; eben fo — —5 fühle ih es auch, daß die leßieren 
— gar ne zu kurz —— duͤrften: wenigſtens getrauete ich mir immer, den 
Neu ⸗-Eingeſeſſenen ihre. Sache zu garantiren, und ſogar mit dem verebrungswürbige . 
ſten Praha in ber Ferne, fo * ee auch auf alle Tribunale unter ber Sonne, boij 
einem Pol bis zum andern, ſich beruft, apart eine Heine Wette ˖ hieruͤber einzuger 
ben, daß ſeine Alt⸗ Holſteinſchen Freunde nicht einmal bey zweyen Gerichtshoͤfen obr 
begen wüebden. Che. Er fich aber ungeprüuft hierauf einläßt, will ich Ihm zu feiner belier 
bigen Spesulation, etwas aus gewiſſen fehr merfwirdigen und rarenexceptionibus forj 
declinatoriis des FZürften Johanſen, gegen bie Schleswig⸗ ——— Ritterſcha 
die Ihm, als einem Mann von Beleſenheit und ber Holſteinſchen Sachen nice 
ganz und gar unfundigem , vielleicht nicht unbekannt feyn dürften, vorlegen: „, 
„beißt es darin, werben aus. ben allgemeinen’ kundbaren befchriebenen geiftlichen an 
„weltlichen Rechten bes H. Ri, R. von vielen Jahren aufgerichteten Borttägen,. das 
wauf erfolgten Abſchieden, Eonftisutionen, Ordnungen unb kanbfrichen ſich —2 
de iure par. in: parem nullum omning habeat iinperium, nes cam ad quid 
. „vel dandum vel fsriendum vel preftasdum cagpre oft: edeo ve fi quie prefumge 
„parein_cogere nihil agat,' et. proceflus deſuper fachn, fir ipſo iure-aullus er ur 
„Aus; uf. mw. Ein er. Troft! . Eetehen Die nicht — — 
wuͤrde ich Ihnen noch weis ſtoͤrkere Stellen davon mitgetheilen bie J 
Immittelſt glaube ich doch noch. immerdar, daß es wohl das Beſte ſeyn —X 
ge, dah wenn, deroſelben Berichte nach, dieſe ohnchin ſchon von den hoͤchſten Lamp 
desherrn von dem Gerichte abgerufen worden, daß man ben Zeitpunct abwartete, 
da es dem Sanbeswaser gefallen wird, unter feinen : Kindern, bie. Ihm nothwendig 
alleſamt gleich lieb und werth ſeyn miſſen einen väterlichen "gerechteften. Ausſpruch 
zu thun, ober auch, unter Ermahnung ber zu hoch hergehenden aͤltern, den jüng 
ser, hres gleichen , Sein Anrecht * on, fie ſamtuch zu vereinigen, und in der 
Qualität als. Sandfaffen , mit völliger Gleichheit unter einander, unter einen Huch zu 
bringen; je; liebreicher und feiner es juflcher, mann Beüder eimtwächkig dep einanber Ä 
wohnen, und Friede und Eintracht fich kuͤſſen. 
on User d den Einfall S. ı 5. hätte ich bald ein wenig lächeln foden: „daß nämlich 
„alles, was ein denkender Edelmann in Bun Seeland if, ir Mo fe Dan auf 
Be 
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wir noch ein Wortgen mit zu reden hatten, fo liefle Rich das Ding nech einigermafen 
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be; und warum? um vier Schillinge Pfluggel 


„bie Serren Holſteiner gerichtet | | br 
der Anlagen? „S. S. 13. Denn von den Kföftern, wovon oben gefprachen. wor: . 
ben, iſt hier bie Rede nicht mehr. Und hierüber will unfee Herr in der Gerne dem 
großmuthigen und edel denkenden Holſteiner weiß machen, daß allebenfende Edelleute 


des ganzen Teutſtchlands die Augen auf fie richteten! Zugegeben, daß ſie auch alle 


zu denken, edel md billig und gerecht zu denken, fähig wären, welches "Bieler Gar 


rhe eben nicht ift,, fo muͤßten fie bach gewiß Feine beflere und müglichere Beſchaͤftigung 


algs eben biefen elenden Vorwurf haben, um fich damit bie lange Weile zu vertreiben, 


Bände ich bey unferm Seren in ber Berne, der vielleicht-ein Medtienburger fenn fan, 


woman gleichfats auf die Klbſter etwas eiferfüchtig ift, einigen Glauben, fo getraue⸗ 
ge ich; mie, Ihm die gewifiefte Werficherung zu geben, daß wenigftens in FE, Theilen 


‚Zeusfchlands , Fein eimiger "Edelmann, befonbes, ber.unfre Zeiten kennt, an-Die 
‚Heinen elenden Zänferenen benfet, welche unter den Alt und Neu⸗ Eingefeflenen in 


Holſtein gegenwärtig vorgeben. Lebten wir noch in dem ısten ober 16ten Ger. we 


 bbren: obfchon Die Abfonderung und Trennung, in meinen Augen, nie ug und 


weiſe waͤre; aber ißo wo denkt man hinaus! ich glaube beynahe, man denkt überafniche: 
es waͤre benn allenfals noch, aneinen alten verrofteten Schild, oder an Soͤtzens eiſerne Hand 
Die Meicheritterfehaft bilder ſich gewiß wohl. fo viel ein,. als irgend ein Landadel in 
Teutſchland, und fie iſt auch noch dieſe Stunde reich unb mächtig genug, um fich zu 
behaupten; und dennoch, merken Gie es Sich; gewogenſt, muß fie fehen, baß-bie 
bürgerfichen Staͤdte ihr vor⸗ und zu öffentlichen Sig und Stimme auf den Reichskaͤ⸗ 


gen gegogen werden. . Der Holfteinfche Adel hielte vormals alle Landtage init dem 
. Ständen gemeinfhaftlih, wobey Er ſich ganz wohl befand, ohne daß ſie ihm ein 


nunangenehmer Geruch. gewefen wären. Ittzo, da man feit 60 Jahren und darüber, 
von keinem Sanbtage mehr weiß, firäubt man ſich, andere rechefchaffene Männer, 
. Vie, mit der Liebe zum Baterlande beſeelt, an Stand und Weſen, Zugend und Ge- 
lehrſamkeit, Much und- Stärke, Ehre und Wuͤrde, ihnen vollkommen gleich find,. 
mmtt zu ihren kleinen Eonventen zuyiehen! Zu Comwenten, bie uns allefamt gleich nüß- 


Uch find, und edelmärhig vereinigt, noch ungleich müglicher feyn koͤnnen. Zu den 
Eonventen felbft, fage Ich, damit man mich nicht ungleich verfichen und meynen 
möge, es fen ſchon genug, wenn ein Diftrictse Depufirter, ein Circular herumlau⸗ 


fen lieſſe, und fehriftliche Stimmen ſammelte, ohne gruͤndlich unterrichtet zu fen, unb 
- pour et contre über alles ſelbſt perſoͤnlich ſich unterreben zu koͤnnen. Sollte 


gegen alle raifonable Vermutung die Meynung anders ſeyn, ober etwa, wie in. dem 


Convent v. 8. Sul. 1750. vorgefallen; fo zweifle ich gar ſehr, daß Männer von Eins 
ſicht, und die fich nur einigermaffen fühlen, auf bieſe erniebrigende Weiſe fich mit dem 
- Herten Diſtricts⸗ Deputirten, noch fonft jemand besfals einfaffen, und folchergeftalt auf 
irmmerdar von ben Conventen, und wenn, A ji placet, mal wieder Landtaͤge gehal- 
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sen werben felten, wopꝛ fie doch ewiglich gehörten, a Sense ohmerMopf unb Gert - 
ober weniger als bie bürgerlichen Stabebeputieten bebeutend, Ach auch hievon abıweis 
fen laſſen follten. State deſſen aber immerhin lieber geblieben , wer und mas man 


iſt, ohne ſich an das Klapperräbgen zu kehren, „was die fogenannten Sepäratiften,„ 
„(warum nicht lieber Dißidenten, Keger, neue Chriften, u. dgl.) „für Gefahr und 
„Folgen für ihre Suͤther fich über den Hals ziehen salıchen, weun fie fich von dem 
„übrigen Guͤthern der Nobleſſe trennen follten.,, Yugefchweigen,baß von irgenb einer 
Xrennung Schleswig: Holfteinfcher Guͤther, fo wenig, sole won ben abelichen TBefee 
gern derſelben, jemals die mindeſte Rebe gewefen, au contraire, biefe nielmehr, 
wider :affe Klugheit und Billigkeit, von ihrem Rechte de fado verbrängt werben 


wollen ; fo werden auch jene wohl, welche von den neuen abelichen Landſaſſen erwors u 


ben worden, ewiglich alte. abeliche Girther und Nitterfige, mit allen ihnen ankleben⸗ 
den und nie. heflristemen, noch jemals möglich. zu beſtreitenden Nechten unb Sreybeis 


‚sen, verbfeiben, „wenn gleich. die, mit fo vielen. neuen. Gliedern ober Hamikten bereits 
vermiſchten Alte Eingefeflenen ſchwach genug zu Denken fortfahren, und ben Ueberret 


heuer wuͤrdiger Landſaſſen ihnen nicht in allen Stücken gleich achten ſollten. - Mach 
dem Maaßſtabe meines Begrifs fehe ich auch nicht einmal die Möglichkeit ein, wie 
die neuen Landſaſſen, bey einer Abfonberung, davon fie doch ſchlechterdings entfernet 
And, vielmehr der innigſten Wereinigung eifrigft und hoͤflichſt nachjagen, ein befams 
veres Ungemach treffen Sinne; Eben ſo wenig, als mein biegen Verſtand zu ergruͤu⸗ 
den vermag, was doch wohl unferm huldreichſten Zanbeaheren, der keinem Bauern 
ehe thut ¶ fordern feinen Schutz und Gerechtigkeit, wie die Sonne Ihren: Schein, 
fiber alle verbreitet, bewegen koͤnnte, feine neue Landſaſſen, die ſich auf alle Weiſe 


verdient zu machen hefliffen find, härter ober ungnaͤdiger anzuſehen, als Diejenigen, - 


welche, ohne alles Ihe Zuthun, von Müttern gebohren worben die eher, als der 
Andern Pag in dieſem faube gemöhnt haben. Ober iſt etwa, burch ae Reihe ger 


wiſſer alter Namen, der Arni unfers Königs verliczt oder gebunden, unter gleichen _ 


‚Standes Einwohnern , eine vollkommene Gleichheit zi gebieten, wenn Einige ih 
-  Hierunter zu viel herausnehmen, und ſelbſt Raͤthe und Minifter, die der König geehrt, 
. von ihren Rechten, Sreiheiten und Privilegien, bie ihnen ſowohl ihrer Perſonen, 


als Guͤther wegen zuftehen, ungebührlich verdrängen follten. Ich enthalte mich, 


gewiſſe wotbekannte Vorfälle hier in Erinnerung zu bringen, nochmehr aber in bie 
Weſchichte hineinzugehen, und Gründe baraus herzuleiten, die höchfitriftige Beweg⸗ 
. urfachen an bie Hand legen dürften, ben neuen Lanbfaflen vorzuͤglich die koͤnigliche 


Hand zi reichen, und fie ben ihren gerechteften An⸗ und Zufprüchen, Rechten und - | 


Freiheiten, die fie ſich als getreue Schleswig: Holſteinſche adeliche Landſaſſen, vermd⸗ 
‚ge ihrer Gücher, redlich er onerofo titulo. erworben, koͤnigl. mächtigft zu ſchuͤtzen. Allein 
ich hoffe, wie ſchon mal erwaͤhnt, daß endlteh ber gluͤckſelige Zeitnuncteinsreten, und fo wie 
wur ein Hirte, alſo auch mur.eine einzige gluͤckſelige Heerde feyn werde. . 
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uUndarthet liche prutaug 
der fo betitulten: 
Reflection 
über die in diefem Saftenmarft 1774. zu beſtimmende Srage: Ob 
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eine in dem Corps der Schleswig · Holſteinſchen Nobleſſe vorzunehmende 


Reception unterfchiedlicher Familien nothwendig, oder auch 
nur nuͤtzlich ſey. J. I 1774 





43. * 


bſchon es au niche sefokten worden, unb ich daher feinen Gehorſam zu bee. 
zeigen auf mir habe, fo winkt mir doch ber greffe Gedanke, den biefer: Kerr, 
der Verfaffer der Reflerion, S. 4. erfter Zeile duffert:. Die —— ſo 

wie man ſie einſiehet, ohne Anſehen der Perſon zu ſagen; auch meine Meinung, und 
wie wirklich die Soche beſchaffen iſt, über den gegenwaͤrtigen Vorwurf, öffentlich zu. 
Tage zu legen. “Ein Mann, ber fo wie dieſer Herr, bie Wahrheit liebt, ‚und die⸗ 





felbe ba, mo er fie antrift, zu umarmen fiheing, hmuß nothwendig auch — | 


ſeyn. uͤnter dieſer Begleitung hoffe ich, mich ihm mit den freimüthigften Augen } 
nähern, und freundfchaftlich gütig von Ihm angefehen zu werden, - 
. Zuvoͤrderſt ift es freilich gar nicht ſittlich, ich gebe Ihnen bierinn ben vellkom⸗ 
menſten Beyfall, wenn Sie am Ende der 4Aten S. tadeln: Daß man, um feine 
Parthen zu ſtaͤrken andere auf feine Seite ziehet, und ſolchergeſtait feinen Zweck zu 
erreichen bemüpet iſt. Das Huͤlfsmittel iſt klein und tadelnswuͤrdig; aber ſehen Sie 
ruck⸗ und vorwärts, in vorige und jetzige Zeiten, has man ſich nicht immer eine 7 
dienſtwolle Beſchaͤftigung daraus. gemacht? Gehen Sie die Eonvents- = Drotofo 
an, fowohl die fogenannten Recepten, als die Convents- Anlagen betveffend , was 
werben * bis auf die itzige Stunde ” artige Broden darinn finden. Ich erbitte 
is die Aueh, sonen etwas. ame davon ins Gedaͤchtniß bringen beblefen, 
13 2. 
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Muttlerweile aber, ich weiß, daß Wahrheit in Ihrer Bruſt ruhet, von Tu⸗ 
gend und Gerechtigkeit begleitet, unterrichten ſie mich geneigteſt: Wo das geruͤhmte 
Vorrecht, oder das groſſe Privilegium, wovon Sie ©. 5. reden und deſſen ſich 
die uralten. Einwohner, der Schleswig⸗ Holfteinfchen Nobleſſe, andere ſich Bier 
im Lande etablirende abeliche Familien in ihr Corps aufzunehmen, -d. i. zu naturalifl- 
ven, anbere Dingegen davon auszufchlieflen, anzufreffen fen? Im Schweiffe meines 
Angefichts habe Ich alle Privilegien vom 14ten Seculo bis heute nachgefehen, 
> aber auch Beine Spur angetroffen; wohl aber leiten mich gar flarfe Gründe, das gera⸗ 
de Gegentheil ku behaupten, und dieſes gerußmfe Privilegium, als ganz und gar 
niche exiſtirend anzufehen. Alle Privilegien von undenklichen Jahren her, von Gra⸗ 
fen, Fuͤrſten und Königen gegeben, find nicht geroiffen oder einzelnen Familien, fon- 
dern dem gefamten Adel, allen adelichen Landſaſſen überhaupt, feinen einzigen aus: ‘ 
‚gefchlöffen, gegeben worden; (S. bes Mannes in ber Nähe unpartheiliche Prüfung 
des Antwort: Schreibens eines Ebelmanns aus ber Ferne, an feinen Freund in 
” Holftein, die Meception betreffend, ) wo foll denn nun das gerühmte vorzuͤgliche Pri⸗ 
vilegium herkommen, fen ſich fchen Die uralten Vorfahren zu erfreuen gehabt has 
ben? Sie find es der Wahrheit, ber Gerechtigkeit und dem ganzen Publico ſchuldig, 
"daß, wenn es Ihnen gleich an Vor-oder Machweifung diefes gerühmten Privilegil 
gebrechen follte, woran es Ihnen gewiß immerbar gebrechen wird, Sie wenigfteng din 
“ "einziges Benfpiel aufftellen wollen, da von den uralten Vorfahren nur eine einzige fremde 
abeliche Perſon, die fich Hier im Lande mie abelichen Guͤthern anfäßig gemacht, uns 
ter Ihr Corps, sie fie es nennen, befonders recipirt worden, ober gar, ich gehe 
noch viel Weiter, diefelben nur den Gedanken von einer folchen Reception gehegt, und 
fich diefes hoͤchſten Füurſtenrechts ber Indigenats· Ertheilung angemaſſet haben. Wer 
Schild und Helm gewuͤrdigt, war auch von jeher ihrer würdig, und fie hielten alle 
ſamt ungefrenne als römifche Schilder zufammen. nn u 
2 .3. | 
| Sie werben mir Hoffentlich einzurdumen fein Bedenken fragen, Daß immer 
| dar Prälasen, Ritterfehaft und Städte die Schleswig: Holſteinſchen Landſtaͤnde aus⸗ 
Ä gemade haben, und daß zur mittlern Caſſe, von undenflichen Zeiten ber, alle aber 
u chen Landſaſſen gehört haben, und in folcher Eigenfchaft auch auf den Landtaͤgen ers 
fihienen find. Diefes als fdylechterdings unleugbar vorausgefegt, mas bleibt denn 
noch flr ein Bedenken übrig, biefe Sandtagsfähige und Mitlandftands Mitglieder, 
in der- Qualität als adeliche Landſaſſen, fich gänzlich für incorporirt zu achten? Die 
Sandtagsfähigfeit hat nie, zu irgend einer Zeit, einer befondern Reception beburft: 
dig bloſſe kandfäßigkeit qualilicirte fchon dazu ipfo facto einen jeden; was fol es denn 
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ber Neuerungen! Die Wahrheit ganz dreiſte zu fagen, denn Sie haben mich durch 
Dero ruͤhmliches Beyſpiel ſelbſt dazu aufgemuntert, ſo iſt das Receptions⸗ Ba 
eine ganz neue Erfindung, die ſich ſeit dem, da die Landtaͤge in Abnahme geriet 
abfonderfich nach 1675 und 1711, almälig eingefchlichen haben, und von der an 
desherrſchaft nicht ſelten darunter connibirt, und theils auch Feine Kenntniß davon ges 
nommen worden. Vorhin aber war es nicht alfo! dies merken Sie: 

Der Sandesherrfchaft waren ihre Kinder, mie billig und naturlich, alleſamt 
gleich lieb; Sie begegnete denſelben insgeſamt auf gleichen Fuß; Sie gab feinen 
vor den anbern einen Vorzug, au contraire, Sie wollte durchaus eine Gleichheit un⸗ 
ter ihnen beobachtet wiffen;-'fü tie fie es auch, Ihres Standes und Landſaͤßigkeit hal⸗ 
be, alle insgefamf unter einander waren. Zu mehrer Beftätigung diefes Grundſh⸗ 
ftems , bediente Sie ſich nit nur, in der renovirten Sandesmatricul vom 26 May 
1652, ber Ausbrüde: „einer burchgehenden Gleichheit, damit fein Stand von dem 
yaibern beſchweret werden moͤgte; fordern es wurden auch bie Namen ber Frem⸗ 

‚ die ſich zu der Zeit im Sande anſaͤßig gemacht hatten, ausdruͤcklich den Guͤthern 
— ‚um dadurch die: vollkommenſte Paritaͤt zu Tage zu legen: fo wie auch im 

nge derſelben, allen gleich,. den Prälaten, Ritterſchaft und Städten, und ane 
den Untertanen, der Königlich: fürftliche Gruß, ohne Beyſatz und Unterſcheid ‚ges 
t wird. 
Vielleicht haben Sie diefe Matrifel nicht ſogleich zur Hand, "wesfalls ich bie 
8 — und deren damalige Beſitzer, die man Fremde beißt, hier berflgen wi; 


Ä 1. Im Schlecwigſchen. 
2, Aſchow, dem v. Hodlauen 
2. Arlewaht, nach Huſum. 
3. Gerebuy, dem v. Broͤmbſen. 
4 Frl ! . fer —* tütenfron ; welcher aus * Sen Bra * 
n, — 
* fh reipiren ef. 


6 Hoherswort, — don Sramern. - 


7. Kohoeft, | 
8. Schrevsbng, F- _ An. von Tenming, 
0 nn , fi 
1. Sramfedt oder Senighene — Grote. 


2. Freſenburg, — von Lente; welcher aus ſehr bewegenden Ian, wie ih 
vaher fen werben, In ber Folge recipiret ward; Em 
3. 


254.  Unpartheiliche Prüfung der fo betitulten Hefleetionge 
Wlittlerweile aber, ich weiß, daß Wahrheis in Ihrer Bruft ruhet, von Tu⸗ 
gend und Gerechtigkeit begleitet, unterrichten fie mich geneigteft: Wo das gerühmte 
Vorrecht, ober das grofle Privilegium, wovon Sie ©. 5. reden und beffen ſich 
bie uralten. Einwohner, der Schleswig Holfteinfchen Nobleſſe, andere fich Hier 
im Sande etablirende adeliche Familien in ihr Corps aufzunehmen, d. i. pr naturalifi- 
ven,, anbere bingegen bavon auszufchlieflen, anzutreffen fey? Im Schweiffe meines 
Angefichts habe Ich alle Privilegien vom 14ten Seculo bis heute nachgefehen, 


> aber auch Peine Spur angetroffen; wohl aber leiten mich gar flarfe Gründe, das gera⸗ 


. 
D 
» 
. 
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de Gegentheil ku behaupten, und biefes gerüßmte Privilegium, als ganz und gar 
nicht exiſtirend anzufehen. Alle Privilegien von undenklichen Jahren ber, von Gra-⸗ 

fen, Fürften und Königen gegeben , find nicht gewiſſen oder einzelnen Familien, fon: 
dern bem gefamten del, allen adelichen Landſaſſen überhaupt, feinen einzigen aus: 
gefchlöflen, gegeben worden; (©. bes Mannes in ber Nähe unpartheiliche Prüfung 
des Antwort: Schreibens eines Edelmanns aus der Ferne, an feinen Freund in 


| Holſtein, die Meception betreffend, ) wo foll denn nun das gerühmte vorzugliche Pris 


vilegium berfommen, ale ſich fchen die uralten Vorfahren zu erfreuen. gehabt has 
ben?. Sie find es der Wahrheit, der Gerechtigkeit und dem ganzen Publico ſchuldig, 
bag, wenn es ihnen gleich an Vor-oder Rachweiſung diefes geruhmten Privilegd 
gebrechen follte, woran es Ihnen gewiß immerdar gebrechen wird, Sie wenigfteng ir 


"einziges Beyſpiel aufftellen wollen, da von den uralten Vorfahren nur eine einzige fremde 


adeliche Perſon, die ſich Hier im Lande mis abelichen Gürhern anfäßig gemacht, une 
ter Ihr Corps, wie fie es nennen, befonders recipirt worden, ober gar, ich gehe 
noch viel weiter, diefelben nur den Gedanken von einer folchen Reception gehegt, und 
fich diefes höchften Fürftenrechts ber pnbigenats- Ertheilung angemaffer haben. Wer 
Schild und Helm gewürdigt, war auch von jeher ihrer würdig, und fie hielten alle⸗ 
famt ungetrennt als roͤmiſche Schilder zuſammen. Eu WB 
Sie werden mie hoffentlich einzuräumen fein Bedenken fragen, daß immer 
dar Praͤlaten, Ritterfchaft und Städte bie Schleswig: Holfteinfchen Sandflände aus⸗ 
gemache haben, und daß zur mittlern Claffe, von undenklichen Zeiten her, alle ade 
chen Landſaſſen gehört haben, und in folder Eigenfchaft auch auf ben Landtaͤgen ers 
fihienen find. Dieſes als ſchlechterdi ngs unleugbar vorausgefegt, was bleibt denn 


noch für ein Bedenken übrig, biefe Sandtagsfähige und Mitlandftands Mitglieder, 
in der- Qualität als adeliche Landſaſſen, ſich gänzlich für incorporirt zu achten ? Die 


Landtagsfaͤhigkeit hat nie, zu irgend einer Zeit, einer befondern Reception bedurft: 
dig bloſſe Landſaͤßigkeit qualihicirte ſchon dazu ipfo facto einen jeden; was fol es denn 
— der 


d 


Unpartheiliche Pruͤfung der ſo betitulten Reflection c. ' 237 
Gleiche, gegen Feines Gleichen, aufſtellen? Ich haͤtte hiebei, aus der mittlern 
Zeitgeſchichte bes vorigen Jahrhunderts, noch ſehr vieles zu erinnern; allein ic) be⸗ 
halte mir ſolches zu einer befondern Abhandlung vor, und will voritzo nur dies Einzi⸗ 
ge hier bemerken, daß ſelbſt die Ritterſchaft, in ihren Debuefionen v. Jahr 1642, 
wo infonberheit von Werleipung der Amtmannsftellen die Rede iſt, nicht weiser ber. 
game ‚noch b hat, denn daß die Koͤniglichen und Zürftlichen Aemter, ober- 

e und J— öte, var. dem Adel des Landes befetzet werden moͤgen. 
Der: Adel des Landes aber war, wo mir anders nicht alle Begriffe einer gefunden 
‚Vernunft entgegen, die adelichen Sandfaffen überhaupt ohne Ausnahme, und ohne 
dem Undinge einer Reception, wovon ben Alten and) nicht mal gettäumet hat: 


nn 4 4. —. | | | 
Kann ich Beinen Umgang nehmen, Ihnen hier ein P. M. mitzurbeilen, welches 
ſich von einem überaus würdigen Marne, von einem ber älteften abelichen Einwoh⸗ 
nee im Sande, herſchreibt. Die Sprache, fo darinn herrſcht, und der Sie Selbſt 
vielleicht nicht altenthalben Beyfall geben mögten, wird Ihnen Übrigens fehr wohl 
bekannt ſeyn; infonberheit und vor allen Dingen aber werben Sie daraus zu bemer- 
fen belieben, Daß nichts weniger gegründet fen, denn daß das Privileglum, anbere 
feines Gleichen zu recipiren, fchon uralt und bei den allerdlteften im Schwange gewe⸗ 
fen a} —* iſt ungegruͤndeter, wie dieſes: welches ich hiemit nochmals ſehr laut 
- w er e 
Sie werben mir alſo den Beweis, Daß ein dergleichen uraltes Privilegium ir⸗ 
gendwo anzutreffen fen, noch immerdar gefälligft fehufdig bleiben; und wo Sie hie 
durch, nemlich durch fparfame Mecepfions, wie Sie Sich auszudrucken belieben, 
ſich wieder aufzuhelfen und Ihr altes Anfehen, wie Sie es etwa in der Mitte des 
zsten Saͤculi gehabt, wieder herzuftellen gedenken, fo bebaure ich Sie von ganzen 
Herzen und gebe auch die bloffe Hoffnung dazu emig verlohren. Indeſſen ift es ge 
wiß, daß, fo wie es bisher bey verfchiebenen Receptiorten. gegangen und workber Sie, 
im Anfange der 7ten Seite mit Recht Sich erflären, nichPfelten bittere Dinge des⸗ 
falls entfiehen: bevorab wenn man die Chorde zu hoch ſpannt, und nicht bedenkt, daß 
man nur lediglich connivendo etwas ausübet, wozu man fonft nicht bie geringfte Bes 
fugniß hat. Ein fehr groffes Beyſpiel giebt uns hievon der ehemalige Königlich. 
Dänifihe Großsanzler, Ulr. Ab. von Holftein, Gr. zu Holſteinburg, welcher fich 
durch feine beträchtliche Anfäßigkeit und groſſe Verdienſte, für von felbft recipirt er 
achtete. Er fandjedoch, unter dem Hoffteinfchen Adel, ber zum Eeftaunen einen 
dänfchen Edelmann und Großcanyler ſich nicht gleichförmig achtete, ganz unerwartet 
Gegenſtand und Wiederſpruch. Die Folge war, daß unter dem 13ten April 1733, 
ein ſeht ernfihaftes Refript an die Herren Präfaten und Ritterfchaft abgelaffen warb, 
uͤſchings Magazin XI. Theil, Ne welches 


x 
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weiches fich mit diefen nachdenklichen Ausdruͤcken Iichloß: „ Rünftighin in dergleichen 
„Faͤllen behutfam zu werfe zu geben, damit ber aller- und hoͤchſten Landesherrſchaft 


„Seine befugte Urſachen gegeben werden, diejenigen beſondern Vorrechte, welche dem 


„Receptis bis anhero, lediglich durch Connivenz gegoͤnnet worden, ſonſt aber 
„unſtreitig und allein, als ein Rogals und von der Hoͤchſten⸗ und Hohen Landesherm 


yxſchaft — Oberborgmäßigkeit, und keinesweges von des corporir ach. 


„um Willkuͤhr dependire, Uns wiederum zu winbiiren. „ 


Birilden Gie fich nunmehre felbft Die Schluͤſſe, die natürlicher Weiſe von felbfk. 


hieraus entfpringen möüffen, und prüfen Gie itzo, als ein Freund ber Wahrheit, 
ob Sie.auf einigen Beyfall Anfpruch machen mögen, wenn Sie Sich diefes Duncts 
halber, überhaupt auf ein Privilegium und noch mehr auf, ein folches bezogen, deſſen 
die uralten Einwohner ſich ſchon zu erfreuen gehabt. 


5 | u 


Sie fagen ©. 7. ferner, daß gegenwärtig noch 34 beguͤterte Familien, von 


alten einheimiſch gebohenen von Abel, im Sande fih befänden. Nur auf gewiſſe 
Weiſe, wenn Sie Branchen oder Zweige verfiehen, kann ich Ihnen benpflichten, 


4 


fonft aber nicht. Alle Alefeldten z. E. machen, meiner Meinung nach, nur ame - 


einzige Familie aus; fo wie alle Blomen; alle Brodtorfen; alle Buchwaldten; alle 
Nualen; ale Ranzauen; alle Reventlowen; alle Rumohren; alle von Thienen; 
mehrere, als diefe neun beguͤtherte Familien, alter einheimifcher Abfunft, find mir 
nicht bekannt; alle übrige Angefeflene, find nach und nach, zu jener Verſtaͤrkung, 
unter fie aufgenommen worben, nnd jene neun Familien mögen ungefehr 50 Guͤther 
befigen, welches gegen die übrigen, gewiß! nur wenig iſt. . Aber können biefe nem 
Familien mit, Grunde der Wahrheit behaupten, daß nur ihnen, und nicht zugleich 
allen tandfaffen ohne Unterfcheid, vormaligen und igigen, bie Landesherrlichen Pri- 
vilegien ertheilet worden? ‚Können BEE 


Ä .o 8. 6. 

Diefe Familien behaupten, daß von ihnen eder ihren Urvaͤtern, die Kloͤſter 
fundirt, allein dotirt, und in ihrem Weſen bis itzo erhalten worden? Ich fodere 
desfalls mis Recht Beweis. Dahingegen werben fie n muͤſſen, daß von tau⸗ 
fend Andern ihre Scherflinge eben fo gut, wie von ihren Bätern, dazu beygetragen 
worden? Und ich werbe anderswo ben klarſten Gegenbeweis führen, daß auch nicht 
ein einziges der 4 Klöfter von ihnen oder ben Ihrigen funbirt, und eben ſo wenig 
ein einziges derfelben pon ihnen allein botive worden. Zu geſchweigen, tie ſchwer 
Ihnen ber Beweis fallen dürfte, daß nur allein für abeliche Töchter dieſe Kiöfter im 


. Anfangs gefiiftee worden. Mas für Recht, aufler fo ſe ſich, ben ginfigen Bei 


J . 
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luften, ſelbſt angemaßt und ju verſchaffen gewußt, haben fie dem aufzuweiſen, 


‚andere abeliche · Landſaſſen davon verdrengen zu duͤrfen? Es iſt fuͤr die Wahrheit und 
Gerechtigkeit immerdar ein ſehr gefaͤhrlicher Umſtand, wenn man viele Jahre etwas 


ohne grundlichen Titul, beſeſſen, und ſolches hiernaͤchſt zurlic® geben, oder andern ihr 


entriſſenes Eigenthum, An⸗ und Zuſpruch wiederum davon zuflieſſen laſſen ſoll. Nun 
ſtraͤubt man ſich; nun bewegt man alles um ſich her, um der erſten Pflicht: was 
du willſt, daß dir geſchehe, das thue auch einem andern, auszuweichen; man ver⸗ 
abſcheuet, nach dem beliebten neuen droit de convenience, das ſuum cuique; und 
gleichwohl fegt man auf die rühmlichfte Weiſe veft: baß doch alles ganz allein auf 
Hecht und Unrecht, nicht aber auf Macht beruhen muͤſſe. Man unterfuche alfo Das 
Hecht, ohne Vorurtheil und Partheiligkeit; man werde nicht ungehalten, wenn es 
ein anderer hut; man erlaube fich Feine Handlung, bie nicht ber Lauterkeit bes Her⸗ 
zens volllommen ensfpricht; man enthalte fich aller Kaperen und fuche Niemanden ab- 
fpenftig zu machen , fo lieblich fonft auch Das divide, imperabis ſchmeckt; man gön- 
ne einem jeden fein echt oder Unrecht, wie es fich nach bem Maßſtabe ber Gerech- 
tigkeit, und nicht einer Ufurpation, geziemet. Man weiche nie von der Klinge, und - 
Halte fich nicht bey Mebenfragen auf, bie ſchlechterdings nichts entſcheiden. Ob ein 

geſegneter guter junger adelicher Anwachs beyderley Geſchlechts vorhanden; mie fehr - 
fie fi) nad) 50 Jahren vermehren koͤnnen; wie flarf die Klöfter beſetzt find, und wie 
fie noch beſetzt werben koͤnnen; das alles find meines Erachtens fehr unzeitige Dinge, 
worauf gegemwättig "nichts, fondern ganz allein auf das Recht anfomme, welches 
Per kandfaflen, als Landſaſſen, ven ben alleraͤlteſten Zeiten her befländig gehabt 

en, " . 


' Wohingegen es bie unerwiefenfle, auch nimmermehr zu erweifende Sache iff, 
daß unſre alte Worfahren, von undenklichen Jahren her, das befondere Privilegium 
gehabt, adelbürsige und rittermäßige Perſonen, unter frch aufzunehmen oder fie zu 
naturaliſiren, andergeſtalt diefelben von ihren Zufammenfünften und Stimmrecht, 
und fo auch von den tanbiägen , auezufchlieflen wären. Von dieſem Undinge haben 
unſre alten Vorfahren nie den Schatten gefannt. Ä 
Das Gleichniß, welches Sie S. 9. von den Städten hernehmen, „ba bie 
„enigen, welche ſich das Bürgerrecht ben ihmen nicht erworben, ‚Dennoch von ihren 
„Haͤuſern, ungefragt und ungeftimmt, bie Onera bezahlen müßten; paßt bier im 
allermindeſten nicht ; es hängt ja nur von einem jeben ab, das Bürgerrecht und bie: 
mit zugleich das freye Stimmrecht zu gewinnen. Allein, dieß wollen ja die altein- 
‚gefeffenen Herren nicht zugeben; Sie wollen ja die ſogenannten Fremden, bie durch 
Arnkaufung anfehnlicher adelicher- Guͤther das Sandes = Bürgerrecht fi). erworben, 
“nicht zulaffen; und juſt hlerinn ſteckt der hoͤchſte Grad der Ungerechtigkeit. Sie fol- 
len conteibulren und "Anlagen bezahlen r aße gefragt zu werben! welche aufallent⸗ 
on 2 n⸗ 


* Unyartheiucho Pruſang der ſo hbetitelten Refexien etc. 

gkeit! Ritterſcha Se S. 10, dieſes 
| en von — —S— ck, ham * * pp: 
ber das befte Zeugniß geben werben. „ Ich läugne und —*** ich, 
in demjenigen Sinn, da Sie ſolches hier ——— und denjenigen Begrif da⸗ 
mit zu verknuͤpfen beliebet haben, daß ſie ſolches mit Ausſchluß anderer Landſaſſen 
und Landſtands⸗ Mitglieder, je in alten Zeiten zu thun berechtiget geweſen und wuͤrk⸗ 
lich gethan haben, dieſen aber nichts weiter als obedientiam zu leigen abgelesen: 

wie fi ef e es heute begehren. 





er. 

. Beil ich es mir zu einee Schuldigkeit gemacht, Ihnen Schritt für — * 
folgen , 1 ſo wird es mir nicht ungleich ausgeleget werben können ,. wenn ich bald 
fen, bald jenen Vorwurf berühre „ bald von der Reception, bald. yon ben Anlagen 
- und bald wiederum von ben. Elöftern rede, indem Sie diefe Materien auf allen Gele 
sen unter einander gemifcht haben. Eine ſchriftſtellerſche Freiheit: ob ich ſchon ger 
wuͤnſcht, baf ‚jeder Punct für ih, in einer Folge, wäre abgehandelt werben. 

Die Cloͤſter fagen Sie, ©. 10. doc) ohne allen Dee, find kein beneficium - 
‚reale, fo. den Guͤchern anklebt; rauo ? denn fonften muͤßten die nlen 
Anfpruch daran machen fönnen;- und ein beneficium perfonale hat feiner mit feinem 
Guche gefauft. Wiel ich follte mit meinem Guthe mir nicht alle privilegia perions- 
lia erworben haben, deren irgend ein ander abelicher *5 dr I erſreuen bar 
Ich follte, wenn. ich dazu geſchickt wäre, ale Bath, ya Lanbaprich niche wadblfoͤ⸗ 
big ſeyn? Ich ſolite keine Anıtmannsftelle im Lande beffeiden nn? Ich ſollte, 
wenn ich dazu bie gehörige Gefchielichkeis und Kenntniß beſaͤſſe, nicht eben fo guf, 
wie ehemals Boll:. Koller zu Ueterfen, ber. 1697 verſtorbene me Rath und 
Amtmann zu Gotterf, von — Herrn auf Melz und Ansmark In — ——— 
beym Schleswigfihen Johanns⸗ Kioſter, Verbitter ober Probſt werden koͤnnen ? 
Nicht eben ſo gut, als Eghard, Rechberg, ⸗ Rugha, Knutter, Bru⸗ 
nebaͤrt und fogar ein Kulpin ‚ bie alleſammt und noch mehr dergleichen andere, Proͤb⸗ 
fe zu Pre gewefen? Ich follte, wenn ich fonft nichts anders zu thun hätte und 
es verflinde,. auf feinem Manfgush oder fonften.mich mit einer Flinte fehen laſſen 
Dürfen? Ich und das Meinige ſollten, nach dem alten Segeberger Vertrag, bey 
unſern Nachbarn, nicht unarreticbar ſeyn? Ich ſollte, im redlichen Vor⸗ und Note 
fall, wenn ich Dazu faugfe, nad) Anleitung ber tanbgerichte- Ordnung, ben Degen 
. nicht zucken duͤrfen; ich ſollte, im ungluͤckſeligen Botfall, keinen Anruch auf eim 
| Iodicium psrium curise haben? u. ſ. m. Alles perfönliche Rechte, deren noch mehr 

find, wovon noch nie. ein adelicher Landſaß ausgefchloffen gewefen: Mir deuche 
—** daß Sie Sich Hierian. ss: mai überkiles haben; aber wa 
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ſtaͤrker darinn, daß Ste um deßwillen die Kloͤſter füͤr fein den Guͤthern anffebendes 


‚benefiöum resle,- mie ich doch hodie allerdings baflır hnfte, anfähen: meil font 


«die unbegieherten feinen Anfpruch daran machen koͤnnen. Die Raifon iſt ſchwach, 
ſehr ſchwach; fie beweißt bey weiten nicht, was fie bemeifen fol. Ich Behre das 
Blatt gerade um, und glaube gauz zuverſichtlich, weit mehrere Stärke und Recht, 


«oder doch wenigftens eben fo viel darinn zu haben, als Sie vermeinen, in Ihrem 


-Saße zu finden. Juſt weil die Klöfter, befonders zur Meformationszeit, ba viele 
derſelben gänzlich eingiengen, für der adelichen Landſaſſen Töchter, (nitgends aber 
mit einem Worte für Unangeſeſſene) gleichfam aufs neue gegründet, eingerichtet 


"und Landesherrlich dazu angerviefen worden, fo klebet das Recht und die Befugniß, 


vermoͤge befien ein jeder Landſaß feine Töchter in die Klöfter geſchickt, allerdings als 
ein reelles beneficium , den Guͤthern an. Dahingegen der Regel nach, kein Un⸗ 
angefeffener Anfpruch daran zu formiren berechtigt ift: fo wenig als berfelbe ; weder 


- auf Sandtags= nech Convents Beywohnungen, noch der willführlich angenomme 


sen Regel nach, auf irgend eine Klofter Probft= ober Verbitters Stelle Anſpruch 


‚machen kann, fo lange er nicht wirklich mit einem Suche im Sande angefeffen iſt. 


Kein geringes Argumerit gegen die Unangefeffenen, die weder zu den Sandtägen noch 
zu den Eonveriten je. Zutritt ımb fo auch weder bierinn, .noch in Flöfterlichen Sachen, 
jemals eine Stimme noch. das Miindefte zu fagen gehabt Haben. Nach der Wahrheit, 
die Sie lieben, werden Sie feines von aflen in Abrebe ſtellen innen. Indeſſen 
goͤnne ich don Grund des Herzens allen Unangefeffenen eben biefelben und die aller⸗ 


fe ; deren ſich nur immer ein Angeſeſſener bieferhalb zu erfreu⸗ 


vollko eile, 

en gehabt hat, und ſo viele fremde Fraͤuleins, die, nach Dero Syſtem, ganz und 
gar nicht dazu gehören, und dennoch darinn haͤufigſt aufgenommen worden, bis heu- 
te dieſen Tag genoſſen haben. Ich koͤnnte deren viele, verſtorbene und noch lebende 
nahmhaft machen: wovon inſonderheit, laut Beilage, bie Loͤwendalſchen 3 Töchter 
zeugen, die Ihnen zum immerwaͤhrenden Vorwurf der Partheiligkeit gereichen muͤß 
fen: Und wenn es von dieſen hieſſe, daß fie den Einheimſchen das Brod vor dem 
"Munde wegnäßmen, fo wollte ich es gelten laſſen; keinesweges aber von einheimiſch 
wohnenden fandfäßigen Adel. Das Geine tft freilich Riemand mit dem andern zu 
theilen ſchuldig; aber Niemand fol auch feiner Gierigkeit den Zügel fo weit fchieflen 
laffen, alles an fich reiffen, und einem Dritten an feinem Antheil verfürzen zu wöl- 
en: wie felbft der Sandeshere,; in Rickficht der Kiöfter ; wohl ehedem jenem Theile 
fehe deutlich und nachdruͤcklich zu erfennen gegeben. Seines Rethts, Geburts und 
Vorzugs halber aber jemand zu haſſen, iſt eben fo niedrig und ſchlecht gedacht, ale 
jemanden zu ‚ ber ohne Anfehen des zufälligen Dinge, Gebure und dadurch 
ebteumcnen Korpus, die MBafrfei fa, umb das reits Dt pl 


BIT ER 
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Sdo unbeſcheiden und fich ſelbſt erniedrigend es ift, die alten Einwohner, mt 
der größten Kleinigkeit willen, wie Sie ſagen, zu infultiren, und durch) Inſulten 
ſich etwas zu - Wege bringen zu wollen, welches fein wohldenkender Dann billigen 
kann; fo bin ich doch, mit Dero geneigten Wohlnehmen, darinn mit Ihnen nichf 


einig, wenn Sie S. 11. von. einem feit vielen hundert Jahren bergebrachten Reche 


reden und desfalls wenigſtens eine gute Verjährung vor füch hätten. Erſteres ift 
fichtbar irrig, und wird nie erwieſen werden koͤnnen; letztere aber hat ihre gar merf- 
Tichen Fehlen Wenn es auch möglich wäre, daß durch eine Ufurpirung, Conni⸗ 
venz ober in andern bergleichen Wegen, ſich etwas acquiriren lieffe, müßte darum 
doc) nicht am Ende immerbar Recht Recht bleiben? Zugeftheigen, daß Sie es hier- 
inn eigentlich mie dem Landesherrn felbft zu ehun und zu erweifen haben, in wie weit 
Er ihnen feine Regalia abgetreten, oder durch ein geruͤhmtes Privilegium verliehen 
habe, daß fie dls ſubditi er.cönfubdiki, ſowohl die fönigfich- fuͤrſtliche adelichen Guͤther 
ſelbſt, als auch ihrer confabdirorum ihre, mit Collecten, Anlagen ober Tributen 
ungeftagt belegen, und als Fleine Souverains die Mechte bes Indigenats austheilen 
zu dürfen, ober besfals eine Verjährung, felbft gegen ben Landesherrn vor fich ha⸗ 
ben, Wenigſtens ift es gewiß, daß König Friederich der Dritte im Jahr 1655 
dem fürftlichen Hofcanyler Kielmann, und einige Jahre hernach, dem Obriften von 
Hadersleben, genannt Loͤwenklau, das Indigenat in den Herzogthumern Schleswig 
und Holſtein verliehen hat. nn —— 

. Auf die paar Schillinge Anlagen, glaube ich, werden Sie den meiſten Guths⸗ 
beſitzern zutrauen / daß es ihnen nicht ankommt, allein die Art und Weiſe, die ver⸗ 
ächtliche, die Zmangs Weife, womit ihnen biefe Privat: Convents: Anfagen aufge⸗ 
buirdet werben wollen, bas ift der Punk, woruͤber gerebet wird. Ziehen Sie uns, 
als ihre Miebürger und Landſtands⸗ Mitglieder, fein fittlich, wie es ſonſt gefceheßen, 
mit zu Rathe: laſſen Sie ung mit zu ihren Berathſchlagungen zum allgemeinen - 
Wohl, Theil nehmen; vernehmen Sie auch ımfere Stimmen und Meinungen, fo 
werden wir mit Vergnügen bem Altar.opfern, woran wir Antheil haben, mit dem 
willigften Arm werden wir unfre Anlagen darlegen. u 
Seehen Sie, wie fur, wie billig und mie gerecht dieſer Punet gleihfam in ei⸗ 
nem’ Augenblick zu berichtigen fteher. W16 nn 
Ohne in ihre Koften- Berechnungeh, von Stiefen, Struͤmpfen und geuchtern, 
ſamt Gewicht und Probe, hinein zu gehen, die wir den Gewerkern überlaffen wol- 
len, koͤmmt es bier auf einen unendlich hoͤhern Punct, auf ein adeliches Landtags⸗ 
und Landſaſſen⸗Recht, auf eine Gleichheit unter feines Gleichen an, too einer dem 
andern nichts zu geblesen hat, noch fi) von dem andern.auch nur einen doppelten 
Schilling aufburben, und noch weniger fich abhängig unserjochen laſſen wird. Dieg- 
0 | | or — AR 
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iſt der Punet, ein Ehrenpunet, workber man kaͤmpfet und wo man bie Waffen, 


man ie auch jenfeits fo viele an fich und mache fo viele abwendig, wie man wolle, 
ſchwerlich eber nieberlegen wird, als bis man der alten Sitten und Landgrundver⸗ 


faſſung gemäß, Gleichheit und Gerechtigkeit erlanget haben wird; Es wäre denn, _ 


daß Se, Majeftät, det Koͤnig, unfer allerfeitiger Herr und Vater, wie wir doch 
nie Boffen, einen Unterfcheid unter feinen gleichartigen und ebenburtigen Rindern zuma⸗ 
‚hen, und einen Theil über den anbern, Herrſchaft und Vorzug einzuräumen belieb⸗ 

ten, in welchem Fall man die Pflicht zu gehorchen kennt. Sonſt aber ift es eine gar 
befannse Sache , daß vormals alle Anlagen gewöhnlich auf ben öffentlichen Landtaͤ⸗ 
gen, von bem gefammten Sanbfäßigen Abel und Städten, communi placito, bewil⸗ 
figet worden, und daher billig auch von allen bezahlt werben mußten, . 
Etwas zum Beweife: „Anno 1661, 62 und 64, fern von Prälaten und Rit⸗ 
 „terfchaft a Pflug 2 Rthlr. -eingewilliget; und "von den Städten a Pflug - 
30 Gchillinge. » 

„1667 a Pflug eingewilliget 24 Schillinge. „, 0... 

„1668 zu fonderbarer Angelegenheit a Pflug 24 Schillinge. „_ \ 

„Noch zu fogderbarer oder zu der gefammten Stände Nothdurft eingewilliget 
nz Mehfe. von Praͤlaten und Ritterfchaft zu erlegen, und von den Städten a Pflug 
„8 Scillinge. „ N . oo 
. Ungead)fet .diefer, communi- placito, beiilligten Anlagen, verblieben doch in 
bien Yahıen 6501 Rthir. 17 Schillinge im Ruͤckſtande; welches. ich zu bemer⸗ 
Sen bitte, | “ 


: Desgleichen verblieben an Reftanten, ber von 1669 bie Oſtern 1670 iu 4 
Kielen, a Pflug 10 Rthlr. ergangenen Defenfions- Eolleete, 12267 Athlr. 36 Schil⸗ 


Ulinge. uch biefes gelieben Sie vorerft nur überhaupt zu merken: denn fie haben 


auf Die nachher ausgewirkten Mandaten den ftärkften Einfluß. ur 
' Die erſte Schlußfolge, fo hieraus entfpringe, iſt wohl unftreitig, daß man in 
dieſen Zeiten, von ben heutigen Privat Eonvents- Anlagen, wo etwa 8 bis 10 abeli- 
che Familien eigenmaͤchtig und manchmal kaum in zo Perfonen zuſammen kommen, 
und über andere ihres Gleichen herrfchen, und fie befiebigft mit Impoſten belegen wol⸗ 
In, ohne baß fie bagegen muchfen follen, nicht das Mindefte gemußthabe, Ich glaus 
be, Ste Seibſt fühlen fi) fo weit, daß wenn Sie Sich an diefer ihre Stelle befinden 
ſoilten, Sie nimmermehr Eich dabei gleichgültig ermweifen, fondern gar bald eine an- 
dere Sprache, wie io, führen würden. Thun Sie nun, was einen Mann von 
Weahrheit und Gerechtigkeit glänzend. macht! Verſpillen Sie aber die Zeit nicht mit 
undienlichen ragen: "was denn die Andern durch die Weigerung der Anlagen Bes 
zahlung intendirten? Gerechtigkeit, gegen biejenigen ihres Gleichen, fo fie zu unter 
jochen bedacht find, zu erlangen, Ob fie fich etwa non dem Corys ber übrigen Cor 
. u ichen 
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fichen Guͤcher trennen wollten? Nein, wir benfen an nichts weniger, denn an eine 
Teennung; wir wünfchen und füchen vielmehr, in Kraft ber alten Lanbesgrunbverfafe _ 
fung, wo man in den $anbfaflen, nur eine einzige Schleswig⸗ Holfteinfche Geſammt⸗ 
Ritterſchaft kennet, die innigfte Bereinigung und deren Wiederherſtellung. Auf wel⸗ 
he Weife wir die unſern Güthern anflebende, Vorzüge, z. E. die Zollfreiheit u, ſ. w. 
zu behaupten gebächten? Juſt auf die Weiſe, wie Sie bie ihrigen und . 
‚ bie Zoflfeeiheit, nach ihrem Beiſpiel, gegen einen Eidſchein. Aber endlich follte ich, 
wenn wir auch in den Zeiten ber alten fophiftifchen Philoſophen lebten, über bie fon- 
derbare Anbichtung, aber den erfinderifchen Ausdruck: „Was wir benn gebächten, 
„wenn wir feine Guͤther mit abelichen Freiheiten mehr befigen wollten ?,,.. bald ein 
wenig unmillig werben; jeboch, er fen ihnen gefchenft; und uͤber den Fleinen Hin 
gel, wie uns bie hereichaftlichen Verordnungen zu Händen fommen bürften, hoffen . 
wir auch eben fo leicht. hinzukommen; als unfere adelichen Guͤcher⸗ Gerechtſame, 
fo gut und fo lange, wie Sie die ihrigen, zu behaupten, und fo lange Sie nit bes 
ftreiten werden, das echt und Gerechtigkeit in unfers allergnäbigfien Landesherrn 
Königlichen Bruft wohnt, und. fein angenommener Wahlſpruch fein Föftliches Dia⸗ 


Ehen hierauf ift mein ganzes Bertrauen gegrünbet, daß er jenen Unorbnungen 
nnd übermüchigen herrſchſuͤchtigen Abfichten, (denn wir haben ung ftets leibend betra⸗ 
gen, wir find ſtets der unterdrückte und leidende Theil gewefen,) fteuren, und Diejenigen 
die ſich eigenmaͤchtig und tandgrundverfaffungswidrig fepariet, und andere ihre Min - 
fandfaflen und Mitlandſtands⸗ Mitglieder, ohne welche fie felbft einen verſtuͤmmelten 
Eirper, und keinesweges das gefammte Ritterfchaftliche ober Adeliche Landſaſſen 
Corps vorbilben, de fado von ſich ausgeſchloſſen, fich eine Herrfchaft über fie an⸗ 
gemaßt, und fogar, mitselft ihrer, ſelbſt über bie Landesherrlichen, ſo wie über bie 

Herzoglich⸗ Fürftlich- und adelichen Guͤther, ausgefchriebenen Privat: Convents⸗ Anla 
gen, sbätliche Eingriffe in die Landeshoheit, und zugleich durch Die übertriebene Anz 
maſſung ber Indigenats⸗ Ertheilung oder fogenannten Reception, in bas böchfte Fuͤr⸗ 
ſtenrecht gewagt, in das rechte Geleiſe und bie gebuͤhrende Graͤnzen wieber zuruckfühs 
ren werde. . 

Wir kennen nach der Grundveſte unferer Landesverfaſſung und nach allen vor⸗ 
fiegenden Privilegien, die nicht einigen wenigen Famillen, fonbern dem geſammten 
Iandfäßigen Adel und Landſtaͤnden ertheilee worden, unter ber Benennung von Rit⸗ 
terſchaft, vorzüglich und präcife biejenigen, ohne einigen Ausfchluß, welche adefich Land⸗ 
fäßig find, Denfelben Degrif und keinen andern hat von undenklichen Jahren ber, 
ſeibſt die Landesherrſchaft hievon gehabt. Ein Edelmann iſt Ihnen ein Edelmann, 
er ſey daͤnſcher oder deutſcher, ſaͤchſiſcher oder mecklenburgiſcher Abkunft, und wenn - 
er ſich mit einem adelichen Landguth in Schleswig ober Holſtein anfäßig gemacht, iſt 

.. on : 3 x 


V 


ge. Ihr Landeskind und Landſaß, und iſt er Ihr Landſaß, fo iſt er auch Landtags⸗ und 
aller ubrigen Schleswig⸗ Holſteinſchen Privilegien faͤhig, ohne ſich erſt auf eine ver⸗ 
kleinerliche Weiſe auf die Schranken ſtellen, und von ihren Mitunterthanen über ſich 
richten und urtheilen zu laſſen, ob er auch, als ein daͤnſcher oder deutſcher, fächfl- 
- fcher oder mecklenburgifcher Edelmann, würdig ſey, infonderheit unter ihrem Corps 
aufgenonmen, und zu ihren Privat⸗ Cönventen gezogen zu werden. Cine überfriebene, 


eine befeidigende Anmaffung, bie einen jeden intereßirt, und billig einen jeden dagegen. | 


aufbringen muß,. der fich ‚fühle und Schroot und Korn gleich finde. Daß Selbft 
. bie Allere und Höchfle Sanbesherrfchaft, je und allewege alfo lanbesväterlich gedacht 
* babe, davon kann man gefälligft den Travendalfchen Friedensſchluß, und ben zwi⸗ 
ſchen Sr. Königlichen Majeftät zu Dännemarf= Norwegen, und Herzogl. Durch 

zu Schleswig: Holftein, zu Hamburg ben sten Januar 171 1 getroffenen Vergleich, 


nachfehen, in weichem leßteren Artic. 1. esheißt: „Wie ber Articulus tertius des 


„Travendalfchen Friedens, ohne Unterſcheid, von allen Prälaten und adelichen Guͤ⸗ 
„tbern, fo wie fie in ber Landes-Matricul gefegt und enthalten, vebet; alfo auch 
„von allen zu verftehen fen, fie werden befeflen, von wem fie wollen, mit ihren 
„Poffefloren, wes Standes bie feynd; mit und neben ben übrigen in der Landes⸗ 
„Matrieul befindlichen Prälgten und Ritterfchaft u. ſ. w. Artic. 6. heiſſen fie alle 
„ſammt, gemeinfchaftliche Sandfaffen. Artic. 8. Prälaten und deren von Adel Per- 
‚fon betreffend u. f. no. „ welches fattfam bewährt, daß Feiner vor dem andern eini- 
‚gen Vorzug habe, Mehr zu geſchweigen. Bu | 


. 9. I 
Die abermals aufgewaͤrmte Rede: „Ob man etwa ein beſonderes Corps aus⸗ 
„machen; die Pächter, welche Guͤther gekauft, und gleichfals die Anlagen nicht be⸗ 
. „yablen wollen, mit in unfere Zunft aufnehmen mollte?,, Wir machen, mein Herr, 
alleſammt, Sie und mid) mit eingefchloffen, als adeliche Landſaſſen, nur ein einziges 


abelicheg oder ritterfchaftliches Corps aus, und dies hoffe ich, wird unfer König, und 


Aandesvater, der uns alleſammt, als treue rechtſchaffene abefiche Landfaflen gleich 
fiebet; und über uns alle gleich feine Gerechtigkeit verbreitert, Ihnen begreiflich machen. 
So geringe auch der Pächter oder andere Guths⸗Eigenthuͤmer, in ihren hochadelichen 
"Augen zu ſeyn fcheinen, fo verdienftvoll ift er bennoch.nicht felten in feinem Betra⸗ 
- gen und Handlungen; und obfchon er., im eigentlichen Verſtande, nicht zu dem ade⸗ 
lichen Corps ober ber Mitterfchaft gehoͤret, fo Fonnen Sie ihm doch, wenn es über 
‚feinen Beutel hergehet, im Ewigkeit nicht, ohne die höchfte Ungerechtigkeit, Tein 
Stimmrecht benehmen; und in fo ferne folches geſchiehet, £hut er recht, wenn er fih 
Ihren Privat: Convents- Anlagen entziehet, fo wie alle Stände feit fehr vielen Jah⸗ 


ren fchon gethan haben, ohne fich um Ihre Convente und Anlagen zu befümmern, - 


.&o verächtlid) nun auch dieſe gusen Leute in jener Yugen finb, fo wenig. bat man 
dennoch Bedenken getragen, —— ihnen ſo weit herunter zu laſſen, ſie und andere 
Buͤſchings Magazin AI. Theil, Ti - fees 
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fehnlich zu bitten, von ihrer Parthen abzuftehen, und die Anlagen freiwillig zu entrich⸗ 
gen. Mas von einem folchen Betragen zu halten, mögen Uinpartheifche beurtheilem 
Sie aber, oder einige ihrer Herren Conforten (ein unfchuldiger Ausdruck, Der eine 
Höchft genaue Verbindung, wie zwifchen Dann und Frau anzeigt, daher confors 
matrimonii feu conjugii, eine Gemahlinn) irren gar fehr, wenn Sie Sid) vorftel- 


Yen, bieburch etwas zu gewinnen, und wir würden ung in unferm eigenen Haufe vers . 
irren, wenn ung nur ber Gedanke aufftoffen follte, daß ung irgend ein Apoftar ſcha⸗ 


den koͤnnte. Sie wiſſen viel zu gut, was wir wollen und fodern, mit Recht, nicht 


mie unböflichft beſchuldigter Schifane, fodern: das Landes-Klndesrecht, fo uns mif 


. Shnen, nad) Stand, Würde und Landſaͤßigkeit, zu gleichen Schritten zufommt, 


. wovon Sie uns, als zu Ihrer Zunft, (verzeihen Sie mir dieſen Ausdruck; ich ha⸗ | 


be ihn von Ihnen gelernt) nicht gehörig, fo eifrig zu verdrengen bedacht find. 


/® 


Es fcheirit, daß Sie ganz und gar vergeflen haben, wasunter dem 1 3ten April 1733, 
der ungebürlich angemaßten Neception halber, von Sr. Majeftät dem Könige, fd 
ernfthaft an die Ihrigen erlaflen worden; deſto unbegreiflicher und erſtaunenswuͤrdiger 
it es mir, daß juft in dem. Moment, da unter andern auch zwey ber angefehenften 
Minifter unfers. Königs zur unbebürfenden Reception proponirt werben, Sie Sidy, 
mit fo vieler Widerſetzlichkeit, eine folche Sprache und Ausdrüde erlauben. 

Aber entfernt von aller Zunftgenoffenen Eiferfucht, bitte ih) Sie, das Regie 


ſter der Recepten einmahl unpartheilich durchzuſchauen oder durchzumuſtern, und 


nun bitte ich Sie zugleich, ohne mir einen ſtaͤrkern Fingerzeig abzudringen, ferner⸗ 
Hin an Sich zu halten, und. fo gar auch bie guten Pächter mit Frieden zu laſſen: 


Wwodðdon ohnehin nie die Rede geweſen iſt. 


. 10. 
So häufig es auch geſchiehet, daß wir ſelbſt, wir für ımfere eigene Perſon, 


unſerm Verſtande das höchfte Raͤthſel find, fo wenig hätte ich dech geglaubt, daß 


unſer Berftand, in dem allgemeinen Begriffe vom Vaterlande nicht zufanımen freffeh 
follte. Ich war fehon auf dem Wege des Irrens, als mir einer meiner Bauern - 


tbegegnete, ben ich fragte: Was er hier in diefem geben für fein. Vaterland hielte? 


. "Ghädiger Herr, erwieberte er; Wo ick tagen und baren bin. Du bift nicht gefcheut, 


‚Vorzügliches antrifft, Das iſt dein Vaterland. Nu bar Penn ick denn nich, 
un alie myne Nabers nich, rund im my her. — Er wollte fortfahren; ich gab pro 


"verfegte Ih, komm, Dr bier ift die gedrudte Schrift: Worinn man etwas 


‚ "captatione benevolentiae ihm freuherzig bie Hand, um nicht in der erften Zeche ſich 


zu ſehr über mich aufzuhalten, ſondern es als einen Scherz anzufehen, wovon ich 

ohne berrfchaftliche Miene mit ihm gereber harte: Wiewohl ich gerne gewünfcht, daß. 
er mir nicht aufgeftoffen, und ic) meine Worte wieder zuruͤck hätte. — 

Ohne jedoch. die Schwäche meines Verſtandes zu verrathen, gab ich ihm Beine | 

lichen Beifall, und ich muß bekennen, daß ich bei keinem Schriftfteller , feinem Gries 

. | chen 


=. 


—. 
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. hen noch Roͤmer, bei denen bach die Vaterlands- Liebe und Begriffe aufs hoͤchſte ge⸗ 
fliegen waren, bey feinem Deutfchen, noch irgend einem Philoſophen, eine fo ſeltz 
fame Meinung vom Vaterlande: daß man nothwendig etwas Borzugliches, z. €, 
ein Sungfern- Klofter, darinn anfreffen müfle; wie hier bey Ihnen S. 15. u f. 
wa es überhaupt von paraboren Sägen uͤberflleßt, und fonft noch wo, währgenoms 
men babe. Ein Politiker fprah: Da, mo ich meine Nahrung, Schuß und Ge: 
rechtigkeit finde, ift mein Vaterland. Curtius hingegen fagfe; Patria eft ubicunque 
vir fortis fedem elegerit; aber er kannte nochfeine Klöfter, und wie fehr diefelben. 

die Ehen, ‚mithin die Bevölkerung vermehrten! W a 
' Daß übrigens alle Menfchen , wie Sie am Ende Ihrer Reflerion annoch hine 
zufügen, gleiche Eigenfchaften oder Fähigkeiten befigen ſollten; das widerfpricht, Deucht 
mir, der täglichen Erfahrung. Einen vierten Heinrich, einen Suͤlly, und einen Eolbert, Und 
was fage ich, einen zweiten Friederich, K. v. Pr. bringe die Natur nur felten hervor, 
und wenn es’ gefcheben, fcheint fie beynahe ſich dadurch erfchöpft zu Haben, daß fie 
fo viele Jahre Stillſtand gemasht; ehe fie wiederum ein folches Product hervorbringf. 
Ein anderer felsfamer Einfall: „Ihr Corps wäre flarf genug, um von feinem 
: „Sandesheren geliebt und gehört, aber nicht flarf genug, um gefürchtet zu werden. „, 
Die größte Wahrheit, fo auf allen 22 Seiten ber Neflerion berrfcht: nur etwas we⸗ 
niges Salz fcheint mir daran zu fehlen. Ich nehme mir ‚Die Erfaubniß, ein Weni⸗ 
"ges darauf zu erwiebern. in jeber einzelner guter Bürger und Unterthan, vom 
Kittel bis zum Sammtrock, verdient immerbar von feinem Sandesherrn geliebt und 
gehört zu werden; und eben alfo auch ein ganzes feparates Corps, wie Das ihre, 
und alle Eorpora im ganzen Sande, ſammt ihren einzelnen Gliebern, woraus fie be: - 

ſtehen. Wir, wir vermanfte Schäfgen, gehören doch wohl auch dazu? Vergoͤnnen 
- Sie mir , hier kurz abzubrechen, und mit Ihren eigenen Worten zu fchlieffen: „Der 
Weg wird (uurefoxnv) bem Corps (auch uns) zu dem Nachfolger des Haufes 
„Oldenburg immer offen ftehen, einem Haufe, woraus beftänbig wahre Landes: Vaͤ⸗ 
„ter enefproffen find, die nie aufgehört haben, ihre Unterthanen, als Kinder (wozu 
„auch wir gehören) zu lieben, ,, (und ung gegen alle Unserjochung von unfers Glei⸗ 
“hen väterlich zu befchügen!) „Das Corps. wird allemal einen freien Zutritt zum 
. „chron haben, (mie nicht weniger wir) und in allen billigen Dingen ficherfich Ge⸗ 


„hör finden. (billigen Dingen, nach tandfäßiger Paritaͤt. „Mit einem Wort, bie 


„Thaͤler, wie ber Prophet ſagt,, (add. I. Cor. IV. v. 8. auf das zc. ⁊c.) „werben 
: „erhöhet, und bie Hügel erniebrigee werden. „ Nun fo werben wir denn auch, ob- 


ſchon es hier wohl auf etwas anders gemuͤnzt zu ſeyn feheine, mit Gottes Huͤlfe 


Ihnen Landverfaſſungmaͤßig gleich geachtet, unſre Thaͤler erhoͤhet, und Ihre ſtolzen 
Huͤgel erniedriget werden. | , J 
N. S. So eben konmt mir ein franzoͤſiſcher Brief in die Haͤnde, der zwar keine 
Grundſaͤtze, aber deſto mehr Bese iſterung onthat. Er iſt an eine Dame, über die 
| " - 7118 gegen⸗ 
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gegenwärtige Materie, abfonberfich aber ‚über die zur unbedürfenben Meception pres 
ponirte 4 Herren Candidaten gefehrieben: gegen deren Einen der Here Berfaffer ine 
befondere gar ftatf eifert. Es wird mir erlaube ſeyn, ben diefer bequemen Gelegen⸗ 
beit beiläufig auch hierüber zugfeich meine Meinung zu fagen, bie ich, um es kurz zu 
machen, aus einem groffen und bochberühmten Schriftfteller entlehne. Hier ft fie: : 
| Les mortels font egaux; ce n’eft point la naiflance, 
Ceeft la feule vertu, qui fait la difference. 
Da Adam bat. und Eva fpann, 
Wer war Damals ein Edelmann? 


"Pro Memoria. u 

E. iſt durch den Schluß der letzten Ritterſchaftlichen Verſammlung diefer engern 
Deaputation, beliebet, nunmehr das aufs Tapet gebrachte Receptions⸗ Geſchaͤfte zu feir 
ner Reife 2) zu bringen, - - 0 — 
Man hat weislich erwogen, daß bie eingeſchraͤnkte Zeit nicht fo bequem, ins 
Alterthum b) hineinzugehen und ſich auf alles augenblicklich zu befinnen, noch als 
lerley männigfaltige Idees unb ©) Propofitiones reiflich zu erwegen; daß man aber. - 

manches fi) in pleno zu aͤuſſern billig Bedenken trägt, und gleichwohl das "Band 
der Societaͤt erfordert, in gemeinfamen Gefchäften fich Zeit und Geduld zu laſſen, 
einer ben andern zu überführen, daß es auch rarhfamer, fich ſelbſt in Borans alle 
‚Zweifel zu machen, als ſolche hintennach hören, das man nicht gerne wollte. Bu 
Da nun in einer fo wichtigen Handlung , ba man feinem Oberherrn Reb und 
Antwort ſchuldig ift, und bie man, wie von Anno 1711 und 1732 noch erinnerlich, 
faſt nie ohne Cenfur q) und Gefahr vorgenommen, da man Berantwortung fir dem 
Publico und ber Pofterität hat, und endlich auch vielen Freunben und anfehnlichen 
Competenten mit Entſchuldigungen, die fich hören faffen, zu begegnen, gefaßt ma⸗ 
chen muß; unfere Nobleſſe nicht wohl pro lubiru und nach dunklen Begriffen, fon- 
‚been nach) gewiſſen und folchen -Principiis zu handeln hat, die allen Leuten in die Aus 
gen fallen; e) fo will unferer Deputation obliegen, alles zulänglich zu bigeriren, und 
dent geſammten Corps feine Borftellungen darüber zuthun, und es iſt meine, als eines un⸗ 
würdig t) dazu ernannten Mitgliedes Schuldigkeit, meine Gedanken barüber zu 
-wagen. Zuvoͤrderſt nun gebührer, meiner geringen Einficht nach, einer Societaͤt, 
‚ auf. bie Weife und Politic der Vorfahren 8) zuruͤck zu ſehen, unb davon ie 
| 5 | | | nicht 


a) — Jahre find gleichwohl verfloffen, und noch nicht reif. 
b) Richte ift wohl ratbfamer, denu die. 0 
ce) Die Wahrheit behilft ſich ohne dergleichen. | 
d) Sonder Zweifel ind die Vorgänge darnach befihaffen geroefen, fo wie gegenwärtig. 
. 2 ſchon zu ee EEE | er 
inter pares u | | 
— nes Seculi? et 
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nicht abzuweichen, und da ergiebt ber ven dem Herrn Land⸗ Syndico mit der ruͤhmlich⸗ 
ſten Accurateſſe gemachte Extract unſerer Protocollen, daß vor Anno 1711 h nichts 
ſchriftliches vorhanden; und hieran if Det befanntlich mit die 42jährige interruption der - 
Landtaͤge ſchuld: ſo viel aber ift glanblich, ') daß in ganz alten Zeiten wohl nie 
an Neteptions mag gebacht worden feyn : a Adel war zahlreich genug und befaß 
alle Guͤther. k) Die erſten Recepti find vermuthlich im vorigen Seculo die von _ 
Kielmannsegg, und von ber Nath gewefen. 1) Erfierer, wie man weiß, propter 
. optima merita; leßterer, fo viel ich erfahren mögen, wegen gar groffer ins Land 
herein gebrachten Mittel und getroffener Alliance. =) Wann und wie die von Bau⸗ 
ditz hie herein gekommen, iſt mir unbekannt. Im Anfange dieſes Seculi, da man 
der Nobleſſe die Ehre that, Sie zu den öffentlichen Tractaten zu ziehen, und über 
‚ den Streit über bie Tutel des höchftfeligen Herzogs Carl Friederich zu Huͤlfe zu ru⸗ 
fen, diefelben auch andere Objecte von der höchften Wichtigkeit hatten; nahmen um 
fere Vaͤter die beiden geheimen Raͤthe von Lente und Jeſſen hinein, und engagierten 
fi) mit denen von Wedderkop und Lilieneron. Was man von biefen, und infondere 
' be von dem einen, beim Landtage für augen gehabt, ift bekannt. Neben ein nun 
chlichen fich die von Reichenbach, ! ‚ $euenburg, Negendank, Holftein, = 
wendahlen mit ein; alle, weil fie wohl be ‚ und teils angefeflen, theils 
in procinAu waren. Guͤther zu acquiriren. ) Konnten indeſſen Unfere Väter 
ſich nicht erwehren, dieſe einzulaflen, fo ſchien ihnen gleichwohl die Eonfoquem; bievon 
8 groß, daß fie einmuthig ſich entfchleffen, in 30 > Johan ſich Lie Hände zu binden. 9) 
Die Zerſtreuung bet Noblefle nach. Aufhoͤrung ber Sandtäge, mag wohl allein an Infra- 
Aion diefer Regel P) ſchuldig geweſen ſeyn, derebt die Exteptions doch nur warfen 


13 
b) Das tft j und verdient Aufmerffante . 
4) Nein, as ih es nichtz es iR vielmehr die boͤchſte —* und Wahrheit, und das 
nicht von gang alten, fondern von ziemlich jünge 
'k) Diefer Irethun iſt gar zu ſtark. au einzige Bandes Matrient von 1652 fann einen 
jeden bon dem ‚Srgeatheil ü 

1) Wiederum fehr jung. Aber IT ber ofcamlet Riemann nicht ſchon das Indige 
nat vom Könige erhalten ? 

m) Ohne bicbei mehr zu fagen, fo fegt mich das Wort Allianz, aus einem boppelten 
Grunde, in Verwunderung; erſtlich, daß fie Überhaupt einen Bewegun abs 
geben koͤnnen, Jemand zu secipiren, und sweitend, warum denn ſolches itzo che 
bei andern geſchiehet? Sonſt weiß ein Jeder, daß diefe berũhntte Familie, die 

ich verehre, kaufmännifcher Abkunft aud Braband if, 

0) Sowohl über biefe, als die vorige, Periode, will man einen jeden einfichtenollen Ler - 

fer ſelbſt urtheilen laſſen. Nur mögte ich Infonderheit gerne wiffen, welcher Herr 
- von Holſtein hier gemeinet wird. 
0) u ee ar un Belege, noch Privilegium befugt if, dazu ſollten billig die 
e nie frey ſeyn 
PD) > Kam lm bier, ale in einer —8* Biber angemaßte Sache 
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unmnd aus bringenbden Urfachen gemacht. Dann als zwey Jahr hernach der Obriſte von 
Dewitz, welcher bei allen nehmlichen Qualitäten damals vergeſſen worden, das Land durch 


ſeine Eonnexion mit der ſchwediſchen Generalitaͤt von der Verheerung errettete, und die⸗ 
ſe Recompenſe ſeiner Dienſte verlangte, war es faſt unmoͤglich nein zu ſagen, und als 


kurz hernach 17 14 der uͤberaus reich begüterte und beſchwiegerte Marſchall von Buͤlau auch 


ſtark anhielte, und man feiner überdies in der Firglichen Sache mit dem Hannoͤverſchen 
Hofjuden, hoch nörhig hatte, mußte man ihn auch einnehmen; nebenbei wollten fich die 
Generals von Schönefelbt und Levetzau mit hinein fehleichen, wurben aber mitber Con⸗ 
dition, daß fie ſich poffeßionirt machen mögten, 4) Fünftlich aufgehalten; gfeich- 
wie man ben von Königftein und viele andere bis igt mit Procraftination eludirt, ) 


und dabei immer in allen Verſammlungen proteftirt, daß niemand fich mit dergleichen _ 


. Propofitiones beladen 'mögte, weil bie Perhorrefcentz, biefes Kleinod gemein zu ma⸗ 
chen, ) von je anbero fehr groß geweſen, und noch unter den mehreften ift, wie es an 
dem Auffenbleiben im Johannis⸗ Markte fichtbar genug in die Augen fäll. Aus dies 
: er kurzen Beleuchtigung nun erhelfen, meo judicio, die Regeln aller Zeiten, ©) 
ımo,) &o lange als möglich, den Adum receptionis aufzufchieben. 
2d0,) So wenig als möglich, darinnen begreiffen. 
zuo.) Sie allen Dingen durch die Acquiſition von Minifters und Favoriten 
| das Corps zu verftärfen und ben Adum appuyren. J 


4°.) Gute Dienfte bezahlen. a 


50.) Und lehtlich einigen andern, bie unter uns wohnen, bie Faveur erzeigen, 


wenn fie mit uns befchwiegert, angefeffen und adelichen Stars 

J gr wie weit nun man Urſache babe, von biefen Regeln abzugeben, würde bie 
age ſeyn. DE en 

1m.) Bill man den Adum receptionis, nach fo langem Auffchub, einmal wie⸗ 


ber. hervor fuchen, verfichern uns Perfonen, zu denen wir willig alles Vertrauen ha= 


ben, daß es itzo das volle fundi tempus ſey, fo ift es allerdings gus zum Werke zu 


\ 


ſchreiten; iſt es aber auch niche gut, wie in Anno 1711, fich wieber auf 30 Jahre 


| die 
©) Kurz zudor war es ja fehon genug, Guͤther ſich acquiriren zu wollen; und bag if 
0 tünfllidy gehandelt? ZZ = 

s) Mer mag dies billigen ? “ - 


-$) Wenn man von feines Gleichen fpricht, ber eben das iſt, was man felbft IR, und 


eben die Rechte de iure hat, die der andere bat, ſo beucht mir, follte man billig 
ih nicht eine ſolche Sprache erlauben. Ä 
9 So lange Holſtein in der Geſchichte bekannt iſt, Hat man, auffer in dem jüngflen Zeits 
. alter, weder von Receptionen überhaupt, noch weniger von diefen feltfamen Regeln, 
das Mindeſte gehört. Indeſſen gefallen mir die zie und 4te Negel Befonders, uud 
nad ber sten mußten die mehreſten, obwohl unbefchwägert, ſchlechterdings und 
ohne einige Widerrede, für das, mas fie find, erkannt und aufs und angenom⸗ 
u. | er - 


2 des Ding in der Welt feinen eigenen Zeitpunet haben will, fo kam 
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bie Hände zn binden ?_ Denn hat iman ibem ohngeachtet hie und d4 eine Exeeption 


nicht rd fonnen, was würde daraus werden, wenn alle Jahr ſich Sollkiten; 


ten melden koͤnnten? und ihren Freunden in den Ohren liegen.) 


2%.) Barum wir auch von.der andern Regul abgehen follten, nur wenige eins - 


unehmen, iſt nicht wohl abzuſehen, denn daß die Nobleſſe nicht ſo ſchwach ſey, daß 


eine Gefahr der Extinction bes Corps obhanden, und daß bie Klöfter überhäufter mit 


- Erpestanten, wie viel fi id) etwa vorftellen, erweiſen bie darüber gemachte Liſten und | 
ft Mar, daß deswegen in ben 30 erfien Jahren Feine Erloſchung zu befürchten: will 


man hingegen auf die Menge frember Poſſeßionirten reflectiren, fo ift auch bei wei⸗ 


terer Einfiche leicht zu erſehen, daß diefes Mittel nichts minder denn adzquat, ‚die 


Sache zu applaniren, fondern, daß man dadurch. vielmehr Del zum Feuer gieffe, und 
dennoch von zweyen Sachen eines wird thun miffen, entweder die Renitentes per 
viam juris m adigiren, ober ein Medium zu freffen, nach Ihren Begehren, in Gas 


chen, ‚die ihr Intereſſe und Guͤther anlangen, mit Ihnen zu conferiven, ohne bie 
perſonel Vorzuͤge des Corps mit Ihnen zuſammen zu ſchmelzen, welches letztere Mit⸗ 


tel, wie: es nichts weniger denn ſchwer ausfuͤndig zu machen, unſerer Nobleſſe ein 
gröfferes Gewicht in manchem Gefuch leichte geben dürfte, als man glaubt; wollte 
man dennoch) zu einer groffen Reception, aus vor angeführten Urfachen. ſchreiten; fo 
müßte man voraus ermwegen, wie flarf denn die Zahl von Köpfen feyn müßte, um 


das Corps hinlänglich zu verftärken? Wie ftarfdas Ucbergewicht von pfluͤgen, 
‚um dadurch Silentium zu imponiren? Und wie man fi ſi ‘ beraus finde, um unser ſo 


vielen Competenten bie Wahl zu treffen. v) 


zuo.) Iſt die Frage, ob es ſicher m. eine Ofebeption anmefmen, d bie man 
mit feinem Miniftre appuyret, und ob man nicht wenigſtens es einigen mit der Con 


dition offerire, wenn Sie ſich poffeßioniren, um ſo mihr, da biefe Condition. nicht, 


neu unter ung iſ y f vu id) ſolches tiefern Einſichten anheim ſtellen. w) 
4to0) Ob 


u) Dit rn mit lange Bet ein Rärbfel geweſen wie ſo viele anſehnliche und reſpectable 
Maͤnner, um ſo was, welches ihnen mit dem hoͤchſten Rechte, von ſelbſt und von 
- Stunde au gebühret, da fie ſich Landſäßig gemacht, ſollicitiren können; allein 
nach gerade wird «8 einem jeben aufgelößt bor Augen liegen. Ich weiß, daß fchon 
‘im Jahr 1751, gegen dieſe uunatürliche Bräpotenz, eine Verbindung unter einigen 
edelichen Kandfaffen gemacht ward, um ihre Rechte gu vindiciren; i —— ba Br 
Biefmal u - 
zur Wirkung, obwol ein einziger Dann darunter, deſſen Afche noch refpectable iſt, 

‚allein im, Stande war, das Recht aus feinen Urquellen and Licht zu ſetzen. 
n Wie weit entfernet man fich bier von allem Rechte, Billig⸗ und —— Sollte 
es nicht ein ernſthaftes Einſehen verdienen ? 
u) Welch eine oße Guadenbezeugung, bie Kr einem Mipiger augetrogen wird! un 

warum ? eſer trrathet ee. 
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49) Ob Jemand ſich ‚guter Dienſte gegen uns rhemen fan, wi 
nicht; endlich *) 


g:0,) Für die,. die alle drey Qualitäten zugleich beſttzen, mit uns be⸗ 


febwiegert, poſſeßionirt und von Adel ſeyn, redet alle Billigkeit, auch wird 

die. Zahl Davon uns nicht verdrängen; - aribere verfängliche quaeltiones, bie contra 

conſuetudinem Majorum, et contra außoritstem principis erfunden werben mögten, 
‚auch nur mit einem Worte zu beruͤhren, unterftunbe ich mich nicht. Y) 

Hiernoͤchſt duͤnkt es * ohnmasgeblich wohl der Erwegung Der ob es nicht 
heilſam zu Verhütung aller Befuchtigung angewandt zu ſeyn, wo nicht alle, doch bie 
wmeiften Sentiments zu dieſem Werke zu vereinbaren, welches , wenn bie ımeiften mie. 
. erft abfähen, wo man hinaus benft, :) vielleicht fo ſchwer nicht feyn dürfte. Darm. 
wenn in jedem Tribunal nothwendig eine geroiffe Anzahl ber Richter zur Seutenz et: 
forderlich, follten denn nicht zu einer Materie von biefer Tonfequence in einer wohl 
regulirten Verſammlung, wenigſtens duae tertise gehören ? Ich geſtehe, es wirb 


u Mühe koften, fo viele Köpfe unter einen Huth zu bringen, aber genug, wenn es Ä 


‚möglich ift, fo iſt es fehon ber Mühe werth; es wird etwas Zeit Foften, aber fat ci 


20, fi far bene; und da endlich doch nicht alle perfünfich werden erſcheinen ſo mogte 


doch wohl noͤthig ſeyn, zu erinnern, wie ſolche vota vermoͤge der natuͤrlichen Orb⸗ 


nung ſowohl, als der Nobleſſe einmaligen Beliebung, nicht anders denn unterſchrie⸗ 


ben und unterſiegelt ad Protocollum geſandt werden muͤſſen. 
Zuletzt muß ich dahin geſtellet ſeyn laſſen, ob es nicht rathſam, dem Protocol- 


lo mit ‚genugfamer Deutlichkeit einzuverleiben, die Namen und Haͤuſer derer zu reck 
pirenden, bamit nach Laͤnge der Jahre ganze Staͤmme nicht ein Recept an dem zu 
haben glauben koͤnnten, was nur einzelen unter Ihnen und deren Poſteritaͤt zuge⸗ 


ſtanden worden. 


u Prefentstum von bem Herrn ©. v. R. im Eonvent der Herren Deputirten. 
Kiel, den ısten Sept. 1756. 


Ohnmaßgebliche Ukteriora Monita. “ 
De ich ‚bo Perluftrirung der mir bereits revibire und ‚approbirt zugeſandten 


Relation, etwas zu ändern mic) billig nicht unterfangen mögen, gleichwohl doch in. 


‚einem und andern, noch faft unuͤberwindliche Zweifel bey mir entdedet, fo kann ich 
"nicht umhin, wie blindlings mir ſonſt das Vorurtheil, a) für fo erleuchteter Patrio 


9 Nicht gegen den König, ben Bandedvater, das Vaterland, noch ſonſtige eigene Bes 
‚db bienfle; nein! Dienſte einem ufurpirenden Eorpg geleiftet, follen deffen nur wuͤr⸗ 
dig fepn. Mag foldhem Unmefen nachgufehen ftchen? 
y Und — di fin a alle Zeilen davon über. 
> Ich hoffe, man wird es da einfehen, woman ef am wenigften hofft u und wünfche, 
Ä 2 Unuͤberwindliche Zweifel verrathen gemeiniglich eine ſchlechte, ungerechte oder 
aͤhrliche Sache; aber was, hlindlings einem Vorurtheil gu folgen, und 
ernumft darunter gefangen vom gu wollen? Was iR davon zu erwarten? 


— 
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ten Einficht, meine Gedauken gefangen zu nehmen heiflen, aus Siche zum Vaterland, 


und, zufolge der aufgeteagenen Pflicht, in Diefer Deputation dieber mic) ſelbſt zu vers» 
geflen, lieber die Gefahr laufen, zumißfallen, ſingulair gedacht zu Haben, als etwas zu 


verhelen; und zwar muß ich 


1m.) erinnern, daß, nach nunmehr ausgemachter quaeftione. an? die Fra⸗ 
ge quomodo? annoch ein groſſer Stein ber Hinderniß bleibe. Ob und mie weit ber 
bevorftehende Convent ſtark genug feyn mögfe, etwas zu desibiren, wird bie Zeit Ich« 
ten. Im porigen Johannis: Markte waren unſer nur 13 bb) an der. Zahl,” weiche 
billig fich beſchelden müflen, nichts ausmachen zu Dürfen, und haben alſo wol ng 


minder ıms_unterftehen wollen, dem ganzen Corps diefen be 


Markt zum Terniin ausdrüctich zu praehgiten, vielmehr haben wir darim * 
engere Deputation beliebet, um die Sache zur gehoͤrigen Reife zu bringen, und zu ſu⸗ 
chen ob man nachhero die Robleſſe zu dieſem Negotio verfanmlen koͤnnte. Den Obe⸗ 
ren gebuͤhret es nur peremtorie zu citwen, inter pares kann man wohl einladen, ‚aber 
nie wird es wenigen gegiemen, ben Namen des. ganzen Corps <C) ohne Vollmasit 


‚zu gebrauchen. Ich fann ai nicht umhin, dasjenige, was ich fchon in meinem er⸗ 


fer Pro Memoria erwehnet, ob man gleich nicht für gut befunden, Reflerion darauf zu ma⸗ 
en, nochmals zu moniren, ber Mobleffe, fals fie fich im Michaelis⸗ Markte nicht 


ſehr zahlreich verſammlet befinden würde, zu bedenken zu geben, wie man dazu ge 


lange , eine —— a Stimmen zu diefem Negotio zu vereinbaren. Dem 


wie unangenehm ber ub, und sie derfchieden Darüber einige ungegrunbete Lip: 


theile im Publico an —* , amd wie.befchwerlich die Wege zur Vereinbarung He 
einem. po heilfamen Zweck, ift doch. billig vorzubeugen, daß nicht —— | 
vent einige wenige glauben mögten ‚ befugt oder gar ſchuldig zu jan, einen Schluß 
unter dem Namen des ganzen Korps zu machen, welcher hiernechſt ben boͤſen und un⸗ 
ausbleiblichen Zifchungen, theils zur größten Verantwortung bey den Höfen, und 
wo ich frei reden mag, zu dem bereits in pari caſu gänzlich vorgedroheten Werkuft 
unfers Rechtes I) zum Vorwurf bey allen wohleingerichteten Staͤnden, und de 
erleuchteten Publico, thells zur Reproche unferet Poſteritaͤt und gefährlichen &ı 


bb Defters noch weniger; und dieſe ſollen das Schickſal zweyer Furſte athũmer 8 
ſo nt rechtſchaffenen adelichen Landfafen, Yon gleichem Schroot und Korn 
entſcheiden? 

ec) But; fo muͤſſen alle angezogen werden, bie der Landeshert don’ Dielen hundert 
Jahren her, befländig unter dem Namen, Nitterfihaft, Tandes; Adel, abelichen 
Landfaffen, napen ımd Mannen begriffen hat, und begriffen oiffen woßen, und 
ohne weldye, zufammen genommen, fein vollkommenes Eorpe exiſtitt. 

dd) Dergleihen Ne nie gehabt Haben , auffer mas mandymal connivendo x 
zu gefchweigen, —8 das allerwenigſte dem Landesherrn zur Viſſruſchaft geloms 
men, ba alles in den Conventen fo beim tractirt worden. 
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wo nicht gar zum Widerwillen unb Zwieſpalt unter unferm Corps gereichen kann, ſinte⸗ 

mahl das Auffenbleiben der meiften eine mehr den zu manifefte difplicentz und per- 
. ‚horrelcentz vor der Reception an ben Tag leget, welche jedennoch,, meines geringen 
Erachtens, gar leichte zu heben, wenn man nur aus ber Gleiſſe unferer Vorfahren - 
nicht weten wollte, dadurch zukünftigen und. häufigen Receptionen die Thüre öffnen 

"zu faflen; und einem jeden die Laſt abzunehmen Mittel anweiſen, feine Perfonell& 
“  Exclufiven geben zu dürfen, und feine Stimme über jeden Poftulanten zu Protocoll 
nieberfchreiben zu faffen, welches fo Teichte zu. ändern, als billig von manchen vermie⸗ 
‘den wird, fo wie wir Bedenken tragen, "unter einer geringen Zahl zu ſeyn, bie in bie 
meiften Seelen, fo zu reden, votiren, ohne ihren Sinn zu treffen. Wann alſo biefe 
Obſtacula gehoben, würden die Stimmen fich zahlreich und einig genug finden. 

. 2do.) Kann ich nicht umhin, nochmalen zu erinnern, daß die motive zu Ne 
eipirung der Fremden mie fehr bebenflich, weil fie fo wenig zu unferem Zweck führen, 
s. als vielmehr Höchft fchäblich werben kann; denn wann aud) nad) nunmehro gemach⸗ 

. ser Mlug = Zahllifte, die Zahl der von den 9=12 verinurplich zu recipiränden Fami⸗ 
| len, von der Totalität der fremden Poflefforum realifiret, fo mag man klaͤrlich urthel 
ten, wie ungemein groß annoch das Liebergewichte Der Nachbleiben 
Den fey, und ob die Recipirung der mindeften, dem größten Haufen den Mund ftope . 

fen, und fie vielmehr irritiren, uud ein Argument gegen ung In die Hand geben muß, 
of wir tönen felbft eingeräumer, und hiernächft fo wenig als die Bewunderung und 
Aufmerkſamkeit bey den Höfen ee) aufhören kann, noch wird, bis daß meift alles zu⸗ 


ſanimen gefehmo'zen und die Jalouſie unter den Sanbfaffen gehemmet; Daher ich die 


ſes Fallbrett zu vermeiden lieber alle andere Wege der Vermittelung zu fuchen, als 
rathſam vorfihlagen muß. Warn nun alles aufs ärgfte zu feßen, man entweder dig 
Sache in ftaru quo. mis den. Fremden laſſen, ich fage mehr, Ihre Concurrenz abzulefe 
nen, das Corps ganz entbehren, ober unfern legten Nothpfenning die Kloͤſter #9) cheie 
Yen und vermindern, unter diefen zweyen Uebeln eines waͤhlen müßte, fo hiefte ich ers 
ſtteres unläugber fürs geringfte; es find aber verfchiedene bequemere Wege vorharne 
.. den, aus biefem Labyrinth zu kommen, wenn auch wegen ber gedufferten Meinung der 

Fremden, diefelden ſich zuſammen hun, und eine befondere Commune 58). aufriche 


ee) Nur in unbilligen, ungerechten und unlautern Handlungen, kann man bie Yufs 
iecexrfkſawkeit des Hofes fürchten, und ich hoffe, daß, wo fie jemals rege geworden, 
fie es itzt beſonders ſeyn werde, je mehr fi) das Geheimniß jenfeitigee Abfichten 
on gem ig aufgedeckt findet, und noch mehr vor Augen gelegt werben bürfte: Ä 
.5) Sofollen bie Klöfter itzt gom Nothpfenninge dienen? 
39 Dieb iſt doch noch etwas manierlicher, ald Zunft, obfchon es eben nicht geziemend 
7 A und etwas Ungebuͤhrliches bezeichnet, welches inter pares nicht ſeyn follte. Es 
giebt nur eine Ritterſchaft, einen Landfäßigen Adel im Lande, und darunter gehören 
alle, weldye des Adels gewwürbiget, oder mit adelichen Büchern im Lande angsfeffen . 
End p —— baß, gun tales, einer mehr, denn ber andere vorſtellen und beden⸗ 
% D . . . 2 
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ten, in welchem Ball ihr eigenes Intereſſe fo genau mit bem.unfern verbunden, daß ' 
fie uns die Hände doc) zuleßt werden biethen muͤſſen. no 

3io.) Daß ber Nobleſſe hoͤchſt daran gelegen, ein Corpus zu fegn und zu blei⸗ 
ben, ift eine unftreitige Wahrheit, }b) fo als aud) heilfam, ben adum recipiendi ſelbſt 
bei zu erhalten, wenn bie Zeit dazu, wie io, bequem: da aber die Kopfzahl bekanntlich 
fo, weit von Gefahr der Erlöfchung entfernet, als bie Anzahl der hinzu zuthuenden 
uns verbringen müßten, wenn mis ung gar zu groffeundweit ausfehende obgleich fonft 
nicht unbiflige Abfichten hiebel vorfchreiben, fo ift nur eine Comparation zu machen, 
unter entfernten und ungeriflen Bortheilen, und dem täglichen Brod, als wofür’ bie 
meiften unter uns bie Klöfter billig anfeben, da wir vor unfern Augen bie täglichen 
Klagen unferer darauf wartenden Töchter horen, und uns nicht fofort an dem Troft. 
genuͤgen lafien koͤnnen, daß vielleicht feit einigen Jahren, in einem oder andern Klo⸗ 
ſter ein paar mehr ausgegangen, als eingefchrieben worden; denn zugefchweigen, daß 
bekanntlich die sEinfchreibungen fo viel möglich geheim gehalten, werben, fo würbe 
in einem Gedraͤnge, da vor der Thür noch voll ſtehet, wenig helfen, wenn fchon zum 
Ausgange fih ein paar mehr wegbegeben, als zum Eingange anmwüchlen. 
. Eine weis unangenehmere Perſpectwe macht uns ein anderer Calcul, ges 
gen welchen doch bei genauer Einficht wenig zu regeriren, daß mol nicht eigentlich 90,, 
ſondern wol nur etliche 60 Kiofterpläge, (wenn man die Schule Fraͤuleins überall, 
und das meift verlohrne Schleswiger Klofter erſt abziehet) von denen nach einer. 
zojäßrigen Abgangs-Lifte, ein, Jahr ins andere faum 3 abgeben; mann nun notos. 
riſch noch über 100 Erpestanten find, weiche man mit. 3 Divibiren muß, fo kommen 
33 Jahre hegaus, die zu den 4 Schule fahren gerechnet, Feiner den Eintritt vor dem. 
often Jahr verfprechen, denn was von biefen 100 Kindern durch Tod. ober Heirath 
abgeht, füllee die Geburt wieder an; kommen aber ifo unfere Töchter erft mit 40, - 
Jahren ein, was würde gefchehen, wenn ber Familien unter ung mehr würden ? Es 
“it aber nörhig diefes, um wie ausceichend alfo die Nobleffe mit Klöftern verfehen, wol 
fefte zu fegen, damit die Haupt Quäftion ausgemacht fey, ob nemlich bie Klofter ein 
Dbject- fenn, welches, mo es Gefahr läuft, forgfältig niit den Vortheilen, die man 
uns fonft. verfpricht, zu balanciren, wo wir nicht Gold für Glanz vertaufchen wollen, 
benn wo man bei genauerer Beleuchtigung diefen Satz zu erhärten vermögte, daß det 
Umſtand dig Klöfter zur Reception wenig ober nichtg releviren, fo kann allerdings bie 
Meception nicht zu groß, noch zu general zur Splendeur und Appuy ber Moblefle wer- , - 
ben, ii) Was man J .. 
Mm 2 410. 
‚hh) Nun fo laſſen Sie es benn, wie es von jeher geweſen, nur. einen Körper feyn und 
bleiben , und erſticken das unerhörte Receptions⸗ Unding, welches wie ein Schens 
pignon aufgewachfen und gleicher Dauer würdig ifl. 
ö) Hier ann, gu ‚glorreichern Anſehen unſers Land: Adels, die Reception nicht groß 
noch general genug geicheben: wenn une das tägliche Brod, die Kloͤſter, auffer 
Connexion bleiben; oben Bonnte biefelbe: nicht genug eingeſchraͤnlet werden, fo aut 
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420.) Zur Befriebignng derer, die man it nicht aufnehmen tolırbe; voryuſchla⸗ 


gen denket, muß ich auch dahin geſtellet feyn laſſen, die Erfahrung duͤrfte zeigen, wie 


ſehr die Hofnung einer kuͤnftigen und ungewiſſen Reception die triftem repulfam adou- 


ciren und für io diejenigen befänftigen möge, die man, bei allerdings 'prätenbirter Pa⸗ 
ritaͤt der Raiſons fo. zu fagen ausmärzet und zuruͤck ſchiebet, KK) und folches um fo 
“viel mehr, wenn es pro lubitu, m nicht nach gersiffen Anzefiamnten Regeln, von 


denen mar nicht abweichen zu innen vorgeben barf, gefchäbe, wie uns gewiß vorge⸗ 


worgen werben mußte, wenn wir 


sto.) Die Regufn und die Orbnung ımferer Vorfahren beim Hereptiens- Ge⸗ | 


ſchaͤſte im einige Ungewißheit ſelbſt ſetzen wolten : In wie fern man aber berErman⸗ 


gelung ſchriftlicher Geſetze, ſolche dem ohngeachtet, ans dem Cyempel-aller ber 


kannten Receptionen, vermoͤge bes. eitirten Extraets, ansfimdig machen kann, muß 
ich mich nochmalen anuf mein Pro Memoria. und ferneres Urtheil beziehen, und duͤrfte 


vielleicht am Ende unſtreitig am ſicherſten befunden werden, wen wir die alten Ge⸗ 


ſetze, Die uns die Haͤnde binden, nicht aufzulöfen ſuchen, und unter den bekann⸗ 
ten Principiis verigo einige wählen, auf anbere nicht attendiren wollten; Daher ich 
die Diftinction von wefentlichen und nothwendigen Sticken mit zufälligen und conves: 
nablen, nochmals wohl zu erwegen bitten muß, auch unſere Schuldigkeit erachten, alles 


eomalstive und dispaalliee gu nehmen ; maſſen man fein Exempel eines Recipieren 


zu citiren vermag, wo wicht Adelſtand, enfehnticje Poffellores und NB, Alliance un- 
ter uns, oder beme Mmerizs, entiseder erga Principem, ober Corpus Nobiſium zu fine 


den. Wann nun nebft den beiden erftern, eines don biefen zweien, als das dritte bei - 
demfelben Subjecto nicht vorhanden, fo febe ich nicht, wie wir unſere Reguln innovi-. 


- ven, und feinem ‘Begehren wilfaheen mögen, wie ſtark mich fonfien Die Convenience 


oder unſer Honig daflır ſeyn möchte, 1) Am fo mehr, da ſobald wir eine breche in 


dieſem vincalo machen, man mit der größten Bedenklichkeit und odio perföhntich vo⸗ 
tiren muß, und das ganze Corps der Gefahr und dem Vorwurf blos ſtellen, eine Art 

von willtübelichen Gnaden su inter parer mia) ſich heraus -genonumen zu 

haben; un 

6co.) Allerdings alle an bie Mobieſſe adbreßirte Geſuche derſelben muͤſſen 

— ‚ beurtheilet und beantwortet werben, fo iſt auch in hoc cafır weder von 


Singulis, noch von allen bas geringſte mehr zu befürchten, wenn ſtatt viritim Weis 


mmgen zu ſammlen, alte Reguln zur Richtſchnur genommen werden. Sie find zum 
Blüte von der Art, daß man fie manifeſtiren kan, fie find billig, fallen in bie Aus 


man auch 30 und noch 36 —— ſich die Hände binden wollte, um ar feine —* 
| 3) Fi mob —— m nachdem das N raus ——— pi ſche aufgchänft, 
N Die Moheheit mit Bersakt von felbf burchbrechen. — 


9 2 dir mögen unbe alt mean: Dean uud rien 


an 


— — — m gu - — 
‘ 
. ° I 
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gin jedermann, nn) und’ geben eine genlgende Autwort an bie Hand, wann man. 


| ee und da feinen fonftigen "guten Willen wird entfchulbigen 


rufen, 
Aufferdem eine gewiſſe Zatzl von Famifieri vefte zu ſetzen, iſt billig bebenflich, 


und fürs erfte erwas ganz nenes, hernach fehe ich nicht, wie daraus zw fommen,. nr 


ohne hintennach langen Dilhdien und Seindfchaft Thür und Thor zu Öfen, unb dieſes 
find die 2 Urfachen, w 
ro.) Endlich Dot de der hoͤchften Rochwendigkeit, wieder ſich auf 36 Jahre die 
Hinden zu binden. Unſere Vaͤter haben es alſe gethan, und dies Argument fuͤhret 
ſchon Ehrfurcht und Gewicht mit ſich. co) Wir wiſſch aber auch ihre Urſachen; 


wweifels ohne haben Sie ſich ohne Noth die Hände nicht gerne gebunden; gleichwie 
“aber göttliche und weltliche Gefege den Menſchen überall zu feinem geößten Heil im 


Zaum halten, PP) fo fehreiben auch weife Communen fich ſelbſt gerne-Schranfen 
fürs; wie weisfich diejenige ausgedacht, bie unſere Väter ums zum Muſter binterlaf 
fen, mag bie Erfahrung fprechen; mie hätten Praͤlaten ımd Ritterſchaft ſonſt bis 
auf dieſen Tag für fo manchen Ueberlanf, davon die Erinnerung noch nicht erfofchen 


ſeyn kann, gefchüget, fo vielm Cabaten und innerlichen Unruhen entgangen, weine 


dieſe Riegel nicht geweſen, unb dahero fehe ic) nicht, wie man dem Corps rathen 


konne, mto zur Reception zu ſchr eiten, ehe man vorgebogen, daß richt, wie ſonſt ohnmoͤglich | 


zu evitiren, toto die und fo haͤufige Receptionen geſchehen, daß bie wenigen nach für: 


uns Eingebohrnen ſo kuͤmmerlich beibehattene Privass Vortheile, uicht nach und nach 
allgemein und za Waſſer werben. 





iſt alfo meiner geringen Dieinung nad} bie Schuldigkeit mlenr 
Deputation kuͤnftigen Convent vorzutragen, 
1mo.) Ob fie ſich Kark genug werben eingefunden haben, um das Corps dor⸗ 


F pcſtelen ‚ oder welche Wege einzuſchlagen, um ben heilſamen Zweck ber Ordnung 


und der Einigkeit auf Umſchlag zu erbafter, 

2do.) Vorzuſtellen, daß man ohme bie größte Gefahr, sicht zus Reception 
Aereiten Finne, man habe fich Dann in woraus bie Haͤnde wieder auf 30 Jahre 
gebundn 8 daß die eingeſchraͤnkten Reguln unſerer Alten, die einigen fen, die 


u man nehmen kann, wo wir nicht ung verdraͤnget ſehen, und. format die Verantwor⸗ 


ung ben Hifen, als beu Bermürfen —— Feind muthwillig blos 


Nachdem fie lan Jahre genn —*—* worden, ſo h e ſch, werden 75 
a) ——— His Mugen leichten und und für das — ann was 


irklich fin 
Mas undillig, unrecht und geſetzwidrig von meinen Vorweſern geſchehen, | 
eo) folte as km Gewichte und Ehrfurchtsvoller Nadapmung okam? x ar 
w er 
Diefe aufgefoderten Geſetze, die von Feiner Ungleichheit und keiner inc: Buseption w 
pr) en, werben benw auch mit Gottes Huͤlfe igt den Zaum zubereiten. , 


4 
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wollen, obſchon einige hie und ba für der Hand niche darunter hegrifſen werben, bie. 
man unter fich wohl zu haben wünfchte, welche bach jufte und equirable genug find, 
unfere Raifons aufjunehmen. - Ä u un 
gro.) Endlich das Convent gebethen werde, nicht aus zu groſſer Eilfertigkeit 
aus einander zu gehen, ehe die Namen und Häufer der zu Recipirenden dem Proto- 
coll.beutlich genug einverleibet, weil die aus Mangel einer gleichmäßigen Praecaution 
erwachfene Gefahr noch gar zu neu in Andenken feyn muß, um nicht allen Mißver⸗ 
ſtand für jetzo ſorgfaͤltig zu vermeiden. 
Hohe. und Wokwuͤrdige, Wohlgeborne, — 
Hoch⸗ und Großgeehete Frau Prisrinn, und Jungfer Möbdere, 
Denenfeiben wird ſchon befanne fenn, und mögen wir nicht umbhin; weiter hies 
durch ‚vorzuftellen, was maffen.der Here General: Major und Baron von Loͤwendahl 
ben ung geziernende ’inftänbige Anſuchung gethan, daß feine fämtlichen 3 Jungfern 
Toͤchtere in das adeliche Jungfrauen-Kloſter zu Pretz, gegen die übliche Erſtattung 
mögfen recipiret und angenommen werben. .: _ 
Wann nun wolgemeldter Herr General: Major und Baron von Loͤwendahl 
ſo gut als würffich unter ung gerecipirer ift, nur daß bie declaration bis an Yen 
fünftigen Landtag ausftehen muß, da inzwifchen aber nichts befto weniger derſelbe 
mie denen übrigen Landſaſſen a pari gehalten wird, auch defien Jungfer Töchtere eine, 
gebohrne Brocktorffin zur Mutter und eine gebohrne Rangauin zur Großmutter ha⸗ 
den, fa. fehn wir unferes Orts nicht, wie Ihm fein geziernendes Anfuchen zu denen 
giren , ober bie Ertheilung einer guten Refolution länger aufzuhalten.  MBannens 
bero mir unferer Hsch= und Großgeehrten Grau Priörin und Jungfer Moedern dieſe 
unfere Meinung dahin eröfnen wollen, daß diefelben aus obangeführter bey uns aller- 
dings ftand findenden Urſache bes Herrn General: Majorn von Loͤwendahl 3 Junge: 
fer = Töchtere praellitis praeftandis, auf> und. anzunehmen belieben mögen, wie wir 
auch hingegen verfichert ſeyn, daß der Herr General⸗Major inallen, womit er des Klofters 
und. pochlöblichen Convenes Beſies und Aufnehmen wird befürbern koͤnnen, gerne behuͤlf⸗ 
fich und beförberlich feyn werde. Welches erheiſchender Nothdurft nad), dem hochlöb- | 
lichen Eonvent eröffnen und dieſelbe mit götslicher Befchirmung emphehlen wollen, als 
Ä Unſere Hoch md: Großgeehrten Frau Prioͤrin 
U und Jungfer Moͤdder 
dienſtwilligſte Dienere. 


7 Auſſchrifſt. | 
Denen Hoch und Wolwuͤrdigen, auch Wolgebornen Frau Prioͤrin u. gefamms 
ten Jungfern Conventualinnen des adelichen Jungfern⸗Kloſters Preetz. 
Unſern Hoch: und Großgeehrten Frau Born und Jungfern Mödderinnen. 
. | dieſes. 


Preetz. 
Du Anhang 
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Anhang 
| zur W 
Unpartheilichen Prüfung " 
der fo betitulten Reflection sc. | oo 
1774 


& eben, da ich mit dem Abdruck meiner unpartbeilichen Prüfung fertig gewor⸗ 
den, fällt mir annoch ein fehr wichtiges Document in die Häride, fo ih vor abe .. 
fen würdig halte, bier, unverzüglich beyzufügen. Sie erfchöpft und beftärtiget im 
Kurzen faft alles, was ſowohl in dieſer gegenwärtig unpartheifichen Prüfung, afs 
auch in der erftern Prüfung eines Mannes in der Nähe u, ſ. w. behauptet worden; 
Sie ift um fo vielmehr der hochftel Aufmerffamfeie würdig, da fie die Meinung und 
Auctoritaͤt der aller-und hoͤchſten tanbesherrfchaft-vor fich hat. Deſto mehr ade 
-muß man fich wundern, wie dem allen ungeachtet, vor den Augen des ganzen Publi- 
ums, ſo wie in der Stille in ben Eonventen, annoch eine folche Sprache geführet 
werben möge, als man bier vor Augen ficher, Kine Sprache, bie fchnurgerabe alle - 
dem entgegen tritt, was jenen alteingefefienen Landſaſſen gleichwol fogar im Namen 


mb unter ber Auctoricät bee aller-und höchften landesvaͤterlichen Herrſchaft fo deutlich 


und nachdrücklich zu erfennen gegeben worden. Michtsbeftoweriiger bat man dennoch 
aufs neue anfragen mögen, fich auf 30 Fahren die Bände zu binden , um anmaslich 
feine Receptions vorzunehmen :- wozu man ohnehin nicht die mindefte rechtmäßige Be⸗ 
fugniß hat. Hier iſt diefes Document oder der alles erfchöpfende: 
Extractus Protocolli der Landes: Commißion 
de dato Rendsburg den aoflen October 1711. 

1. Iſt ben der Commißion vorgefommen, daß bey vorwaͤhrendem Landtage 
ſowol als fonften, von der Nobleſſe gar viel in numerum nobilium diefer Fürften« 
thümer, der Kedensart nach, recipiretwerben wollen, und hingegen dem Ver⸗ 
laut nach, abgereber feyn foll, daß in dreyßig Jahren Feiner weiter folle reclpire 

B Wann 
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SB men fies ya fühlen Defpos be lıman guligßen Serra | 
ige 


reichte ‚ baB die Mobleffe ihren Landesherren Vaſallen erwählen wollten und fe 


dadurch fogar des Genuſſes des iuris indigenatus et nobilium, da doch deren einige _ 
. gar keine abeliche Guͤther befäßen, oder dahero einige Verbindlichkeit an der Herrſchaft 


hätten, fähig. zu machen, und hingegen bie Aller⸗ und höchfte Herrſchaft andere nach 


dero Geſaͤlligkeit zu beneficiren zupräcudiren ſchienen; Als waͤre der Ritterſchaft zu de⸗ 


tlariren daß fie ih de ſen hinfichro zu entfalten haͤtten, weil Ihro Konigl. Wajeſtät 
‚und Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. keinen fo wenig derjenigen, fo itzt recipiret, als denen 


ſo hinfuhro recipiret werden moͤgten, wo Sie es nicht vorhero den ſelhen ſfibſt zu con⸗ 


cediren für gut befunden, und er ein adeliches Guth in diefen enthuͤ⸗ 
mern bee, der privilegiorum des Landes genüffen zu laſſen refolvicen würden. -. 

2. Weiter fe der Nobleſſe zu declariren, daß man dleſe Tage über die Ant: 
wort der Mobleffe in Eonfiderarion und Deliberation ziehen würde und dahero, 10 
die Nobleſſe nicht fämtlich bey einander zu bleiben reſolviret wäre, 


es nöthig ferm würde, daß diefelbe einige Deputaros, mit weichen man auf erfoderne 


den Fall Ruͤckſprach, um hinwieder mit ihren Committenten darüber nach, Beſenden 
zu communiciren, halten fönnte, auszumachen Härte, 3F 
3. Ferner, daß die Kloſterrechnungen von den zwey letzten Jahren, mit allen 
dazu gehörigen Beylagen cowplet bey der ˖ Commißion einzulegen und — 
4 Die Praͤlaten dero Erklaͤrung nad), die annoch ermangelnde fundationes, 
fowohl vor, als nad) der Reformation, mit allen,regulis et ſtatutis eines jeden Kto: 
ſters, ungefäumt einzubringen hätten, | | 
ts IJ. J. von Wasmer. HI. C. Sıryke. 
Die Zeit verſtattet mie nicht, diesmal mehr zu ſagen: obſchon ich noch weis 
mehr zu fagen und in ein näheres Licht zu fegen habe. Ä u 


Jul. 
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ehemaligen Praͤſi denten der Regierung, des Conſi ori u und Bund u a 


zu Stettin, Ä 


Beſchreihung 


des uſedomſchen und ann 
— Kreiſes 


Zorpommem —* Anteil, | 


Büfhings Magazin XL Theil... Rn - 


‘eo 





> 
[3 





—8 


. 
‘ 
. 
. 
® 
» . 
. 
= 
“ 
. 


s 
= 
- 
it 
> 
x 
. 
J 
. 
6 
® 
— 
.. 





D 
® 
. 
D 
. 
. 
. 
Li 
— 
- 
v 
ı U 


[4 
. 
. . _ 
— 
< 
. 
. 
— 
82 
* 
. “ 
x ®. ‘ 
. . f 
! . 
. 
. . 
’ . 
% 
. . 
. - . , 
s B 
. 
’ 
@ 
- 
. 
- 
. 
. 
» . 
Pi X 
+ 
. 
‘ 
. 
« 
. . 
- . 
” 
» 
. > 
. . - 
. S 
v B 
® 
, . 
® . 
. - . 
. . * 
1 
S. “ 
2 
n 4 
.* . - 
BEN 
. 
. 
x 
- 3 
- - 
. 
. 
“ . 
- 
‘ ‘ 
„ N . 
, 
a . 
0 
- . 
” 
. ." ‘ 
. . . 
“ te - 
". ‘ 
” ' . 
“ 
. . 
B 
x 
‚ 
t 
. « ⸗ 
nn 
. [2 
.- 
. e . D.\ 
. 
*. 
- 
⸗* 
. . . x 
. - . _ 
4 
’ 
. - 
. 
- 
i - 
8 
au - 
- 
» Ö 
. 
. * ” 
® - 


We New 


e am 26 Em TTS gelonhene Herr Praſtdent eo Riffesbeint, er 
ſowehl wegen feiner Gelehrſamkeit als. Rechtſchaffenheit ſehr hochachtungs— 
wuͤrdiger Mann, und mein vielzaͤhriger Freund, ſchickte mir die folgende 
Probe ſeines Verſuchs einer genauen Beſchreibung des Herzogthums Pommern, 
konigl. preußiſchen Antheils , ſchon vor zwey Jahren, ‚ und verlangte, daß ich die⸗ 
ſelbige, jedoch ohne feinen Namen zu nennen, in mein Magazin bringen moͤgte. 
Er woltte fehen, wie fie, aufgenommen wuͤrde, und fih alsdenn entſchlieſſen ‚de 
die Arheit fortfeken wolle, oder nicht ?. Ehe ich biefes horographifche Sthe drucken 
ſaſſen konnte, ſtarb er. Ich forſchte nach, ob ſich nicht eine Fortſetzung deſſelben 
unter feinen hinterlaſſenen Papieren finde? dieſe Frage warb aber mit nein! be⸗ 
antwortet. Jetzt erfülle ich fein Verlangen, und meine Zufage um deflomehr, da der 
Aufſatz nicht nur überhaupt nuͤtzlich ift, fondern auch ein guter Theil beflelben mic der 
Geſchichte von Julin oder Wineta, die eben biefer gelehrte Mann aufgeſetzt hat, 






und im achten Theil dieſes Magazins abgebrudt iſt, in Verbindung ſtehet. Ich 


habe mich zwar eine Zeitlang mit der Meynung unterhalten, ich müßte diefes keffen⸗ 

brinkſche Fragment meinem Freunde dem Herrn Conſiſtorialrath und Hofprediger 
Bruͤggemann zu Stettin für feine Topographie von Pommern ſchicken: allein 
der Gedanke, daß es in bem brüggemannfchen. Werk nicht als eine keffen⸗ 

brinkſche Arbeit allein fiehen fönne, und daß es doch gerecht und billig ſey, daſſel⸗ 
bige unter ſeinem Namen drucken zu laſſen, hat mich davon abgebracht. Nun abet 
ſtehet es Herrn C. R Brüggemann frey, daffelbige auch für feine Topogeapfie 
w ocbrauchen, wenn er es dazu vo. boben wird. on 
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1 Der ufedeifie aren. 


aan Kreis an die ganze Inſel welche gegen Norden von.der Ofifen, 
gegen Weſten von der Peene, dem Achterwater und dem Ausflug ber, Peene; 
gegen Süden von dem kleinen und geoffen Haff, gegen Oſten von ber Swine um- 





ſioſſen if. .Der Strand bey Altwarpe, und der norboftiverts gelegene Strand bey 
dem Dorfe Wothzig, fcheider den groffen und den Meinen Haff von einander, Es ift 


biefes Waſſer voller —A , worauf die Schiffe leicht ſcheitern koͤnnen, wann ſich 


nicht erfahrne Piloten darauf befinden, oder bie Schiffer ſelbſi die Durchfahrsen wohl 
" fennen.. Gleich wo der Sftliche Arm ber Peene in das kleine Haff trit, finden fich 


-. zwey Blage von etwa 6 Fuß; und der finfe Arm nach Kaſſahn hin hat wohl eine. 


4 . . 
- 
- 


Meile lang lauter Moddergrund, ber gar nicht srbaggert werben kann. 


Es find auf diefer Inſel viele Binnenmwaffer, als 1) der Schmollen, an wel⸗ 
chem weſtwerts das Amt Pudagla lieget, dem vor die alte Gerechtigkeit des dritten 
Fiſches jaͤhrlich 18 Mrk. Sundi h, di. 43 Speciesthaler, fonft bezahle worden, 
3).der See bey Lifedom, vor alters bas varfche Meer genannt. Rach dem alten 


Burgtechte durfte dieſe See nur zwiſchen beyden Sonnenſcheinen, wann die Sonng 
ſchon oder noch Baumshoch ſtand, befifcher werben; ſonſt wurde es, ſonderlich zur 


Leichzeit, für.eine Dieberey geachtet. Ferner, wer den andern mit den Meſſer ſtach, 
verwirkte den A en und mußte ihn mit 60 Mik. Sundiſch, d. I. 25 Species⸗ 
thaler .biffen. . 3) Das Gothenmeer oder Gottmarsfee, woran das nach bem ade⸗ 
"fichen Guthe Mellentin gehörige Dorf Gothen tieget; 4) Der cachelinfcbe See 
bey dem Amtsvorwerke Cachelin und Luͤtebock. 5) Der Senninsſee, nordoſtwerts 
‘über Gary. 6) der Wockeninſee ben Uckeritz. D Der Rolpinſee ben Sobbin. _ 
8) der Äreninfee bey Penamuͤnde. 


. Nash ber Kaste. ober fpetiellen Bermeflung, fullet dieſe Inſel 28 Quabrate 


aus, deren jebes 1000 rheiniſche Ruthen lang und breit iſt, welches zuſammeneetwa 
7 geographifche Quabratmeilen betraͤgt. Wann man nun nad) den Fiften jährlich 
180 Sterbende rechnet, und annime, daß der 36fle ſtirbet; weil alte Leute daſelbſt 
anzutreffen : fo beliefe fich die Zahl ber Einwohner auf 6480; thäte auf dia Qua⸗ 
 bratmeile 926; fo viel man bermalen in Pommern höchftens rechnen kann. » 
Wineta, eine groſſe und herlihinte Stadt, hat nach biefer Karte, womit bie 
bald zu erzaͤhlende Geſchichte uͤbereinſtimmt, 20000 rheiniſche Ruthen noͤrdlicher, und 
7700 dergleichen Ruthen weſtlicher gelegen, als Stettin fieget. Dieweil nun bie 
Por iu een 33 19 betragt; und unter dieſer Hoͤhe nach dem Mau⸗ 
pertuis 





\. 
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pertuis auf einen Grab A 60 Min. 57, 248 Toiſen gehen: fo. geben 22900 pariſer 
oder 23673 rheinl. Fuß, 1 Meile oder 4 Minuten, und Wineta hat 4% Min. noͤrdli⸗ 


cher gelegen als Stettin, folglich) ift die Polhoͤhe daſelbſt 53°. 59. 30". Da ferner 


in diefer Polhoͤhe x Grad Der Laͤnge 34, 335 Toiſen hält x ſo geben 7700 Rurhen 


rhein. oder 14, 879% Toiſen, juft 26 Gräbminuten. "Diefe abgezogen von 120 


22’ zo’, um fo viel Stettin öftlicher als Paris lieget: fo ift bie longimdo von 


dem primo meridiano an gerechnet 310 56.30”, 


"Bon diefer Stadt macht der Annalifta Saxo apud Eccardum ĩ in corpore Hifto- 


riae medii aevi No. X.'p.339. ad annum 983. Eine prächtige Beichreibüng : 
Wo die Gränzen, fagt er, ber Leuticier oder Welſen aufhoͤren, findet man den, | 


Oderſtrom vor fich, welcher den flavifchen Landen groffe Reichthuͤmer verfchaffe”. 


Gleich bey dem Ausfluß dieſes Stroms in die ſcytiſche oder Oſtſee lieget die be⸗ 


ruͤhmte Stadt Wimne (Winera) eine vortrefliche Niederlage für alle Darin und 


umher wohnende griechifche und andere Kaufleute von andern Wöfkerfchaften. 
Bon diefer Stadt werden groſſe und kaum glaubliche Dinge erzähle. So viel iſt 
gewiß, daß fie die größte unter allen Städten in Europa iſt, und von den Slar 
pen nebft andern griechifehen und fremben Völkern bewohnt wird. Selbft die Ans - 
koͤmmlinge aus Sachfen genieſſen mit den National-Einwohnern gfeiche Privilegia, 


dafern ſie nur vom Ehriftenthum fich nichts merken laflen; maßen das Heidenthum 


gaͤnzlich die Oberhand hat. Uebrigens iſt wohl nicht leicht ein Volk zu finden, | 


welches an guten Sitten ehrbaref und in Ausuͤbung der Gaftfrenheie guͤtiger ſeyn 
ſollte. Hier ift ein Ueberfluß an Waaren aus allen nordifchen ändern: bier iſt 
alles zu haben, was angenehm und was felten iſt. Daſelbſt zeiget man ollam Vul- 


-cani, tie bie. Einwohner dag griechifche Feuer heiffen, deſſen auch Solinus gedenket; 
daſelbſt hat Neptunus gleichfam eine brenfache Natur angenommen. Es firönten 


nemlich drey Meerengen an ber Inſel, werauf die Stadt lieget, vorbey. Eine ſoll 


= gruͤnliches, die andre foll weißfiches Waffer führens und die dritte wuͤtet mit einem 


beſtaͤndigen Ungewitter und mit ſchaͤumenden Wellen. 
| Bon diefer Stade kann man in kurzer Zeit nad) der Stabt Dimin rudern, 


x® 


wohin man durch den Yusfluß ber Peene, an welchem die Reni (die Ruͤganer) 


wohnen, ſchifſen kann. * 

Eigentlich heißt cẽ: Ab illa ürbe brevi remigio ersjicitar ad Diminem urbem, dus 
fita eft im oflio Peawis flutuii, ubi et Rani habitant. Dieſes bat seine Richtigkeit, 
daß banrals und noch fpäter, nemlich bi8 1309, da das Lrene Tief bey Auden 
durchgebrochen iſt, die Peene zwiſchen Stralfand und Ruͤgen in die Oſtſee gefloß 


fen , _toie denn. die Schrleure'von der alten Schr noch jetzo den Strom an der Küfle . u "u 


„von Rügen Die Peene heiffen, obgleich der Selen ihn verſchlungen hat. Allein 
die Stadt Demmin liegt tocder an bem alten noch jetzigen Auefluß der Peene, fons 
bern nicht weit von dem urſprungt derſelben, dort, wo ſie die Tollenſee Aund die 


Trebel aufnimt. J 
"Mn 3 — Ferner 
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Ferner ſchiffet man hier nach Semland, welches die Preuffen in Beſitz Beben. on 
"Won Hamburg an ve Elbe bis nach Wineta, hat man zu Lande fieben Tage: - 

. reifen; denn zu Waſſer iſt es nur eine Tagreiſe, wenn man in Schleßwig ober 
Altenburg zu Schiffe fteiget. F 14 Tagen erreichet man die Stadt Oſtrogard 
in Rußland, deffen Hauptſtadt Chiwe ift, welche mit Conftantinopel, der Zierde 

Griechenlands, um ben Vorzug reitet... | 


. > Da diefes fächfifche Jahrbuch mit dem Jahr 1139 aufhoͤrt, unvüber haupt -- 
ber Xutor um diefe Zeit gelebee har, ja nicht ohne Grund für den Abe $ dt, 
der um das Jahr 1120 bis 1130 geblühet hat, und fonberlich von dem Biſchof Otto 
‚von Bamberg fehr begunftiger morben ift, gehalten wird: foift daraus offenbar, daß 
die Stade Wineta zu der Zeit, -als er ben. angeführten Theil feiner Gefchichte ge 
—— noch geſtanden haben muͤſſe; weil ex nicht, wie Hermannus Cornerus _ 
ſchreibt: 0. “ | 
In cujas oflio quondam fuit firu nobiliflima eivitas WVynneta — fwit maxina 
omnium urbium quas Europa habuit — nn _ 

fonden : Ä en 
. Ef fane maxima omnium, quas Europa continet civitatum.: Ä 
Gleichwohl muß fie, als Bifchof Otto nach Pommern gefommen, nemlich 1124 
und 1128 nicht mehe da geweſen ſehn, weil diefer eifrige Prälat fonft nicht. unter- 
laffen haben würde, bie Belehrung einer fo grofien Stadt zu verfuchen. Es iſt daher 
ihr Untergang In Die Zeit von 1100 bis 1120 zu ſetzen. Wenigſtens hat fie noch - 
nach dem Jahr 976, ba ber Kinig Harald. Blaatand vor feinen Sohn Suens 
Otio ſich mit des groffen Burislafs Königs in Woͤntland Bewilligung nad) 
Mineta retirirt, geſtanden, und wird don Helmolod Chron. Slav.L.1.c. ıs. opi 
matiflims Slavorum civitas genennt. Noch im XVI. feculo circa an. 1538. hat Thomas 
KRamzow Sie Ruderabiefer verfunfenen Stadt beſehen, und nach feinen fragmentis indes 

Wokenii Benträgen zur pommerfiben Hiftorie S. 67 bemerkt, daß noch bie Funda⸗ 

e 


5 


[ 


mensfteine ber Mauren in der Meihe gelegen und theils Orten, wo vermuthlich hohe 
Gebäude geftanden, wohl ellenhoch Uber Waſſer gefchienen. Die Sänge der Stadt 
. don Dften.gegen Werften fen, fo viel er. gefehen, groͤſſer als Luͤbeck geweſen; und - 
die Breite noch geöfler. O0 W 
Am merkwauͤrdigſten iſt, was ſich im Jahr 1771 mit zwey hollaͤndiſchen 
Schifſen zugetragen, welche den 14ten Aug. Nachmittags um 3 Uhr auf diefe Rudera 
ber Stabt Wineta, und ſonderlich auf 3 im Dreyeck ftehende runde Pfeiler von 
weiſſem Marmor oder Alabafter geftrander. Es war eben de Herr Regierungsrath 
ordan als koͤnigl. Juftigommaffarius In Swinemünde gegenwärtig, als dieſer 
orfall geſchahe, und Heß dieſe Gelegenheit nicht vorbey, mit, dem daſigen Lootſen⸗ 
. . Tcomman⸗ 


Ä in Bergen preubicben Anke, er? 2 


commanbeur Baarts, ber die geſtrandeten Schiffe zu retten ſuchte, auch wirklich 
das Eine Huffichiff mit vieler Gefahr rettete, von Damerow aus bey fchönem Wet⸗ 
ter nach Wineta zu fahren, und alles genau zu befichtigen. Die Geſellſchaft iſt 
auf bas Huffſchiff geftiegen, fodann hat fie die groffen Pfeiler in Augenfchein genome - 
men, die ben Schifien ben größten Schaden gethan, und wovon einer durch. ben 
Stoß aus feiner fenfrechten Richtung in eine fchiefe gebracht worden. Es haben 
noch alte Leute begeuget, daß fie Die gebachten Pfeiler ehedem bey fallendem Waſſer 
recht gerabe aus dem Waſſer hervor ragen fehen; wie fie denn auch jeberzeit gehöret, 
: Daß die —— von Wineta ihr Vieh bis nach Damerow getrieben, und zwi⸗ 
ſchen Damerow und Wineta groſſe Wieſen gelegen. Hiervon müffen viele Eiſen⸗ 
ſtein gehabt haben, weil der Compaß beym Herüberſchiffen ganz in Unordnung 
gerathen geweſen, und nicht wieder in Ordnung gekommen, bis ‚fie. die. Rudera von 
Wineta erreicht gehabt. Der Lootſeneommandeur hat einen Plan davon gemacht, 
deflen Copey hierbey folge, Es verlohnte ſich wohl der Mühe durch Halloren oder 
‘durch eigentliche Taucher biefe verfunkene Stadt: burchfichen zu laſen. Denn es 
müuſſen daſelbſt noch groſſe Schaͤtze verborgen liegen. | 
Ueſedom, ebebem Uznam oder Leben, movon ſeit dem uUntergange de 
Stadt Wineta die ganze Inſel den Namen hat, lieget 14060 rhein. Rurhen, - 
di. 287 24 nördlicher, und 9800 rhein. Ruthen, d. i. 33° 5” weftlicher 
ols Stettin. Die ». uch von Ueſedom ift alfo 53° 47’ 24”, wie Mi- 
craelius Lib. VI.pag. 438. richtig angiebet, und die Länge a primo Meridiano über 
bie * gerro, 319 49° 25” | 
zu Herzogs Swantibor bes erſten Zeiten mar A ein anfehn- 
liches —— Schloß, oder nad) ch wenige Art eine ftarfe Veftung, welche von 
5 — Beſatzung —— bel , unter Commando eines Caſtellans, wider bie 
dänifchen und polnifcben Truppen noch ver 2207 tapfer vertheibiget wurbe, 
. Die ee Burg erbauete Stadt war auch damals ſchon von- ber Beträchelichfeit, 
daß Herzog Wartislaf 1 im Jahr 1128 128, als Biſchof Otto das zweytemal nach 
Pommern kam, aus den ſaͤmtlichen leuticiſchen Landen die Schloßgeſeſſene und 
andere Landſtaͤnde borthin berief, da denn durch einen Landtagsſchluß feſtgeſtellet 
wurde, daß das Heidenthum abgethan, und die chriſtliche Religion .bargegen einge⸗ 
Füße werben follte. Selbſt der Bifchof Albrecht oder Adalbert, erfter- Bifchof: 
, nahm feinen Gig dafelbft, ‚weichen er jedoch gar bafd nah Julin 
ve Wollin verlegte, wofelbft fich fedes epifcopalis befand, als Pabr Innocen⸗ 
tius Il. im Jahr 1140 das neu gefliftere Bischum confirmirte, um welche Eonftr- . 
mation nicht der Herzog Mervichf , ſedern Il ber Bifgef Abeeche Wo. 
| dm Anſuchung that. PR 
| | | . Das, 
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Dos erſte Privilegium dieſer Stadt, iſt nach deutſcher Art vor Herpg 
islav IV. zu Anklam den.23ften December 1298 in platbeutfcher. Sprache: 

- eetheile, und fie wird darinn, Unſere Stade Uffenym, genenner. Es wird ige. 
‚gegeben, Das luͤbſche Recht ewiglich zu beſitzen, fo wie die Scadt Greifswalde 
folche Rechte ausübet, von daraus fie fich, fo oft es noͤthig, Raths erholen Moll. 
Ferner , die Zollfreyheit in den gefamten fürſtl. pommerſchen Landen, bie freye 
Fiſcherey in dem neben ihr liegenden varfeben Eileer: Berner, 'eine beſtimmte 
Feldmark nebſt Heyden, Brüchen, Wenden, Fiſchereyen, Haͤltern, Fluͤſſen, 
Wyſchen ꝛc. und uͤberdem achtzehn Hufen, welche dem Johann Koller ritterüchen 
Standes verpfaͤndet geweſen. Dieſes iſt beſtaͤtigt am Johannistage 13132.3u Wol⸗ u 
gaſt von Herzog Wartislav IV, am Marienreinigungstage, 1367 zu Wollin von 
deſſen Söhnen Bogislav V, Barnim IV, und Wartislav V, am Tagebes Bir 
ſchofs Brutü 1373 zu Wolgaſt von Barnim IV Söhnen Wartielan VI und 
Bogislav VI am, Sonntage zunächft vor Martinbifchof 1399 zu Tanglim von 
Waärtislei VI, Söhnen Barnim VI und Wartislav VIII; daher es Das - 
Tleinod der Stade Uſedom genannt wirb. Die neueften Beſtaͤtigungen find in der 
BKuigl. ſchwediſchen Eonfirmation d. d. Stockholm den 31. jan. 1663 enthalten, 
als von H. Bugislao X zu Wolgaſt am Sonnabend vor Gregorii 1477: von - 
deffen Sohn H. Beorgio Donnerflags nad) Jubilate 1524 :'von befien Sohn N. 
- Philippe l zu Wolgaſt 1540, von befien Sohn H. Bogislao XIII zu Wol⸗ 
gaſt 1567, yon deſſen Bruders Sohn H. Philippo Julio zu Wolgaſt am Don⸗ 
- nerftage nach Allerheiligen 1601, und endlich von feinem Sohn H. Bogislao XIV. 


zu Wolgaſt am ıjten May 1626. Die Stadr Ußedomb (mie fie heißt) wird - u 


nicht nur überhaupt bep ihrem luͤbeſchen Rechte und guten Gewonheiten; fondern - . 
auch bey ihrem Eigenthum, mit alten Zubehörungen den Aeckern, Waflern, Wiefen,’ 
Weiden, Holzungen, Jagden, Sifchereyen, Mühlen, Mohren, Bruͤchen, Päcrten, 
Dienften, Berichten Hochſten und Siede,ften an Hand und Halß und allen 
- andern Herrlichkeiten und Nutzungen beftätiget, welches in der koͤnigl. ſchwediſchen 
Urkunde woͤrtlich wiederholt iſt. Vom October 1770 bis Jan. 1771 iſt ihr Juſtiz⸗ 
weſen von der koͤnigl. Regierung viſitirt und dem Reſcript vom zoten Julii 1772 gemäß 
- +: der Vifltationsreceß ausgefertigt. Hier ift ein Präpofitas, der 10 Pfarren unter 
ſich hat. Im Jahr 1973 ift ſie faſt ganz abgebraribt, und im drenßigjäßrigen Kriege 
"Bar fie viel gelitten. 00 N 
 . Swoienemünde lieget an dem Ausfluß der Swiene, 14300 vhein. Ruthen 
pi. 29° nördlicher und 4200 rhein. Ruthen d. i. 14’ 10 weitliher 


cls Stettin, Die Polhohe daſelbſt ft-alfo 537 48’ und die länge nad) ber . 


Inſel Ferro gerechnet 320 8’ 20, weil bie Laͤnge von Stettin 320 22/ 30" 
beträgt, nach ben genaueften Beobachtungen auf dem greifswaldiſchen Obſerv * 9 
‘ . . S . 6 


S 
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Es iſt diefe Stade erſt in den Jahren 1744 und 1745 aufberjenigen Stellean . 
gelegt, wo ehedem .6 Käufer gefianden, welche mit zur: Stadt gezogen worden. 
Mach dem Plan follen überhaupt 427 Stellen bebauet werben; und hiervon find _ 


147 Stellen wirklich bebauet; aufs neue Ä Bu 
| . 7 Stellen angeroiefen _ — 154 — 
folglich noch übrig zu bebauen — _ 273. Stellen.) -. - 
Das Feuer: Societaͤts⸗ Cataftrum beſtimmt den bermaligen Werth fämtlicher in ber 
Stabt bereits erbaugen 147 Haͤuſer, auf 103450 Rthlr. welches auf jedes Haus _ 


durch die Bank 7033 Rehlr. beträgt 


«‘ 


An Einwohnern waren 1771 vorhanden. 1 30% Selen, 09 und zwar: 


270 Männer. 36 Geſellen. 
306 Frauen. 10 Knechte. 
244 Sohn. 21 Jungen, 
och 109 Maͤgde. 


und Guch erfannt wird, beygelegt if. Dieſe Gerichtbarkeit erſireckt fich über bie 
Grängen ber Stadt und ihres Eigenthums, zu welchem das fübwerts an die Stadt 
ſtoſſende Dorf Weſt⸗Swiene mit ſeinen 6 Fiſchern und Binnenlotſen , imglei⸗ 
chen die mevenhackiſche Muͤhle jenſeits des Stroms auf der Inſel Wollin, gleich 


unter Oſt⸗ Swiene, ferner. bie koͤnigſche und, die funkiſche Muͤhle gehören, fo- 


wohl in reslibus, als in perfonalibus, fo weit ſich nicht Erimirte dafelbft befinden, - 
Erimiste find unftreltig der Controlleur und Hafen- Baus Inſpeetor, nebft allen zur - 


kdonigl. Licenteaſſe gehörige Bebienten, der Lanbbaumeifter, der Lotſenoommandeur und 


bergleichen; nicht aber die fremde Schiffe an ſich fefbft, als welche dem Stadtgericht 


‚unterworfen find. Nur mit ben Verflärungen und Auctionen geſtrandeter Guͤther 


*) 1795 waren bier ſchon 237 äufer. 3. - 
2 7 hatte die ‚Stadt fdhon gr Menfhen. B. 


—Buͤſchings Magazin XL Theil De 


en 


"Tiefe weit näher beym alten Strande an; nemlich Die 
y 1768 hat der Magiſtrat auch das Patronatrecht über die Kirche zu Weſt Swiene vom 
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‚Bates eine be ſondere Beſchaffen heit. Es iſt nemlich ſonderlich bey Seemurfen nörhig, dag 


gleich bey der Ankunft des Schiffs im Haſen, aus des Schiffers Journal und ſonſt 
gründlich unterſucht werde, ob der Seewurf, oder die Beſchaͤdigung der confewvisten. 


Guͤther vermieden werden fönnen, wenn ber Schiffer und das Schifvolk ſeine Schuf- 


digkeit gefhan hätte. Zu dem Ende muß der Schiffer alle Hauptumſtaͤnde getreulich 


unmd redlich erzählen, und nad) vollbrachter Regiftratur" nebft dem Schifoolke eiblich 
beſtaͤrken, iwelches eine Verklaͤrung heiße. “Ben wirklichen Strandungen ber 
Handlungsſchiffe, müflen die Guͤther, welche bie ticentämter oder koͤnigl. Amtleute 
- Tchleunigft zu bergen: verbunden find, gehörig tapirt, oft auch varfauft werden 


Derglekhen Tarationes, Auctiones, Bergungen, Verklaͤrungen ıc. find zu Swienes 


. muͤnde dem Ucentamte, und nicht dem Stadtgerichte bengelegt, welches Amt jeden 


Vorfall fogleich an die Fünigliche Regierung berichten, biefe aber beurtheifen muß, 


ob dos blofle Bergelohn, ober jure rerorfionis eine Quoca der geborgenen Waaren, . 
quarta ober testia, nachdem man mit diefer, ober jener uswärtigen Mache zu 


hun bat, zu fordern fe? No nn 
Son ſt hat die Stadt noch Beinen eigenen Prediger, fondern fie bedienet ſich 


des Predigers zu Caſeburg, welches eine geographiſche Meile, oder gerade 2000 


ein. Ruthen ſuͤdwerts liegt; weil das wor ber Stadt befindliche Eigenthumsdorf 


ef Swiene ein Filial von Tafeburg iſt. > Im Jahr 1765 iſt ein ordentlicher 
Cämmerey = Etat allechöchften Orts eingerichtet worden, woben fich die Stadt ſehr 


- wohl befindes. Weberhaupt ift ber neu angelegte Hafen von groffer Betraͤchtlichkeit, 


da fich auf der Weſtſeite immer mehr fand anfegt; auf ber Oftfeite aber immer mehr 


I Seegrund verſpuͤret wird. 


Wenn man von dem Lootſen⸗ Obſervatorio an gerade nach Norden, wie die 


Buſſole es weiſet, eine gerade Linie jiehet, und auf diefer Linie 102 rhein. Kuchen 


miffet: fo befommet man genau auf dem alten Strande einen Standort, von wo an 


‚auf eben diefer Sinie 73 Ruthen fortgemeffen, im Jahr 1770 die See 7 Klaftern. 


tief war; 102 Ruthen fürtgemeffen, gab im Jahr 2772 fchon 7 Klaftern: miſſet 


man von gedachtem Standort 148 Nuthen, fo kommt man auf.einen Pınft, wo 


17770 die Tiefe. ber See 12 Klaftern betrug; und im Jahr 1772 war 3 noch 6 
Ruthen weiter en nur eben fo tief. Dieſes beweifer, die Weſter⸗Plate 


von Jahr zu Jahr erhoͤhet wird, Dahingegen wird die Oſter⸗Plate von Ihr 


zu Jahr niedriger. oder tiefer; denn: wenn man von ber Ecke an, wo ber alte Stranb 


mit dem neuen Werke von 1744 zufammenftsßt, unter, dem 45ſten Grade norboſt 


merts eine gerade Linie ziehet, und auf felbiger 269 rhein. Ruthen in bie See mifler, 
man- im Jahr 17770 eine Tiefe von 12 Klaftern, 58 Ruthen ruͤckwerts aber ju glei 
her Zeit elne-Tjefe von 7 Klaftern.fand: Im Ip 1772 traf man eben dieſe 
iefe von 12 Klaftern in einer 

eife 


J Koͤnige erhalten. » 


‚.. in Borpommern preußiſchen Anthrile. "age 
Weite von 189 Ruthen; und bie Tiefe von 7 Klaftern in einer. Weite von 160 Rus 
then, Hiernach laͤſſet fich zuverfichtlich hoffen, daß durch bes Obriſtl. Embers 
1764 und 1765 oftwerts gemachte Einfaffung des Stroms; und durch die von dem 
Dbriften von Balby 1763 projectirte Verſtaͤrkungslinie, die der General⸗ Teich⸗ Inſpector 
Bourdet 1766 genehmiget bat, endlich dieſe mühfame Arheit zu Stande kommen, und 
die pommerſche Handlung immer höher ſteigen werde. 
Schließlich iſt dieſe neue Stadt, ſo viel die Rechte der Eheleute betrift, mit 
luͤbſchen Rechte bewidmet; in allen übrigen Stücken aber iſt fie verbunden, ſich nach 
gemeinen echten zu richten. oo. — ..75 
. Pudagla, taufend fiebenhundert rhein. Ruthen von Uſedom nordoſtwerts 
gelegen, tft vor der Meformation ein anfehnliches Auguftinerffofter gemweien, welches 
Herzog Ratibor der Erfte mit feiner Gemahlin Pribizlav noch vor feinem rıyı 
* erfolgten Tode zu Brobe, einem Dorfe ben Uſedom, geftiftet, und der erfte poms 
merfcbe Bischof Adelbert den Sten Junius 1159 auf dem fürftl. Schloffe zu Uſedom 
* oder Utznam, in Gegenwart ber bamals regierenden beyden anbesfürften Bogrielai I 
und Cafimiri 1 beftätiget bat. Bogislaus I flarb den ıBten Mär, 1187 über 
den Borfag, biefes Klofter wegen ber ungefunden $uft und fonft unbequemen: fage . 
auf den bey Uſedom gelegenen Berg Watchow zu verlegen; allein feine Wittwe 
Anaſtaſia nebft ihrem Sohn bem H. Bogislaw II, feßse folches den gten März 
1188 ins Werk, daher diefer Berg von ber Zeit an ber Marienberg genennt 
wurde. Im Jahr 1308 ward es von Herzog Bogislao IV. nach Pudagla trans- 
portirt, woſelbſt es bis’ 1535 florire hat. Denn nachdem in dem Zahr 1534 auf 
ben Tag Luciaͤ im December ein allgemeiner Sandtag nach. Treptow an ber Rega 
ausgefchrieben, und D. Bugenhagen von Wittenberg darzu berufen. war: 
. wurde befchloffen, daß das Pabſtthum abgeſchafft, und bie reine evangelifche Lehre 
eingeführt werden follte. 0 U u Zn 
Dieſem Concluſo zu Folge, hielten beyde Fuͤrſten, Herzog Barnim X, und Herzog 
Philipp I, eine allgemeine Bifitation aller Stände und Kirchen, bey welcher ber Abs 
ju Pudagla, Bert. Zarthen, gegen ein Jahrgeld von 200 Guͤlden, dem: Herzog 
* Philipp das Klofter mit allen feinen Büchern uberantwortete. Sofchergeftalt wurde 
ein Amt daraus gemacht, und ein Amtshauptmann barüber gefeßt, der über die ganze 
Inſel zu befehlen hatte, Zu dieſem Amte gehören folgende Verwerke: 
2) Cachlin und Luͤtebock, eine geographifche Meile von Pudagla fübwerts, an 


einem Binnefee ber Bakelinsfee genannt. on | 
22) Catſchow, ben dem Dorfe biefes’ Namens, nicht weit, etwa 500 Ruthen von 
Cachlin nah Pudagla zu. . Ä | 
3) Cutzow, füboftwerts etwa 1000 Ruthen von Cachlin. Hieſelbſt iſt 1:766 eine 
neue Schaͤferey angelegt worden. — u 
| 0.808. nd hr. 


; 


4 
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> 


& Labomig, 400 Ruthen offwerts von Catſchow. 


5) Das in Pudagla befindliche Vorwerk ſelbſt. Zu Anfange des Jahrs 1568 
wurden 1800 Schaafe ausgefuttert, an Laͤmmern 526 Stück zugefuͤttert: ausgemerzt 
ſind 125 Stud, Wolle, 160 Stein A 10 Pfund zu uthl. 2 ff. chuti in preuß. Cour. 

290 thl. und der ſchwere Stein A 21 Pfund 3 thl. 15 Gr. 

© Bi ot, und Monchow, 6 so bis 700 Ruthen ſüdweſtwerts von ber 

u ade Ueſedo 

2 Morganitz, 1000. rhein. Kurhen, oder eine halbe geographifche Meile weſtwerts 
von Pudagla, graͤnzet mit dem adlichen Guthe Mellentin und Krienicke. Vor 
Alters waren da 9 Bauern 2 Koͤhter , hatten 13 Hackenhufen, gaben 59 Mi. 
9 ßl. Pacht fundifch, thus 24 thl. in preuß. Courant. 


8 Loddin, 900 Ruthen norbmwerts von Pırdagla in geraber Unie. Der Weg zu 


Sande gehet über das Amtsdorf Uckeritz ‚ und von da über eine Inbucht 
bes Achterwaters, 
9 Damerow, 1200 Kuren weiter nordwerts von Loddin. Won Damerow 
aus liegen die Rüdera der Stadt Wineta 460 Ruthen nordaftwerts in die. Get 
hinein;, Zwiſchen dem Achterwater bey Damerow, fo weit die Inbucht Vehet, 
und der Oftfee, ift das fand richt über 100 Ruthen breit; mie denn vor einigen 
Jahren das Waſſer umher durchgedrungen, und erſt mit vielen Koſten, und mit vieler 
Arbeit geſtopfet werden koͤnnen. Kommt es uͤber kurz oder lang zum Durchbru 
fo wird die alte Provinz Oſtrosna, worinnen Penamuͤnde gelegen ft, und wer» Ä 


über noch 1193 ber rüjanifche Fuͤrſt Jaromar I geherrfcher hat, eine völlige . 


Inſel; und vielleicht laͤſſet fich daſelbſt einer der beften Häfen anlegen. 
10) Erummin, 2400 Rutben weftwerts von Damerowr;, und soo Rutben oſtwerts 
von der Fehre bey Wolgaſt. Es ift vor Zeiten ein beſonders Jungferntloſter 
geweſen: ein Filial des wollinſchen Kloſtes. 
ır) Molchow oder Molſchow, 906 Ruthen von Crummin nordwerts. 
12) Ziemitg, 1400 Ruthen weſtſuͤdwerts von Crummin. | 
13) Zinnowig, 1100 Ruthen oſnwerts von Crummin, wofelbſt ein neues —* 
dorf angelegt iſt. | 
VUeberdem gehören zu biefem Amte 46 Dorſſchaften, auſſer dem neu angelegten | 


| Deefe Zinnowitz. Als 
3) die Amts Wiecke, weiche auf der Karte deutlich angezeiget iſt, an einem Bine 


nenfee, Die Smole genannt. , 


8) Ablbeck, konigl. Ancheils, don Pudagia 1200 Rurgen füdofinets am See- 


x 


_ 


— wo 3 Freyleute unter das Amt gehören. 
5) Banſin, zwiſchen Pudagla und Fer nordiverts an einem Binnafe der 

Gotmarſee genannt. . Waren dor alters 5 Bauern, ı wur, 102 Badener 

36 Mek. 2 ĩ. | 3) Sal 


bj 
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Sallentin, gleich darunter, an eben dieſem Binnenſee auf det Befie, 4 Bauen 
haben 8 Hadenbufen, geben 28 Merk, d.i.7 thl. Sper. 
9 Retzow, zwiſchen Sallentin und dem Vorwerk Labemig. Hat 5 Bauern, 
2 n, 104 Hackenhufen giebt 40 DE. 8 St. 
6) Cor chwant, eine halbe Meile Füdoftlich von Retzow an gebachtem Binnenfer. | 
Zwiſchen diefem Dorf und ber Stadt Swienemuͤnde lieget bie anfehuliche cor⸗ 


ſchwanter Sichtenhende, welche Pönigt. iſt. Hatte 8 Bauern, 4 Koöther, 9 Hacken- 5 | 


bufen: gab 26 Mrk. 55 ßl. 
7) Börke, zwifchen den beyden Vorwerken Cachlin und Cugow, Dies Bauern, 
bie 8 Hackenhufen haben, und 44 Mel. ı2fl. 
Ana 6 Bauern, 1 Kathen und 12 Hackenhufen, die 45 Dit. 4 bt. 
- Da und 
9) Yieverow, bilden mit Bärke nicht weit vom Strande des Friſchenhaffs einen 
Triangel, deſſen laͤngſte Seite von Goͤrke bis Neverow soo Ruthen betraͤgt. 
4 Bauern haben 8 Hackenhufen, geben 37 Mrf. 9 ßl. ſundiſch, oder 9.ſp. thl. 25 bl. 
a0) Zirchow, zwiſchen Corſchwant und. Cutzow, von weichen teztern Vorwerk 
es 200 Ruthen entfernt iſtt ). 
11) Sellin, mit 2 Bauern, 3 Kathen und 4 Hackenhufen, ſo 25 Meb ßl. Pacht geben. 
12) Beng, mit 5 Bauern, 2 Fathen, 8 Hackenhufen, die 24 Def, 4 Pl. unſeten, und 
7 Topp Hanf ins Kloſter gaben. 


a3) Stoͤben, wit 22 Kachen ——— Pacht. Dieſe 3 Dirfer liegen um den 


pudaglaſchen See herum. 


14). C’leppermin, 1000 Kuren von Pudagie wefhnens, hat a Banein,4Rarken, . 


19 Haken; giebt 65 Dirk, 6 Bl. 


. 125) Mlorganig, das Dorf, hat 9 Bauern, 2 Kathen, 13 Hacken und giebt 69 Mit. 


9ßl. d. i. 17Speciesthaler und 23 Gl. ſundiſch, davon 64 einen Speciesthafer be= 
tragen. Der Krug giebt 2 Mrk. fart des Zapfen eldes. 


* 9 
16) Gumlin, 800 Ruthen unter Morganitz füboftwerts, hat 9 Bauern, 4 Kathen 


mit 14 Hackenhufen: geben 7ı Mrk. 13 BL. Ueber eine Inbucht des Achterwaters, 
nordweſtwerts von Morganitz, liegt der Lieperwintel oder Werder, welcher 
noch 1188 cum villalis ibi ſitis pars provincie Wantalov geweſen. Diee 6 Villule 
find noch vorhanden; und zwar . 
m) Lype, hat9 Bauern, 3 Kathen, 21. Haden, giebt 6 Mrk. 12 ßl. d. i. 19: 
Speciesthaler und 12 fundifche fl. Es ift ein —— wo der Kirchherr oder 


Pfarrer 2 Hadenhufen. bat, und vor biefem den Krug nutzte. Jeht giebt der | 


Krug flatt des Zapfengeldes 3 Mark. | 
18) Ranckwitz, bat 5 Bauern, ı-Kathen, 8 Gatenfufen, —2 29. Dur. Vacht. 
Der Krug giebt ftart bes Bapfengeldes 2 3 Mark. 
DI... 19 Duke 


27) en bem zirchowſchen Kirchſplel iR das neue Dorf Ulrichsborſt angelegt worden, B. 
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19) Quilitz, hat 4 Bauern, 2 — 7 Hacenhufen, giebt 23 Mek. Eßl. | 
20) Warte, bat 6 Bauern, 5 Rathen, 7 H.hufen, giebt 49 Mrk. u.der Krug aME, 
21) Raͤßtow, hat 3 Banern nit 6 Hadenhufen, giebe 25 Mrk. 2 ft. 

22) Gruͤſſow, bat 9 Bauern, 5 Kathen, 18 Hackenhufen, und giebt 79 Mrk. al, 
Pacht. Bom:Kruge werden 2 Mark ſtatt des Zapfengeldes entrichtet, 
23) mMuͤnchow, 1150 Ruthen fübwefwerts von ber Stadt Liefedom, und BEOMe - 
then weſtwerts von bem Borwerk Wilhelmsdorf, hat 2 Bauren, 4 Kathen, 10 
Hackenhufen, giebt feine Kornpacht, bagegen aber 144 Mrk. oder 36 Speriesthaler 
- 35.8 pf. ſundiſch. Vor alters gab der Krug ı Faß Pafenel, fo Hoch beläuft ich 
das jetzige Zapfengeld nicht. Nach der Haffordnung mag ber Krüger mit Der Wade 
(einem groſſen Zugnetze) ziehn wo er will: die beyden Bauern auch, nur müffen diefe 
dem fürftl; Kieper, wenn er in Perfon dahin komnit, Epfifche geben. Mir deffen Be⸗ 
viligung Tonnen fie and) wohl etliche Reuſen feßen. 
Ä 24) Cam 200 Ruten nordweftlich von. Muͤnchow, hat 6 halb Bauern und 1 
uͤdner. 
25) > gecerin 1450 Ruthen von Ueſedom weſtlich, hat 3 Baigen/ ahalb Bauern, 
iten. 
26) Sneventin, 400 Ruffen von Zecherin oſtwerts nach Ueſedom zu : hat 4 
Boauern, ı Köter, 8 Hackenhuſen. Einer giebt.5s Mrk. Geld, bie andern — * 

Kornpacht. Noch nicht 200 Ruthen davon oſtwerts liegt 
Gellentin, wo 3 Bauern, 2 Kathen und 10 Gacenpufen find: dieſe. geben Ä 

auſſer dem Kornpacht 70 Mrk. 6 61 am Gelbe. 


28) Meigin, 800 Ruthen füdwerts von Liefedom, an bem oftlichen Strande des | 


üfedomfchen Sees: hat 8 Bauern und ı. Eoffäthen. 
29) Pretenow,'soo Ruthen oftwerts von Bumlin, hat s Bauern, ı Coflärhen, 
- zBlbner, Weiter hin am Strande des Srifchenhaffs oſtwerts liege i 
30) Gartz, hat 4 Bauern, 2Coffäten, Müller, ıSchmidt, Von hier —* ſiche 
315 Caminecke, hat 4Bauern, 6 Buͤdner. Von hier 800 Ruthen ſ ſuͤdeſnverts 
32) Fulenſee, wo 3 Fiſcher wohnen. 
33) Woigig oder —— woſelbſt jetzo nur 4 Fiſcher und x Buͤdner wohnen, 
hat nach Hrn. Prof. Schwarzens Bemerkung in der kurzen Einleitung zur Geo: 
graphie des Norderteutſchlands, S. 32 1, der Provinz Woitze den Namen gegeben, 
denn die ganze Inſel war in drey Provinzen Woige, Wantzlow und Oſtrosna 
etheilet. Es liege di ſer Ort nahe am nördlichen Strande des Haffs 2600 
a urhen-von Swienemüunde nach Süden zu. Wenn man von bier über das Haff 
eine Linte nach der Mündung des warpenſchen Sees ziehet: fe. wird dadurch die 
Scheidung des kleinen und des groſſen Haffs beſtimmt, da benn letzteres oͤſtlich; 
und erſteres weſtlich zu liegen kommt. Dieſe Leute gehen zu 
>”) urg in bie Sr weiches 700 Ruten davon nach Eheden gaccgen it 


in Vorpommern preußifihen Antheile: 29 
Es wohnet daſelbſt auſſer dem Prediger * 1 Grenmann, 24 Fiſcher, ı Mäier, 6 Br 


dener. Auch ift Die Fönigl. caſeburgiſche Heyde von Betraͤchtlichkeit. 
35)- Coferanı ein Kirchdorf 25 50 Ruthen von Norden zu Weſten von Pudagla, 


nahe bey Damerow, zwiſchen dem Achterwater und der Oſtſee. Es hat 3 Bau⸗ 


een, und 3 Buͤdener. 

36) Ueckeritz, 1300 Ruthen von Pudagla, am Ufer bes Achterwaters nach Nor⸗ 
den. Es wohnen daſelbſt 6 Fiſcher und 6 Buͤdener. 

37) Zempin, von Damerow 550 Kuchen weſtlich entlegen. Hat 4 Halbe Da 


. ren und 2 Buͤdener. 
38) Zinnowig, liegt 1400 Nuthen von Damerow nach Weſten ben dem Urſprung 


- eines Fluſſes der in das Achterwater fließt. Juſt an dieſen Dre ſetzet bie. Charte 


des Sen. Profeflor Meyers bas Dorf Zig, no 5 halbe Bauren und ı Büdner u 


wohnen ſollen. Es muß alfo Zinnowitz mit Zitz einerley ſeyn. 


* 


41) Mahtzow, 500 Muthen von Zecherin Suͤd zu Weſt; und eben fo weit von 


39) Zecherin bey Wollgaſt, wovon es 900 Ruchen abliegt und durch die 
Peene geſchieden wird, dat 5 Bauren und 3 Buͤdner. 


40) Molchow, „0° Ruchen von Zecherin Oftwärts, co 6 halb Bauen | 


anjzutreffen. 


Wolgaſt oͤſtlich. Es wohnen 3 ganze Bauren daſelbſt. 


43 Bandemin, 800 Ruthen von Zecherin Suͤdoſtwarts hat 4 ganye Bauten, 


1 Muͤller, 2 Büdner. 

43) Saugin, 1300 Ruthen Suͤdweſtwaͤrts von Secherin, und 500 Kurpen ven 
Wollgaſt füboftwärts, hat 4 ganze Bauren. 

44) Vleeberg, 600 Ruthen weſtwaͤrts von Crummin, hat 3 ganze Bauten, 3 
halbe Bauren, 2 Buͤdner. 


45) Catſchow, bey dem Vorwerk dieſes Namens No. 2. hat7 Halb-Bauzyn, 2 8 | 


‚ter, ı Müller; giebet g0o Mark, 14 5. Pacht von 172 Hadenhufen. 
46) Crummin, deſſen Sage oben ben ben Vorwerken No, zo bemerkt iſt, hat vor 
Alters ein Fungfrauenflofter gehabt, welches. Herzog Otto I,. des. groflen Bor⸗ 
nims des II Water, im Jahr 1289 geflifter ar . Die letee Priorin iſt Mar⸗ 
garetha don Owſtin circa. 1524 gewkſen. Mad) Aufhebung des Kloſters, 
wurde es ein kleines Amtsdorf von 2 Bauren, ı Muͤller und 2 Dühnern, Ä 
Adeliche Guͤther auf dieſer Inſel find: | 


3) Mellentin mic den dazu. gehörigen Dertern, als a) einem heil i in Albert; 


b) Balden; c) Dargen; d) Devichow; e) Borbenz £) Aufez g 


krug; h) Neuhof, liegt ı 160 Ruthen Ofwärts von UÜfedont, und * * * u 
| —— Lehn. Es iſt nachgehends an den Obriſten Baron —— 


der Kühe gefommen, der es auf feinen einzigen Sohn dent koͤnigl. preußl, Cam⸗ 


merberen Baron Muͤller von ber Luͤhe vererbes, und von diefem bat es 8 | 


u. Sol nn 
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Kriegsratch und Oberamtmann auf. Derchen Bleichert, Peter Meyen, als ein _- 
den soflen März 1747 allodiſicirtes Guth, plus licitando erhalten ; defien Sohn 

‚- . Peter Ernſt won Meyen felbiges noch beſitzet. Es ift dieſes das wichtigſte ade 
Uliche Guth auf der ganzen Inſel, maaßen fein Werth fich auf gooon Rthlr. beläuft. 
....2) Reggezew, 200 Ruthen von Carnin, und 400 Ruthen von Muͤnchow ge 

‚legen, beftehet Aus einem Hof:und Kathen mis allen Gerechtigfeiten an Acer, 

. Wiefen, Wende, Möhren, Triften, Ruſch und Buſch, Ziegelen, Jagden, Fi- 

ſcherehen, Ober und Lintergerichten. Iſt ein tehn ber von Bugenhagen. 

.. Der- Fähndrich Johann Ernft von Bugenhagen hat es bey der Theilung ben 
73ten März, 1743 erblich xrhalten, und gleich. darauf an den Lieutenant Chriſtoph 

‚Adam von Steding fir sooo Rthlr. verkauft, obngeachter fih des Verkäus 
fers ‘Bruder in cafu alienationis ben Vorkauf vorbehalten. Bon 1631 bis 1720 
| . war es für 2000 vorpommerfche Gulden, jeben zu einen halben Thaler geredmer, . 
 . Verpfänbet,und man ſieht daraus wie Die Preifeder Guter binnen 100 Jahren geftlegem 
- 3) Bfs Alüne, an dem Ausfluß des ufedomfchen Sees in das Haff. Iſt ein Ader- . 
werk nebſt der. Ziegelen bie betraͤchtlich Hi: befichet in 2 Landhufen, 5 Morgen, 
270 Ruthen, wobey nach dem Contract von 1749 Fiſchereh⸗ md Jagdgerech⸗ 

Stigkeit ausgelbet wird. Iſt urſpruͤnglich ein Neukirchen⸗ Lebn, Den zoſten 

Maͤrz 1705 bat. ber ſchwediſche Feldmarſchall Graf von Rehuſchild es zu Lehn 

erhalten; und nach deſſen Tode iſt es dem Capitain von Roͤder als ein feudum 

apertum verliehen. Dieſer bewuͤrkte 1726 bie Allodification, und verkaufte es an 
den Hofrath Beeitenfeldt eodem anno: and dieſer wiederum an den kayſerl. 

- Geh. Rath Grafen von Rüffow im Jahr 1731. Fuͤr defien Altobial-Erben ft der 

Graf von Kichſtedt⸗Peterswalde auf Coblenz per Sententiasde 1762 et 1765. 

inpreußl. fanden erfannt, beres 1768 auf 12 Jahr für 4750 Rthlr. verpfändet hat. Ä 

4) Stolpe, 1300: Nurhen öpklich von Oſtkluͤn, etwa 400 Ruthen von nördlichen, - 

Etrande bes Heinen Hafs. Ein Ritterfig und Dorf mit einer Schmiede, Muͤh⸗ - 

16, Holgung, Fiſcherey, jure patronatus, 4 Bauren, 6 Coſſaͤten, 3 Häusgen Leuten. 

Kar fonft ein’ tehn der von Schwerin auf Stolpe, woran aber die andern . 
Schwerine feine gefamte Hand haben, - Die ftolpifchen Schwerine aber - - 
hatten die geſamte Hand an den Ggrellenbergifchen Sehen und weiter nicht. ° 
Der Landrath Erdmann Sriederich von Schwerin hät es von feinem Bruber 
Carl Magnus gegen einen Abſtand erhalten; und. daraufiftes p. Relcriptum vom . 
Zg6ſten April 1757 allodificirt. Deffen Witwe und Töchter. haben es den sten 
uf 1754 an den anr von Schmalenſee, ihren reſpectiven Schwiegerfohn- 
Shane und Ehemann für 33000 Rthlr. verkauft. en 
4): Kriencke nebft dem Bauerdorf Suckow von S Bauren und .r Coffäten, ‚bie 
‚täglich nach Krienke dienen, ift ein Borkenlehn. ‚Auch gehöret hierzu Bunw 
zin, welches ang 2 Meinen Haͤuſern und einem Hammel: Stall beſtehet. "Alles 
dieſes beſitzt jego der Hauptmann von Bork auf Alt Wiegehagen. Y | . 
— —— — euen⸗ 


6) Neuendorf iſt ein Ritterfi mit etlichen Bauren, und guten Regalien an Hol⸗ u 





zungen, Jagden, Windmühle, Ein alt Lepellehn: es iſt iſt mebft halb Ru⸗ 
tow ben 22flen December 1729 umd ben zoten April 1744 an den blöbfinnie 
gen Mojor von Aepel:für. 20000 ⸗Rthlr. nachmals ‚aber von deſſen Curstoribug 
den 18ten September 1754 nebſi LiIezellow, Kutow und Böemig 
s : für 50000 Rthlir. an ben Hauptmann nunc Major, "Joachim $eederichvun 
- 0 Lepel verkauft. Ten a 
7) Netzelkow, ein Dorf: mit. 2 Ritterfigen, etlichen Bauten und guten Regalien an 
 Kolung, Jagber, Fiſchereyen, jure patcanatus und Gerechtigkeiten an Kirch: · 
Ständen und Begraͤbniſſen. Auch gehört dahiin halb Lutow. Bu 
8) Börmig eine Inſel und Vorwerk im Achterwater bey Netzelkow, iſt ben Yten- 
Junli 1727, da es von ber Familie abgekommen, wieder aufs neue für 1900 
Rthlo. darzu rhandell,. —— 
Was die kirchliche Verfaſſung betrift: fo befinden ſich auf dieſer Inſel 3 
Mutter⸗ Kirchen: als. - Dr = 
1) die Marien⸗ Kirche in dee Stade Llefedem. , Der König iſt Patzonue durch 
den Amtmann zu Pudagla. Kingepfarrte find‘ Welzin; Weſt⸗ Aluͤne; 
uͤne; Wilbelmebof; Bauhof; die Amtswieke und Paſsker. Dee 
Eraepoſitus iſt zugleich Paſtor bey dieſer Kirche, die an Capitalien ohngefaͤhe 
g00oo Rthlr. und an Inmobilien 7 Hufen hat, nebſt 33 Scheffel Ausfaat. Hier⸗ 
‚von genieſſet der Praepoſitus Eine Hufe; und der Diaconus Eine Hufe. Von 
„den hibeigen 5 Hafen, 33-Scheffeln, follen einfommen 342 Rthir. von Wurthen, 
- Hager, Wiefen. und. Gärten 8 Rthlr. 14. Gr. u 
. 8) Die Se. Paulskirche eben daſelbſt. Der Koͤnig ift Patronus, ‚An Capitalien 
hat dieſe Kirche etwa 180 Rthlr. und an Immobilien eine halbe Hufe fand, 3 Wur- 
then, 6 Wiefen und 6.Bärten. ln — 9F 
3) Die Kirche zu Moͤnchoro, wovon ber Koͤnig ebenfalls Patronus iſt. Der 
Prediger, wohnet zu Zechetin ſeit 1590. Daher wird in der Mas- 
txritul vom Jahr 1597 die in Moͤnchow geweſene Pfarrhausſtelle ſchon 
Alt genennet. Zu Zecherin iſt auch ein Predigerwittwenhaus, welcheo, 
"wenn feine Wittwe iſt, Die Kirche nutzet. Auſſerdem bar die Kirche ein 
Capital von 60 Rthlt. und ein altes Kirchenhaus nebſt 2 Kirchenſtaͤnden. Ein 


gepfarret find Zecherin, Carnin, Gneventin, Geilentin, Sufe, Rege⸗ — 


Zow, Camp, die anklamſche faͤhree. 6778 
4) Die Kirche zu Morganitz, die Mutter Yon der Filia zu Mellentin. Von 


- der Mutter ift der Koͤnig; und von der Filia der Kriegsrach von Meyen 


Parronus. Bey der Mutter find eingepfarst Crinecke, Suckow, Bumzin 
und halb Devichow; bey der Tochter Balden oder Balm, halb Devi- 
Icheow, Waſchenſee. - Obgleich die Tochter Feine Immobilia befiger, fo if 
Buͤſchings Magazin XI. Theil, E | 7z3. 
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fie doch wohlhabender als die Mutter, weil dieſe blos vom’ Klungboutelgeld, 


er 


Klockengeld, Bankengeld mb milden Gaben ihre Nothdurft beſtreitetʒ I 


jene aber auſſerdem noch. ein Capital dem 900 Rehir. genieſſet. 


5) Die Kirche zu Crummin, bat zur engepforrten Sautzin, das 


Vorwierk Ziemitz, bie wollgaſter Fähre, Mahlzow, cherin, Moͤl⸗ 


ſchow, Bandemin, Zinnowitz. Der Konig iſt Patronus. An. Capita⸗ 


lien hat ſie 150 Rthlr. und an Immobilien einen CampaAcker auf ber zin⸗ 
no witzet Feldmark. Dieſer betraͤgt 5 Morgen, 167.2. Ruthen; ferner 


2.2. beißt fie einen Kirchenkathen nebſt einer alten Scheune, worinn 2 Stuben 


angelegt ſind ‚eisen Fleinen Garten am Waſſer, 3 Rurpen breit und 5. Ru 
lang. 


then . 
6 Die: Kicche zu Coferow, , wo Ueckerit, ddr, Zempin und Dameroro 


eingepfarrt ſind, hat kein Capital, auch keine Immobilia. Wachsgeld, Klingbeu⸗ 


Atel, milde Sahen, ‚ Geldute, Kirchenftände ze. ſind der Fonds ber Einnahme. _ 


5 Die Kirche zu Zirchow, welche die Mutter iſt, und zu Gartz als ber Filia. Ueber beyde 


iſt der KörgParronus. (Eine jede hat etwa so Rthlr. Capital, und Zirchow an Immo- 
dbilius 2 Werder, einen in Zirchox von 2 Scheffel, und einen non ebenfals von 
2 Schefiel Ausfaat; an Wieſewachs nichts: Garz hingegen 6 Wien‘, die " 


7 Rihlr. Mierhegeben, und eine Wurth von aScheffel auſſer beim Hilland a5 Scheffel 


3) Die. Kirche zu Beng. Der König iſt enroors. Immobili, bet ſie nicht; aber 


‚. ein Capital von 2400 Rihle, 
9) Die Küche zu Caſeborg Der Könie, iſt Patron. | Eingepfarrt. find Wei 
gigg uud Sulenfee. Hat keine Capiralia, fondern iſt wohl 146 Rthlr. ſchuldig. 


Die groffe Arr pwieſe trägt wohl 6 bis 7 Fuder Su; die kleine genieſſet te 


or für 16.© 
20) ie Kirche zu "Swienemände, welche der Paſtor zu Caſeburg interim⸗ 
.. eife rurirt. Der Mogifträt iſt Parronss. Noch zur Zeit hat fie keinen andern 


“Bonds als die Kirchenſtaͤnde, den Klingbeutel und das Gelaͤute. Hat 171 1 


getragen 161 Rthlr. 

I) Die Kirche zu Ciepe. Das ; jus-patronatus komt dem Könige zu Das Ver 
mögen befteht in einem halben Morgen Sanbland, weicher alle dren Jahr beſaͤet wird, - 
und fodann etwa 18 Gr. einbringt. Eingepfarrtfi nd die im Lieperwinkel lie- 
„gende Dörfer Warte, Reſtow, Gruͤſſow, Quilis und Rankwitʒ. 


| 32) Die Kirche zu Stolpe, Das jus patronatus gebüßret dem Landrath von . 


Schmalenfee als Guchsherten. Eingepfarrt find Buenlin, Pretenow und _ 


der Aywitstrug. Die Capitalia machen. 259 Rthlr. aus; und die Immobilie 


een | in einem Wictwenhauſ⸗ ſe. 
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rende Schiffe, auch ſelbſt die Te 
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13) Die Kirche zu Netzelkow. Patronus iſt ber Major von Lepel auf Neuen⸗ 


dorf. Sie bat feine Immobilia und nur 100 Rthfr. in altem Golde. 


Aufferdem ift das Dorf Peenemünde, und die dabey gelegene Holländeren Bay zu . 


-- merken, worüber der Magifieat zu Wollgaſt die Grundherrſchaft iſt. Das Torf 
Peenemuͤnde hat Msgiftratus bereits menle Majo 1282 von Herzog Bogislav IV? 
cur lignis et. paſeuis et omni jure vsque ad fallum ‚mare, als ein Eigenthum erhalten, ' 


fo wie deffen Herr Vater Barnimus I und H. Wartislaus es concebirt, und a 


primo fundstionis tempore von ber Stadt befefien worden; meshalber felbige im 
Jahr 1740 die Huldigung zu Stettin. abgelegt. In biefer Gegend hat die pee⸗ 


ſchanze geftanden, weiche im Jahr 1759 demolict worden. Gerade 
egen über auf dem ſchwediſchen Ufer, lieget Groͤnſchwadow, woſelbſt man 
wedifcher ſeits 1739 Mine mächte, als ſollte bafelbft ein Veſtungswerk ange⸗ 


iegt werben; es ift aber daben geblieben, daß viele Schiffe den Ballaſt dorthin ge= 


worfen, und den Strand in Sicherheit gefeßt haben. . 
Desticent JnfpestorisRtichenung, if Reben geblieben,unb es muͤſſen alle vorbey paßk- 


. I. Der wollinfhe Krisssssss. 
igentlich gehört zu: biefem Kreife oder Diſtrict zu unſern Zeiten blos ber wollins 
ſche Werber, wie er von der Swiene, dem groffen Haff, dem wollinſchen 

Waller, dem groſſen und Heinen Camminfchenbedben, der Divenan und der Oftfee 


umfloſſen iſt. Nach dem feßten Theilungsreceß im Jahr 1569 ifter der ſtettinſchen 
Regierung bengelegt, und in ber darauf pubficirten Land : und Bauerorbnung No, IV. 


zu der Segeftabt Greiffenberg gerechnet worden, nebft der Landvogtey diefes Namens; 


‚den fürftf. Aemtern Wollin und Treptow, imgfelchen nebſt der Mitterfchaft, 


inclufive der Schloßgefeffenen von Flemming; mie auch nebft den Städten, 
Wollin,. Cammin, Greiffenberg, Treptow, und ven Dörfern des Dom-* 


| Kronſchlffe, bort- anlegen, slartren oder ga: 
Ä — leiden, um zu ſehen ob ſie zollbare Waaren führen, da nur das Fluͤrſten⸗ 
guth fren if. | 


ı . 


- 


capitels zu Cammin,. Die wollgaftifche Regierung gieng bis an die Swiene, „ . 


die Oder und die Random, fo weit dieſe die Gränze mit der Marf Hält u. f. w. laͤngſt 
der mecklenburgifchen Landesgraͤnze, auffer daß Stettin, Polig und Gare, 


diffeits der Ober zür ftertinfchen 5 der Comtur zu Wildenbrisch nebft dem Staͤdtleiu 
Bahn aber, die Stabt Breiffenbagen, die. Trampen zu Rehrberg und Kin⸗ 
Dani, die Steinbeden zu Uchdorf, die Steinwehre zu Broffenfelchow, Wot⸗ 


fick 20, und was die von ber Öften auf Penkun, die Eiffiedten zu Clempenow und . 


Damitzow jenfeits der Ober haben, zur wollgaftifiben ; endlich das frifche Haf, 
die Swiene, das Pfaffenwaſſer, bie Zölle zu Garz, Greiffenhagen, Woli⸗ 
gaſt und Pritter, die Münze, das trennt über das Stift Cammin, auch 

u , 0 p23... 7 on - der 


er Beſchreibung des uſedomſchen und wollinſchen Kreiſes. 


der Biſchof, das Capitel, bie Canonicos, und Praͤlaten deſſelben; "imgleichen 


über die Proͤbſte zu Colberg, Marten und St. Ottenkirche zu alten Stettin, ge⸗ 

- "meinfchaftlich zu. beyden Regierungen gehoͤren.— u 

MNachdem nun in dem weitpbälifchen Frieden Art. X. $. 1. Das ganze Vor⸗ 

ommern ſamt der. Infel Ruͤgen, mit dem Bezirk, wie ſolches bie lebten Herzoge 

in Pommern gehabt} und nächft diefem von Hinterpommern, Stettin, Gartz, 

. Damm, Golnow unb die Inſel Wollin, famt dareinlaufenden Oderftrom und . 

Meer, insgemein dasfrifche.Haf genannt, benebft feinen dreyen Ausfluffen, Peen, 

Swoieng und Divenow, famt beyderfeits angraͤnzendem Lande, som Anfang 

des ſchwediſchen Gebiets, bis an das: baltiſche Dieer, der Krone Schweden zu⸗ 

gefchlagen wurde: fü erfolgte beshalb ein: befonderer Graͤnzreceß im Jahr 1653,. 

weicher die. Lifiere von den Graͤnzen bes Dorfes Wendifchmellen nahe bey dem 

Bache Thur in einer gewiſſen “Breite bis an das Ufer der Oftfee, oſtwaͤrts ber Dives 
now beftimmte. Diefe folchergeftalt von Hinterpommern abgegrängee Dexter, hei _ 

fen noch bis dato die. conquettirten Derter , ohnerachtet ber Friede zu St. Germain 

- im Jahr 1679 alles, was die Krone Schweden jenfeits her Oder: befeflen, mit. 

‚aller Souverainit6 ,: die. Städte Damm unb Gollnow ausgenommen, dem Haufe’ 

- Brandenburg wieder zugewandt hat. Der wollinſche Werder hingegen blieb: 


nach wie vor unter ſchwediſcher Hoheit gleich andern vorpemmerfchen Landen, 


— 


die nach den Grundſaͤtzen der wollgaſtiſchen Regierung beurtheilet wurden; und 
die Lehnleutt jenſeits der Oder, welche vorpommerſch ſeit 1.569 geweſen waren, 
wurden 106 1679 binterpommerfch; daher die Frage entfiehes-, ob die legten. 
nach der bineerpommerfchen, und die erflen nad der vorpommerſchen Lehns⸗ 
conſtitution zu beurtheilen? Es ift diefe Frage allerdings zu bejahen. Denn . 
1) haben bie ehemaligen wollgaſtiſchen Lehnleute jenfeiss. ber Oder, die den gten 
Maͤrz 1695 publicirte hinterpommerſche Lehnconſtitution gleich den übri- 
gen Landſtaͤnden willig angenommen; ohne ſich auf die alten wollgaftifchen Db- : 
x: fervantien zu berufen: und . .“ Ä ZZ 


3). ‚find die wollinfchen Lehn Leute feis 1650 bis ı 720 beftänbig nach wollgaftifcben. 


Lehngeſetzen 


gerichtet worden, welche die ſchwediſche Regierung genau vor Au⸗ 
gen gehabt. u 5. BE 
| 3 dieſem ‚engern Verſtande, ift ber wollinſche Kreis. unter preußl. Hoheit mit dem 
— verbunden, und uber beyde Kreiſe ein Landrath geſehzt: allein in geiftle 
hen Sachen find zwey Propofiti vorhanden, “Der Praepoſitus des wollinſchen Sy- 
nodi, iſt zugleich Paftor prinrarius zu Wollin;. und der Synodus felbfi erſtreckt ſich 
fiber das. Waſſer im flemmingfcben. Areife, als nemlich die Kirchfpiele Zebbin, _ 
Martentin, groß und Mein Stepenig, Aöpig, Sarnow, Conow. Da- . 
nun in der Stadt Wollin etwa 80, und in den Banzen Synodo etma 168 Perſo⸗ 
nen fterben: fo kann man Überhaupt. 250 Tode; und auf dem Werder R 60. 
m | . nn, u “rechnen "- 
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rechnen, welche mit 36 multiplicirt, geben 5760 Seelen, der Werder ſelbſt 


hält 18 Quadrate, deren 4 eine Duabratmeile machen; daher auf. jede Meile 1280 
Seelen fämen, welches für Pommern noch ziemlich volfreich iſt; wiewohl zu Bi⸗ 


ſchofs Otto Zeiten im Jahr 1128 an bie 22,156 Seelen auf dieſer Inſel getauft 


wurden. Eine fo groſſe Menge Menſchen Heftte es Zweifel daher feinen Urſprung, 
daß die nicht weit davon auf einer Inſel bey Ueſedom gelegene überaus groffe und 


- müchtige Stadt, welche Adamus Bremienfis um die Jahre 1067 bis 1 100 als noch vor⸗ 


handen befehreibet, und Iulinum, Iumne, luminem, Iumno, Iumnem erc. in Hi- 
ftoria Ecclehaft. Libr. II. cap. XII, nennet; Helmoldus aber als eine Stadt beſchreibet, 
die zu feiner Zeit um 1170 bis 1184 durch einen König von Daͤnnematk mit Huͤl⸗ 


fe einer groffen Flotte bereits von Grundaus umgekehrt gewefen, und bey den _. 


Winnitis, Winnetha geheiffen, von feinen Einwohnern’ berlaffen worden, welche 


ſich dann fheils nach Wisby auf Gothland, theils nad) Wollin begeben, auf bez 


ren Rordſeite fie fich in der Eife mic höfgernen Häufern angebauet, und ihren alten note - 


% 


i 


diſchen Namen Julin d. i. die Sonnenfladt, | Bu 
(Olofs Dalins Gefchichte von Schweden Tom. 1. cap. 6. $. 6. litt. 9. v. 5.) 
vielleicht auch Bunmma, die würdige, ober Jumal, die Bünmlifhe, 
(Ibidem cap. 5. $. 8. lite. db.) | . , 
einige Zeit noch beybehalten. - Wenigftens wurde die Burg oder Veſtung in diefer 


‚groffen Handelsſtadt ea überall in Norden die Bummmaburg oder Jomsburg 
genennet, welche fonberlich zu des groffen Burislafs Zeiten um 980 von den tapferften 
Helden vertheidigt wurde. Auch brachten fie den alten Haß gegen das Chriſtenthum. 


mie fich, den fie in Wineta gehegt, und noch zu Bischofs Otto Zeiten mit dem größten 
Eifer an den Tag legten. Allein diefer in feiner Art redliche Mann, -überwand unter 
gbttlichem Benftand ihre Hartnädigfeit, ımd man fuchte auch Dadurch das alte Andenken 
der üppigen Stadt Wineta oder Julin zu vertilgen, daß felbft in dem paͤbſtl. Bifchofe= 
dipfom von 1140, die Stade Wollin bey ihrem alten Namen, und nicht mit dem 


mitgebrachten Namen der heibnifchen Flüchtlinge und Gaͤſte, genennef worden. 


Wollin, 6 Meilen oder 12000rhein. Ruthen nördlicher und 400 Ruthen oſt⸗ 
ficher als Stettin, folglich in einer Polhoͤhe von 53043’ und in einer Laͤnge ab Inſula 
Ferrovon 320 27° 14°’ führet diefen Namen bereits in bem Stiftungsdipfom Inno⸗ 


centii 11 vom ı4ten Det, 1140 fowol, als in allen andernlirfunden bes 12ten Seculi, 


und hat ihn allem Anfehen nad) lange vorher 'geführer, ehe noch die wendiſche Nation 
die Küften-ber Öftfee eingenommeri ; wie fich ſolches von Camin, Stettin, Wolgaft, 
Usnam, Dammin, ebenfals behaupten läßt. Die Stade Julin, welche der bam⸗ 
bergifebe Scribent Andreas in Vita Ortonis L. II. c. 7. im das Jahr 1124 Dort ges _ 


funden, ubi Odera fluvius praterfiuens lacum vaftz magnitudinis et latiruflinis facie 


illiegue mare influit, iſt nach der gemeinen Meynung, von den Flüchtlingen aus Wineta 


nordwerts, und nahe bey Wollin angelegt worden, "Wenn mari die Befchreibung des 


Pp3— Adami 
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ige Regierungspräfdent und die. benben Seuiores von der flemmingſchen Familie 


ind exegutores teftamenti. . " 
Ein Legatum yon 350 Rthlr. ift für die Prediger; und Eing son 41 sort. 
für ihre Witwen. Das Filial diefer Kirche ift Groß ⸗· Wenckow. " 
Aoeliche Guͤther auf dem wollinfchen Werder find: | 
1) Chinnow, ein Nitterfiß mit Pertinentien, Regalien und Gerechtigkeiten in 
Chinnow, Reckow und Schwantus. Ernſt Sriedrich von Lepel befigt es 
ijebt ganz. Iſt ſonſt ein nesberger Lehn geweſen, deſſen Haͤlfte nebſt halb Reckow 
J Jocbim Pritz erkauft, und daruͤber 1601 und 1602 Belehrung ebalen; auch. 
| auf die andere Hälfte beyder Dörfer die Anmwartung. 
 .&Sonft find dieſe Gürper im Monat October 1772’ geſchaͤtt 


a) das Antheil pritzer Lehn, auf — 10000 Rthlr. 23 &. 3 = 

b)- Das andere Antheil — 9731 LE BE 

9 das Vorwerk Schwantus — BB =. 
..’Summa 21613 21613 ehtr... 5.8 


2) er encke, nebft einens Antheil in Groß⸗Mobkratzʒ, iſi ein alt apenburger see. 
Der Heut Erdmann Jochim von Apenburg hat es von feinem Sure Ber 

| het Der Befier giebt den Werth auf 6000 Mehle. an. u 

9) Bros Mokratz pro 5 befigen Ernſt Bogisle und Leoin Gideon von 

Apen urg in communione. 

4) ) Leußin, ein. Rittergut, worzu die Bauerbörfer Zöng , Zirglaff mb einige- 
Hoͤfe in Wartow gehören, nebft-aflen Regalien. Ein alt flemminger Lehn, aber 
nachher allodificirt, und 1738 erblich an gewiſſe von Langen Erben verkauft für 
10000 Rthlr. und an „Joh. Friedr. von Liebherr für 13550 Rehle. jedoch der 

„ Sanbmarfchall Carl. Friedr. von $lemming hat ex judicatis von 1730 und 1751 
ſolches fr 19866 Rthlr. 16 Gr. reluirt. 

8 Luskow, ein alt brockhuſer Lehn von etwa gyoo Sit. fe bermalen Adam 
Chriſtoph von DeocFhufen. feit 175 1 beſitzt. 

0 Tonnin, ein alt spenburger Lehn. Der Sleutenant Erdmann Foachim von. 
0 urg hat es 1755 fuͤr 175 00 Rehlr. eingelöfer. | u 

7) Wartow, befteht in 2 Bauschöfen, die nach Leußin hienen, und gewiſſen Ein⸗ 
liegern. ont. alle Regalien an Jagd, Fiſcherey, Herrlichkeit. Ein ale flem⸗ 
minget $ehn , ift aber. nunmehr allodificirt und den 12ten New. 1755 an "Job. 

Georg iff auf 30 Jahr für 1300 Rthlr. endlich per contradtum vom Tsten. 
Junii 1764 an den Regierungsfecretaie Araufe noch auf 21 Jahre verpfänder, 

® Werderken: 3 davon befigei der Kriegsrarh von Araufenftein für 1800 Ref, 
‚und d füprer wegen 1 vo nit der Majorin von Koͤller Pro, 
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| 1. 
Ohmmasgebliche Propolition von dem Hochfuͤrſtl. Hollſtein- 
Gaooittorfiſchen Haufe 1: an das Hans Mecklenburg. 1733. 


— 


I Meie bie Allianz zwiſchen Mecklenburg · und Holſtein inimerwaͤhrend und auf 


nichts anders, ais bie Defenfion beyder Lauden gerichtet ſeyn, und da der 
hollſteiniſche Krieges⸗ Etat dahin gerichtet, daß beſtaͤndig 6000 Mann regulirte Miliz 


gehalten werden kann, würde man reciproquement dergleichen von dem Mecklenburgi⸗ 


ſchen Hauſe zu begehren haben, und, dazu zu gelangen, alle obſtacula aus dem Wege 
raͤumen, worunter wohl die Uneinigkeit zwiſchen Sr. Hochfuͤrſti. Durchl. und ber 
Ritterſchaft principalement zu zehlen ſeyn wird. Das Hochfüurſtl. Gottorſiſche Haus 
iſt bereit, alles nach Vermögen mit darzu zu contribuiren, und auch bereit; feine Ge⸗ 
danken barüber zu eröfnen, — — 


2. Würde nach getroffener Allianz zu deliberiren ſeyn, was für eine mächtige 
puilfsnce man zum Soutient ermählen wollte; Gottorfifcher Seiten iſt man von ber 
Meinung, daß folche insfünftige und heftändig Schweden fenn müfte; die Argumenta. 
davon, ift man auch bereit, wenn man in eine nähere Vertraulichkeit, zu eröffnen. Bey 
jegigen Coͤnjuncturen aber wird böchft noͤthig ſeyn, dem König von Preuffen alle erfinn= 


. liche Freundfchaft zu ergeigen, und mif felbigem communem caufam zu machen, was etwa 


von felbigen in Faveur von Schweben möchte vorgenommen werben, jebennoch, Daß nach) 
propottion die Fuͤrſil. Haͤuſer von denen Daraus entſtehenden avantägiis participirten. 


3. Wuͤrde das Hochfürftl. Mecklenburgl. Haus ratione Wismar fincerement her- 
ausgehen muͤſſen, was man Schwebifcher Geits vor apparenz und mie weit der Graf 
Welling dem Werke amediret; Hochfürftt. Gortorfifcher Seiten ift man bereit, bazudie 
Hand zu bieten, und bie Helfteder Guarnifan von dem Mecklenburgl. Haufe darint zu le⸗ 


gen zu willigen, und fielen es annoch.in der Wahl, ob man lieber zus Misbefagung pre 


— 
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ſche oder hotiſt iniſche Truppen haben wolle; Sollte man Das lehtere erwaͤblen, wuͤrde man 


| dem Könige von Preußen Yu disponiren fuchen, Seines nach dem Tractat Daran 


habendes Rechts ſich zu begeben, und dennoch bie Gusrantie zu übernehmen ; Er⸗ 


soählete man bas erftere , fo will das Hochfürftliche Opttorfifche Hauß fein daran ha- 
bendes Mecht der Mitbefagung wegen vollenfommen cebiren, wann Dagegen das 
Hochfuͤrſtl. Mecklenburgiſche Hauß über fih nehmen will, mit von denen. gemachten 


Unkoſten zu participiren, und fich zu einen Vorſchuß von zweymalhundert Taufend . 
Rthlr. zu erklären, Dagegen man bie Verſicherung, gleichwie ben Preuffen gefcheben, - 


ausſtellen will, "daß vor Abtretung bemeldter Zeitung folche Gelder wieder. nebft an⸗ 
bern nöthigen gemachten Unkoſten refundiret werben follen. Es wuͤrde aber folche 
Auszahlung. ber Gelder, wie auch die darüber ausgeftellte Werficherung möglichfter 
tnoflen geheim ‚gehalten werben , fonften Nordiſche hohe Alltirten dieferhalb praeten- 
Sion machen würden, auch in Ermangelung folches,, lieber das Hochfürftt. Gottor⸗ 
fifche Haug, beßer ſeyn möchte, fich gar nicht damit abzugeben, bie Avantages 
ſpo das Hochfärftl. Hauß Mecklenburg hieraus zu genieffen De find fehr important, 
- indem bie alsbann in Haͤnden habende Hypothec Sicherheit gnugfam giebet, und 


dabey es befrenet, daß von Schwediſcher Seiten, feine weitere actiones sder Unger -- - 


legenheiten zuwachſen koͤnnten. 


- 
» 


Da aB IL Laie 


— — — — — 





| IL. | oo 
| Littre du. Roy Stanislas d Mr. Ie Comte de Balevitz. 


IE receu mon Chere Amy Voflre lettre du 14. Dec. et eu le plaifir de Ia rece . 


voir des mains de Mr. Voftre Neveu et celuy de le pofleder jcy pendant-deux 


Tout ce que vous me ditez de la juflice de Ia Caufe de S. A. R. Mr. ke Duc 


 @Holfkein n’a pas befoings de reponfe, Vos railons et dedu£lions a onts fi fortes et 
fi clairs, qu’elles ne f'onts qu’augmenter ma.douleur, de ce girelles ne-produifenss 


encore un autre effelis, ‚que celuy de les admirer, er dy compatir, C’eft um mal- 


- heur Qu’avant que j aye acquis a a Cour de france par le-marisge duRoy une com 


Siftence a pouvoir faire des reprefentztiöns Les. Liaifons ayec F:Angleterre eftoients 


- . prifes deja fi fortes, que tut ce que je peut dire Pour leurs.donner plus de force 
par la Satisfattion deMr. le Ducd’Ho 
* detruire ou du moing alterer, et certe Union de ces deux Couronnes eſtant mife- 


J 


in ſemble paroiſtre au Gouvernement dicy 


our baſe de la tranquillit€ de PEurope on craint de luy donner la moindre sreinte, 


Je —— encore une tentative Payant concertez avec Mr. Voſtre Neveu a . 
. Ja quelle 


ans paroiftre partialle, Les Interets de la Pologne me donnents Faccafion 


et aux qu’elles Ia France et l’"Angleterre doivents faire une ferieufe attention Ces 


. deux Puiflances enforcant La Ruflie a l’Allience avec PEmpereur, favorifents les def- 


feins du Roy Augufte de la fucceflion de laCouronnede Polegne a fon fils fi preju- 


dicables aux Interets Commun de l’Europe, Je prie Dieu qu’on y reflechiffens  - 


meurement et qu’on fe deterininents aux rermes qui puiflents faire ha feuret£ et la 


- arisfaltion deMr.le Due d’Holftein, Pendant que je Taifle le füccez a la Providence, 
.- jeme tourne de Voftre coft€ pour entrer Dans tour ce qui peut jnrerefler Mr. le Duc - 
‘ d’Holflein, er vous reprefenter que quoyque je copviens du peu de Railons qu’yl’a 


deltre ſatisfaict de ce cofttz jey il en aura moins par L’Allience de L’Empereur Ex 
duobus malis minus eligendum Pour Vousleprouver Je vous dirois que Mr. le Duc 


. D’Holftein en fe comtentenr des termes quoyque equiyoques de laF'rance er d’Angle» 
“ terre fe maintien dans L’efperence que Les conjunctures peuvenzs bientoft rendre 
recelles on de la reſtitution de Schleswig ot d'um equivalaurt, au lieu que parune guerre 


intertaine ji en risque La perte totalle, Je cogneis la Puiffance de la Rufhe,_et Foc- 


: enfion favorable queMr leDuc dHalitein.a de s’en fervir, Mais pour les ermployer 
efbsacement j faut 1) abandonner Les.conqueises de Ia Perfe pour niavoir rien a ‘ 


. 


jours. Il eſt je vous aflure par fon Merite digae de fon Otıcle, ceſt tour ce. qu on 
‚ peut dire d’un homme .ke plus qualifiez. | Zu 
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craindre du cofte de la Tuürguie, il faur eſtre aflur& de Is tranguillice‘ d’un fi vafte 
Monarchie pour la degamir des trouppes, H faut eflre affur& que tourte L’Europe _ 
fouffrira les trouppes Rufliennes dans le cveur de L’Empire, JI faur que Je Roy de 
.  Pruffe favortfe cette Guerre: I faut a 1a fin que les forces maritimes de la Ruflie 
foients fuperieures a cellesd’Angleterre de la Hollande er de Danemarc. Peur-on 
d’alleurs efperer que L Empereur s’engagera pourle Duch& de Scleswik dans ung 
guerre, qui Pourroit devenir generalle, ſeroit jl PAggreſſeur pour fa comencer ° . 
fans qu’yl fort queftion de fon propre jnterets qui ne confifte aujourdhuy que dans , . 
Ja confervation de la Paix, er dans la poſſeſſion tranquille des fes Etats Herediraires.. 
Si bien on peut voir que cette Allienee avec L’Emperenr, eft d’aucune unilir€  . 
hormiis celle que Mr. leDuc KHolfteyn peut por la gagner l'Inveſtlture de Bremen, 
Mais je crois que ce n’eft pas le temps, car c’elt encore un nouveau fujet d& guerre 
a le vouloir tirer des mains du Roy d’Angleterre. Voyons les Inconveniens Mr, 
le Duc d’Holfteyn doit confiderer LaSuede comme fon Object Principal, peut- yl 
- Luy faire un plus grand tort qu’en allumant la Guerre dans le Nord, 'CeRoyaume 
par fa Situation en ce cas ne fcauroit que prendre party er s’engager dansune Guerre 
par dehörs et fe dechirer en dedans, Je fcais que Ce Prince. a une grande Partie 
en Suede il Pa faut conferver er ne pas confirmer L’ancienne impreflion quieft dans 
la Nation que La Suede s’eft toujours ruyné pour Les Interets de la Mailon D’Hol. 
ftein S la Suede entre dans T’Allience de Vienne quece qu’elle gagne ſur Le Roy 
_de.Dänemarc ou für Le Röy d’Anglererre Si elle entre dans eelle D’Hanovre elle . - 
fe menage Les Amis qui Luy fonts naturelles qui fonts fes anciens Alliez et dom , - 
-L’Allience peut devenir falutaire au Duc d'Holſteyn un jour au dela de Fequivalent 
du Duche& de Schleswich. nt oo BEE 
Quand a la Pologne le Duc d’Holfteyn peut- jl faire une chofe plus prejudi: 
ciable a fes jnterers que de favorifer par L’Allience de LaRuflie avec L’Empereur la 
fucceffion de la Couronne de Pologne dans la maifon de Saxe comme Prince de PEm- 
pire jl doit aprefiender L’agrandiflement de cert€ Maifon comme Gendre de FImpe- 
fatrice de la Ruflıe, il doit veiller aux Maintien de la libert£ de Pologne, la qu’elke 
ne fcauroit'pericliter fans que La Pologne ſoit redourable a ces Voiſins, er princip=-. _ 
-lement a laRuflie et C’eft icy qu’on doit fe fouvenir du Grand Motyve qui a occa- 
"fionez La Guerre du Roy Augufle avec la Svede qui eftoit Le defir de conquerir la 
. Livonie pour tenir les Polonois en brrde, Comme heritier Prefomptyve de la Cou- 
ronne de Svede Mr. le Duc D’Holfteyn doir embraffer les veritables jnrerers de ce 
“ Royaume et foutenir les fenriments de fon Grand Oncle Charle Douze de glarieufe . 
Memoire qui a combutru pour ne pas laifler fubjuguer fa Pologne au pouvoir defpo- _ 
nuque du Roy Augufte Mes Interets en dernier lieu ne luy doivents point eflre jn- 
diferenis des qu elles il peur tirer un jour F grand relief yl ne’ sen elogne par 
_ f 43. | | pr 
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par une Allieuce pernicienfe a noftre Caufe cotmmung, et sil.ne barre en favorifent 
la Succeflion de La Maifon de Saxe tourte efperence a mon retabliffement Je conclus, 


a foheitter que Mr. le Duc d’Holfteyn marchande: tant qu’yl peu des melleures 


"Kondition de la France er de E’Anglererre, mais que telles qu’elles fonts. elles. lup 


Fonts plüs avantageufes que celles qui peut avoir du Coft& de L’Empereur.: . 


_ Quand:a mes affaires je nen attands aucun fecour du Coſté de laRuflıe fi par. Eu 


l’Allience avec ’Empereur elle fort du Syfterne qui Lui eft naturelle ex dant fes ve- 


. Fitablet amis doivent tirer de lavantage, Jl faudroit fcavgir, fi vous authorifez le. 
| ron de la Succeflion, ft Vous.fongez a mon Indemnifation, C’eft far quoyje me 


p 
declarerois fuyvant les eclairciffement que j en ayrois et fi les Affaires reftenes jnde- 


eiſes et que rien ne vousoblige a favorilez les Defleins du Roy Augufte je m’attends- 


taqujoursa ce que LImperatrice eſt engage par le traitt@ de Neyſtad de paciftr la 


.. 


Pologne avec la Svede, dans quelle pacification jelpere toujours de trouver mon 


Conte, Je me rends a la folidir@ de vos raiſons que Charle 12 n’a point fait ie . 


Guerre a la Pologne car l’eftoit la verimble Pologne qui a faict Allience avec Luy: 
par le traittẽ de Varfovie, mais rendez vous a voftre tour que la Pologne en fe te- 
nant point au traittez en fouffrant la Domination du Rey Augufte fe declare enne- 


mie de la Svede fans quelle fe mette en fituation n’y de.faire la Guerre a la Po- 


logne, ny de terminer certe querelle par une bonne er honorable Negotistion, 
Ce qui rends les. grandes Attions de Charle ız abolies et mon Eſtat incertains, car 


je vous demende par qu’elle traitt&z eft vous en Paix avec la Pologne et fi celuy 
D’Oliva n’a aucune infractions, Pour moi Je fuis preft a me refigner. de toutte facon, ° 


* LaSvede me veur- elle aſſiſter felon fon Allience je rentre en Pologne pour foutenir 
mes droits et !’honneurs de ceux qui me les onts faict acquerir faict elles la Paix. 
- je my foumets, Mais avouez Mon Chere Amy que cette jnattion ne nous eft pas 


- glorieufe et que la fuppofition que la Svede na point eu de guerre avec laPologne 


ne. l’authorife pas. Voila ma Confeflion generale: que je vous. faitt Cominuez- 
je vous prie de m’efcrire par L’addrefle de Mr. Voftre Neveu et de mie croire im-. 
vioablemenz de tout mon coeur Vofre ee Ä ' 


tres sffe&ionne 


oo. 
Bu Fu Stanislas Roy. . 
a Chambor, le 19. Fevt. 1726. oo 
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III. 


Des I holſteiniſchen wirtlihen Geheimenraths Johann von 
chlin Gutach ten, welches er 1741 aus Stockholm V 
lac Kiel abgehen iaſſen. | 


Min koͤnnte es ohnedem wohl fenn, daß bas ſchwediſche Miridre ſelbſ | 
die Sache noch nicht zu einer folchen Reife gebiehen- zu ſeyn vermerket/ 


ober.baß etwas. mag darzwiſchen gekommen feyn, welches vielleicht eine hauptſaͤchlichs 
Veraͤnderung im fyftemate verurfachen koͤnne, und daß eben folches des. Ken. Gra⸗ 
fen Gyllenburgs mir gegebene nichtsbebeutende Antwort, welche ich einberichtet babe; 


veranlaßt hatte.; oder daß man vermerkt, biefe Sache: diffeits nicht auf folchen Au . 
wolle genommen werben, als fie es gerne- ſaͤhen, nemlich daß mir uns von ſelbſt an⸗ 


dringen, mithin unfere Sachen hierfefbft in compromis feßen; oder daß man erft 
mit beim jetzo angelommen.franzöffihen Ambaſſadeur darüber zu conferiven noͤthig 

. Weil man aber von diefem allem nicht. gänzlich verfichert ſeyn kann, fo- 
will ich gleichtol damit mein unterthänigftes Gutachten volllommener feine, fer⸗ 
ver .eröfnen, wie meiner undorgreiflichen Meinung nach die Sache mwenigften mie. 


Nolcken zu nehmen. ſey, wenn das Deflein in der Situation verblieben ift, barinnen - 


deeſelbe von den dem Herrn Nolcke angeworffen worden. 
:.: Wäre demſelben zu verſtehen zu geben, daß man allezeit bereit waͤre, br 


was * -mögfich fen, ſowohl zum Dienſt don Schweben ‚als der Printzeßin Elifaherh, fo 
Schweden darzu die huͤlfeliche Hand bieten wollte, benzutragen, wenn folcheg nur mit der - 


aller dings erforbertenfücherheit gefchehen koͤnnte, und YhroKönigt. Hoh. barben aufier-al- 
lem hazard wide, wie man nicht entfernen würde, daß des Hrn. Adminifiratoris: 
Hochfuͤrſtl. Durchl. für beydes wegen Ihres Durchl. Sen. Pupillen zu forgen, nach na⸗ 
tuͤrlichen und allen Rechten eine Obliegenheit erachteten. 


. 2. Doß dieſe Sicherheit theils auf die hohe Perſohn, theils auf die Wobhlichet 


ihres pupillen ſich erſtrecken muͤſte. 


3. Daß megen Dero hohen Perſobn, da wenn die Sache auf dem Fuß wie man 
Sich geaͤuſſert haͤtte, reußiren foll, ihr pupill in frembde Hände geriethe, es eine Noth⸗ 


wendigkeit fen, durch vorgaͤngige beſonderliche Maßnehmung für Ihro Koͤnigl. Hoh. 
Sicherheit zulaͤnglich zu ſorgen, und wuͤrde der Herr Nolcken ſich zu aͤuſſern belieben, mas 
man darzu für Mittel an die Hand hätte. 

4. Daß ohne Zweifel prätendirt werben wuirde, daß der Hertzog die griechſſche 


. religion annehmen müfte, welches aber eine Sachefen, worzudes H. Administratoris. 
- „ochfürftl, Durchl. nicht rathen wuͤrde, und die auch“ billig Anſtand haben wit, 


312Des fuͤrſtl. holſt. wir. Sch N. Joh. v. Pechlins Gutachten.  - 
biß Ihro Koͤnigl. Hoheit zu den Jahren gelangete, ba Sie ſelbſt davon einen voll: 
gen Begriff haben, und Gewiſſenhafft beurtheilen koͤnnten, was deßfallß zu thun, er⸗ 
Pprieß⸗ und. moͤglich ſey. ... oo 
5. Daß wegen Ihr. Koͤnigl. Hoh. zeitliche Wohlfahrt-zu bedenken fen, da 
derofelben die Hofnung offen ftunde, als legter Zweig vom Buflavs Carolinifben 
Stamm, durd) bie gürige aſſection ber Schwebifchen Reichs » Stände nach Erledigung 
deffelben berufen zu werden, deſſen Höchftbiefelbe fich nicht begeben, fondern vielmehr 
achten würden fi) umb folcher afledion verbient zu machen, in diefer Abficht und ſowohl 
dein Reiche Schweben etwa einen Dienft zu thun, als auch der Princepin Eliſabeth zu ſtat⸗ 
sen zu kommen möchteman wohl in bem vorfeienden projedizu entriren fich bemegen faffen; 
wenn baben die nörhige Sicherheit zu finden wäre, geſtalt man auch daher auch noch an⸗ 
teinnern- müfte, baß nachdem die Princeßin Eliſabeth Die. Regierung antreten wuͤrde wie 
man folches gerne einrieche, man zuvor unterrichtes feyn müfte, in welcher ſiruatian Ihro 
Königl. Hoheit fich interim befinden folgen. on . 0 
= 6, Daß gleichergeftalf in vorErwegung von des Biſchoͤfflichen Billig gezogen _ 
‚ werben müfte, wasmaffen Ihro Königf. Hoheit, Durch den von Shro begehrten paxfich Dis 
Feindſchafft des mächtigen Hannoverfchen Haußes und anderer, der jetzigen Regentin zu⸗ 
gethanen Puiflances aufladen, und alsdenn am meiſten zu empfinden haben würde, wenn 
etwa das Deflein mit Derofelben in. Rußland fehlfchlagen möchte, woruͤber denn. bes Hr. 
Administratoris Hochfürftl, Durchl. eelaixcirt zu ſeyn wünfcheten, wie Ihro Koͤnigl. Hoh. 
und dero Sande dargegen in Sicherhait geſtellt werden loͤnnten. 
u 7. Dog im Falles möglich dunken follte, bas angelegte ſyſteme zur wuͤrcklichkeit zu 
bringen und manallfo daran zu arbeiten gerathen finden möchte, unumbgaͤnglich nothwen⸗ 
dig ſeyn würde, das SchwedifcheMiniftEre zu eine formliche handlung darüber zu bringen, 
und felbige entweder in Hamburg oterzu Stodholm oder in Kiel (welches letzte doch am 
wenigften unvermerdt würde zugehen fonnen ), vornehmen zu laſſen, um den oben ange⸗ 
führten Bedendlichfeiten abzubelffen, oder darzu expedientia auszufinden, und "über diefe- 
vorwichtige angelegenheit eine verbindliche. convention zu errichten, zunfal (meines we⸗ 
nigen Befindens) man in einer Unterhandlung mit dem Schwedifchen Miniftere mehr 
als eine dreyfache zu erlangen trachten muß, und gleichwohl noch Gefahr laufft, wie ms: 
unſere vorige exempel lehren. oo. rn 
Ä J. v. Pedlin. 
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En ſolches Verzeichniß Aue k ſchon in ‚dem beiten Theil des Magens ‚und iſt 
mir auf eigenen "Befehl des tegigendelt Herzog⸗ von Hoͤch weroſeiben Kaumer wid: 
Regierung : zugeferäge‘ worden. Das "gegenwärtige ſtehet in dem Medlenburg⸗ 
Schwerinſchen Staats⸗ Calenber für dag Jahr 1777, und hinter dem Tieul wid. 
gefagt,, es fen von dem Reoifions = Departement ben vr ichen Kammer uͤber⸗ 
ſehen und berichtigt, und um deswillen zuverfäßiger, als dacſenige, weiches im bei 
ren Theil meines Magazins ſtehe. Es ift allerdings von demſelben unterſchieden, 
wenn es nun auch, wie zu hoffen, richtig: ik, ſo iſt eatweder feit 1760, da ich je⸗ 
nes Verzeichniß empfangen babe, viel veraͤndert worden, oder man has ben zu mei⸗ 
u. ergangerten herzoglichen Befehl ſchlecht ausgerichtet, Dem fer wie ihm 

ich habe es für nüklich und noͤthig Bei auch diefes neue Verjeichmh in . 
ein Magain zu bringen. | 
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A) Im Herzogthum Sqhwerin. 
W 1) Amt Backendorf. 
Hr. Backendorf. Gammelin. 

Muͤhlen. Die rothe Muffe. Zu Vieh. 
Dörfer. VBackenborf. Gammelin. Madelͤbbe. Pie: 


2) Amt Buckow. 


Brunchaupten. Neuen · Buckow. Goar Dale 
Se 2 nen. —2* "Ziveeborf, *enſoeſ. sa 
Maͤhlen. Zu Brunshaupten. Zu Buckow. Zu Kröpfin. 


Dörfer,  Arendfee. Baftorf. Biendorf. B upten. Ancheil in Alten Gaarz -· 
Kamin, Neuen Karin. Krempin. Antcheil in Meſchendorf. Moͤythien. Queſtin. 
Teſchew. Wendelſtorf Weſthof. Wiſchur. Zweendorf. 


3) Amt Crivitʒ. 


ofe. Barnin. Gadebehn. Goͤthen. Koband. Petersber Rüten- 
Höfe a pn. Goͤthen. Petersberg. Hohen Prig. 


erben Zu Klinken. Krudops⸗ Mühle, Markomer:  Mäple, Zu Roͤncken⸗ 


Dörfer. Barnin. Damerow. Dehmen. Doͤmſuhl. Garwitz Göhren. Kimden. 
Peiersberg. Pinnow. Hohen Pritz. Raduhn. Antheili in Ruetz. Autenbed, u 
Siefelübbe. Suckow. Tramm. Zapel. 


Z3fe. Altenhof. Vorder» Delagen Hinter- Bollhagen. Brodhagen. Kara u 
Ä men Doberan ber der Gamenesdet genannt. Einhuſen. —2*— | 
uften, 


36; Berzeichniß aller an Hergeäthum Mecklenburg 


. Küsten. Sennerib. Lambrechtshagen. Marlenehe. Mlenhagen. Piſchow. Raben⸗ 


horſt. Retſchow. Satow. Steinbeck. 


Mühlen. Zr Alenhef. Batfans Mihte. Baber- Mühle Zu Doberan. Bu | 
Shtoer stoßen... 


Jennewitz. Zu Satow. Zu, 
Dörfer. Admannshagen. Allershagen. Bargeshagen.. Bartenshagen. Bolden- 


hagen. Bollhagen. Börgerende. Brodhagen. Brufom. Diederichehagen. Dobe⸗ 


ran. Antheil in El Fulgen. Glashagen. Hobfulde Jennewitz. Iven⸗ 
dorf. Lambrechtshagen. Lichtenhagen. Lunmngshagen. Nienhagen. Parckentin. 
Reddelich. Redewiſch. Retſchow. Sandhagen. Satow. Schmaddebeck. Schutow. 
Sievershagen. Dber- und Nieder'- Steffenshagen. teinbeck. Stuͤlow. Wittenbeck. 


s) Amt Doͤmitz. 


| Zefe Brode. Heidhof. Kaltenhof. Schleſien. Vertias.. Groſſen Woosmer. J— 


Muͤhlen. Zu Findenwirunthier. Zu Woosmer. 


Doͤrfer. Kalis. Niendorf. Pak. Raddenfort. Groſſen und Kleinen 1 Scmilen 


Teweswoos. Wendiſche Wennigen. Woosmer. 


6) Amt Eldena. 


. Zöfe Meyeren Bellevůe. Elena. Karenz, Konomer- Güle.. Mileke Malie 
Probſtwoos.. | 
Mühle Zu Eldena. 


Ddrfer. „Bodup Verefegard, Ebene. Glaiſin. Geche. Criktel Same Konvre- 


Keane. Liepe. Maleke. Stud. 
en. 7 Amt GSadebuſch. 
ARfe. Biůlow Gadebuſch Kneeſe. Krembs. Patrow. Steinbed. 
Muͤhle. Zu Gadebuſch. = | 
' wörfer. Breeſen. Antheil ine Buchholz. Buͤlow. Draguhm. Guſtow Jemſorß 


neefe. Antheil in Krembs. Moilien Paſſow. Pliri Neſine. Stoͤbniß. 


Wackenſtaͤdt. Warneckow. 
8) Amt Grabow. 


Zoͤfe. Bauerkuhl. Beckentin. Sri Huf. Klemow. Liſow. Me Belt 


dorf. Zlerzaw. 
Muaͤhlen. Zu —* Zu Gruben. ImirDi. Sa Paten 


ZZ Die. 
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‚Dörfer. Boek. Brunow. Dadow. Antheil in Drefahl. Göhlen. Göhren. Gor 
ofen. Antheu in Kaarſtaͤdt. Kaftorf. Kleinow. Kremmin. Kummer. Groſſen 


Laaſch. Loiſſow. Pampin. Antbeil in Groſſen Pankow. Platſchow. Prislich. 
Semmerin. Straſſe. Techentin. Autheil in Wanziig. Ziegendorf. Ziergom. 


9) Amt Grevismuͤhlen. 


ofe. Degtow. Everſtorf Gantenbeck. Gofterf: Grevenſtein. Gutow. Hilgen | 
dorf. Holm. Hungersdorf. Queſtin. Reppenhagen. Santow. Thorſtorf. Groſſen 


Voigtshagen. Wiechmannsdorf. Wotenitz. 
Muͤhlen. Antheil an ber Mühle in Gantenbeck. Veiſchewer Muchle. Anteil an 
der Mühle in Thorſtorf. Zu Wichmannsdorf. 


Dörfer, Antheil in Arpshagen. Beckerwitz. Boͤrzow. Antheil in Boͤſſow. Bol⸗ 


tenhagen. Degtow. Ooſtorf. Greſchendorf. Hamberg. Kaſtahn. Antheil in Kluͤtz 


Küuͤhlenſtein. Mallentin. Naſchendorf. Groffen Praveshagen. Antheit in kleinen 
Praveshagen. Preſeken. Reppenhagen. Rockſien. Roggenſtorf. Antheik in Hohen 


Schoͤnberg. Tankenhagen. Tarnewitz. Antheil in Tramm, Upahl. Groſſen Voigte⸗ 
bagen. Warnow. Weltzin. Wotenitz. 
103) Amt Hagenow. | 
238; Befenborf. Brefegard. Kraack. Alten Krenzfin. Neuen Keenylür. Auafk. 
Ram. Redevin. Subenhof. Sudenkrug. Warſow. Neuen Zachun. 


u Muͤhlen. Zu Beſendorf. Zu Breſegard. Zur Garlitz. Zu Hagenow. Zu Jeſat | 


oder Klüffer- Mühle. Zu Kraack. Zu Redevin. 


ö Dörfer. Altona. Bandenitz. Belſch. Befenderf. Breſegard. Garlitz Godow. 


Hoort. Antheil in Zabel. Jeſar. Antheil in Jeſenitz. Antheil in Kothendorf. 
Kraack. Groſſen und Kleinen Krambs. "Alter und Neun Krenzlin. Kuhſtorf. 
Laupin. Sohfen. Luͤbbendorf. Lübtheemn. Moeraas. Picher. Probfiefar. Kam. 


Redevin. Antheil in Treebs. Uelitz. Vielauck. Warſow. HehenWec. Alten und 


a - 
euen Zachum 11) Amt kübz 


Zzfe. Babzin. Barkow. Grabow. Karbew. Krelen. Krihow. cübr Niendorf. 


Quaſelin. —* Ruten. Schlemmin Luͤtten Wangelin. Woeten. 
Muͤhlen. Zu Kladrum. Zur Koſſebade. Zu &übz. Zu Retzow. 


Dörfer. Barckow. Bemin. Broock. Bürow. Dars. Grabbin. Granjin. Karbow. 


NMadrum. —— Kreien. Lutheran. Niendorf. Retzew. Runow. WBapiftorf 


Wangelin. Werder. Weſſentin. Wilſen. Zoͤllow. 


KRr3 . 12) Ame 
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12) Amt Mothig. DE “ 


Zofe. Antheil an Griebow. Jarchow. Leppin. Miornig. Anchell an Ruͤhn. Sig | 


gelkow. Zachow. 
Muͤhlen. Antheil an der Gribower. Zu Maris. Zu groffen Bandom. EM 
Poͤltnitz. 


Drendun Anspeit in Marnih. Poitnitz. Porep. Aritheil in Eigen, 


13) Amt Mecklenburg. 


sie Blumenhof. To oppenrabe. Meclenburg Midentin, Nesßef Deo = 
n: 


Roſenthal. Hohen⸗Vicheln. 
Muͤhlen. Zu Mecklenburg. Zu Modentin. 
Dörfer. Gaͤgelow. Karom. Kletzin. Loſten. Lüͤbow. Martenſtorf M 
—— ——— caenarn 


14) Amt Neuſtadt. 


fe Dambeck. Dreenkroͤgen. Duͤtſchow. Keinen Gedems. Grangn. Jesniß 


Kolbow. Neuhof. Steinbeck. Wabel 


Mühlen. Zu Karengin. Zu Klueß. Zu Neuſtadt. Zu Spornitz. Zu 


Streſendorf. 


Doͤrfer. Barckow. Bliefenſtorf. Brentz. Dambeck. Dutſchow. Fahrbinde. 
Groſſen Godems. Hertzfeld. Hohenwiſch. Karentzin. Kietz. Klueß. Krons⸗ 


kamp. Kleinen Laaſch. Lübelow. Muchow. Niendorf, Spornitz. Steige 


Streſendorf. Strohkirchen. Warlow. Woͤbbelin. Wulfſaal. 
15) Amt Redentin. 
Säfte, Faepen. —— Groß⸗ Stroͤmckendorf. 
Muͤhlen. Zu Farpen. Zu Redentin. Zu Stove. 


Doͤrfer. Bantow. Blowatz. Boienſtorf. Fiſchkaten. Gagezow. Gifte; 


Heidkaten. Krufenhagen. Nantrow. Neuburg. Niendorf. Paͤpelow. Redentin. 
Roberſtorf, Stowe. Groſſen Stroͤmckendorf. Ancheil in Wodorf. 


16 Amt Rhena. 


| „Höfe: Britſchow. Neſan. Parber. Rhena. Sehmen, Sicesgagen Einf - 
kirchen. 


U mablen. Zu Rhena. 


Pi . 


wdefer. 


—_ Mi Be 1 __ menu 2! 


u. 


belegenen Kandesfirfi.ı und ritterſchaftl. Güther. ng 


Dörfer. Benzin.. Bohnhagen. Voruſte Bruͤtſchow. Blitiig. SGletzow. 
Grieben. Kordeshagen. Avbſehe. Antheil in Luͤbſeherhagen. Neſau. Roduchel⸗ 
ſtorf. Rochuchelſtorf. Roſenow. Schaddingſtorf. Schindelſtaͤdt. Sievershagen. 
Toͤrber. Vietenſe. Volkenshagen. Ancheil in Warneckow. Welſchendorf. 

17) Amt Schwerin. 

ↄbfe. Boldela. Consrade. Daillendorf. Dambeck. Drieberg Herren Sin 
feld. Jamel. Kirchſtuͤck. Klein- Medewege. Meteln. Ortkrug. Oſtorf. Pam⸗ 
pow. Raben⸗ Steinfeld, Raſtau. Groſſen⸗ = Rogahn. Strahlendorf. Wan⸗ 
drum. Zichuſen. 

erläblen. Zu Bouſchow. Zu Dambed. Zu Goͤbdern. Neumuͤhle. Zu 


Dörfer. "Banken. Anteil in Böden. : Dambeck. Drieberg. - Göhbern. 
Gdrries. Goldenſtaͤdt. Grevenhagen. Holthuſen. Krebsförden. Lehmkuhlen. 
„gübeffe. Meteln. Mirew. Muͤeß. Oſtorff. Pampow. Pedatel. Pingelshagen. 
"Plate. Raſtow. Groffen und Keinen Rogan, Rugenſee. Sittow, Sälforf. 
Suͤlte. Strahlendorf. Warnitz. Wittenfoͤrden. Wuͤſtenmark. 
13) Amt Sternberg. Bu | 
fe Dabel. Kobrow. Paftin. Roſenow. Sageſtorf. Turlof. Wise 
Mouͤhlen. Zu Sternberg. Zu Witzin. 


Boͤrfer. Dabel. Kobrow. Loitz. Paſtin. Antheil in 81. Daten, ie 


19) Ame Tempsin, 
Hefe Darttenberg. Brücl, Haͤven. Huͤtthof. Juͤlkendorf. Anchei in Suͤlten. 
Tempfin. Wiperſtorf. 
Muͤhlen. Zu Bruͤel. Zu Tempin. - | 
j Ef Sangen Jarchow. Juͤlcendorf. Ventſchow. Zehrerſoeſ 
20) Amt Toddin. 
Zoefe. Srinenhef. Huͤtten. Paͤtow. Tobdin, 
— Mauͤhle. Zu Toddin. 
Dörfer. Gramnitz. Granzin. Paͤtow. Schwaberow. 
221) Amt Walsmuͤhlen. | 
Höfe, Duͤmmerſtuͤck. Kowahl. Walsmuͤhlen. — — “ 


Höfe, Dargun. Kaͤmmerich. Kleverhof. en Küßerhof, chnenhof. On 
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. Mühlen. Zu Rothendorf. Zu Walsmuͤhlen. 


Dörfer. Dimmer. Dimmerüte, Dimmer Spiel, Anpel in Sonn 


"Walentipten | 
'22) Amt Wittenburg. . 


Höfe. Düfterbed. Karft. Rogel. Perdoͤhzl. Vellahn. Wittenburg. Woetz Grof 


ſen Wohlde. 
Muͤhlen. Zu Karft. Zu Vellahn. Zu Wirtenburg. Zu Woetz Zu GSroß⸗ Wohlde. 
Doͤrfer. Banthin. Antheil in Bohzin. Helm. Karft. Kogel. Kuͤtzien. Ange 


u in n Marſow. Perdoͤhl. Puͤtteſkow. Vellahn. Woetz. Ziggelmart. 


23) Amt Zarrentin. 


| fe Boitze. Niektig. Schaalhof. Vietow. Zerrenän. 


Muͤhle. Schaal: Mühle. 


Dörfer. Koͤlzin. Litow. Pamprien. Sthadeland. Leer, Rt Biken 


Zarrentin. 


B. Im venesthum Siem. 


\ 1) Amt Boitzenburg. 
ur Zehen, Gallin. Greven, Kuplendorf, Schildfeld. Schwaanheide. Lean. 


Bier.’ 


emäbien. Zu Bluͤcher. Zu Boitzenburg. Zu Schildfeld. Zu Schwaanheide. 


Ku —W J 


Dörfern. Antheil in Altendorf. Vahlen. Bandekow. Antheil in Gragen und Klei⸗ 


nen Bengersdorf. Beſitz. Bieckhuſen. Gallin. Gothmann. Ancheil in Granzin. 


8 * 


Greven. Gültze. Luttenmark. Noſtorf. Antheil in Sqwortow. Jothels in Achim \ 


Twederf, 8. 
2) Amt Dargun. 


Methling. Wagun. Warenzin. Klein 
Muͤhlen. Zu Dargun. Zu Joͤrdenſtorf. 
Dörfer. Barlin. Bruderaborf. Damm. Darbein. Dargun. Digi Blafom. 


Vrdenſtorf. Alten Kalden. Kaͤmmerich. ee. Levien. Groſſen Mechlos 
Roͤckniß. Upoſt. Zarnikow. 


nn” 


R , _ „® 
. . .. 
\ae.n.s " “ \ 5 3) Am⸗ 
N ” a . 


— 





> Degen —XX und ritterſchaſti Bien. ui 
HD Am Gnoyen. en 
Ze Si Fürftenhof. Gnoyen. Schlutem, ee 
Muͤhlen. Zu Gnoyen. Zu Teßin. 
Dörfer, Fincendahl. Seubbendorſ. 
*HM Amt Bolöberg. 
Höfe Biſtorf Goldberg. Langen⸗ Hagen. Kadow. Medow. Zidderich 


Muͤhle. Zu Goldberg. 


Dörfer. Augʒien. Below. Anrpeit in Bruͤtz. Yangen= Sum Nil, — 
tin. 7 Biboerich. 


r Amt. Guͤſtrow. 


fe, Bechentin. Buͤlow. Daltndorf. Deverſtorf. Ghftrew. Kamin, lining⸗ 
Ierl- Magdalenenluft. Mamerom. Nier. Puftow, Kirch - Rofin, Schön Inſel. 
Schwieſow. Striftorf, Suckow. Tenſe. Groffen = Upapl. Wiek, Klein Wokern. 


Miüblen. Zu Zartmin. Zu Kraackow. Zu Klingendorf. Zu Laage. Neu: Muͤhle. 
Zu Groß: Roge. Zu Muͤhlen⸗ Roſin. Zu Teterow. Zu Klein: Wockern. 
Doͤrfer. Badendiek. Boͤllow. Damm. Ganzſchow. Goldevin. Gribnitz. Guthow. 
Kammin. Antheil in Kankel. Kavelſtorf. Antheil in Klingendorf. Antheil in 
Kraſſow. Kritzſchow. Kues. Mamerow. Miſtorf. Niendorf. — Oet⸗ 
telin. Prangendorf. Antheil in Priſannewitz. Antheil in Rachow. Groſſen⸗Roge. 
Müuͤhlen⸗ und KirheneRofin. Rukieten. Sabel. Sarmſtorf. Siemitz. Sehen | 
Spren;. Streng, Antpeil in Tenfe, Wiek. Wiendorf. Grafen: Wodern Zee, 


5) Amt Nienkalden. 


| Zefe. Gülig. Niendorf. Nienkalden. Schlackendorf. Schönentamp. . 
Mühle. Zu Nienfalden. 
Dörfer, Niendorf. Salen. Shhlakendorf. Warſow. 
D Amt Plau. 
SI Damerow. Ganjelin. Lalchew. Malchow. Plan. diereun Zahren. | 


rchelin. 
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Muͤhlen. Zu Plau. Twietſorter Muͤhle. Bu 


Zarchelin. 


Doͤrfer. Ganjelin. Glien. Gyuevenſterf. veretchen. Vieteluͤbbe. Bu. 


1 D Am Ribats. 


Zoͤfe. $ltten Dierhagen. Freyenholz. Grahl. Hirſchburg. Maenbeichaen. Mu :_ 


rig. Neuhof. Oberhof. . Petersdorf bey Ribnig.’- Berersborf bey-Roftod, Rog⸗ 

gentin. Sanitz. Wilmshagen. Roſtocker⸗ Wulfshagen. 

Mühlen. Zu Bartelshagen. Zu Blankenhagen. Zu Dänfchenburg. Zu airch⸗ 
dorf aufn Fiſchlande. Zuj Klockenhagen. Zu Köferbed, . Zu Marlow. Zu 
Moͤnckhagen. Zu Ribnitz. 

Doͤrfer. Altenhagen. Barnſtorf. Bartelshagen. Behnckenhagen. Blanckenhagen. 
Bruͤnckendorf. inborf. Daͤnſchenburg. Dierhagen. Antheil in — 
Greſenhorſt. Jahnkendorf. Kirchdorf. Klockenhagen. Antheil in Korckwitz. 
Koͤſterbeck. Ober⸗ und Nieder⸗ Moͤnthagen. ienhagen. Paſtow. N 
Volckenehagen. | | | 


9) Amt Schwan. * 


af: Benitz. Bliſeckow. Fahrenholg. Hanſtorf. Kambs. Ronor. Materffen, 


"Neuhof. Pröbberom. Reinspagen. Tatſchow. 
Muͤhlen. Zu Groß⸗Grentz. Zu Heiligenhagen. Zu Schwaan. Zu Wilſen. 
Dörfer. Bandow. Biſtow. Groſſen Boͤlkow. Buchholtz. Gr. und Kl. Grentz. 

Hanſtorf. Heiligenhagen. Antheil in Huckſtorf. Konow. Kritzenow. 

Letſchow. Nienhuſen. Papendorf. Poͤlchow. Reinshagen. Luͤtt⸗ arm 

Seelow. Staͤbelow. Zatſchow. Vorbeck. Wilſen. 


10) Amt Stavenhagen. 


Hoͤfe. — Kleth. Koͤlpin. Lehſten. Marckow. Rihtzerow. Sharpe. Ein 


u Zu Gilow⸗ Zu Kleth. 34 Barton. Zu Sülte, Za Super 
agen. 


| Därfer. Dukow. Gilow. Glljow. aleth. Antheil in lehſten. Markow. 


Pribbenow. Rattwannehagen. Ritzerow. Anthen: in Roſenow. Suͤlte. Tuͤtzen. 
Zettemin. 
F Amt 
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21) Amt Wredenhagen. 


a Hinrichshof. Andheil in Karbow. Mönfhof. Neuenhof. Wreden⸗ 


a be Zu Wredenhagen. 


Dörfer. Antheil in Kambs. Kiewe. Mintow. Anchei in Priborn bey Stuer. 
Antheil in Priborn bey Vipperew. Roſſow. Antheil in Vipperow. Wreden⸗ 


bagen. Sepfom. 


9: Im Fürftenthum Sowerin 
| 1) Amt Buͤgew. 


- Höfe. Boitin. Buͤtzow. Glambeck. Horſt. Schlockow. Warnow. welan. 
mMuaͤhle. Zu Bichow. 


Dörfer, Goͤllin. Jürgens gen. Niendorf, Barton. Paßin. Pemin. Au = 


Schlemmin. Antheil in om. Warnow. Zepelin. Zernin. 
2) Amt Kühn, 


Höfe. Biſchofshagen. Buͤttelshoͤrn. Hermannshagen. Moltenow. Rüge, . 
Ulrikenhof. | | 9 J 


Muͤhlen. Zu Bernit. Zu Hermannshagen. Zu Ruͤhn. 


Doͤrfer. Baumgarten. Bernitt. Jabelitz. Käterfagen. Moltenow. Diff 
Klein Siem. Warnkenhagen. 


| 3) Amt Schwerin. 
Zöofe. Gallentin. Groffen Medewege. Rampe, 


Muͤuͤhle. Biſchofs⸗Muͤhle zu Schwerin. 


Doͤrfer. Dalberg. Driſpeth. Hiulgendorf. Hundorf. Kleinen. —2* ſoſtoel 
Wickendorf. 


4) Amt Warin. 


. Klein taben;. Misbuhl. Sroſen Bari | | 
afe —* 
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rmaͤhle. Zu Warin. 
Dirfe- Vuüſchow. Mankmoos. Vemewis. Werder‘. 


u Nitterfihaft iche Güter, 
cum Pertinentiis- 
A) Des Herzogthums Schtwerin. 
1) Im Amte Buckow, | 


Altenhager. Sehrenshagen. Groſſen Bell. Kleinen Belitz Blengew 
Kleinen Boickow. Bolland. Buͤttelckow. Buſchmuͤhlen. Charlottenthal. Dahmckow. 


Dannebort. —— — Dolglas. Dreveskirchen. Druͤſchow. Eichholz. Ein- 


—— Charm müßfen. en N enherhagn Ada Oikkem. ee 
r und 
ir Gnemern. Goldberg. Goldebee. Gorew. Atem und neuen Hageboͤck. 
Hanspagen. Harmshagen. Höltingfiorf. Hornſterf. Horſt. mm. Kägefterf: 
Kalſow. Alten Karin. Kartelow. Klaufiorf bey alter Buckow. Ktauflorf bey 


—— Koͤrchow. Antheil in Kritzow. — lLehnhof. Lieſchow. Hohen | 


u Madſow· Marcushagen. Mechelſtorf. Antheit in Meſchendorf. Mi 

Bahnen. Kirch⸗ Mulſow. Wenbifch- Mulfow. Antheik in Neuburg. Neuen. 
kirchen. Miendorf, Hohen Niendorf. Groſſen Nienhagen, Kleinen Nienhagen. 
Pantzow. Parchow. Poͤlitz. Alten Pohrſtarf. Neuen: Pohrſtorf. Poiſchendorf. 
Preensberg. Puͤſtohl. Rackow. Radegaſt. Nederan Roggow. Rohlſtorf. 


Roſenhagen. Ruſſow. Groſſen Siemen. Kleinen Siemen. Spriehuſen. Steinbrind. ' 


LG 


‚ Steinhagen. Steinhufen. Kein Stroͤmkendorf. Antheik in groſſen Stroͤmkendorf. 


Tatow. Antheil in Teſchow. Tesmannsdorf. Tügen. Ulenbroock. Vorwerk. War 
\ Eendorf. Weſtenbrũgge. Wichmanuſtorf. Autheit in Woborf Wuſtrow. 


2) Amt Crivig. 


Badeckew. Biebew Bilow. Dannhuſen. Bargelig. Ein Zei von 


Daſchow. Daffe,, ehe Kloſter Dobbertin. Frauenmark. Gneven. Goͤmtow. 
Golbebow. Guͤltzow. "Herzberg. Holzendorf. Kladow. Koͤlpin. Kreßin. Kritz⸗ 
u Koun- Anttjeil in Kuhlen. Moͤderitz. Möüggenburg, — + 


- 
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Kleinen Niendorf. Peetſche. Antheik in Pentzin. Kleinen Prik. Radepohl. 
Reehagen. Riechenberg. Möndenfeibe. Samelow. Schlieben. ae 


Antheil in Siestübbe, —5 in Stralendorf. Teßin. Vogelſang. * 


Wapmden. Weberin. Wendorf. Weßin. Wenintel. Zaſchendorf. Zieb 
3) Im Amte Gadebuſch 


Som. Hinbenderg. Holderf. Groſſen und kleinen Hundorf. Kaͤſelow. 


Kaſendorf. Koͤchelſtorf. Antheil in Krembs. Loͤwitz. Luger. Seien Mien⸗ 


dorf. Othenſtorf. Neu und Alt⸗Pokrent. Radegaſt. Rambehl. Roggendorf. 


Dber Rising. Groſſen⸗ Salitz. Kleinen Salib. Sandfeld. Schoͤnwald. Stree⸗ 


ſtorf. Antheil in kleinen Turow. Vehlboͤcken. Vierelübbe. Wedendorf. 


4) Im Amte Grabow. 


Balow. Antheit in Drefahl. Groſſen Giſchow. Antheil in Griebow. 
turn. Kamm. Malow. Ancheil in Marnig. Meierſtorſ. Mentin. 


Bentin. Bleeſe. Blieſchendorf. Dußom. Frauenmark. | or Gram⸗ " 


nzenborf. Moͤllenbeck. Muͤhlenberg. Nehſe. Antheil in groſſen Panckow. 


ik, Reinſtorf. Repfin. Anteil in ae —— in Siageldem. Teſſe⸗ 


uam. Antheil in Wiegen. Autheit in 
5) Im Amte GSreveemoͤhlen. 


Ancheil in Arpspagen. Bohlen, „aafrenborf, Barnekonn Behnfendorf: | 


Bernſtorf. Bobſt. Boͤrtgenhagen. Antheil in Boͤſſow. Bothmer. Boyen⸗ 


hagen. Brook. Chriſtinenfelde ober Guſdenhorn genannt. Daͤmeſew. Damms⸗ 
hagen. Daſſow. Diederichshagen. Doͤnkendorf. Eggerſtorf. Elmenhorſt. Evers⸗ 
hagen. Feldhuſen. Fliemſtorf. One ihehagen: Glashagen. Goldebeck. Gra⸗ 
low. Gramkow. Greſſow. Groſſenhof. Grundeshagen. Gutow. Haf— 
hagen. Hansdorf. Hanshagen. Harkenſee. Harmshagen. Havekoſt. Hoden. 


Hofiumfelder Hohenkirchen. Hoickendorf. Jameln. Jaſſewitz. Johannſtorf. Käfer | 


kore:: Kalkhorft. Kaltenhof. Katelbogen. Kluͤtz. Koechelſtorf. Groſſen Krankow. 
Kleinen Krankow. Kroͤmckenhagen. Krummenbrook. Kuſſow. Laaſe. Landſtorf. 
Lütjenhof. Manderow. Meierſtorf. Moiſall. Moor. oorhagen. Maummen⸗ 
dorf. Nedderhagen. Neuhof oder Zippenhuſen. Miederkluͤtz. Niendorf zu grof 
fen Walmftorf. Niendorf zu grofien Stieten. Nienhagen. Oberhof. Pa- 
rien. a Piefitorf. Plũskow. Pohnſtorf. Welt Antheil 


a 2 
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B) Des Herogthumg Gifeom. 
| 1) Im Amt Boigenburg. 
Badekow. Beckendorf. Antheil in groſſen⸗ und kleinen - Bengerflorf. Blücher. 


Antcheil in Gerum. Greſſe. Horft. Leiſterforde. Niendorf. Pretzin. Antheil in Rense 
- dorf. Antheil in Schwartow. Sprengelshof.. Steder. Antpeil in Teßin. Tewesbrugge. 


3. Wendifchlips. Wiebendorf. Zarrenftorf. 
| 2) m Imte Gnoyen. 


Babelit Baſſe. Bobbin. Boddin. Boͤhlendorf. Breeſen. Beunedorf. Groß 


und Klein⸗ Dalıwig. Dammerſtorf. Doͤhlitz. Dorotheenwalde. Drefsfeld. Drufe⸗ 
witz. Duckwitz. Friederichshoſ. Friederichshorſt. Gottesgabe. Grammow. Granzow. 
Grieve. Kannberg. Kowaltz. Kuckſtorf. Luͤbchin. Lüchow. Luhburg. Groſſen Juno, 
Kleinen Linow. Kleinen Methling. Neuhof. Große und Neuen Niekoͤhr. Kleinen 


E 


Niekohr. Nuͤtſchow. Nuſtrow. Pannekow. Philipsborf oder Wilpelmshof. Pogge 


low. Proͤbberede. Quitzenow. Remmelin. Repenitz. Ruhberg. Samau. Schabow. 


„ Antheil in Schladendorf. Selpien. Sophienhof. Starfom. Staffow. Gtehem 


Stierom. Strietfeld. Alten und Neuen Tangeim. Telckow. Viecheln. Wil, Alten 


und Meuen Vorwerk. Waldendorf. Warbelow. Wasdow. Weitendorf. Wopcken⸗ 


dorf. Wohrenſtorf. Wolkow. Woltow. 


3) An Amte Bolbaug, Bars 
Aruquſtinenfeld. Bellin. Autheil in Brüg. Defentin, Diſtelow. Dobbin. Fin- 


ckenwerder. Antheil in Hagen KRuchelmiß. kalenborf, Langhagen. Neuhof. Sütten - 


Poferin. Sandhof. Serram Severin. Steinbeck. Wendiſch Wahren. Wilſen. 
Wooſten. Zietlitz | ' | ı 
ae H Im Amt Gůſtrow. 


| Appelhagen. Arenshagen. Banſow. Bartelshagen. Belitz. Bergfeld. Bor⸗ 

ventin. Groſſen Breeſen. Brunsberg. Groſſen Bügin. Kleinen Buͤtzin. Dehmen. 
Dieckhof. Diederihshof. Dolgen. Droͤlitz. Dudingshanſen. Antheil In Freſendorf. 
Glaſewitz. Goldenitz. Gottin. Groſſen Grabow. Kleinen Grabow. Gramzow. 
Gremmlin. Grube. Hinzenhagen. Hoppenrade. Jahmen. Kaͤſelow. Antheil in Kan⸗ 
kel. Karchee. Karow. Kaſſow. Kauſow. Klaber. Antheil in Klingendorf. Knegen⸗ 
dorf. Koberow. Koͤln. Groſſen und kleinen Koͤtel. Alten und Neuen Koͤtevin. Kop⸗ 
9 E J u pelow. 
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pelow. Korleput. Antheil in Rraflere. Kronokanwp. Küſſow. Groffen und Fleinn 
Lantow. Leveckendorf. Lieflow. Sübfee. Luͤdershagen. Luͤſſow. Lüuſſow ben Diekhof. 
Matjendorf. Miekow. Mierendorf. Antheil in Muͤhlengeetz. Neuhof. Niegleve. 
Mienhagen. Oſtenfeld. Parpen. Perow. Platz. Pohnſtorf. Alten und neuen Pol⸗ 
chow. Groſſen Potrems. Kleinen Potrems. Antheil in Priſannewitz. Antheil in Ra⸗ 
chow. Raden. Recknitz. Reetz. Reinshagen. Renſow. Repeſchendorf. Groſſen und 
Kleinen Ridſenow. Kleinen Roge. Roggow. Roſſewitz. Rothſpalck. Scharſtorf. 

Antheil in Schlakendorf. Schönberg. Schoͤnwolde. Schluſow. Schweetz. Schwet⸗ 


uckow. A und Meu⸗ 


6) Im Amte Plau. 


Gsddhren. Anthell in Jabel. Jürgenshoff. Leiſten. Miönfbuich. Nofſentin. Santß. 
Am. Somein 271° — Det " j erh | 


7) Im Amte Ribnig, 


Allerfiorfi. Bandelsdorff. Barckvier. Billenhagen. Behmsheff. Anrheit in 
Deerkom. Detmannſtorff. Depzow, jego Goͤritz. Dudendorff. Duͤmmerſtorff. Mein 
Duͤmmerſtorff. Ehmkendorff. Ehmkenhagen, ſiehe Kloſter Ribnitz. Fehren. Fien⸗ 
ſtorff. Freudenberg. Gehlſtorff. Gnevitz. Godow. Gohrſtorff. Gramſtorff. Gruͤnen⸗ 
heide. Gubckow. Sieden: Gubckow. Guthendorff. Kleinen Guthendorff. Haͤſchen 
dorf Helmſtorff. Hinrichſtorff bey Ribnitz. Hinrichſtorff bey Tditenwinckel. Hohen⸗ 
feld. Horſt. Karlwitz, ſiehe Er Ribnitz. Kneſe. Kolendorff. Kölgem, Krum⸗ 
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menborf. liepen. Groſſen und Kleinen Lufewitz. Neuhof. Niendorff. Nienhagen. Nen⸗ 


kreutz. Oftenhagen. Oldendorf. Panklow. Peetz. Petſchow. Poppendorff. Redder⸗ 
ſtorf. Replin. Rohdebeck. Sagenheide. Antheil in Schlage. Schulenberg. Luͤtt⸗ 
Schwarfs. Steinfeld. Steinhorſt. Stormſtorf. Stubbendorf. Teſchendorf. Klein 


Teßin. Teutendorf. Toitenwinckel. Treſſentin. Tullendorff. Vahrenhop. Vieren. 
Vietow. Wendorf. Wenendorf. Wulfsberg. Zarnewanz. 


8) Im Amte Schwaaan. 


Boldensdorf. Brokhuſen. Hanftorf. Haſtorf. Hegerfeld. Konow. Neuhof. 
Pruͤtzen. Antheil in Tarnow. Wokrent. Zieſendorf. 


9 Im Amte Stavenhagen. 


Ackerhof. Adamshof. Avelgunde. Baarts. Groſſen Baͤbelin. Baſebow. Neu⸗ 


Baſedow. Borgfeld. Bredenfelde. Breeſen. Briggow. Briſtow. Bruſtorf. 
Buͤlow. Chemnitz. Chriſtinenhof. Dahm. Demtzin. Hohen-Demtzin. Deven. 
Eckhof. Faulenruſt. Groſſen? und Kleinen-Flotow. Galenbeck, Gaͤdebehn. 
Geßin. Groſſen- und Kleinen-Gievitz. Alte Glashuͤtte. Glaſow. Grube. Gruben⸗ 
hagen. Guͤtzkow. Groſſen-Helle. Kleinen- Helle. Hinrichshagen. Hungerſtorf. 
Ilckenſee. Johannshof. Juͤrgenſtorf. Kaluͤbbe. Kargau. Neu-Kargau. 
Karlshof. Karlsruh. Karſtorf. Kaſtorf. Kavelſtorf. Kittendorf. Klauſtorf. 
Knorrendorf. Groſſen und Kleinen Kraſe. Krebsſee. Kriſow. Krukow. Kuh— 
ſtall. Langhagen. Langwitz. Lanſen. Lapitz. "Liegen bey Peccatel. Liepen bey Ritter⸗ 
mannshagen. Loͤvenſtorf. Groſſen und Kleinen Luckow. Luübckowm. Luͤdershof. Lupelow. 
Lupendorf. Mallien. Marxhagen. Mienenhof. Mittelhof. Moͤllen. Moltzow. Ney- 


haͤuſer. Meyerey Neuhaus. Neuhof ben Pentzlin. Neuhof bey Breeſen. Pampow. 


Wuſtrow⸗ Zwie dorff. 


Panſtorf. Paſſentin. Peccatel. Bauhoff⸗Pentzlin. Peutſch. Pinnow. Groſſen Pla- 


ſten. Kleinen Plaſten. Poͤlitz. Puchow. Rambew. Rahnenfeld. Reckwitz. Alten 


Rehſe. Remplin. Retzow Rittermannshagen. Rockow. Antheil In Roſenow. Ro-_ 


thenmoor. Rumpshagen. Sagel. Schmachtenhagen. Schorſow. Schwandt. Schwar- 


benhoff. Schwinckendorff. Seedorff. Siddorff.Sloͤn. Steinhagen. Tarnow. Ar 


theil in Teſſenow. Teusling. Mecklenb. Antheil in Tuͤtzebatze. Überende. Ulrichshau⸗ 
fen. Varchentin. Groſſen⸗ Varchow. Kleinen Viehlen. Volrahtsruhe. Vosſeld. 
Wargentin. Wendiſchhagen. Wendſchenhagen. Werder... Wockerſin. Wrodow. 


va 


\ 10) Im 


- 
- 


baesenen Ianpesfürfi. und ritterſchaftl Gither. 31 


> ı0) Im Amte Wredenhagen. 
Arendsberg. Arendsfeld. Below. Bollewick. Buchholtz. Buͤtow. Dambed. 
Dammwolde. Doweſee. Finkan. Friederichchoff. Geneve. Gotthun. Grabow. Graͤ⸗ 


benitz. Gruͤneberg. Herrnland. Hinrichsberg. Jaͤbetz. Antheil in Kambs. Antheil in 


Karbow. Karchow. Groſſen und kleinen Kelle. Klinck. Klopzow. Knuͤppeldamm. 


Aruͤmmel. Lebbin. Leitzen. Alt und Neu⸗Leppin. Ludorff. Maſſow. Melz. Nedebow. 
Netzeband. Neuendieck. Antheil in Poppentin. Antheil in Priborn bey Vipperow. 


Der Hof Priborn. Rechlin. Retzow. Roggentin. Saltzow, Schoͤnberg. Spitzkuhn. 
Antheil in Vipperow. Wackſtow. Wendhoff. Wildkuhl. Zielow. Zierzow. 


C) Des Fuͤrſtenthums Schwerin 
Cift feit dem Jahre 1774 der Mecklenburgiſchen Rigterfchaft incorporirc und in 
die Aemter nn Grabow, Schwerin und Erivig verteilt ) 
Klofter- Guͤther. 
1) el » Amt Dobbertin. 


_  Atenhagen. Boſſow. Groffen Breefen. Daffe. Diemig. Dobbertin. Dobbin. 
Garden. Gerdeshagen. Illen. Kladen. Klaͤſtin. Rumen: Kogel. Laͤhnwitz. Lartz. 


Lentzen. Lexow. Lohm. Meſtlin. Muͤhlenhoff. Neuboff. Nienhagen. Oldenſtorff. 


Roͤtz. Ruetz. die Schamper⸗ Muͤhle. Schwarz. Schwinger: Ort. Sehlſtorff. Sietow. 
Spendin. Antheil in Strahlendorff. Kleinen Upahl. 


9) Kloſter⸗Amt Malchow. 


Damerow. Drewitz. Antheil in Gruͤſſwwo. Hagenow. Ankheil ii Jabel. 
Kiſſerow. Kramon. Kratz. Laſchendorf. Liepen. Loͤppin. Alten Malchow, Malkewitz. 
Penckow. Antheil in Poppentin. Groſſen und kleinen Rehberg. Sempzin. Hohen 


Wangelin. 
37° Klofter- Amt Ribnitz. 


Bartelsdorff. Antheil in Bentwiſch. Bokhorſt. Ehmkenhagen. Karlwih 
Keßin. Kuhlrade. Poppendorff. Klofter-Mühle zu Ribnitz Rockhorſt. Willersha⸗ 


gen. Zepelins oder Kloſter⸗ Wulfshagen. 


IV. Zum Roſtocker Diſtrikt gehoͤrige Guͤther. 
Alberſtorff. Barnſtorff. Antheil in Bentwiſch. Beſelin. Bieſtow. Bockholt 
oder Buchholtz. Bramow. Srodererſt Biſeen Dalwitzenhof. Antheil in Deer⸗ 


kow. 


a 
/ 
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ckow. Diederichshagen. Antheil in —— Everthagen. Finckenberg. Golde 
nije Gragetopfshof. SKHarmfiorff. Atpeil in Hucſterge Jacccorif Yirieshof- 


Kabutzenhof. Kaſebohm. Kordeshagen. Sroffen Klein. Lutten Klein. Groflen Kuſſe⸗ 


wvitz. Klein Aut Marggrafenheide. Müggenburg. Niendorff. Oberböfl- Poͤlchow. 
Purckshagen. Rieckendahl. Ober =. und Meder: Roͤrershagen. Antheil ir 2* 
Schmarl. —8 Schwaas. Hohen⸗ESchwarfs. Sildemow. Groſſen S 

Kleinen Stove. Stuthoff. Voeigtohagen Volfenshagen. Babe —* 


Wulfshagen. 
V. Staͤdtiſche Cammerey⸗Guther. 


Zur Stadt Boitzenburg: Antheil iu — Buũrgerhof. Gerum. Heide. 
Sadebuſch? Berdhofi- Einen Theil in Buchholz 
Gaͤſtrow: Buͤlower Bues Glaſewitz. Glevinſche Burg Oevelgunue. 


Primen 
Grabow: —— Ancheil in Kaarſtaͤdt. 
Malchin: Piſide. Vietzerhoff. 
Parchim: Bergrade. Damm. Gieskow. Kiefindemarf. Malchow 
Matzlow. Neuburg. Partſch⸗ Da Schlate. Antheil 


= 


Aus, Stealendorff- 
u Schwerin: Ggr ppendorff. 
= = ' Sternberg: Antheil in fig. 
eo = — Se org; Einhaus. Kortvig Neubaus. 
z ®_ Wahr 2 n 
= = MWitenbusg: Wohlde. 
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. DES FORCES TURQUES SUR TERRE 
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Revie génfrale raiſunce des tronpes Ottomanmes æcuellet de terre, COM 
Dinkes ever celles du tems paßt, tant pour kur nembre, que par 
rapport 3 kur qualti, a divifies en kurs differens erdres, a corps 
de milice, aver leurs repartitions, Iétat dadisitt, u & imaitivité de 
ces troupes en tems de.guerre, dilciplme, avmer, marebes „ campenent, 


erure de betaille, combat, & retraite; aver les ehfpruntions wircfane 


Sur tous. es articks. 
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| n calculant le plus exaddement qu'il .fe peut faire les troupes de terre 
1, desdiflerens ordres, erlescorps militaires, dont le Ganun- Name, c eſt & dire 
les regitres,  et-reglemens civils, et militaires .( difhiciles à debrouiller, à Nombre- jadis 
caufe du cahos de redites, et d’inexa@itudes en fait de denombrement, ) fons pofüble dans 
mention; le total de toutes les srouppes de terre, que l’empire Ottoman, Erant Aoriffänt ' de 
su faite de fa grandeur, favoir avant fes pertes faites en Hongrie, en Tranfylvanie, Pentpire,avoic 
et en Pologne, ait jamais pü-avoir fur pied, ne peut guöres avoir.- ſurpaſſé le ea 


„‘“ nombre de 250000 hommes, oblig&s de porter les armes, foit pour leur folde, 


foit obligafion de Fief, ou de Tribut. Je ne comprends pas dans ce nombre les Sans les volor- 
volontaires, autrefois fi nombreux, quand il n’y avoit qu'à marcher dans les 


pays Chretiens, pour les conäuerir. / Ä x 


Ceft de ces trois chefs Solde, Ficf, et Tribut, que Von. doit' former la Divifon gEne- 
divifion generale en autant de diflerentes efpeces des troupes, qui compofent ralc en 4.eipt- 
les forces Ortomamnes ;. c’eft à dire em Capikuli > foldats propreiment dits, litte- pes, favoir. 
ralement, Serviteurg ou valets de la porte, tout comme on appelloit autre —* pi 
fois une forte de troupes en France Lansquenits de Vallemand Landskuechte 51a porte, 


- valets de Fetat. 


Toprakly, milice feudataire des provinces, litteralement des terriens, qui Toprakli mili- . 
jouifent des revenus de certaines terres, appelles pour cela Tributaires. Cette 257. feuda- 
milice compofte autrefois des Cofaques de l’Ucraine, des troupes de la Tran- 
fylvanie, et aujourdui encore des Valaquer, et des Moldaves, mais autant que Tyibgesires 
sien depuis bien des anndes, fe reduit à pr&fent aux feuls Tasares, qui doivent 
entrer en ligne de compte pour faire nombre. 


Ceeft en guife de füpplement aux Capikulis, quel’on a cre& une 4° efp&c® Serraatkull . 
de milice, appellde Serrastkult, foudoy&s pour les frontieres, en Turc Serrat. Ce milice des 
font les gardes- frontittes; ils fervent aufli quelquefois à recruter les Janifire, *Poss. 
quant & leur infanterie, car cette milice Serraatkuli a aufli fa cavallerie, et meme Subdivifions, 
des gens deftin&s & deflervir Vartillerie aux places frontières. L’on en parlera ci- eı repartitiong 
apres en detail. Pour proc&der en ordre, en traitant de ces 4 efptces, et de- de u a eipeces 
nominations generales des troupes Turques, er des differentes reparutions de compofent les 


chaque eſpèece ep particulier, nous donnersons à chacune fon paragraphe. — J 


CHA 


\ 
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un | CHAPITRE . — 
Kia —5 — Des Cæpitulis, premiere eſpèce des troupes Zurgues. 
dopteaveche En commengant par les tronpes nomme£es Copikmlis, foudoydes & ia ms. 
| brenchen, ſa- niere europ£enne A plußeurs &gerds; comme par la bafe de l’arırite Ostomanse; 
Fanifeire, il faut tes confiderer dans leurs üifferentes branches, qui font les Janiffaires, ou 
rege Tinfanrerie, les. Spahis ou la cavallerie, er le corps d’artillerie. Le corps des 
berie_ er  Janifeirer, celui des Spabir, et les Topschis, (canoniers) Kumbaradzir, ( Ies 
sptebis, hombardiers) er les Dgebedgis (armuriers, ou munitionsires, ) qui tous les trois 


Se 


„” 


— x radnde enfemhle font te corps d’artillerie, font les feules eronpes & la folde, on pro- 


Dis Prement dies foldats. Leur nombre, m&me dans le terns de profperit& de cet 
one fe corps empire, jentends avant le dernier filge de. Vienme, et quelque cems _ 


37 —* après encore, er quand les Tures avoient deux, quelques fois trois ennemis à 
grand nombre combattre, favoir les Imperiaux, les Polonois, et les -Venitiens, n'a jameis 


gofkbie 75000: && au delä de foixamte quinze mille honnnes, tant en campsgne, que dans 


** Fr ia les places frontitres; Ä \ | 

Spabi⸗ 20000, | u 
dere y com. Dans ce nombre de 75000, les Janiflaires, y compris les recrues, £toiene 
pris,dontiln'y Pour 55000, et les Spahis pour 20000, . 

avoit rien de - . . | | 

ri La ire branche des Capikulis, font les Janiflaires;" la feule infanterie-done 


4. „anche on peut faire quelque cas, tant pour fon nombre, que pour fa valeur; il s’en 
appellee Capi- faut de beaucoup que leur nombre efledif arrive aujourdhui A 40000, con» 
* bien Formement aux anciennes conllicutions de Sukan Solymax, fürnomin& le Comei, 
Janifeires le canonifte, ou legislateur. | . Bu 
Dideremes de- Parmi les dißferentes denominetions des Janiflaires par rapport & leur &xat, 
 mominaons et fervice, ces trois font les plus remarquables, les Oturaklis, les Kurudzis 
 Genjanitiwires les Adzem Oglans. | 0 
Les Oturakly font eeux, qui aves une paye-morte obtenue par fevenr, 
ou en confidäration de leurs longs fervices, font exempts d’aller à la guerres 
qui dit Gturakly, die Sedentaire. Les Kurudzis font aufli exempts d’aller & la 
guerre, mais deftines pourtant & la garde des «rois r&fidences imperiales, 
Confantinople, Adrianople, er Brufs. Lon peut en quelque facon r£garder 
‚les uns et les autres comme nos invalides. -  —- - - 
g Adımi- Les Adzem- Oglanı, font les novices appattemans 3 Tordre du Janifariar;_ 
Otlane. ils font un.petit corps à pare, qui eft ung efp&ce d'Ecole militaire, ou il falloit 
autrefois avoir pall& quelgues annees, pour pouvoir devenir Janiflaire. Ancien- 
| nement 


2. Oterekly. 


5. Xurudxis. 


PP 


’ 
0 
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nement'il' y. en avöit 9000 ‚ ſelon les canons ‚ou röglemens‘ militsires de Solymas, 
aujourdhuy il n’y en a pas la moitie, et tous leurs anciens r&glemens, qui font 
excellens, font presque tous corrompüs. | | 


Les Janifaires fe diftinguene encore par leurs raugs refpedifs, er Yayabeys, Repartition —X 
dont. les offixiers, outre pluſieurs autres privileges de preſcance, fe reconnoiſſent —— elan J 


mmx bottines jaunes, qu'ils portent; les Boluklys qui les ſuivent, en portent des leur rang: 


rouges, er pr&c&dent les Seymenys, qui quoique plus anciens, que l’Erablifle- Be 
ment des Janiflaires meme, font les derniers en rang, obferve en marche, ui a 
Bien qu’en ordre de battaille, et par tout ailleurs ou il y a des fondions pm min”, 
big 000. n 0 J en 
Les Janiſſaires ainſi diftingues, font encore repartis tant en tampagne; _Keparition 
qu’en garnilon, en 196 Odas, ou chambr&es; dilons compagnies. Les Odas en des Janidpires: \ 
fait de garnifon reviennent exdflerment A nos cazernes; en campagne ces Os. m 
ou compagnies fe reconneiflent par: soute forte de figure, comme des ani- ‚shambree Fin] 
maux, caradtres ecries, et autres fignes, dur les margquifes des tentes, drefies 169. 
. eömme les chambre£es felon le sang descompagnies entre elles, dent 101. portent 
„le nom de Yayabey, 6ı-celui de Bolukly, et 34 font appelldes Seymenys. 
Les Janifläires'tir&s de toutes ces chambr&es, er adifs en campagne fous Nombre i yet 
eur Agba ou chef (qui eſt general en chef de Pinfanterie ), ne compoſeront gu>- pres —— 
res un eorps au deli de 22000 combartans, (fans y comprendre les 2 ou 3000 Ja- niffrires «gif 


[ 


nailſaires quele grand Caire ou l’Egypte envoye pour fon contingent à l’arm&e) °" Srmpagne- ' 


% 


car fuppof£ aufli gratuitement le nombre de 40000 des Janifaires complet fur 3000 du gihnd 
pied (fans y’comprendre le corps des Jimiflaires de PEgypte, qui peuvent aller —* Bon de 
A 9000 hommes todt au plus, mais de fort bonnes troupes) dans toute l&ten- arrn 
dud de l’empire. JI fant r&ırancher de ce nombre admis de 40000, aumoins 

16000 pour les garnifons des forzerefles,_ er des trois r&fidences Inıperisles; Gernifeme. 
Conftantinople, Adrianople, et Brufla, et les exempts d'aller à la guerre ſous 


le nom d’Oturäklys, f&dentaires, dont lamoiti€ ne va aflurement pas à la guerre; 


* - en donnant, comme il y. a ordinairement en tems d'une profonde paix, a Bel. 


grade 1000 Janiffaires du corps de ce.nom: le refte de Ia garnifon eft compoß 

ici comme ailleurs des troupes de la province oü eft la forrerelle; ce font. des 
ens du pais, 1a plus part commergans er tr&speu guerriers. - A: Nifa 200,’ 
iddin zoo, à Bender soo, à Oszakoig 1000, (je ne compte päs Chotz im 

&tant A pr&lent une place d’armes oü cela varie) 100 pour Perecop, 160 pour Yenikale, _ 


"200 par Caffa er ıco a Taman fur lisle vis a vis de Yonikale ou Kertch en . 


Crimm&e. : Pour les trois r&fidences ſusmentionnées 3060, appellts Kurudzir, 
done il a Etẽ parle ci-deflus pag. 308, pour Bagdat ou Babylon 3000, pour Alep 
Buͤſchings Magazin XL Theil, Moe 


y 


‚bre de 


ws pe 
.e Damaı 2000, pour Erzerum en Arm&nie, Trebifonde. dans rAße mineure far 
la mer Noire, Batun et Abirka deux fortereffes du cöt€ de la Georgie, au moins 


30005 pour les places fortes de Negrepont de ia Morte, PAlbanie, et ia Dal 
snatie, outre les Arnautes, milice de_laProvince, au moins 3000; et enfm pour 


les Orwraklys les fedentaires, ou les exempts avec pay&- Morte, al moins 4000, 


quoiqu'il y en eut autre fois au delä de 10000, & caufe des frequentes guer- 
res, oü les occafıons de. fe fignaler en devoĩent narurellement augmenter je nom- 


bre. Ceux qui obtiennent certe faveur sujourdhuy, ne la doivent qu’äl' anciennetẽ 
- Ce que ce. de leurs fervices, ou à leurs patrons -. Je me retranche pas ici les Sollaks & 


que is 2 eauſe de leur petit nombre, auſſi de l’ordre des Janiſſaires, les ſeuls parmi leg 
62, et 6;5nr chambr£e, ehacune ‚de 100 hommes, et ne vont en campagne. 
qu'avec Sa Hauteſſe. 1 n’y enaque quate cem. 

— für : Les Adzem- Oglans forıs environ de 4900 dktes, ne . feifane non: pies 

Orts ou ou no, 1a Campagne qu’avec Sa Hauteſſe, nenttent pas em ligne de <compte.non plus 

vices‘ sau nom- por la campagne, de forte, ‘que felon ce calcul, de 40600 Janifäiren u nr 

1909 goft quele nombre pof ci- deflüs de 22000 en zampagne- 


Remirgni für L’on peut obferver que les Oturaklys, ou exempts d’aller % la goerre avec 
| des Oruraklys. paye· morte, y vont quelquesfois de leur propre mouvement, mals rarement: 
"2000 «difs en fi grand nombre, pour que dela puiſſe entrer :.mettons tonjourss deux milles. _ 


e — Parmi ceux qui y vont, il yen a qui entrent dans les confeils.de guerre, &-caufe 
de leur experience, on les confulte pour les manoeuvres, Ie plan de’campagne, 
les attaques d’üne place, et d’autres chofes, pour les quelles on leur conneit de 
Vexperience. 


Nombre pot Si dans la guerre que ls porte a em avec les impertaux, les Veniriens, er 


fille des Jarif-jeg Polonois vers la fm da fiecle paſſé, quand fon militaire n'ctoit pas de beau- 


faires pour: 


une feconde, cap fi meſquin qu'il eſt aujourdhuy;. elle a eu à peine dams I» zme campagne 


eu me cam- 15000 Jıniffaires à oppofer & l’infanterte Autrichienne; on peut juger # quöi 
* keur-infanterie ſeroit reduite dans une 3me campıgne, er mäme dans une feconde. 


L’an 1692 apr&s la Bataille de Slankemen, quand on publis à Confanti- - 


nople daris les carrefours par ordre du Sultan un enrolemeht gen£ral, avec pro- 
mefle d’une double paye, er d’autres priviltges, comme paye morte apres la 
| barsilie, & peine.put on renforcer Yinfanterie-de ; 3 4000. 


. Nons avons encore. im ezemple eont recent fous les yeux. Tour Ie Corps 
des Jeiffires, qui fortit avec le Grandvezir cette fois de Conflantinople, ne con- 
Aitoir quien 15x00; o il ya bien uw millier, qui par leurs charges ne comhat- 


‚Janiflaires, qui foyent armds d’un arc, et es flches Ils compofent la 60, 61, 


» 


“. 0 
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dent pas; fans parler de ceux que les meladie⸗ avant que darriver L is vüe de 
Tennemi emportent. . 


Comme l'on regoit aujourdhuy dans ce corps contre les anciens Aarars tou- 

te forte de gens, Ton pourra encore avoir accrü en marche cette infanterie de 
6 à 7000 ,-mais aufli feront ce des gens ramaflds, et non pas des vrais Janiffai- 

res; à moins que l’oh ne degarniffe pas entieremeht les places: frönti&res: de la 
Turquie europẽenne, en y jettant de la nouvelle milice A pied, qu'on appelle 

Yamakı, er qui eft fondüe, v'il le faut, dans le corps de Janiffzires.” Il y a eu'un „ce que ve 
‘grand nombre de ces Yamakı, mais c’eft ordinairement de rebut, qui ne fait du vecruch des 
que nombre, et caufe même de la confufion. Janifhires. . 


- Apr&s ces recherches für le nombre de cette infanterie, ce qui fe prefente Qrälice du 
"naturellement A examiner, c’eft la qualité tant du corps, que des indlvidũs, qui n.n rer udn pi 
le — —* qui 
n’eft plus ce corps fi formidable, que don pouvoit autrefois mettre * Sauter def 
en paralie à plufieurs &gards avec la milice pretorienne des anciens empereurs difei e ine . d6- 
romains; fa difcipline admirable, (comme ileft & voir dans les ftatuts de Solyman) .- 
eſt tout x fait relach&e;. l!'on_n’en obferve plus que quelques formalit&s er. rè- 
glemens, qui ont du rapport & l’economie militaire; on y regoit contre lä te- | 
neur expreſſe des röglemens, toute forte de monde; au lieu qu’anciennement il ° 
fallois. des preuves de bravoure, et d'être iffü d’une race militaire, fans tache | 
pour y &tre recü, fans cela les plus grofles —* d’argent n’auroient jamais pü 
ouvrir lentr&e dans ce refpedtable corps & qui que ce für. Il etoit peu .nom- 
breux d’un beau ‚sommencement, mais aufli tout nerf,, et m&me felon linfticue 
il ne devoit y avoir que 12000 Janiffaires tous elev&s pour cer &tat, et exerces . 
dans tous les travanx militaires avant que dy Etre recfis, de forte que c’&toie une - 
veritable Ecole militaire. Les individus qui le compofent, &tant Ia pluspare adon- Ä 
n&s & quelque genre detrafic, ou profeflion lucrative, ont aufli beaucoup contri- u 
. bu£s à la corruption de Pefprit militäire, par celui de commerce. Le.corps &tane 
. devena trop r&doutable su Touverain m&me, fous le regne de Mahomet IV , 
Son-Grandvezir ‚le fameux Kioprily, lui confeilla de laiffer tomber infeofible- 
ment fa dilcipline, et les anciens röglemens, qui lui avoient donnés ce luftre, : 
d'oò provenait cette infolence dangereufe aux Trönes; mais les plus grands coups 
Iui furent port&s par Mıhmoud, Vavantdernier empereur türc, qui pour etouf- 
fer les revoltes dont il etoit menac&, fit perir par la corde, et par Veau plufieure - 
milkers des plus braves, et experimentes, après ia derniere paix de Belgrade‘; 
ce ‚prince s’&toic fait un fyfteme paeifique; que la porte a gout& depuis, et füi- 
vage Cette bouiade qui vient d’occafioner la pr&leme - guerre. 
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Les Mariges defendüs aumefois, ont auf znerw£ o&corpe par la oonhdäre: 
ion desin- er&ts dela famille; et enfin independemment de toutes ces breches cauftes 
 fücceflivement A ce cörps, par tout ce que je viensdedire; l’am&lioratiop de la 


\ ... difeipline er. ‚des evolutions des .troupes chretiennes, rend los Julie toujours 
mepriſables visä vis de notre bonne infauterie. 


Cosſervation. Cependant les Janniſſaires ont encore eonſervẽs un certain point ä’honnebr, 


| int rain „og Pafletent au moins entre eux; ils ne ſouſffrent pas dans leur corps des gens 


- neur parmi fiétris, ni voleurs, ni bardaches, fi celä vient à leurcomnoiflance. Un Janiflaire 


es Janiflaires. qui s’eft rendü coupable de quelque délit, ‚dont la connoiffance ou le jugement 
ne fat pas de la competence du tribunal de leur corps, avant que dttre remis 

au juge competent de ce delit, on, lui dechite le collier: ce qui a da rapport 

a notre caflation infame, et fi gnifie qu'il n’appartient plus a ce refpeätable cerps. 


Arme de A lexoeption des  Janiffaires nomm&s Solaks, dont il eft parl& pag. 310, et 
janiflaires. qui font.arm&s d'un arc, er=des fleches, et. font une efp&ce de garde à pied du 
grand Seigneur,, quand il eſt a Parmée; tous les autres Janiffaires portent pour 
armes à fe, un moufquer afles pefant, et beaucoup d’entre eux un piftolet, et 
.möme une paire de piftoletsä la ceinture, dans un fourreau attach@ par une cour- 
roye autours du corps. Ces armes & feu font d’ordinaire de fort bonne trempe. 
‚ Leurs armes blauches font tr&s excellentes, et confiftent dans un fabre A la per- 
fane bien tranchant, .et un large et l&ger coutelas paſſe par la ceĩnture, d’un tran- 
‚ehant admirable, même A l’epreuve du fer. Ils ont un cartouchier attach€ par 
‘  devant à la maniere de nos chafleurs à trois rangs, chacun pour ı0 A ı5 charges, 
guelques uns en ont aufli deux P’un par devant, l’autre par derriere, pour ré- 
: ferve, et une cornette à pondre fine pour le baflinet, au cas que celle’de la char- 
ge, qui eft grofliere ne prit pas feu. 


Habilfement. . Is n’ont point d’uniformes, comme nos foldats; la plaspart ont de jufte- 


des Janitfeires. au corps verts, ettous des culottes bleues ; le commun quin’a pas de quoi; por- 
se un.drap fort groflier, comme celui des capucins, fabrique &- -Saloniquie, que 
le gouvernement fournit avec de la grofle toile pour le turban. 


| "Lhabillement des Jänileires en guerre eft afles lefte; car quoique les-cu- 

lottes tr&s amples pourroient les incommoder, ils y pourvoyent en les retronf- 
Sant et les liant jusque au genou, ceci avec les efcarpi s qu 'ils portent fur le pied 
nud, donne & leur chauſſure un air des brodequins à Pancienne Romaine. 


Leur Coeflüre n’eft pas incommode non plus, et leur donne un älr- als 
: mardiel ; ‚on peüt.les comparer & nos grenndiers avec leur bonner de ceremonie 


enre de. feutse blanc avec, un morceen carık pendnt par derrigse, ce par de, 


vant 


In 


® 
— — et _ 0. .__ 


quoient les portions- .de ris, de beurte, & de viande, repartiss par compagnies, 
- Yon auroit de.la peine & emp£cher une einelite contre ie vesit; ‚ON leScruqur, — 


| Das foren; Turues far derre. _ J 341— | 
vant au , milien du front ı un ormement de laiton dorß, qui prend towe le long du | 


baonnet, rond de forme conique, er un cordon de fil d’ar. travaille tout autour 


du bonnet, ou il prend le front horizontalement. Bu I — 


:: Les Janißaires font nourris aux depens drgouvernement e en tems degüierre, Nourtiture 
et an camp, aufli biem qu'en garnifon dans leurs Odas ; em Cazernes; üs fone fi de Janiffaires. 


delicas en marche dans les providees de Teinpire, "quils dedaigneroieot de 


manger du pain raſſis de la veille [eulement; et fi avec du —2' frais, ur min. 


gẽnéral en chef, 


Quels ävantages un habile general ehretien, -qui a des. trotpes: difeipb- - 
nees er infatigebles fous fon commandement, ne peut äl pas tirer de cette 'deli- 
catelfe. Le paraltie des Macedoniens vis à vis des Perlans efl&minds, fe pr&fente ici. 


naturellement, er à pluſieurs autres &gards.-: Dans le psis ennemi, ou hors de 


leurs frontietes, ils fe contentent de wanger du dieeuit wi. vaut beaucoup 


mieux que notre pain de munidon. 


> En marche dans leur ' pais, ou loin de Pennemi, tes: Janifiires ör&e&dene Marche 


‚bs grande armee d’une journee; mais hors ces cas IA, ils pr&c&dent imme&diste- @es Janiffiren. - 


ment le corps d’arm&e; on leur fournit des chariors,. et des .chameaux, les 

"uns pour leurs tentes, et les autres pour leur bagage, et armes. En ordre de Leur place en 
hattaille les JanifRires marehent & la tete, et attaquent, en foutenaut l’avane- Süre de be- 
garde, et les Serdengbicchti, (les enfans perdus) dont il ferä parl& ci-aprs. - 


Si une pofition avantageufe, comme celle des hauteursdominans, ne les mer Leir anaque 
pas A couvert du feu de ’ennemi, pour pouvoir fe fervir avantageufement de * —S 
Jeurs moufquets, comme üs firent à la derniere guerre contre les Autrichiens, . 
à la hataille de Crotska; ; les Janifläires apres quelgues decharges faites confufe- | 
ment, et aufli vite que chacun le peut, jettent leurs armes à feu en bändouliere 
fur le dos, ou bien prennent leur moufquet de la main gauche, et s ’en ſervent 
comme. d’un bouclier, le tenant devant eux, en courrant le fabre & la main fe 
jerter tête baiſſée für les bataillons ou eftadrons enhemis, en ‚prenant encore 
jeurs longues culottes pendantes entre les dens, poar n’en &tre pas genes dans 
leur courfe.en fondant für l’ennemi. 


Si par cette artaque confule, mais .impetueufe ils viennent } rompre len 


"rangs de l’eanemi, celui- ci paſſe tr&s mal fon tems; mais ils ne font gueres de 
* pareilles artaques quà trois reptifes, et pour lorsm&me, &tant: repouſſes Ia deuxie- 


me fois, il faut des arelies, et: des promeſſes pour les faire aller & la charge. - 
Yu 3 .  Cepen 
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lde lennemi vniquement pour J amour de Is religion, et.de la gloire; ils enge: 
gent ordinairemenr’la hataille, en faiſant la plus grande partie de l’avant-garde, 
et tonjours la. planche aux hie, et aux autres roupes , qui doivent les 
- foutenir. 


auere fois lon en Yoyoit peu revenic fains et —* et oeux-ci rentroiene 
saærec honneur,. et une paye- morte confiderable fons le nam d’Oturak (ſeden- 
taire) dans le regiment, Ja brigade, ou la compagnie, dont. ils &toiene fortis. ' 
“x Leur nombre.neftgneres confiderable, et ne fauroit être fixe, ce qui d’ailleurs. 

eſt fore peu n£celfsire.paur ’exallitude de nötre revut. des troupes ‚Turques adi- 
ves en campeghe, vü que comme je viens de le dire, l''on en tire la plus grande 
partie du corps des Janilfires, er. de celui des Spahjs, de forte qu’ils ne font, 
que pour peu de chofe, nombre & part, &tant presque tous les m&mes individüs 
„2,0, . de ces deux corps de la milice Capikuly, les quels nous venons de pafler en revu, 


Meihrnche Reſte Ia zme er dernitre branche de la ſoldatesque nommee Capikuly. Ceſt 
de la Capikuly, Ie core d’artillerie, compoſe par deux-corps difſſẽrens; l'un des Topschir (cano⸗ 
ou diez mer s,). dü 'appartiennent auſſi les Kumbaradzis { bombardiers, ) les Toparabadzis 
—— (charettiers,) et autres ouvriers de larsillerie, et les Mimars (les ingenieurs); 
Kunbaradeis Ce corps monte dans cette campaghe à 3000 hommes; -l’autre des Dzebedztı 
er  (armuriers, ou munivionaires, ) monte pareillenient dans cette campagne 4 3000 
2 —— a, hommes; en tems de paix lun et Tautre font de la moiti& plüs petits, Le chef 
6ooo.. du premier, nomme Toptcbi- Bichi, eſt en quelque facon le grand.nisitre dar 
u uiherie. Il a fous lui les Kumbaradzi-Bachi, Gen£ral, õu chef des bombardiers ; 
le chef du 24 corps eft le ‚Dzebsdzis-Bachh, ind&pendant du premier, ayant fon 
departement & part. i 


-"Cgquewet I a une sure forte de canoniers, nommie Tarely, qui deffervent ies 
X —* canons aux places frontières; ils ſervent aufli A completter le corps des cano- 
niers en tems de guerre du edte oũ elle fe fait; il en ſerà parl& ci-apr&s au $ . 
de la milice Serrastkuly, garde- frontidres, aux quels les Ifarelys eppartien- 
nent. - . 


Canon ar Comme deki ici Vendroit de parler de V’artillerie Targoe; Ton peur ob 
bombes des ferver en gentral, que leurs cenons quoĩque de ia plus belle fonte du monde, ne 
Turcs. ſont guerẽs bien fores, et tres mal deſſervis à cauſe de lignorance des canoniers, 


parmi lesquels, à h reſerve de queiques reneges, et leurs ıpprent, il yon 
apeu qui tachent bien leur metier. 


Qui ee „bes Turcs avoient la. pluspart des grandas pieces pour la campagne sul _ 
 enlibre, bien pe, pour les fiäges» l’on Alure qu'ils viennent, d’en fondre d’une moindrg 
0 .. calibre 


mn, Da forca Targus fer terre. | 345 
— aAlibre pour:ceite guerre,. Legrand Vezir.avoit un trein de qustrevingt petite⸗ 

piäces, en faifant le 27 de Mars fa fortie folemnelle de.Conftahtinople poar pren- 
dre fon premier camp A Daoud-Pacha, -plaine tout autour dune enailon de 
plaifance du grand Seigneur & une lieue de la capitale. 


x. Les affuts tdient jusqu prèſent tr&s embaraſſants par leur conſtrudion, Les aus. 
“für tour.celle des roües, qui &toient d’une pièce; ce font des machines lourdes, j 


. qui font caufe que toute leur artillerie au moindre desavantage 7 reſte presque 
coujours au vainqueur. 


8F 


| De 1300 pieces de. canon, qui a ce que ‘des bonnes relations de Conftan- Ne am 

tinople Vafürment, ont &t€ fucceflivement embargütes, et envoytes par la mer Pin. —* cette 
noire vers les confins feptentrionaux de la Turguie Europ&enne; les Turcs au: guerre, erde 

ront probablement un train de 400 à 450 pieces pour la premiere campagne, ©* celles pour cet- 


puisqu a la bataille du Pruth Pan nu ils en avoient même au de A, à ce que Can- — 
temir. aſſure. 


Les Tures ont auf des mineurs, et des pionniers, qui suront leurs eräicles Mineurs «£ 
ch. 4. qui treice de la milice Serraatkuly, troupes des frontitres, auxquelies les plonnien. 


mineurs, et pionniers Sppartiennent, a Asa employ&s qu aux forterelfes qui font 
toutes aux frontieres. 


Toure ls connoiffance que les Tarcs ont de V’artillerie, ee du g£nie, Hs Porter Yares 
Pont par routise, et de: quelques livres traduits de Tltalien en Turc, oü Ton — ie gen 
traite de- -Tartillerie , et du gEnie: er quant & la ch£orie de cette derniere partie, de Yartillerie, 


à peine en trouvera-t.on un ou deux dans tout le corps d’sreillerie, qui y foie et da gende. 
mediocrement ver. 


| Le comte de Bonneval ayane fair agrker su Verir d’alors fes idter POUT Remirgues Cat 
rẽtabliſſement d’ane Ecole.de gänie à Conftsntinople, od un nombre fufhfanı Pe idees paf- 


de jeimes gens de diſtinction leroient inferm&s, !’on envoyk un £millire en —— 


Suifſe, et à Geneve pour avoir des maitres; la cdole füt conrecamee par les &cole mil militaire 
incidens, que Ton fir naitre, touchant les conventions avec les Gentvois. On genie. 
fera bien d’empächer. tonjours lex&cution de ce projet, fi jamais il revient far 
Teau.. L’on peut obferver, que les Turcs fone ordinairemene des progr&s force 
‚rapides en tont ce qui fair l’objet de leur application; ils ont l'eſprit imitatf, , 
et ſont les finges les plus heurenx en fait de mechanique. | * 


Voin ce qu’il yaveit de plus remarquable à difcuter far lestrois branches: Condufon du 
Tinfanterie, la cavallerie, et le corps d’artillerie, de la premiere eſpece des trou- * —— 
pes Tärques nommées Capikuly, ſoudoyes, comane nos troupes réglées, aux eronpes ccrier⸗ 
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aver 1 x pre quelles Pon peu les comparer & plufieurs &gards, e gäntrahiment en gros, va 
a ones les reglömens, ſtatuts, et tour ce dont nous venons de parler cı en Fendroie. 


Turques 8* de cette (pldatesque.. 


ellesCa 2 
patacæa CHAPITRE n— 
Dec Toprakly Aconde efpece des trouper Turques. 
Des Ta Ces troupes, toute cavallerie, .amendes par les Pachss de leurs refpeäives 


des toupes PfOvinces au rend&;- vous general de l’arm&e, nomm&es Foprakly de Toprak 
‚Turques, ce (terre,} comme qui diroit terriens, les plus .nombreufes de toutes, montant dans 
| — te tems de profperit@ de l’empire % 1370000 environ, peuvent &tre compar&es aux 
fois pofible anciennes troupes feudataires de France, dans les regnes des fiefß, et encore & 

aaa, = celles, que la noblefle Ruffe fourniffoit sure fois & l’arm&e avänt te regne de 


Pierre le Grand; de forte que c eft exactement une milice de proviuce. | 


La neiffinen \ Elle prie fa naiffince quand la monarchie Ottomanne apres fes rapides c con» 
quetes fur divilke.en foyaumes, provinces, grands et petits d£partemens, dont 

.. les officiers doivent à proportion de leurs poflefions, eu revenus, ou encote 
Deux efptces affignations für les dixmes d’une province, d’un diſtrict, ou d’une ville, entrete 
a‘ —— nir, et fournir en tems de guerre ces troupes que Fon appelle Zaims et Ti 
Aly, Zaims, et yjogtes. Jy joins unez"® forte demilice de province, et que l’onnomme Youronk, 

| —— que l’on compte par Odgiak chemĩnéés, comme les Tatares par Cazans chau- 
ame nommeg drons, voyez ch. 3. Le nombre de ce; chemindes va A 6000; de trente täies 
ae Set que us en feurniffent cing;; dans un preffant befoin Pon en tireroit ei tout 4 à 5000 
 "Yonrosk. Ce font. des colons venüs de l’Afie en Europe, cü on leur a afli igne des terres 
‚Nenbre des ‚pour leur märite, et la part quils ont eu % la conquete de Europe, c’eft pour- 
quoi on leur donne le nom de conquerans. Aujourdhuy Fon en fait peu de cas; ils 
fervent plutôt à r&parer les chemins, les ponts, et & d’autres befoias, ur com- 

battrez. cependant mettons les en ligne de compte pour des'combattans, joints_ 

su nombre des Toprakly repartis en Zaims et Timarsottes, (qui les uns, et les 

autres fout une forte de noblefle feudatsire, dont les fieſs paſſene non pas de droit, 

ear il n'y a point de propriötaire dans l’empire Ottoman, meis de courume, de 

” | pere en fils, & moins qu il n'y ait un cas extraordinaire, comme la a volons ex- 
‚pre du Sultan, ou dautres obiaces 


Bonds d’entre- Les Zaims font plus confider&s que les Timariotter. Le fief, ou Benefice_ 
dien de cette d'un Ziim, sappelle Ziamet, cehu d’un Timariot, Timar, Yun et Pautre ont 
wilice. quelque parit& avec les biensroyanı, dont jouiſſent les. nobles.Polonois, obligẽs 
auf de manter & chevala r ascalion dun arriere- bau. — "Le moindre seveau 

_ on . d'un 
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d un Ziamet <A de 26000 aſpres, dont 440 entrent dans un dueat; sooo de ve. 
venus de ces afpres le mertent en obligation d’amener quatre Gebellis cavaliers, 
que les Polonois appellent Pacbotky, ou Poztouis, avec lui & la guerre, 


Les Timariostes qui n ont pas tant de revenus, n’en amenent ordinsire- 
ment que deux, 


⸗ 


Les Beylerbeye, Vice Roys, Gouverneurs gendreux d’un royaume, ou d’une Cette milicee®. 
‚. grande Province, les Pachas, Gouverneurs d’ane moindre province, et les ** par 
Sandyiak - Beyr, gouverneurs fubalternes dans un diftri, font chacun dans ob. 5° 

Jigation de favoir combien de Zaims, et de Timars fe trouvent dans l’ten- . 

due de leurs gouvernemens refpedifs, de m&me que le revenü d’un chacun 

d’eux: er au fon du tocfin de la guerre, il en fait Ie denombrement, et les me- 

. ne, ou les envoye au rend&s- vous gen£ral de l’arm&e, fous un chef cre& alors, — 
nomme Algy -Bey, condudeur de la marche generale. Par rapport au nombre de Ce que c'eſt quꝰ 
ces miliciens Pon dit en Turquie, qu'il ya tant de Rilitchi, fabres, c 'eft & dire tant die - Be. 
des perfonnes arındes en guerre, dans un tel gouvernement, 


u 


— 


Cette milice autrefois fi conſi derable, tant en nombre, qu'en valeur enco: Caufes de 1e- 

te plus, a confiderablement perdue de Pun, et de l’autre. Sa diminution provi- —— 5 
ent Iment de la perte des provinces ot il y avoit de ces fiefs, en ſecond lieu des milice, 
concuflions continuelles des gouverneurs, qui en ont detruit un er&s grand | 
nombre, dont il ny a plus que les noms fans revenus, et enfin des collations 
abuftves que Ion fait anjourdhuy des meilleurs Ziamets ou fiefs A des fils des 
 grands, et. aux gens de plume; de forte que de 2500 Ziamets ou fiefs des Zaims, 

et de 39420 Timer, benefices des Timariotter, ‚fpecifibs dans les regirres de 
Terat militaire, Ho nen exifte ‚gutres d’efledifs, c’eft A dire pour les gens de 0° 
guerre, que la moitie: ce qui a confid&rabläment contribut au decouragement . 

de cette milice, dont Fancienne valeur a aufli besucoup perdue & caufe de lalon- 
güe paix, oüces gens la croupiffent pour ainfı dire, ne faifant aucun exercicd 
- militaire, et &tant adonn&s & la culture de leurs champs, et en tems de guerre, 
la plus part &tanı des gens ages ‚ils envoyent à leur place des gens mercenaires, 
et au liew des cavaliers, qu'ils devroient entretenir felon les r&glömens, leurs va- 
lets. Cen eft aff&s pour appre&cier cette milice. Ils font arm&s commeles Spahis,.. Ä 
voye2 au ch. ı. Varticle de cette Cavallerie; us ne font que tout au plus des Leurs armes 

| eroupes lEgeres trðe irregulieres, - . ei 

. Ref inutle de parler de leurs rigl&mens, leurs obligrions , diftindions, ‚Riglömens. 
et autres choſcia perce que tout celä net aviourdhuy, que pure formalite, et — 
Er 2 quant - 


x 


“w 


LS. 


L 
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quant su reel, les sbus qei fe font gliff&s parmi esx, font affreax, et # fact bien 
_ que la porte y connive, pour ne pas fie srier co gens A, A qui J on fait saur de 
sort en sems de peix. 


! 


Nombre golh- - .:  Tous les Toprakly enfemble, favoir les Zeims; les Timariotter,, et les Yos- 


bie Aifen youk, qui font aufli une milice. de province, ne feront jamais au de 


Toprakiy, des la de 75000 combattans, qui feront cette campagne, et ’on peut fans pr&fomp- 


 favoir des tion croire, qu’& la revüe exacte de leur nombre efledif, et propre % combattre, 


—— it en fandrà encore rabettre pour le meins une dixaine de milliers, 


large- 
men comp » Les Zaims et Timariotter, ootre les deux ailes commanddes par les 
eräre. de ba Beyler: Beys de h Romelie, et de la Natolie, font encore Ordinairement la plas 
will, grande partie de Varritre garde. 


Obfervuion Aucune milice de Yarnı&e turgue decrolt tant.dans une feconde, ou zme ° 


An lenr nom- 


dre dene une CAMPagıe que celle-ch, perce qu' Etam oblig&s & des d&penfes, qui excédent 
ade. er zme leurs revenus, ſavoir, de fe pourvoir eux et leurs gens d’ armes, d’habits, de vr 


. _ vres, et dien procurer letransport & leurs fraix; les deux tiers n’en paroiffent gu&- 


ses dans une feconde campagne, fur tout fi la premiere,n’a pas étée gvantsgeufe, 


et quils y auroient perdus Jeurs Equipsges: pour une zme ampagns, Vom ſercit 


. for heureux en Turquie,de pouvoir en amener la moitié. 


u CHAPITRE IH. 
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De Trihnteire, ou. des Tatares, 3 efpßce des —* qui —*8 
Jarmee "Öttomamne. 


* > 


& I Bar me je \ai fait julqu'ici, l’on peut dire, que cette 3ue eſpeee des troupes turques, 


gm à qui Fon donne le nom de triburaires, fait le corps des.troupes l&göres de Par- 
mee Ottomanne; quoique & le bien prendre, 'toute leur cavallerie ne ſoit com- 

poſfe que des troupes legeres, m&me les Spabie, mais & l'Egard du fervice qu ils 

font à larm&e, ils font le paral&le de notre cavallerie. Du nombre des trow 

pes l&gtres triburaires, autre fois plus confid&rable, il faut rabatıre aujeardhui 


22. eelles.que la Wolachie, et la Moldavie font dans Pobligerion de fournir. Lépui- 


fement entier de cette dernidre province, par. les marches des troupes turques 


et tatafes,. les a mis hors d’Etat de fournir non feulement pas les 4000 d’obligatiom, _ 


es Titares les mais meine de payer un equivalent en argent, comme l'on affure que le Ho/pe- 


feules rroupes der de Valachie A Ere oblige de le faire; de forte qu’il n’y a aujourdhui que 


—5 3 les Tatarcs pous troupes tribotaires & l'armée turque Ce Jon kes Myrau | ou 
“7 | u eig- 


ı 
* 


— - \ 


Ye zur eier, | Pour fire par tom des.poraldier des troupes tergues avec los notres, com 


* 


y ‚Des jorees Zurques fur terre. — —— 349: 


eigene tatares qui für I cedit da Chan font obliges de mener chacun à propor- 
‘sion tant, de têtes &.larmee ou au rendez- vous gönfral fix& par ie Chan. ‚Les 
Hordes, ou nations tatares font reparties en Gazans ou chaudieres, comme les 


Yourouk le font en Odriak ou cheminees. Pour chaque Gezan ily a decing Röpartiienden | 


à quinze hommes, ceux- cy jouiffent de l'ulufruit des terres des Myrzar, comme Taiies, 
d’une päie ancicip£e | pour‘ le fervice militaire & l’occaßon de chaque guerre, que 
ia porte a avec fes ennemis, foit en: Europe, foit en Ale. 


7 . 


Le denombrement de ceux qui font envoy& a la zuerre, ſe fait par Cazan⸗ Leu dnom-. | 


om chaudieres, c’eft pourquoi l’on entendra dire Parmi eux, qu’un-tel myrz& brement pour 
ferä oblige de fournir tanı de Cazans pour la campagne, de m&me ke grand feig- . rmafe, 
neur enjoint dans fes mandemens au Chan, de mettre tant de milliers de Cazans 
en campagne. Le contingent des troupes, que le Chan doit fournir pour, une cam 
paogne, que le grand feigoeur ne fait pas en perſorme, ne va jamais au’delä de __Nombie des 
50000 , et les chevaux de main que menent ceux · ey avec eux, pour Porter leurs —— — 
provifion, les fait paroitte forıs.de cent mille hommes. oo Sultan n ei pas 
ea © 
Ostre Parc, les fleches, et le fabre, qui n’eft pas large, il ya des hordes qui — 
portent lalance; il y.a auſſi des tatares werden, mi ont leuss pille; mais Armen 
a my a en pas beaucoup de ceux- ‚eye. | 
Ourre le pillage, od ils excellent, Yon fait qu ls n'incommodene ‚pes peu Service à Yan 
Feanemi, qui na. pas alles de troupes leger&s & leur oppofer ‚pour garantir fes 
magszins, et les convois, qu ls enleveng avec beaucoup de dext£rice. Leur fagon 
de vivre frugale, er extr&me viteſſe dans les marches dans des pais des plaines, 
leur donnent aufli quelques avantages fur les autres troupes l&yeres. Dans les ba- 
tailles ils ne font gutres que nombre, et leur fagon de combattre eft peu redow- 
. table pour les nations, qui les connoiffent; il T’en faut de beaucoup qu’il vaillent 
les cofagues ruſſes pour le combat; les Calmoues peuvent &re leur paralele; mais 
auſſi quans aux meilleurs Tatares, comme ceux du Cabau, et de la Grimmee, 1“ Enbens 
les Nogay du Tedxam et ceux du JFamboluk, dont cetx cy habitent entre la ne Piel 
Crimm£e et le Dnieper, et ceux Ià entre le Nieper, et le Niefter, avec les Bud. Les Crimmerks 
ziscs, quoique plus nombreux que les cubans, et les Crimm£ens enfemble, ne font —X * 
pas de beauconp fi bon ng que ceux- ey. L’efprit de commerce a rendü les Budzi: ? ’ 
acs, lesCrimmeenr, et „a grande partie des Nogair, encore moins guestiers P is | 


&toient avant ea b Zus de Beigrade. 


’ u &r3 0 u “Des _ 


ce Turque. 
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Des Serrantkuly, gme efpere des troupes, qui compofınt Pa Parmie 
Ottomanne. . 
Anilice Sommde Cette millice divifte en infanterie et cavallerie, appell&e Serrantkuly (ol· 


me efpäce de 


zu Serraatkuly, dats des frontieres), et deftin&e à la garde, et au fervice des frontieres, reflem- 

milice des 
frontièe 

J —— ufa- viaces pour fuppläer quant A l’infanterie au nombre defe&tueux des Janiflaires, et 


ble à certains &gards aux miliciens de l’Ucraine ruſſe, et fur lev&e dans les pro- 
—8* ee, a0 corps d’artillerie, qui ne fuffifoient pas pour garnir tant de places frontitres, et 
rie, er cavalle- pour deflervir toute l’artillerie dans icelies, et quant & la cavallerie pour la gar- 
rie. de des frontières, et les eſcortes des expeditions Imperiales. 
Fonds de fon | Pour la paye elle fut d’abord aflign&e partie en argent, partie en eflets fur 
entretien. le Département des Finances du Pachalat, ou Gouvernement, ou für les Douänes, 
' aou autres yevenus des frontitres, ou de la province y voifine, comme fur la Mol: 
davie pour les frontières de Choszim et de Bender, er fur Is Valachie pour celles 
‚ de Belgrad et les auıres frontitres de la Hongrie ; mais elle n’eft payte que lors- 
Son eng u'elle eft employde. C'eſt aufli-au gouverneur reipedif de la province limichro; 
F D 
en chef. phe, quelle obeit, er qui dilpofe. des places de {es chefs, et gutres Officiers 
iubalternes. 
Iafonterie. L’infenterie des Serraatkuly eſt divilce en eing differentes branchen, ‚ par 


Repertkion, «t rapport & fes differens emplois, favoir : 


- denomination I. les Azaps, ordinsirement natifs du pais des frontieres ‚„ ou ils fer- 


de fes chefs. vent, font repartis, comme les Janiffaires, done ils font: le compl&ment dans 
are In. les fortereffes dans leurs Odas ou chambrees, fous leurs chefs, ’Azap- Agbaf 


Santerice le colonel, er les Derys leurs capitaines : * ont avec les memes armes des Ja- 
are Les Anapr niffaires, la difeipline diflerente, 


"Les arnauts à 
quoi ils fer- fanterie ‚ Pon a fait des capitulations avec les capitaines ou chefs 


vent. des Arnauts et des Bofniacs, gens braves, et feroces, armes de 
. Armen longs fufils, avec les quels ils tirent mieux que nos meilleurs chafleurs, pour 


complecter linfanterie, jusquau nombre defi&: de mê me comme nous fai- 
fons avec les duiſſes. La porte, en payant un tant par tete (ce qui alloit queigue 
fois jusqua 40 Ecls en tems de guerre, er dans les befoins) en a eu dans les 
guerres de Hongrie de ıs & 20 mille hommes pour les places frontitren, et pour 
remplacer les Janiffaires qui avoient peri, 


. D£puis ce corps.n’eft prefque plus reconnoiflable, il nen cubũſte preſque 

plus que le nom, et les formalites, qui. font facrees pour les troupes turcs, 
quoigle lobjet en foit tombe dans le neant.. — 

‚Je 


— 


Service, 


Au. defaut des nationnaux pour ces fervices, er pour groflir l’in- 


Mm“ 5 


et, | Sen __ 


. Top- Agbaff { Commandant des Canoniers), fabordonne lui m&me au gouverneur. 


I) " . \ 
Des force# Turgnös fur terre. SE \ 

Je ne donte que dix-milfe honimes tout au plus pour.cette campagne de Nombre poflr 
ces Arnauts et Bosniscs, qui ſous le nom d’Azaps.completteront Pinfanterie; ——— 
car dans les r&volutions de Montenegro et dans la’ crainte fond&e de celles à ndi- 10000. 
tre, ils ne fauroient tirer un plus grand nombre de ces miliciens Arnauts et Bof- 
ziacı, afın de ne pas expofer-la Bo/mie, et les provinces qui Pavoiſinent. Ä 

La 2de/branche de l’infanterie Serrastkuly ou des gärde-frontieres, fontles gie Les Say- 

Scymens. Cecorps de milice fous fonchef nommẽ Seymen Boluckbachi (Commen- mer. 
dant des Seymens), ne doit pas fe confondre avec les Seymenys des Janiffaires, 
incorpo:&s dans leurs corps, et plus anciens même que ceux cy, quoique les der- 
niers en rang. Cette milice compofde egalement de turcs, er de chretiens, 
ef ia plus m£prilable: ee font des pıyfans ramaſſes A la häte, très mal armes., 
Les turcs f’en font fervis autrefois pour; en faire un corps de relerve, comme ils. 


Grent à Calenberg pr&s de Vienne, oü ces gens firene mieux que les autres mili- serwiee. - 


ces: en ce cas de befoin ils en grofliffeut l'ınfanterie; enfin ils ne font que Pour Armer. 


faire nombre. Jignore, et je doure mdm®, ffily en aura cette fois- ci, et par con- 


f&quent je n’en. faurois fixer le nonbre, qui nimporte guères, leur-fervice &tant 
presque tout & fait tombe, au moins pour le combat. En tems de paix on les Nombre in- 
employe en Europe à tenir bes for&ts ners des voleurs, dont ils font quelque- “reis. 

fois eux m&mes le metier; il y en a toujours dans les gorges du Balkan om du’ 

mont Hoemus: ceux. cy font raus des chretiens Bulgares, natifs du pais, ce ſont 

des archers, ou des fbirres. on 


La zme branche de l'infanterie Serraaskuly, font les Harelys. Ils appartiem- ‚me Les Iſer- 
nent au corps d’artillerie, er n’ont point de chef tiré de leur corps, comman- br, erülteriftes 
de par un Officier des Cmoniers, envoy& de Conftantinople, que Pon nommè Chef, Service, 


de la province, ow de la Place. 


Leur nombre vet point fix, et depend de celui des eanons, er de leus 
calibre dans les forterefles, oò ils ſervent de forte, quils font repartis par les pi» 
ces de canon: pour Jes-petites lomcompte un Ifarely, pour les grofles deux, joints | 
nux vrais canonniers, dont ils font le eompl&mene dans les fortereffes, aux env» - 
sons des quelles et le ch£arre de la guerre. - _ 

Les Lagbumgyr, 4me brauche de l’infanterie Serrastkuly, (fantsflins des 
fromtitres), font les mineurs des rurcs, fous plufieurs chefs nomm& Lagbumgyr- ungr mi- 
Bachis Eintendane des mines).:.ce font des vieux Officiers confidSrablemene priv» Mu Chef 
Kgies; les mineurs, dont.je ve faurois fixer lenombre, font des chretiens,arme- vie 
miens, ou grecs? ils ont aflds de laddreſſe à trawailler aus. mines: ils appartiew- 
went encore au Corps d’artillerie, en 

Zu OO 


ger Les Erg 
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us ou Pion- 


gmelesMuf- La sme et dernitre brenche de Vinfanterie Serrastkulg,(fantaffins des fron- 
I tieres) [ont les Mufelims ou Pionniers. Ils font, preſque tous chrétiens, für tout en. 
Ehef. Nembre Eufope, exempts du trihut, fous un chef nommẽ Bacb- Muffelim (chef des Muſ- 
Service. felims, ou Pionniers): en Aſie ils font Mahometans, er ob&ißent au Sangiak- Bey: . 


oh Se (gouverneur ſubalterne de la province) ils pr&c&dent l’avanc - garde une ou deux 


eafemble, les marches ou Journ&es, pour accomeder les chemins, er les ponıs; dans les garni- 


—— — fons ils font auſſi le complẽment du corps d’artillerie; pendant4es fitges on les 


| series Mufelims occupe aux tranchees. Leur nombre, ainfı que celui des deux pr&c&dentes bran- 


4000. ches de l’infanterie des frontiäres, eft incertain; toutes fois l’on peut admettre 
en Harelys, en Lagbumgis, et en Mufelims 4000, 
Collie La Cavallerie Serrastkuly, (chevaux l&gers des- frontieres) &toit autrefois 


' Serrasskaly. fort eſtiméæ à caufe de fa valeur et exp£rience dans les armes, lors des guerres 


3. Beslys 
et 
3. Delye.. 


‘en Hongrie, c’&toit alors une &lite de braves gens, c’&toient les gardes frontitress 


Repartitions Elle eft repartie en trois branches fous autant des chefs, que l'on nomme 
Chefs Agba (colonel) qui a fous fes ordres un Bairaktar, (cornette) et un Bach- 
—88 Tehiaows (ſergent major): les noms des 3 branches ſont Ghiungbulys, Beclye, 
1. Gbiunginäis et Delys. Les premiers &toient ordinairement des nationnaux de ces frontières 
quiils gardoient. 2 


la campagne dans le pais ennemi. 


. Les derniers, favoir les Delys, comme qui diroit t&meraires, furieux, font 
encore aujourdhuy ‚la milice à cheval du corps des Pachas des frontieres, ‚qui 


2. doivent les entretenir & leurs depens en.tems de guerre er en cems’de paix. Les 


Pachas, fur tout celui de Siliftrie, qui en tems de guerre et de paix porte tou- 


"  Nombre pofi- Jours le titre de Serasquier (general en chef), s’en fervent pour faire ex£cuter 


* ob leurs ordres, et principalement pour donner la chaffe aux voleurs, dont ils ne 
vr , d&daignent pas de faire eux m&mes le metier, fi lacesfion s’en präfehte. 


Tous ce gens pris enfemble, ne formeront guöres aujourdhuy un corpe 


ſeme guerre, . - - 


Les feconds, favoir les Berhys, forment des efcadrons volaas pour battre 


"A cheval au delä de 10000 hommes poui les frontitres, oü fe fait la pr&. 





— 
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omanne. 


l 


U rtfake de cente revüe gEnErale cailonnte des troupes Torgqees süives 


en cette canpagne. qu en wiertant comme nous l’avons fait powr 


34000 les fantaflins Capikuly, ou bien vrais et anciens Janiffsien, avec unG 
partie des Oruraks qui font Ia campagne de leur propre mouve- 
ment, 

"3000 le contingent des Janiflaires pour Pegypee ombre 
0000 les fantaflins de la milice Serrastkuly des frontieres, pour renforoer 6 die desero 
534 et ceompletter fe corps des Janillaires. ve * 
6000 le Ei rögle —— oompoſẽ des Topchic, —R& sampagne 

gis, et D 

1 4000 * — * artilleriſtes des frontitres, Lagbumgir mineurs, Mufellims 

u pionniers, tous paur renforoer le corps darillerie , | 


47000 eft le total de Tinfanterie. 


ie 


.SHaJuE 


F 150000 cavalliers Capikulys ou bien Spabir ' 
g| 75000 wilioe des provinces, appellte Topraly, et form&e par les Zaimr, | 
Timarioties er Youreuk, tous ammends 4 Tarm&e par les Pachar, ” 


BB et Sandgiak- Beyr. 


* ı000u les cavaliers de la milice Serrasskal ou des frontitres, ’ 
1, sodoo .‚cavallerie tributaire, ou bien ies Tatares. 


150000 total de la cavallerie. 


Toutes les troupes efledives de Parmde Turgue, fans les volontaires, „ Sam I 
vo . 

foit- entiere, foit partagse, les Tatares y compris, n’iront jamais au delä de tonteires an - 
197000 Combattans, et Gens de Service pour "artillerie, et auttes befoins de a Cen 
Farmẽe. Lon peut hardiment aſſurer que ces derniers, qui ſervent fans com- gemint) Fr 5 


. battre, dans une journ&e de bataille gänErate y. ſom pour le moins pour 20006, 20000. 


want par leurs charges er oflices, que par d’autres obflades. 
Difons que ce vuide pour le combat et rempli par les völontsiren 


L’on peut obferver relativement 3 ce nombre adınis comme poflible, Obfervaions 
pät le, raifons allegu£es ci -deflus, qu’aptes une defaite dẽcidẽe, et dans une 2% Ar ie nombre 


'OU jme campagne, les Turcs ſeroient bien heureux den avoir les deux tiers, ou gme cam- 


Buſchinge again XI.Theil. Dy guanı PET“ 


» 
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quant aux troupes effedives; et un quart pour les volontaires; vügee dans les 


. guerres fur la fin du fi&cle paſſe, lon a vü reduite larmee Ottomanne, commande£e . 


- par le grand Seigneur m&me, Sultan Muftapha II, contre les Imperiaux, & 60000 
combattans en tout, dans un tems que le feu des Chretiens n'étoit pas encore 


fi meurtrier, er que les Autrichiens fe fervoient encore de baguettes de bois; 


fans parler de Vartillerie Chr&tienne, qui. & gagn&e confidErablemeut d&puis ce 
tems la; tandis que tout a declin€ parmi les Turcs, qui d’ailleurs n’ont eu 


depuis ce tems lä que des coups, comme à la guerre qui à précédé la paix de - 
Paflarowicz de- !’an 1718, ou des rencontres avec les Autrichiens dans la derniere 


guerre, qui à pr&ced& la paix de Belgrade lan 1739. ' 


Explitarion du Ce meſt jamais moins de. 3 de 400000 qde !’on ententl parler‘, en faiſant 
 zombre prodi- mention des arm&es Turques; mais outre que ce .dernier nombre de 400000 n’a 


gieun des trou- nis exiftt d&puis que les Turcs font connüs, il faut compter les bouches qui 


donnetoujeurs mangent, comme les cours faftueules du grand Vezir, et des Pachas; les mé- 
aux Turcs en 


- parlant deleur tiers, les marchands, voituriers, muletiers, condudteurs des chameaux, et au- 


arme, Iavoit tres gens qui fuivent larm&e, et font que les camps Turcs reflemblent aux ar- 
e 3. ’ 


490000.  mees de Xerxcs et de Darius tant pour le nombre, que par rapport à la molleffe 


des tronpes, et ont plüstör l'air d’une grande ville, que d’un camp de Mars. 
Ce nombre prodigieux des bras inutiles, confume les vivres, embarafle plütöt 
. quiils ne fert, et rend les deroutes plus complettes. Lon aflure que la 
mifere,-Venvie da butin, et cet empreflement pour la ire campagne, a rendü 
le nombre des volontaires aſſes confid@rable, quoique les Turcs ne font pas fi 
“ portes & faire la guerre contre les Rufles, que contre les Autrichiens; la fertile 
- Hongrie & des amorces pour eux, que les frimats du Nord n’ont pas. ° 


Tagen fing" Comme lacour Ottomanne affecte par tout d’&taler fon fafte; cet efprit ro- 


xiẽreẽ des Turcs 


ter Ie nombre & Pennemi, et de celui qui en r&vient. Campe dans les plaines d’Ifakzia,le grand . 


vont % l’enne® 


‘de ceux qui en 


er ontron, domont Eclate jusque dans le denombrement qu'ils font de leur monde envoye 
de ceux qui Vezir paffe.le jour ou la veille dela marche vers Pennemi, fes troupes en revüe, 
mi, avec celui et pour lors, afın de voir à peu pr&s le nombre de ceux qui vont à l’ennemi, et 
favoir apr&s combien en ont mangu£ ; ce monceau eftconfront& avec la mafle du 
fol de celui, que font cenx qui reviepnent de l’ennemi & cöt& du premier; jai 
entendu donner au fecond le.nom de Kaz-Tepefi, monceau de fang. 


feyieanent, 


fr I camp, - Sur les op£rations militaires des Turcs en detail, Pon peut lire les cam- 
es 


les marches, pagnes du Prince Eugene, les memoires de Montecuculi, Pétat militaire de Pem- 


dr de €- . . . 29 . oo 
Aeraux, tordre pire Ottoman du comte Marfigli ; ce quej'en dirai ici n’eft que pour donner une. 


arg idée generale Tar tous les articles marques à la marge. 
traices des .. ü : 0 - A 
Tures. 
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In y a rien A quoi les Turcs portent plus d’sttention, qu’ä faire regner 
Vabendance dans leur camp; le commiflariar de guerre pour les vivre⸗ eſt un 
cepartement très bien réglẽ chez eux. 


Le Mubacdgi (pourvoyeur general des vivres) en payeroit de fa te le 
defaur dans les magazins marqu&s, d’oü il doit.avoir foin de les faire transporter 
au camp, et für les frontitres, pour autant de tems que l’arın&e y doit fubfilter. 


La furet€ du camp et aufi un point capital, et eſſentiel pour les 
Turcs. 


“ Le grand nombre des tronpes legeres, et les pofii tions ya ntageufes, quils _ 
gecherchent avec beaucoup de foin, y contribuent:: ceeft au general Chrätien de . 


Acher de les emp&cher de camper ayantageufement. 


L’obligation od ils fort par rapport aux ablurions lẽgales, et l’envie de 
eamper & port&e des esux pures, peuvent lui fournir de quoi les engager & 
abandonner les endroits avantageux fans bonne eau, en leur faifant l’acces facile 
- pour les eaux, oü cet avantage local de camper ne fe trouve pas, für tout pour 
la cavallerie, le nerf de leur arme, qui ne fauroit agir dans un terrein de chica- 

ne: ils aiment aufli de fe couvrir les flancs d’un bois, oü leurs Albanois tirene 
parti de leur jufteffe & tirer. Hors de leurpais, ou à port&e de l'ennemi, ils mar- 
chent aſſẽs ferres: ils laiffent rarement le gros bagage, qui eft immenfe, et a &ı& 
fouvent l'écueil delavi&oire, en arriere, et très fouventmal couvert. Ils marchent 
| lentement, c'eſt dire de 4& s heures per jour; leurs chariots de bagage tr&s mau- 
vais, ne [ont ordinairement attel&s que de deux boeufs, ou buffles pour les provi- 
Gons; et en Valachie, et en Moldavie on en fournit de deux paires de boeufs. » 


| Les tentes, la caiffe militsire, et autres eflets pr&cieux, font portes par des 
chameaux, et des mulets, dont le nombre eft prodigieux, fi la guerre eft en 
Afie; en Europe für tout vers le nord, ces b&tes ne refiftent pas löngtems, ee 
la facilit€ du transport par l’eflieu, les chemins êtant affes bons pour celd, di- " 
. penfe d’avoir tant de b&tes de fommie, comme en Afie, oü les chemins font en 


pluficurs endroits impra@icables pour les röücs. 


Les ordres du g&neral qui commande Parade, font port&s par des Alait- _ 
chisous, nos aides de camp, cr&&s expr&s lorsqu’on fait la campagne, gens or- 
dinairement affes corruptibles. 


Yy 2 Voici 


356. - Etat pröfnt des fürcer Turques für terre. 


Voiei en gros l’ordre de bataille: les Famijfaires werchent A la te; Tavant· 
gırde prec£dee par les Tateres, eſt ordinatrement forte de 7 & 10 mille hom- 
mes, et l’arriöre garde qui ferme le bagage de z000 % 2500 hömmes. St les 
Tatares fe font voir en grand wombre enfemble, ’eft affes ſouvent un avis que 
rarméce Turque n’eft pas eloignee. , Les Turcs nignorent pas les marches maf- 

quees, Le Beyler- Bey de Rumdlie, fi la guerre et enEurope, commande l'aiſe 
droite, compoſẽe des Zaims, et Timariottes, et celui de la Natolie la gauche „ 
compofee de pareilles troupes. Les Spabis marchent à h.droite, er & la gauche 
du grand Vezir au centre, d'où ils font envoy&s pour foutenir l’attaque des Ser- ' 
denghiechtys et des Janüllzires; tandis que les Zaims, et Timariottes, ou 
les: miliciens des provinces, doivent tacher d’enrelopper Fennemi, et de l’arta- 
quer dans les flancs. Les Pachgs de Sivas, de Caramanie, du Diarbekir, d’Er- ' 
zerum, d’Alep, de Damas eitourent avec leurs Topraklys (miliciens) le grand 
‘Vezir, fuivi encore par un detachement de Sæi- Le Pachà de Mirsch faĩt 
soujours Farriere · garde avec fa milice. 


“ 


Les Turcs ignorent ce que c’eftde deployer le frone, ils forment toujours ‘ 
de gros eflaims, ex des pelotons Epais, dans lesquels les canons * la Schualoir, 
charg6s à cartouches, auront le plus beau jeu du monde, 


Autant que leurs ausque⸗ font imperueufes, sutsne, et plus, leurs r&raites 
font pr&cipit&es, quand on les. entend crier Ghtaour- gbieldt ou Yakindur (V'im- 
fid£le s’approche) fans quils faffene. mine d’artaquer, c’eft une margue qu'ils 
veulent refter fur la d&fenfive. Aux cris! Ghisowr Bafli (Ninfidele nous preſſe) 
leur dẽroute eft certaine, ſi on les pouſſe, après un premier avamage remport€ 
für eux: lon gagne towjours en les attaquant brufguement. En gen£ral tout eff 
“ "röutine ches les Turcs dans leurs op£rations militaires; artaches qu’ils fone aux 
smciens wlages; en les apprenant pour les J— par les endreits foibles ; 
Yan eſt prefgue für de s contre eux. 
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Verzeichniß aller Seelen, und aller Landgüther, welche 
1772 in den Fönigl. Sardintichen Staaten auf dem. feiten Lande, 
nach den bifchöflichen Kirchiprengeln, Abteyen und Vicariaten, 

| gezaͤhlet worden. - 


In den bifchöflichen Kirchfprengeln. 


Lands Abendmals Abend 


mals Juden. Walden ⸗/ Summa 
icht m | 


. — — —— — — — 
2280 1654276 674145 3667 15665 2349753 


In 


guͤther faͤhige nochen 
(Terre) - fäbige 
Aequi 81 58633 26116 347 85096 
Alba 97 64511 32489 | 97000 
Aleſſandtia 22 29389 13639 518 43545 
Annecy 357 125474 67082. 192556 
Aoſta 77 46316 196899 ,. 66005 
Aſti 101 78408 42565 500 121473 
Biella 82 61947 35076 20 97043 
Bobbio 13 8923 405% 12995 
Caſale 119 69126 34540 1340 105006 
Foſſano 17 32262 12798 420 45 280 
Korea 121 97037_ 51282 72 148391 
Mondovi 54 73613 33534 258 107405 
Moutiers 82 35582 18560 54142 
Nie 50 37911 17938 255 56104 
Novara 300 195732 42404 238136 
Pinerolo 68 34645 17198 15665 67508 
Sahıyo 6 78818 17875 283 56526 
Et. Gio. di Moriana 99 42759 17021 59780 
Sufa 24 18728 - 8543 27271 
Torino 204 320479 91512 1652 413643 
Tortona 139 63310 29251 92561 
Vercelli 110 70091 36755 252% - 307098 
Bigevand 3 10582 4226 14808 


“ 
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Verzeichniß aller Seelen, und aller Landgüther, x. 


In den Kirchſprengen der Abteyen die keinem biſchoͤflichen lirch 


ſprengel unterworfen ſind. 


Land⸗Abendmals 
guͤther faͤhige 


St. Benignoe 12 14768 

St. Maria di Cramgna ° 13492 

- St. Mauro Torinenfe _ 1041 
St. Pietro ed Andrea 2 | 

della Novalefa ’ 2 1444 

Villa St. Coftanzo $ 4430 


St. Michele della Chiufa 9 14410 


29 42585 





In den Vicariaten. 


Arona, abhaͤngig von der 


maylaͤndiſchen Diͤece 22 10222 
Altare. Noli 1 711 
Broni. Placema 45 27184 
Chiamberi. Grenohle 68 34035 
Tenne. Belley 35 13868 
Lumellina. Pavia | 100. 67818 . 
Oneglia. Albenge 53 18825 
Pogetto. Glandevis 27.8415 
Capriata. Genova . | 7 3862 
Soſpello. Ventimiglia 1813021 
Spigno. Savonn .7 2603 
383 200564 





Allgenteine Summe der Seelen 


| in den biſchoͤflichen Kirchfprengein — 
In den Abteyen. — 
In den Bicariaten J — 


Abendmals Summa 
nicht faͤhige 
5259 20027 
' 770 4262 
400 "1441 
555 1999 
2478 6908 
7701 25111 
— —— 
17163 39748 
4384 145606: 
‚206 917 
8469 . 35653 
15085 . 49120 
6260 20128 
27693 95511 
9326 28151 
4198 122613 
1819 5681 
6990 20011 
' 1232. 3835 
85662 286226 
2349753 
59743 
286226 
2695727 


II Bevöl 


- Beoölterumgs eiſe 


veraogta Mailand, | 
Öfterreichifchen Antheils. .. - 
von Ofen 1773 bie mit 1774. Zu | 


Entätt die. Anzahl der einheimiſchen und fremden Familien, aller 
Perſonen von beyderley Geſchlecht, ſowol der erwachſenen, ledigen, 
verheiratheten und Kinder, als der Geiſtlichen, wie auch der gebornen 
und geſtorbnen, nebſt den waͤhrend dieſer Zeit geſchehenen Heirathen: 
nach den an die koͤniglich⸗herzogliche Kammer, zufolge der von ihr 

. anf hoͤchſten kaiſerl. koͤnigl. Befehl vom sten April 69, deswegen 


ergangenen Verordnungen, von den reſp. Gerichten eingeſchickten Ber: 


zeichniſſen der Pfarrer und Superioren der Kloͤſter, der Rectoren der 
Collegien, Schulen, Findelhaͤuſer, Hoſpitaͤler und Waiſenhaͤuſer. 
Am Ende mit der Vevoͤlterung von 1772 verglichen, 
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geboren 


| 1148252 








362-  Weeiterungs Life 
| Angot der. ‚Familien 
Provinzen des Staats Einhei— Frem⸗ Ueber 
| mifche- | de. | haupt 
N Stade 's 29890] 31]|.29928] 
, Mailand Serjogtfum- = | 89964] .14ıf garos|, 
. Zeeiglie, Diſtriet ⸗ "= 1. 2005| — |} - 2005 
| Stade » !. 6136| gi 6145 
Pabia ürſtenthum e: | 20926} 104] 1103 
9 tadee  e,| 58725 35] 1907 
Eremona Herrſchaft ⸗ 212681 140| 21408} 
”. } ni. ⸗ 141) —ıt . 7918. 
Difteicte im göontanelia — 302 2 304 
| CTremoneſiſchen Pipiahitone ⸗ om — 671 
Eaſtel eone = 792] -7382 
Caleiana, Gerichtsbarkeit . 960, 14) 974 
” tabe - ⸗ 3r20| 231 3143 
fodi . Herrſchaft ⸗ 20739 * 209751 
tadt . 102877 — | 2877 
Como ** 7* 3538| gi 3541 
en errſchaſt ⸗464281 321 6313 
Thal Intelvi 2 ⸗ 589 1 5901 ° 
| tabe ⸗ 108 10864 
Caſol Magic Qupi st ı * 1571 





un anna 
Unzaht der 


Perſonen, 


mir Inbegrif 

der Geſtorbnen, 
mit Ausſchluß 
der Gebornen. 


. 228473 





528283 
5044 


25423 
107145 
3737 
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4049 
4879 


105847 
30445 
8042 


-42656 
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28123 
57640 


3294 


‚15763 


‚13686 
26693 . 


. 2339 
-4339. 


1109596 
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des Herzogthums Mailand. 

Hierzu kommen die Geboren 
in den Kirchſpielen . in.den Hoſpitaͤlern 1Summa 
. männlichen | weiblichen Jıiber= | männti: | weibfis über: der 
u u a e 

















1883 | 1866 | 3749| 324 











701! 4450] 132923 
30024 | 10017 |20641] — — 12064i| 548924 
104 | 73) 77) — — | 17 3221 
- 400 |: 958 758—1 . 321 52} 8100 28933. 
1236 155. | 2391] — | — — | 2391 60031. 
3221. 336 | -6s8| 45 53 98| 7565 26179 
2558 2228 | 4786) — — — 1 4786| F11931 
65 — J m 139] 3876. 
33 —- 1 — 37 1425 
62 — J — J 1724 3418 
86 — — 1501 4190- 
107 — — 1751 59045 ..- 
245 17 30° 498] 16263 
2339 — J — | 4359] 210206 
220 25 | 49] 458] 14144 
522 — — | 1055| 27748 
342 — — J. 20541 31499 
44 — — 95 2934 
73 — — 148 4987 
62⸗ — 1 ___1:333]: 83375 
21528 | 30198 j41726| 438 | 492 | 930j42656| 1148252 . 
4 geſtorben 38100 
11101542 
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3656 Bevüoͤlkerungs · Lie 
BE re SEE 0 Davon gehen 
in ben Kirchfpielen | 
männlichen weiblichen 
Geſchlechhs 








Namen ber Provinzen 







































— [ae | Ben’ <| dne | nen | nen | dme | 
| 532| 7612) 1293]--674| "640| 1314 
Mailand —S 3184| 5273) 8457| 35121 48731 83 85 
Treviglio, Difrie | 301 63| ' 93 41 77 
En: Stade J 118) 171| 289] 1441 191] 335 
Pedie uͤrſtenthum 2961 6605 9561 3331 3701 903 
u \ Statt | 152] 176] 328] ı55| 1254| 309 
Ermmona Herrſchaft 6905| 1479| 2174| 826| 1344| 2170 
| +. }&oneino- 48! 49 971 28 63] 791 
Diftriete im a "I 18 22| 38 : 14 100 30 
Eremonefifchen Pizzigpitone | 261 46| 721 26 421 68 
u aſtel eone | 23] 43) 66] - 30 3843 v8 
Calcana, Gerichtsbarkeit a8 331 61 Hill. 23| 6 
en „Stadt Ä 83]| 124] 207|] 1011 1171 218 
lodi Herrſchaft 615. 1066) 1681|. 608. 8871 1495 
— — Stadt s2| 1131 167) 711 207° 1781. 
"Emo Bi, | a14| 2858| '382| :141] 2942| "383 
| . wHerrfgaft 166, 307| 473| 324| 256] 480 
That Intelvbi ı2)ı, rı 23 22 12] "3 
(Ste | 18 601 781: 331 48] - 8ı 
Bram | Br 

















88] 137] so| zurln 1381. 
| 6as7ltosı5 17o7al 70741 9747 Tea 


* 
— — — — — — — — - 
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. 6: an Geflorbenen 


in den Hofsirälern 
männlichen | weiblichen 





Gecſchlechts 
[a Te Tr "een 
"496 105 "601 491| 128 619 
7791: 17 787] 594 sı | 615 
106 19 1251 79 | ı2 | 9ı 
25 — 25 14 — 14 
941 51989651 3168 
a25| 14 | 2391 148| 7 | 155 
— — 2 — BE _ 
37 | 10 37| .32 | | — 32 
2—2209321 9 | 39 
6| s| 65) s2| 8 | 6o 
‚78|.2| 79] 5ı 21353 
si—1 s5s| 31 3 
4 t 512— 
19401 1771211711 5 611 192 55 


— 
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des Herzogthums Mailand. 
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3278. 


Summa| _.. 
. Ausländer (ber De 123 Ä 
or de⸗ 
TERN Te nen tebende 

—— baupt | ⸗ “ 
"46.| 63 | 109 3936|. 128987 
ll — |18244| 530680 
— J — | —|' 170 5051 
1271 56 | 183.10231 27910 
1,1 77].4898| 58133 
IT, 7| 18) 822| 25357 
1 7777| 4738| 207193 
— „—— 1881 3688 
— J — — 68 1357 
— J—7 .. — 140) 
— — —m7 134| 4056 
-1— 1 — 125 4920 
| 3] 30) 504] 15759 
— | | 1] 3265] 106941 
81.3 111 481) 13663 
— | —) u 8971 26851 
—-—1—-1-1 953] 30546 
— je) 87). 2877 
6 = — * 1751 4812 
nn 252 8093 
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| Juͤnglinge und Erwachſene Duume Kinder, mit Snbe 

Propinzen ledige . verheirathete gen und der Neugebornen 
Ten 1 Derbeie | 
indem | weibl. | ha mn. 4 weißt. | Haupt ratheten Suaben. 
Scihlechte __Sehdiehte | , 

Stat | 233521 244831 47835| 20174| 0140| 40314] 88149116770] 16640 
Herzogchum 79873] 81419161292 100227|100580|2008071362099| 83358] 78837 
trict 8651 848 3733 836] 1664| 3377| 849]. 674 
Stadt 4536| 48091 9345 4843| : 9748| 19093| 3128| 3311 
Fürſtenthum 76:0| 7789] 15409 11824] 23600] 39009| 9757| goaı 
Statt . | 36131 4591| 8294 4536| 9074] 17278] 2190| 3054 
Herrſchaft | 14607| 14526) 29133 22311] 44564] 73697] 16661] 1605 5 
Soncino 475. 526] 1001 7239] 1457] 2458| 57) 525 


332] 661 976] ı88| 182 
630] 1254] 2162] 53211 500 
781] 1562] 3067| 491) 406 


Fonganela | 160]. 1551 3151 
Pinighitonel 437] 471 908 
Caſtel Leone 756] 749] 1505 























erichtsbarkeitt 8051 820] 1625 1025] 2064| 3685| s86l 608 
Statt 1.2447] 27421 5189 2619) 9252| 10441] 2293| 2123 
Herrſchaft | 15170] 16133] 31303 20239] 40389| 71692| 17341] 16609) 
Stadt 1984) 2352| 4336 2237| 4480| 8816| 1842] 17671 
Gebitt * 4045| 7845| 50081. 50731 10081] 17926] 4445! 4274 
Herrſchaft 1 4732| . 5966| 10658 5062] 10040] 20738| 4771| 4612] 
F ‚419 572] 991 5333| 1035 * 3841 435 
Stadt 617)1 7951 1412 8831 1774| 31861 676 716 
Seit  :| 1098 __997 2095 _1703| 3401| 5496| ‘308| 1219 

| liẽ ʒ —2 342154 206305 206916 41328 755375 169116] 161608 
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— Geiſtlichkeit | 
erwägen Mönde Monnen jeomi 





ber Schley⸗ Laien⸗uͤber⸗ vieto⸗ Kna⸗ Ri: über 


über Ru 
—— Eleriti — Vrieſter tie Haupt —S Gamer (ba baupe jven | ben | chem |ba 


hc 
1521 Fa 214513046] 418|1464l1717| 662|2379 
‚3013| 38613599] 827|321]2248]1062| 3591421 

‚2055| 23) 6 197 571 20 777 — 1) =, - 
.641|_431 Er seo 499| 379 678 


” 








6481 3301134 1775 556 
592}; ZELL} 
341 21 Bi 28 





491. 81 4l 12 _ 
30[ 26} 125" 38 — — ——— 
‚37 — I— — - 
3r6} 1591 65] 224 1 
6851 171] 68 2396 = 

247, 131) 53, 1841 ° 2 

'ı2if 154 8 023 _ 
287| 42] 16 s® 











1025 361 12 
ea 
73 2040, 9967|3431]1384) 5 4830 725 655 1228 1661548 74 833 sılez 





368 









Bon Anzapı ber geftor: 
a Oſtern |benen Kinder, wel: 
Namen 17773 ſche fih auf dem 
der | 
Provinzen ] 17774 |befanden, und un: 
— gefchlef: Iter der Rubrik der 

fene NTodten fchon bei 

Ehen | griffen find. 

| Kunden | Däbejfber- 

3 8tabe 882 | — I —|— 
Mailand gerzogchum 14759 1 2001831383 
Treviglio, Diſtrict „1 — I—I— 
Pavia .1o 4114 
Eremona 9lalız 
Diſtriete — 41111 
im — 1 — — 
Cremone⸗ — — — 
ſiſchen 2. | 2.| 4: 
Caiciana, Gerihtsbarte | 37 | — |— I — 
04 tabe- 6, — I —i— 
sobi >. 6 364 2 s.|.ı6 
Stabi „| — — — 
Como Gebiet 249.1 515110 
} Gerefihafe. 2359| — !—I— 
Thal Inteld er Be TE — 12— 
-  Kafal: Mag: [Stadt 311 — 124— 
giore Kati u 63 — 

9569| 231205436 





— eife d des Herzogttums Meiand. | 


| Rerglebung 
der Jahre 17772 und 1773 in Anfehung 
der Anzahl der Lebenden, Geboren und 


bis Lande zu fäugen! Geflorbenen, wie auch ber in tiefen 


Jahren geſchloſſenen Een, in:ben. ſamt 
lichen Provinzen bes Herzogthums 
Matiand, u . 





Summe, der ibn — — 














a 7 = T -Unterfehleb 
En 1773 ‚ee 
1110078]11101521.74. 1 —— 
TG | 
von Unterfhid 
— — 
‚42750 | 42656 | — | 94 
| Geftorbene_ 

1772 1773 * — 
39591 | 38100 1491 
°—  Seihloffene Gen 

von. Unterfchied 

4772 4773 mehr |menige 

8209 | 9589 liaso] —— _—— 
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Tarif 
| nach welchem der Zol 


in den Hafen des ſchwarzen Mecrs 


von au · md iheletde Hamen eutrihes marc Si | 


Gedruckt Seg dem Senat, im Jahr vr. 
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Iber Yayferfichen Majeſtaͤt Seidfiherrfiherin von ganz Rußland 
" aus dem birigirenden Senat. 


Kund und zu wiſſen ſey hiermit jederman: 







egen des in den Hafen des ſchwarzen Meers zu errichtenben Bol von ein: 
gr ausgehenden Waaren, wird hiermit ber darüber aufgefegte und am 
aten April 1775 von Ihro kayſerl. Majeſtaͤt allerhoͤchſt beftätigte be⸗ 
fonbere Tarif befannt gemacht, bey welchem folgende Regeln zum Grunde gelegt 
beobachtet werben find: 1) von allen in ben Hofer bes ſchwarzen Meers eingehenben 
| en fevantifchen und griedifhen Waaren, und von ben dafelbft nach diefen 
Gegenden auszuführenden rußifchen Produeten und Waaren, ift zu Aufmunterung 
des Handels der Zoll in Bergleichung mit dem jegt wirklich geltenden St. Petersburs 
giſchen Zollcarif vom Jahr 1766, um ben vierten Theil vermindert worden. 2) Bon 
den en turkiſchen Waaren mit Gold und Silber, iſt der Zoll vom Gewicht 
um zwey Drittel geringer, als im Tarif vom Jahr 1757 — und eben fo bat 
man auch mit ben übrigen dafigen feidenen Waaren ohne Gold und Silber, wie fie 
nur vorfommen mögen, verfahren. 3) Ben Herabſetzung bes vierten Theils 
vom Zoll nach dem vorigen Tarif, find verſchiedene Bruchebeile der Kaufmannfchafe 
zum Beſten um beswillen nicht angefeßt worden, um die Schwierigkeiten unb den 
—— ben ber Ausrechnung zu verhuͤten. 4) Bey den nach ber Tare zu verzoße 
fenden, und bey ben ins Tarif nicht genannten Paaren, iſt nad) eben dem Sub ber gie 
Theil des Zolls abgenommen, und, anflatt breufig Kopeken, zwey und zwanzig Ko- 
peken vom Rubel zu entrichten arigefeßt worden. 9) Ber Zoll wird ſowohl don el; 
als ausgehenden Waaren in gangbarer rußifcher Münze artgettommen;. und wenn 
rußifche Unterhanen Waaren auf eigenen rußifchen Schiffen aus⸗ oder einführen, 
% ri fe | X Erlaß, nach Inhalt des 88ſten Artikels vom Segel ⸗Reglement, zu 
Bey den obgemeldeten Waaren ſollen von den ein und ausgehenden 

Sen kein keine Na genonnnen werden. Damit demnach Die rußiſchen Untercha⸗ 
nen, in Beherzigung der von Dre kayſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt beteiligten Er- 
laichterung der Einfuhr und Ausfupe Der MWaaren in Anfepung des Zolls, in Ber- 
a3 glei 





374 Wafe Ihro Fayferlichen Miet Selbftherrſcherin 


gle g mit dem ESx. Petersburgiſchen Seezoll deſto mehrere Luſt, | mit dem. 5 * 
—2— Hafen bes fihwarzen Meers einen Anfang zu machen, befommen, und ih⸗ 





og Schiffe zur Fahrt ausrüſten mögen, fo fhut hiermit der dirigirende Senat obge⸗ 


meldetes zu jebermanng Wiſſenſchaſt fund, mit. dem Beyfügen, daß diefer neuab- 
efaßte Tarif insfünftige, bis auf weitern Befehl, in den jetzt zum erften mahl vor⸗ 
(Aufn errichteten neuen Jolläputern, in feine Wirklichkeit geben und beobachtet werben: 
wird, welche Zollämter nachfolgende find: C Das Seesollame bey der 
— Taganrock am aßowiſchen Meer, unter welchem ſtehen ı) Das 
ajalinskifche Zollamt bey Ordynskoi Brod, 2) die Poſtirung bey der Ges 
fung owok an der Muͤndung des Sluffes Berda, welcher in das 
aßowifche Meer fällt, und die Beinen Zolleinnahmen, 3) zu Janitul, 
4) zu Kertſch. 1. Das nikitinstifche Lands BränzZollamt am Dujepr. 
anter welchem fleben ı) Das alexandrowskiſche, =) Das’ kinburniſche Seca 
zollamt am fehwarzen Meer und am Liman, 3) die Poflirung bey dem 
bodgorodizkiſchen Detaſchement, welches auch Samara heiße. Hl. Das 
mirgradiſche Lands Bränzzollamt, unter welchen fiehen 1) Die Zoll⸗ 

Binnahme bey der krylowskiſchen Schanze 2) bey der jekaterinski⸗ 
ſchen Schanze, Ä W 
Nach dem vom dirigirenden Senat un⸗ (L. 6.) Gebradt zu St. Peters 

terfchriebenen Original. - t burg bey dem Senat, 

J . ben 5 Febr. 1776. 


on di. - 
| es dieſem nachſtehenden Tarif wird ber Zoll blos in den Hafen des ſchwarzen 
Meers entrichtet, nämlich in den-anliegenben, jeßf zum erftenmal vor. ber Hanb 
evrichteten neuen Zollämfern, welche find: I. Das Seezollamt bey dee Seftung 
Taganrock am aßowiſchen Meer, unter welchem fteben 1) Das kagalins⸗ 
Eile. Zollamt bey Ordynskoi Brod,.2) Die Poflirung bey der Seftung 
Petrowok, an der Muͤndung des. Fluſſes Berda, weicher in Das afzovais- 
ſche Meer fällt, und die Heinen Zolleinnahmen, 3) zu Jaͤnikul, und 4) zu 
RBertfch. IL Das nikitinskiſche Lands Bränzzollamt am Diiiept, unter 
weichen fieben ı) Das alerandrowskiſche, 2) Das Einburnifche Sees Zoll. 
amt am ſchwarzen Moer und am Liman, 3) Die Poſtirung bey dem bos 
gorodizkiſchen Detafchement, welches. auch Samara genennt wird. 
IL. Das mürgradifche Landgraͤnzz ollamt, unter welchem -fichen 1) das 
Zollamt bey der ——— chem Schanze, 2) bey der jefaterinifchen, 
an⸗ 


-—n — - ur. 70.7 - 


— ·— — — 


5.7 on ganz Nußland aus dem dirigirenden Senat. 375 
Schanze. Hier wird ſowohl von eingeßenden als ausgehenden Waaren der Zoll 
br allerley gangbarer rußiſcher Minze bezahlt; und wenn rußiſche Unterthanen in ih⸗ 
sen eigenen rußiſchen Schiffer Waaren aus oder einführen, fo komt ihnen am Zoff 
Ber Erlaß befage des 89ſten Artikels des Seezoll- Reglements zu gute. Wenn von 
tarfifchen, levantifehen und griechiſchen Waaren der Zoll bey ber Einfuhr im den Ha⸗ 
fen entrichtet worden ift, und fie hernach wieder Über die Graͤnze geführt'werden: 


ſo gehen fie nach gehoͤriger Unterſuchung der Zollſtempel oder Siegel, und, wenn es 
haben werden koͤn 


Waaren ſind, die nicht nen, vach Beſcheinigung ber 
Zollatteſtate, zollfrey durch. Alle Viktualien aus den eroberten Staͤdten, welche in 
daſiger Gegend erzeugt find, werden aus einer Stadt in Die andere zollfrey verfuͤhrt; 
damit fie aber nicht unter dieſem Schein auſſerhalb Landes gef: hre werden, fo ſoll 
won ben Zollaͤmtern in den zu ertheilenden Paͤſſen genau angegeben werden, von 
warmen und wohin gedachte Viltualien verſchickt werden, auch ſollen die Eigenthümer 


derſelben ſich durch Buͤrgſchaft verbindlich machen, Beſcheinigung beyzubringen, daß 


fie an Die angegebenen Orte, und nicht auſſer Landes gebracht worden find. ‘Ben den 
oben’ angezeigten Hafen, follen von den ein=und ausgehenden Schiffen Beine Saftgbfter 


. genommen 


Obgfeich. übsigens: hier die Zollaͤmter namentlich angeführt und Beftime worden: | 
ſo iſt is doch nur vorlaͤufig geſchehen, und werm folglich hierin künftig eine Ber . | 


‚ Anderung: erfolgen (pilte, wich folches aladenn durch befonhere Ufafien bekannt. ge 


macht werden. V 








376 Tarif, na weibemder Zei Inden Bafentted — | 
| Aumert. Diejenigen Artitel, welche gar niche in dem Darif vom ıfkın 


hen, ſiad mit +) bezeichnet; diejenigen aber, bey welchen der —* verän *7 
und mehreutheils in dieſer Veraͤnderung um den vierten Theil bermaindert if, 









find mie *) über der Zahl bemerft. 
Das —5 iſt von Ihro Kayſerl. Majeſlaͤt alerhochſ eigenhaͤndig folgender» 
ſtalt unterfchrieben : 
Soll alſo — *8* ben 4ten Auguſt 1775. Seio Tſchernaſchgriaß. 
Zn den von ben 
| | " eingeführ, 2 
Namen der Waaren. iten Baariten 


Aepfel und Bien friſche, vom Faſſe u einer Dim 9 


oder 4 Ankern — 60 _—i- 
N» 
Getrocknete oder gewelfte vom Pub — ſ30 


Aepfel, Erd⸗e, oder Rartoffeln, vom Bud 
Ahle, Schuſier⸗ nach der Taxe vom Pud a 


bafter unverarbeiset vom Pub . _ ‚ — u 
Alaun vom Scifpfund (oder won Pub) > — 
Aloe, vom Pud en 1 45 I— Bei 
Alte leider und andere Zietdungepie, alte Waſche, | Du 


und’ alle alte Sachen, die blos auf Schiffen gebraucht werden 
Bon alten Hausgerächfchaften aber, als Kabinetten, Kom- 
moden, Spiegeln, Tifchen, Stühlen, Tapeten, Rahmen, Uhren, 
Kutſchen, Wagen und andern, wird bey der Einfuhr eben der 
Zoll gehoben, wie von neuen, in der Ausfuhr aber find fie fren. 
+) Ale aus Beeren oder andern Srünhten gemacht 
vom Pub ⸗ 
Anis, vom Pud ⸗ 
Sternanis oder Badian vom Pud 
Anſchrot von Tuch, oder tafenleiften don fen % 


Apelfinen L Citronen 
Apotheker⸗ Materialien, Welche für Kron⸗ und Pi 
vat⸗ Apotheken verfchrieben werben, uſſer benen, bie im Jart 


| befonbers vereint find 





ſchinen 


‚ andere Holzwaare, fiehe am Ende bes Tarſſe unser dem Buch⸗ 
ſtaben B. 


"vom Pb 


.s 


von aus⸗ und eingebe Waaren ‚entrichtet werden Pr 372 | 


von einge |von aus 
führten | fi Aheken 


_ Namen der Basrın Ä J Waaren | Waaren 


I — Rus. Kop. 
t) Werden. aber folche Dinterinlien von Privatperfonen 




















‚ausgeführt, fo bezahlen fie von benfelben, bie. obgedachten ausge: 


nommen, nach ber Tare vom Rubel — j22 |] —|- 
Arab, fiehe Liqueurs. ar J I 1. 45 
” Adfenik, weiſſer und -gefber, zofffrey. |: 


Soll nur in die Apotheken nach Vorſchrift der UF 
—J— werden. ’ ſheift a 





36 in Toͤpfen und Glaſern, vom Pfund 1 
las, fiehe Seide, on 1. 
Aufn, friſche WMW | dd, 
arte, nach ber Tape vom Rubet - I Is |] 1- 
Badian fiehe An ü > 


‚ie Beet, fiebe : im Anhange unter dem Buch⸗ 
Baͤnder, wollene und woirnene, breite und (ha, vom 


Seid ws 60 Arkhinen | I Igo }— I 
Barrift —— Kammertuch 14 
bſt⸗ wie Saiten und Pflanyen { in He 
ſchen 2 dergleichen zollfrey 


Baum⸗ oder Hotzſtaͤmme von Fichten und Tannen und 


9. == 
Baumwolle, rohe vom n Pub — 1271 — I . 
gefpannene, oder Saumosfene Sa, weil). 19%) 
72 I |— 


15 
bergleichen geſaͤrbtes vom Pud nF 
Beinkleider, von fämiichem Leber, vom Stud — 190 
‚ D Bekmes, ſchwarzer, aus Beeren gemacht, vom Publ — 
-  Benzye, fiche Weihrauch. |. 
unverarbeitet vom Pub ⸗ — 


Bernſiein, — 
Baſciig Magazin AL Ehen BE 0 Befm, 


— — — 


warm nn nn 


my Teen 
. 


| : den, fiche Bürften | 


- 


378 Zarif, aahhweitender zei inden balbndei gen nun 


Namen dee Waaren 






Berten, alierley Gattung, nach) der Taxe vam Kubel 
Bertdecken, von Kattun und Baumwolle, fertige, nah | 

be "Zar vom Mubel _ 
‚D dergleichen tuͤrkiſche und mit Gob amd Siber geſtickte — 
ungemachte, nach der Tare vom Rubel = — | 
H dergfeichen tuͤrkiſche, nach der Tare vom Rubel 
‚von indianiſchem Kattun, Sitz genannt, nach der Tare vom 





Rubel — 
MD dergleichen tutkiſche, nach der Tore vom Babel — 
wollene, nach der Taxe vom Rubel — 
mit Gold und Silber geſtickte, ⸗ 15 — zoliftey 
H dergleichen türfifche, nach der Taxe dom Rubel — 22 I— I— 
-  feidene Decken und Ueberzuͤge, rad) der Taxe vom Rubeli—. 130 | — I 
D dergleichen türfifche, nach der Tore vom Mubel — 122 | I— 
Biber s Haare fiche Haare. u 
Bibergeil, mit und ohne Milch, vom VFfund I— | |— [22 
Bier, engtifches, Ael und gemeines, in Fäffern und Flas}” Yo 
ſchen, ingleichen anderes ausländifches Dier und Mumme, vom J 
Oxhoft oder 240 Flaſchen 20 -22— 
rußiſches, ſtarkes und Halbbier aus Privat⸗ Drunerpen) — — zollfrey 
Bimsſtein und Trippel, vom Pub 93 =} 
Binden, ſiehe Leibbinden. on. | 
-  Bindfaden, feße unter Zwirn. u 18157 
Birn, ſiehe Aepfel. 44 
- Bley, vom Schifpfund e — 172] die Ausfuhr 
Ä Kugeln und Schrot von Ste, vom Schifpfund - [6 . | J iR verboten, 
| Bleyflifte, alleriey, in Holz, dom Hundert nach der 
Tare vom Rubel — 6 |— I 
dergleichen nicht in 5 vorher od Roͤthel, and ſchwar⸗ 
wer, vom Saifpfun - | 8 I '- 


EEE Bley 


* [m En ra 


von aus. und eingehenden Waaren ſatridte werden ſol. 379 














ut Bouteillen vom Hundert or 


von einge |von ausges 
| ' . Hößrten fuͤhrten _ 
Namen ber Warren . Waaren Waaren 
— — [Bus] Ko. Ru6 op. 
Bleyweiß, alleriey Art vom Pud i 1 Igo I 1 
Blument ohl .: * 2 zoll fre y 
Blutſtein, vom Pub | — 122 I I 
+) Bogen, Sagaidafen von Horn, mit Golb usgelege | 
und fchlechte, nach ber Taxe vom Rubel ⸗ — j22 12 |—' 
Bohnen, türkiſche, vom Vud = — 140 |— |— 
gemeine, vom Pub — 114 — |— 
Bomba, vom Stuͤck zu 20 Ahnen, und wenn ſie lan⸗ | 
ger find, nach Propsrtion ı -135 I— |— 
Borar, vom Bub ı 180 |— |— 
+) Borla, oder bünner baummolener Zeug zum Unter: 
futter, von Hundert Arfchinen | r | I Jj- 
Bouteillen, leere, einen Eimer (Mein) und darüber bal- 1: 
senb, vom Dußend . ı is | 1j- 
doergleichen, einen halben Eimer und Darüber Haltenb 
bom Dußend - 154 — — 
„alien, einen Bine und druͤber haltend 
nd dbnliche vom Hundert ⸗ ge 5 — j— 
— O.I— — 


Vbner, glatter und gekupperter, die beſte Gattung 
an bis drey Arſchinen breit; die zweyte Gattung unter zwey | Ä 
Arſchinen breit, ingleichen Ratin von der Arſchin = ıJ—. 126 |— I— 
grobfadnichter und gefüpperter, von ber Arfhin. !— |7. I— \— 
gedruckter zu Welbertoͤcken, von zehn Arſchinen I2 190 |— |— 
. Bran, ſiehe Leinwand ⸗ | 
Btandtwein, Korn: gemeiner und abgejogener, Genever 

ober Wacholder⸗, und anderer Kornbrandtwein 
gewoͤhalicher Stone und anberer Wein Brandervein 


vom Anfer 





dieEinfuhre von der RKes⸗⸗ 
iſt verboten, mi gefaufter 


a 
EEE SE 
‚SE 
a8 





Bbb 2 | 2. in 


390 Lam ee Zinn. dehede men 


Damen ber Waaren WWaaren Waaren 







in Narva einge rter vom Erg 
allerley auslaͤndiſche ſuͤſſe und mit Specerehen ange⸗ 
machte Weindranbltweine vom Anker, oder Bouteillen und Fla⸗ 
ſchen nach Proportion 
Brillen, von koſtbarer und gemeirer Arbeit, und Brillen 
glaͤſer, in Silber, Bein und Holz eingefaßt, mit Futteralen, und 
Berngläfer, eingefaßt und nicht eingefaßt, nach. ber Tape vom 
Rubel 


Bruftläge, ober Bruſttuͤcher von Kameelhaaren oder 
Wolle, geſtricte, gemeine, nach der Taxe vom Rubel 
Buͤcher, gebunden und ungebunden | 

Bürften, Miiberbhuften, von iehn Stüucken nad ber Tape 
vom Rubel 


Kleidet / oder Kehrbefen, von zehn Stücken = 
| H Burken oder Silsmäntel, tſcherkaßiſche, nach ber|. 

j Tape vom Rubel 

| ) Bufen, allerhand Sorten, nad) ber Tare vom Rubel] — 


wa 

O 

| 
— 


—8— von Kuͤhen und Schaafen, vom Pud — 160 I— |— 
Cederäpfel oder Zapfen ⸗ zollfrexy 
Cedro, vom Dutzend Flaͤſchgen ⸗ — |60 a = 

Cementſtein | zoltfrey 
Chineſi Ihe Waaren, allerfen, bie über Enropa Sebrache J 
werden, auſſer denen, die im Tarif beſonders genennet ſind, nach/ 
der Taxe vom Rubel 2 I In 1. 
Cider, oder Aepfelmoft, om Dußend Flaſchgen — 136 | 1 


Eitronen und Pommeranzen, getrodnet, vom Pud 
Citronen, Pommeranzen und Apelfinen, friſche, 
geſalzene Limonien, von der Pipe, zwey 

haltend, von andern Gefaͤſſen aber nach —8 


Citronen ⸗ oder Limonienſaft, vom Anker = 





“ 
. 


um zu (eben, © ob nicht etwas anders mit darunter verborgen iſt 


‚BON aus · uno EINGEHENDEN · waaren crarruet werven jou. — ZBL 


von einges von ansges 








u führten führten 
Namen der Waaren “ Waaren Waaren 
Rub. Rub.|Kop |Rub. Rub. so 
1 5 
Eieronen und Pommeremgenfebalen, von id — In. I— Ii- 
-Dachziegeln 4 zollfrey 
Damenbreter fiche Spielbrerer W 
Datteln vom Pub ⸗ = — 145 | — 
. Daunen, fie Pflaumfebern, J 
Deccken, Tiſch⸗ ſiehe Teppiche | Ä 
Bett, ſiehe Bectdecken. | ’ 


ten, fiehe Schlittendecken. | 
tens Hirfchfänger, und andere dergleichen Gefa 179 
goldene und fi 5D füberne ausgenommen, nach ber Tare vom Rubeli— |22 |— I— 
| Degengebänge, lederne, glatte, feidene, von Kalbfeber 
wie Elendleder zugerichtet, auch elenbeleberne gemeine von al: 


ferleyg Art, vom Dußend . 3 160 I— I— 
dergleichen an den Kindern oo fr mit Gold und 
Eilber gefticht, vom Dugend 36 — 


DE entlingen, vom 3 

e frriſche Saͤbel⸗ und andere Singen, nach der Taxe 

Ru — 
* " Diamanten und Sachen von Diamanten; ingfeichen a | 

lerley Edelgefleine, gefölifiene und ungefehlifene, verarbeitete und | 
nicht verarbeitete zollfrey 
Dieſe Sachen muͤſſen zwar angegeben werben, aber 
‚ nicht um ihren Werth und Befchaffenbeit zu beurtheilen, ſondern 


dergleichen mit Seide ausge, vom Dwwend . 17 _ I 


Befinden fich aber diefe Edelſteine in Ringen, Oh 
renringen, auf .Tobafsbofen, ihren, oder in andern Gold und| 
Silber⸗ Arbeiten, ſo wird blos von der Gold⸗ und Sie Arbeit 
nach der Tare — vom Rubel⸗ 

Diſteltoͤpß fiebe Karden. | 
Edelftein per she Diamant. 





een TE TE a 
. * 


Bbb 3 Er oecel 


38 4 Tarif, nach welchem der Zolfin ben Hafen bes fähenargeiräßteers 


\ ſvon eingeivon a 
—W führten * Ifüheren 
Namen der Waaren in Warren I Waren 


— | — Rub.|Kop.|Rub.| Lop. 
gegoffenes, in Kanonen, Miörfern, Bomben, Kugeln, 
Dielplatten, groſſen und kleinen Keſſeln, und auf andere Art ver⸗ 
arbeitet, vom Schiffpfund 
alllerley durch Wafferkünfte ober Hand⸗ eb a0, 
genes Stangeneifen, vom Schiffpfund * 
nicht gezogenes Gruͤtzeneiſen, in dicken Stiden oder 
verarbeitet, nach der Taxe vom Rubel 
Eiſenblech, doppeltes weiſſes, vom Faß, oder ohne‘ Bu) 
von 450 Blatt für ein Faß gerechnet - 
einfaches weiſſes, voni Faß ober von. 450 Blatt 6 
allerien aus ſolchem Blech verfertigte Waaren 
vom Pud I 
ſchwarzes doppeices und einfaches Eiſenblch, und ei⸗ 
ferne bite und duͤnne Dachplatten,wom Schifpfund - 6 
Geſchirre und allerieg Budenwaars von Schmicdearbei, 
vom Schiffpfund, 12 
allerley Budenkram von Schlöffer- und polirter Ael 
beit, die im Tarif nicht befonbers genannt ift, nach der zare 


vom Rubel _ 
Senfen, vom Hundert - —F 2 
Anker, vom Schiffpfund = 4 
Eiſendrath, allerley Gattung, vom Schifpfund ' 18 


_ Naͤgel nnd zwecken , von allerley Gattung wom 
E 10 
hi een zur Schloſſererbeit, und allerhand Werkzeuge für 
Schloͤſſer und Bildhauer, Drechsler und Zifcher, vom Pud _ 

Alec Eiſen, von welcher Art es wolle 
Allerley Schiesgewehr, gutes und gemeine, nach deri 





Zope vom Rubel 47 

Ä Elfenbein, unverarbeitet, vom Du € de 12 —l- 
Elums Wurzel, fihe Wurpe 5 
Elixir, foll nur für Apotheker verſchrieben werden 1 Ufrey 
Erdaͤpfel, ſi ſiehe Aepfel | | . 


D 


von And» und wodene Waaren entrichtet werden fol 385 




















—— von einges|von, ausge: 
| | 2% führten führten 
Hann der Waaten ...Waaren Waaren 
__ ana ne 
— en ea ſiehe — — E . 
Eßig, Wein⸗ und Cider⸗ Eßig, vom Orhoft = -660 ı— I 9. 
Bier⸗ und allerley andere Eßige, vom Orfefe 10 |— |— I— 
5 Sarben: | en ber zume 
— vom Pfund - — [833 |diao, Yaun,&, &- 
Andigo, 2auro, 5, omingo, Suraflo und Indi o⸗ - ———— 
—— aggß— 
a Krutu, Ort Indigo) Iamaite, an Indie im Balen, Te 
om Dub _ * IIOJ— |healaubten. Attefiat 
— A—— 
ruͤnſpan, venetianiſcher, vom Pub ⸗ 16 20 
gemeiner Gruͤnſpan, vom Pud — 5 Iso |— 
Lak, venetianifcher, und beusicher, vom Pub = 3 * — 
Miennig, vom Pub = — 90 |— — 
Umbra, vom Pud e — /ıı I— 
Öfer, gelb, vom Schiſdfund ⸗ — 136 |— 
Mumie, vom Pub = — — Iso I— 
Braunroth/, vom Pub s = — 90 — 
Woy, vom Pub | e « 4 Is |— I— 
. Scbuͤttgelb, vom Pub ⸗ ⸗ — 124 |— |— 
Schieferweiß, vom Pub ® e — 124 |— I 
Grundfarbe, vom Pud ⸗ ⸗ I 20 |— I 
Krapp, alleehanb Gattung, vom I = — 160 !— I— . 
Paſtellfarben, vom Bub ⸗ ⸗ — li2 |— I 
Orleans, vom Pud * * — 60 — he 
Auripigment, vom Pub =. E — 160 I I 
Gunmi Ropal,vom Pu = e 2 |40 I— |— 
Bummi Gutta, vom Pi = ⸗ ı So — 
Bummi Sandarach, vom Pub ⸗ tt 154 |— | 
Kurkume, oder gelber Sngwer, d vom Pub . — 130 I[— I1— 
Antimonium, vom Pub ⸗ — I18 |[— !_ 
Markaſit, vom Pud 2 En — 160 I * 
| Ultra⸗ 


NT TE ug no Tg nn ' 7 
. ‚ 
. 


gen, und alle folche, welche hier nicht befonbers genennet fi find, 
- nad) ber Tare vom Rubel : J J 


386 Tarif, mac welchem der ai in den Bates Aare Re 





ne tn ei “ 
von einge⸗ von ausge⸗ 


.. führten 
Kamen der Waare - —. 










—— vom Iſẽ 
Dee vom Pub 
inerblau, vom Pfund 
Orſeille, som Pub: 
Rauſchgelb, vom Pub 
Meergruͤn, vom Pud 
Rarmin, vom Pud 
Oker, braun, vom Schiffpfund 
Alle Miniatur und andere Farben in Muſcheln und Kaͤſt⸗ 


at nm 


T onaohonn 


11414114 
11111111 


J 


Farbeholz, allerhand Sorten, die nicht Gefondens im Tarif 


eo find, ar ber Taxe vom Rubel = — — 
Faßdauben und Faͤſſer ober Tonnen, von ehe und! - 9 
von anderm Hol nad) der Tape vom Rubel _ . 1— 
7 FR 


* aftsehand, nach der Tare vom Rubel 
edern, Scauß ⸗ ober Plumaſchen, zu einem Dußenb 2 


a5 
& 
3 
3 
SE. 
Ä 


Gänfefeern, vom Pub ” 


von Pub 
enter eiben, ſiehe Glas. 
— 53 — ſiehe Burken, 
ilze, von Schafwolle, breite, vom Duhen 
dergleichen ſchmale, vom Dutzend 
von Rindshaaren, breite vom Duhzend 
dergleichen fchmale vom Dugend 
Ä See von er und Eifen, vom Öres 


u 
ö 


au 


/ Oel. 
ie ie 


% 


DON AUS‘ UNV EINGEHENDEN Waaten entrichlet werden ſol. 385 

* . — — — — 
F von einge ſvon ausges 
| - [führten führten 
Mamen der Waaren | Weqren |Maaren 


Rub.[Kop. Rub.|Rop- me Kor. 











ber enge, Gelber engine oder Shin; dom) 


allerley Geringe, auffer Genie und englandiſche, 
von der Tonne © 
hollaͤndiſche, von ber Tone | 
von der halben Tonne ⸗ 
von der Vierteltonne ⸗ 
vom Achtel ⸗ e 


vom halben Achtel 


Stockfiſch, geborrter, vom Schiffpfund . 
efalzener Stockſiſch, oder Laberdun, von Pub 

Dorſch, gefaljener, und L’Iawaga (Fifch wie Ströme 

finge ex genere gadorum) getrockneter, vom Pub n 
Butten, gefalzene groffe und gedoͤrrte kleine, vom Pud 
Aale, gefalgene, vom Pub ⸗ [ 

gebörrte und gerducherse, von Hundert — 

Llemaugen, vom Ahtl . =. 
Streömlinge, geſalzene vom pud 

Anſchovis, allerley, in groſſen und Meinen gehem md) 

gläfernen Flaſchen, und Sardellen, vom Pfund 


J7 
| 


» 
SS HT ll, 


14 


lad 


15 41111 


7 





Störe, Hauſen und andere geſatzene, harvaete undſ 19 | 
geboͤrrte Fifche, vom Pud P) 1 
Sache, sefelien ⸗ 2 zollfrey 
geraͤuchert ⸗ zollfrey 
n, (Art Sandarte) und Lobugen ⸗ dollfreß 


— gedoͤrrte und geſalzene, und andere gedorrte 
und * griechiſche und unkiſche Fiſche von allerband Art +7 
vom Pub — Iı5 — 
Fiſchbein in ſthmoalen and breiten Scuden, vom —X 5412— 
Sifsäbe, „per Sifebknachen, gro, mitlere und 


— chen Du | 


u Cee ee N" 


— j— je 140 


— nn — — 
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386: Zarif, nach welchem der Zollin den Haſendes kacbatzen Misc | 








führen |führten 


von einges|von ausges 
Waaren Waaren 


Namen der x Waagen 





—— 


[Rop- 









eigen von * Chem 


- | befte ſchwarie daniſche u und a anbere An, von sehn 
0  Stüden Ä | 


glache, beſte Gattung, vom Sciffefund - 
poeyte Gattung, vom. n.Sciffpfund on. | 
dritte Gattung, vom Scifpfund oe 


. | beede, oder Werg, km Schiffpfund = | 
tuch, ven Kameelhaar, von hundert Arfchinen 


TA gene Rindfleiſch, vom Pud ‚= 


eiageſalzenes, vom Pud 


geraͤnchertes und enaeiipne Sowie, 
- evem Pub | 


Stfhnoieht, von Pub 

Fluͤgelwerk, allerley, gefähjenes, a an der tu —*& = 
und im Ofen gedorrtes, vom Pud ⸗ 
SZlieſſenſteine, wilde ober robe, 


GGSlintenſteine, vom Taufend =. u | 
-., Koneh, geßreiſter und ohne Serien, r Beier und 


male 
gem Sobie, allerhand Gattung, wach der Tart vom Rabel A 
Fruͤchte, friſche alerlem. der bie im Bu beſonders | 
— angegeben ind = 





von mans: und engen Baıe entrichtet weddenſen N = 


von einge von au 
führten ausge 













Namen der Maarın 





Galanterie⸗Waaren das ift allerien Kleinigkeiten von | 


-  Bagath, alleriey Gattung, vom Tanfend * a2 u -_ 
Werth, welche zu Ende des Tarifs unter dem Buchſtaben A 









verzeichnet Sieben, na) der Tare vom Rubel s - 10 - 
Galgant, fibe Wurzel = * *) - 
© el, vom Pud 2 = - 127 | - 
«Balmey, vom Pub : = 413 ° | .. 
Bartenfaamen, allerhand, und Bhumen _ = I golften _ 
Geilen, von Kabarga, vom Pfund = -3-J - ja 
Bemälde, auf Leinwand, gedruckte Stucke auf Dapier, | 

Kapferſtiche and Portraits, von allerlen Art -  zollfeey 
Bekbirre, chineſiſche, japanifche und andere von Poryel⸗ 

lan, von Thon, irdene, glaſirte und von Glas-Porzellan, von. 

Fayence, delfti (ch Buth und gemeine hölzerne von allerien Gar- 

tung, Präfentir= Teller, lackirt, und nicht ladirt, von Kruftall 

und Yon Glas, ausgenommen Fiaſchen nach der Tape vom 

Rubel - 1395 - ] - 


P deigleichenti rtiſche, nach der Taxe vom Rubel 
Gerrad ei. 
* Moggen, Wegen, Sommerweltzen, Gerſte, Ecbfen, Hafer, — 


Buchweitzen, Res, Hirſen, Lein⸗ und Hanfſamen, allerien Mehl, nung derfifee 
Dat und Grüße ſien zanftep 
Eips, vom Schiffpfund = - 


las, Fenſter⸗, in runden Scheiben, framäfkhe, ul 
| engläntihe, von ber Kifte, worinn ein Dutzend Scheiben find 
groffes und kleines bohmiſches Glas, von —— 

nem Maas, von einer Kiſte, worinn 15 bis 20 Bund 12 

Demburgliches und fübifches, von der Kife ⸗ | 


BGlasroͤhren, vom Pub 


= 
“u 





Glaskorallen, ſiehe Korallen. 
Gold und Silber 
in auslaͤndiſcher Minze und Stan gen. Die Einfuhr 
und Auefahr Hleibe nach dem Fuß der Ukafien. | 


Era verar⸗ 


88 Tarif, nenne Zain de. Safe Karen Dre 





— 
von einger von audges 
>. s ifüheten führten - 
Namen ber Waaren 0... }Baaren Waaren 
n Rub.Kop. Rub. Rom 
| erarbeiten? von glatter Arbeit, vom Pfund x 18 biextusfuße" 
von grapirter und getriebener Arbeit, vom Pfund | 2 |16 fAnhalt der 
efchlagenes Bold, auslänbifhes, vom Bud) Ulafıe, 
160 lat, jebes Blatt zu 5 Zoll lang und 330 U breit = 5I- | kim. 
rußſches die beſte Sorte, und Kaufgut bie zroente | | 
Sorte zollfrey. 
| auıslänbifihes, doppeltes oder Zupi od, vom Buch J | 
zu 4 Blättern, das Blatt 5 Zoll fang und 3 Zellbreit . =: | 31 -I- | - 
rußiſches, dergleichen von allerfand Sorte =; zolfeey 
eſchlagen Silber, vom Buch zu 6a last, jedes Ä 
Zoll fang und 3 Zoll breit 21-1t.}-. 
‚ rund ober plattgezogener Gok- oder Siher-Drat, FF 
oder lahnen, ohne Seide, vom Pfund 1192 I - | -. 
. geſponnenes Gold oder Silber, von 5 ober : 6 Vrand, 4 
vom ‚ıl201-i- 
Points d Eſpagne, golden⸗ und ſicberne von allerhand | | 
Gattung, ımb allerfey Stickwerk auf Karten zu Manns- und 
Srauensfleivern und andern Dingen, nach ber Tare vom- Rubel ı | -- * 
Treſſen, goldene und ſilberne, Gabetreſſen, Spigen,| 
- Grangen und Quaſten, vom Pfund | 25-1} BR 
unächtes Gold und Silber, gefchlagenes und gefpon- ſwenn ber». - 
nenes, nach der Tore vom Rubel 2 4 - tkgleichen 
u unaͤchte Treffen, Spitzen, Galonen, Bänder, und 1. 4Waare 
andere aus unächtem Gold ober Sie gemachte Soden, nach] 5 fan die 





ber Tore vom Mubel b -- 1 Aflater 

2 _ ausgeführer wird, fo coffen nach Borzeigung beglaubter 
Zolb: Attefiate von. dem, bay ber Einfuhr erlegten Zoll 
nur 6 Procent inne behalten, bie übrigen 194 Procent 
aber wieber zuriufbezahle werben. In Mußland verfer= 

tigtes unächtes Go und Silber geht wufrey a us, 

machtes Buch Get vom Buch 

Graupen, oſtindiſche, Sage und andere tin 
Seien „vom Dub Lu Be -. 
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ö— — ——— —— —— — —— ⸗ 
7* En " 7.77 Toon’ eingesivon ausge: 
. führten . Iführten _ 








"2 Marien der Warm. - —: Waaren |Waaren 
| Rub. Kop- Rub. gr. 
57 
>. Bummi, allerhand Sorten, von Pub 1271) 


Gurken und anderes bergleichen Garen Bmähf, 4 


‚ ‚fllen, nach) ber Tare von Rubel - las I- I - 
Haare, Menfihen: zu Peruden, vom Pud : Iaßol-|-- 
in Peruͤcken peranbeite, von jeder Peruͤcke —416-2121* 
Bockhaare, zu Perüden, vom Pud ı [8] - [ı22 
h dergleichen in Perichken verarbeitet, nad! ber Tore 


‚vom Rubel ⸗ 13° 
Biberhaare, vom Pub | 
Otterhaare, vom Pub 
Kuhhaare, rohe, vom Schiſfpfund 
dergleichen geſottene 
Haare von Renn⸗ und Erathiaen, vom Pud 
ahne, ſiehe Krane. 


oe 0 
N 
8 


vu 


Hammel, fiehe Schafe. J 
Sandfehuh : 
| lebeme Mau und Brest dom alfer-| 
ley Farbe und Gattung, vom Dutzend - 
mwollene, vom Dutzend 2 


von ſaͤmiſchem Leder, Manns⸗ und Srauen- Hand: 
Abuße, vom Dußend ⸗ 
von Elens und Hieſchteber mit Gold mb Silber 
sie, vom Dutzend s 
+) dergleichen tuͤrkiſche nach der Tape vom Rubel 
. von Elens- und Hirſchleder, gemeine, vom Dutzend 
gewalkte von Bieberhaar, vom Dußend- - 
gewallte von Wolle und Kameelhaar von Dutzend 
gemeine lederne Handſchuhe, mit Wolle gefüttert} 
a ſgarzx un und weile v von allerley Un, vom Du-| 


pr & ff Pf u * | 
9, 8 » . 


Fo 


ınmaı 





inden Hafen des ſchwarzen Meers 
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390 Tarif, nach welchem der Zol 


“Damen dr Waarın’ 


.. .. 












5 Ä .. wweyte Gattung, yon Schiffpfund Be — 
| deitte Battung , vom Schiffpfumd | = . 
- Zanfbeede, oder Werg, gehechelt, vom Schiffyfand 41 
.von der ſchlechteſten Gattung vom Schiſfand 314. 


Zausblaſe/ ſiehe Leim. 
— ſiehe Leder, Pelz. 


—— Saſſafras, Cypres, Artig und Ardazai 
| Palmen, Affeifte, Bod:, Buͤchen⸗ und anderes aus: 
länbifches Holz, unveratbeiter, zu Kutfchen und allerley Haus⸗ 
eraͤthe = 2 — 
s — Schraͤnke, oder Kommoden und allerhand Geraͤth⸗ 
ſchaft von Cypreſſenholz, nad) der Tare vom Rubel 2* 
Tohſtaͤmme, ſiehe zu Ende des Tarifs unser dem Buch⸗ 
ſtaben B. 


Honig, roher und gereinigter 


Zopfen, vom Pub FE 1- 
Zoͤrner, Geweihe von Elennen und Hirſchen, vom Pub] ---" 
7 on Rindern, Boͤcken und anderm Vieh, von hun⸗ 
dert Stucken ⸗ 2 
Zyüre, ganz kaſtorne und Halbfaftorne, vom Sud ⸗ 
wollene, vom Dugend n = ⸗ 
Matrofenhuͤte, oder Muͤtzen, vom Dutzend = 

Strohhite mit Futter, vom Dußend - ⸗ 

dergleichen ohne Futter, vom Dutzend ⸗ 

Ingwer, weiſſer geſchabter und trockner, vom Pub = 





grauer und fchwarzer, vom Dub 
: ii Honig und in Syrup, vom Pub er 


von and: und eingehenden Waaren entrichtet werden fol 


39x 


‘ Ivon * von aufge 







Namen ber Waaren 


führten Iführten - 
Waaren Waaren 


" "Infirumente, 2 marine, Sirurgifihe und mehane — 
ſche, die Einfaſſung ſey, wie ſie wolle | ei golfrey 
muſi laliſche, von allerlen Benennung, ı nad} ber Tape, 

, „om Rubel - [12 1 - f» 
obanniebrod, oder Siliqua dulcis, liriſthet und 9 
frymmiſches, vom Pud - [20 | — 5 
— roche, ſchwarze und weiſſe, vom Pub. - - 1-1. [66 

abinette, fiehe Komtoirs. 
Racheln, Dfen-, nach der Tare, vom Rubel = - Bot -t- 
Rösıme, Weber-, von Rohr, und andere zu den Felcten zollfrey 








gemeine, von Kern, Buchsbaum, und anderm Holy, | 
vom Dußenb 
. von Eifenbeür, githenechen und Scidtchemn vo 
Dutzend ⸗ 
| Kaͤſe, Patmeſan, vom Pud 
bollaͤndiſche, engländifche und allerlen Art, vom Pub 5 36, -—- 
) 
Raffe ‚„ van Pub ⸗ = 
Rafao, vom Pub 
Ralamanf, wollener, von all hand Gattung, und Halb- 
Kalamank, geftreifter und geblümter, ſchmaler, nach Art der ſchlech⸗ 
ten Kanıelotte, dren Viertel Arfchinen breit, diuner und alle an- 


dere Gattungen von Halb Kalamant, von der Aeſchin :t-fgf-- 
t) Aameele eo... "ofen 
. Ramgeelbaar, | 
engländifches und anberes ausländifches, gebrefre 
und gefaͤrbtes, vom Pub ıı 25} - 
dergleichen gefaͤrbtes, aber nicht gedrehtes von Pudl —2 - F- 


polnifches, gefärbtes und ungefärbtes, vom Dub F 4 [so | — 
Kameelhaaren Flaggtuch, fiehe Flaggtuch. 
Bamelorte und Polument, itafiänifche, bruſſeliſche, fran⸗ 
zͤßſche, englaͤndiſche, holaͤndiſche und aus andern ändern, von F 


" ' |} 
' —11 13434 
J 


der 


392 Tarif; nach welchem der Zollinden Hafen des ſchwarzen Meers 





von ausge⸗ 





| von einges 
.. fuͤhrten Jführten 
Namen der Waaren WaarenWaaren 


[br [Bit er 

ber beften Gattung, von lauter Kameelhaaren, oder mit Seide 

und Baumtoofe unter dem Kameelhaare, von allerhand Farbe 

u drey Viertel-Arfhinen bis Eine Arfchin und zwey Werfchodt 
breie, von der Arſchin - ⸗ 










RKamelotte, von allerley Farbe, von der mittleren und 
geringften Gattung von ber obigen Breite, von ber Arfihin = | —- 4 | | - 
\ +) türfifche Kamelotse, fchmale, von ber Arihin | - | 8 | | — 
Rammertuch, von alferley Gattung, und Battiſt, vom 
gewöhnlichen Stuͤck 2 ılkol-|- 
' von doppelten Stuͤcken aber noch einmal fo Biel |: 
Kampher, vom Pub 8 -Iso1l-I1- 
Zanarien⸗Samen, vom Pub , s -139|-|- 
RKeupern, vom Pud ⸗ 5 1-[-1e 
Reacrdamomen, vom Pub a ⸗ 12 | - | -- - 
Karden, oder Diftelföpfe zum Tuchkratzen e '1 zöllfrey. 
"9. Rarneole, von allerhand Gattung 2dzollfrey 
KRarpfenrogen, vom Pi — — '=* 1]. 
_ Rarten, Spielfarten, feine und fehlechte, vom Dußend| 2 | - | -- _ 
| 2. 
KRaſtanien, friſche und getrocknete, vom Pud F 1. 


Rattune: | E 
= inbianifche, Sitz genannt, dergleichen Schnupf- und 
Halstucher, wie auch.oftindianifche Halstücher, nad) Art der gel; 
ftreiften Leinwand mit und ohne Deffein, von der Arfchin |. 

Luropaͤiſche Sitze und Halb-Sige, wie aud) berglet- 





hen Schnupftuͤcher, von ber Arſchin |. 
gewöhnliche Kattune und Schnupftücher von 8er 
tun ober Baummolle, von ber Arſchin 60 





tirkiſche, von allerley Gattung, von hundert Mefchinen| 2 [603 - | -- 
2.7 on ben Indianifchen aber iſt der Zoll nach dem oben | . 
angegebenen Fuß zu entrichten. —aA 
77 weifler kattunen gewoͤhnlicher Zeug zum Druden,) 
von hundert Arfchinn -. — 55 ılol-1: 





gen 


Kavjar 


.. von ano engenden Waaren eteäe werden m. 393 























. . [von einges|von ausges 
J fuͤhrten fuͤhrten 
| Namen der Waaren Waaren Wa ar u 
N Rub.| Kop.|Ru5 /Kop. 
IE RR: 
Kavjar, gepreßter und in Kirmen, vom. m. Dub Ä - - 16 
- U) Ravjarſaft solfrey 
1) tuͤrkiſcher Kavjar i in Blaſen, DBotarga genannt, vomPub) - lıo] .- |. 
ienruß, vom Pub - 148 I - I - 


- Rinde ober Ritaika, ein baummollener Zeug, bie feine 
beſte, und alle Gattungen von einem Stüd das nicht uber 8 Ar- 
ſchinen Hält, . 1 -:j10 
iefchen, getrodnee, dom Dub ⸗ 21 
Rnoͤpfe: 
NMeoock⸗ und Weflen-Kuöpfe, goldene und Alben; von 
gebreßtem und gefponnenem Gold und Silber, Glasknoͤpfe, von 
Merimutter, in Meßing eingefaßt und fteinerne, Yon der —8 
tur, Dubend Rod- 6 Dutzend Beptenfnöpfe auf eine Garnitur 
‚gerechnet, 2 lıo.| 
= kame⸗lhaarene, wollene und haͤrene, mefingene und 
eupferne vergoldete oder vesfilberte von allerhand Gattung, 
ſchlechte nicht vergoldete, meßingene und fupferne,. weiſſe und 
gelbe, zinnerne, don Horn, beinerne und alleriey andere, von ber 
BSarnitue - 190° 
⸗ Bufere, mit einer Compofcen, vom Groe odbervon! 1. 
24 Dußend - ⸗ ı 180 


Rolefonium und Sur, vom Sacſptin— 6166 


Zonßruren, trockene, in Zucer, in Honig und kandirt, 9 | 

m Pub . 3 115 
Komtoirs der Babinette, von alleefen Sch, mit und 
ohne Spiegel, Komtoir⸗ und Kabinets-Schränfe, kleine und groſſe, 
Kommoden, Gueridons, Tifihe, Stühle, Kanapees, Armftühle, 
Tabourets, Bettgefielle, mit und ohne Vorhänge, Schatullen, 

Feine und groſſe, Flaſchenfutter und andere Möbeln, pach der * 

Taxe vom Rubel -, 139 


Buſcings Mesaiin XL The. | | —X 





34 —— nach welchemder Zoll in den valndeatunam n 





Korallen, gute und (let, nach ber Far vom * 
KReorallen von Kriſtall, vom Tau 
Blasforallen, feine und grobe, vom Pub 


Po 


Ramen ber, Waaren. 


Roriander, vom Pud 


Rorinthen vom Pub 


- Rorten, zu Stöpfeln auf bie Fiaſchen, vom Pud 


ſend 


KRorke, oder Pantoffelholz, vom Pud 
Krane oder Haͤhne, meßingene, groſſe, vom Dutzend 


dergleichen, mittlere und kleine, vom Dußenb 
Rransaugen, fallen nur * Apotheken verſchrieben werden 


Kraͤuter und Gewaͤch 


Zogmgrin vom en 
enn an amönze und derglei⸗ 
chen, nach der Taxe vom Rubel u 2 


D Asfur, A 


Rrebeaugen, vom Pub 
- Reeide, vom Schiffpfunde 
Aubeben, vom Pub 
Zuüber ehe Ochſen. 


Kumatſch, Ars wollenen Zeuge von elle Sache, Ä 


. vom Stud 


Rümmel, vom Pub 


Aupfer: unverarbeitetes, in Platten, Tafeln and Min 


vun 


“nn 


“on n 


‚platten, Abſchnitzel, Feilſpaͤne, Bruchſtuͤcke, altes Geſchirr, im , 


gleichen zu Glocken und Kanonen, vom Pud 
von altem Geſchirre, das auf Schiffen gebrauhtrir, 


fol kein Zoll genommen werden. 
m 


ing ober Lattun von allerley Gattung, vom Vud 3 


Meßing in Stuͤcken, vom Pud 


| eier, vom Puh 


.  Aupfer in groffen und einen Keffeln und Diſtil⸗ 
lickolben, desgleichen in allerley verziuntem und nicht —* 
‚3 


LWaaren 


von einge:|von ausger 
führten ‚führten 
Warren 


— 





- von aus und eingehenden Waaren entrichtet 








Namen der Waaren 


in Becken und Keſſeln 
kupferne und meßingene, verzinnte und inberzinn 
Dhee⸗ und Kaffe-Kefiel, feuchter, Präfentirseller, und anbere ds 
gleichen Kleinigkeiten, vom Pub 
Fupferne und meßingene wenig wiegende verfilber 
und dergofbete theure Fleine Waaren, nach der Tare vom Kub 
Kupfer⸗ und Meßing⸗Drath/ vom Pub : 8 
meßingene Fingerbüfe, vom Gros . 
chinefifches Kupfergefchirre, nach der Tare som Kubı 
Aup erwaſſer, oder Vitriolwaſſer, vom Pub a 
. Ausfchen und Wagen, alte und neue, auffer den Reife 
wagen, in welchen bie Eigenthuͤmer hicher kommen, nad) be 
Tue, vom Rubel 
Lachen, fiebe Tücher, 
—— ſiehe Schafe. | 
akritzenſaft, vom Pub ⸗ 
J anche ſiehe Riffe. 
Aappen von Tuch, ſiehe Lumpen. 
| 2) Laternen von Glas und Darienglas, nach der Tape 
vom Rubel 
Kattun, ſiehe Rupfer. 
ade Selle und Häute: 
m pie und Suberleder ‚ vom Fell, das nicht abe 


U rchi, ober Shafite ‚ von beyden Seien ge 
| 2* u ide gehe weiffe und —R von 
Fr ' ' | 7 

dergleichen offaungefre 8 


Bocfele trockene, vom Decher 
fran ſiſches Bockleder, zugerichtet 2* der 
utehe som 21 Jun, 1761 vom Stuͤck Don 

2 


396 zur wahwelten der got in den Hafen des caweent Meers 





‚vom Pud 
Decher 
Decher 


Decher 


Namen ber Waaren | 


Go 


 Rindohäure, mode (rodene Buch Iıdarm und voße gefalene, 


Rindekder, wie Eiendelder jugerichtet ‚ vom 


Pferdekeder; wie Elenöseder 
Pferde 


® 
von einge: von 5 

"führten 
Waaren 


Rub | Kop. Kop- Kub. Ko Kor 


poerihet, vom — 


kute, trockene, vom. Pub .- 


Saͤmiſch⸗ Bock⸗ und Schaſleder, und Korduan 
‚ von allen Farbe, vom Decher 
Schaaffelle, mit der Wolle, nice zubereitet Ä 
dergleichen zubereitet, weiſſe und ſchwarze vom Decher | 3 


Sechundss und Seekalbofelle 


zubereitet, vom Dede =: 


Biendebäure, zubereitet, vom Decher E 


unzubkreitet, vom jedem Stud 
Rennthier⸗ und wilde Steppenziegen Qutelopen⸗ 
oder Saigen) Felle, zubereitet, vom Decher 
unzubereitet, nach der Taxe vom Rubel = 
lohgares, Sohlen⸗ und Pfundleder, vom Pub A 
Saffian, von allerley Farbe und Benennung, vom 


Decher 


dergleichen turkiſcher, dom Decher 
Realbfelle, trodene; vom Decher ⸗ 


Raninchenfelle, vom Hundert 


Felle dder Buͤlge von. Lyſſuni, Serki 


lutſcht und Richhoͤrnern/ vom Decher 
Wallroßhaͤute, von ber größten, mitten und 
kleinern Gattung, vom Stud 


alaungahre Hundeſelle, vom Deher, na ber zul 
Leibbinden, oder Guͤttel: 


von Rubel 


unzubereitet vom 


‘ 


2 


wollene, nach der Taxe vom Rubel 


6. 


® 





führten 
Waaren 


=] 


-i8 |- 
*) 
> . 7 
. . 19 
14 
9 
60111 
:- 14 - ‘ 
3 
212 
605 
- I2 150 
. 10 
ſNach d. Taxe 
50 Rub.5 


4 


30 
9 


22 


# 


Arſehinen 


von em⸗ UND ausgehenden Waaren entrichter 





Namen der Waaren 


"feidene; nach ber Te vom a Huber e 
- + bergleichen sürfifche, nach der Tare vom Rab 
)) halbſeidene nach der Taxe vom Rubel =. 
kameelhaarene ſchlechte, nach der Taxe vom Rub 
——— ſiehe Citronen. 
e 


Fiſchleim, von Hauſen, Er, Searigm u 


Sterhhaͤd, in Kringeln und Buͤndeln, vom Pub : 


u in Aloͤſſen, vom Pud 
vom Wels/ vom Pud 4 


ur feim von KHäuten, und andere Gattungen, bie m Papie 
machen gebraucht iverben. ⸗ 


Leinwand. 
J eumihhe, von "n uflerfen Gattung, von ber ef 
uhiſche, breite weiſſe, von tauſend Arſchinen⸗ 
ſchmale weiße, von tauſend Arſchinen ⸗ 
ungebfeche breite von taufend Arfchinen | ⸗ 


* ungebleiche ſchmale, von- taufend Arſchinen « 
grobe Sackleinwand/ breite und ſchmale, von tauſer 


grobe aiſterlte ‚einwand, breite, - - von ‚taufe 
Arſchinen =... 


Br von taufenb Kchfinen - 
— ** Packleinwand, Derjuga genennt, bre 


und Ant 8* —*— Arſchinen 


Ddd 3 


[4 


Damen ber Waaren J | Br Warren Waaren 
— __ [Pub [Stop |Rub.|Rop- 
Siamlinwan, gefärbte ober —* von tauſen I 9 | 
Arſchin 60 | - 1 ]so. 
ſchmale gefärbte, oder glatte und gehfimi, von fau- . 1 
fend Arfchinen 60 | - jı |so 
chi Badetuch, glattes, von elerfand Art, von tanfend Ar⸗ . 
inen 45 . -|- 
gemahltes und latirtes zu Tapeten, von erfand Bar 
tung, von saufenb Arfchinen 123: -1- 
breite Tifchtücher, von Fabriken⸗ Arbeit, weiße, deep “| r 
ſchinen und brüber breit, von ber Arſchin 1435 3 
ungebleichte zu eben der Breite, von ber Aeſchin— »104 -19 - 
Tafelzeug, von Sabrifens Arbeit, zu Speichen untel I. Publ? 
drey fine —* von der Arſchin | - 190 | u 5 . 
Soerwietten, Fabriten- Arbeig, breite, weife, von ber Hein! - | * 2. 
bergleichen ungebleichte von ber Arſchin - I54,.L - 19 
Seinwand zu Servietten, ſchmale ſchlechte und fine "Gabe | *) 
ken⸗Arbeit, von taufend Arfchinen 35.|-fja [25 
Leinwand zu Servietten und iſchtuͤchern, gemeine und I 
- "eine Fabriken⸗ Arbeit, eine Kerl und drüber breit, von au) - | *) 
ſed Arſchinen 39 I15 12 


398 Ta rif, nach weläende: va“ in den Safe ämaren Meers 


von eingesjvon au 
. Ifißeten” beten 























Sorte, von einem Sch zu 50 Xefhinen . I2 1353| - 36 


| ). 
Flamiſch, vom Stuͤck zu so Arſchinen «Ja 1353] -- * 
Raventuch, vom Stuͤck zu 50 Arſchinen⸗ 2 3541* 


Kannevas, weiſſer und farbigter, ‚glatter und geblümter] 


"feinen Kalamank, vom Stuͤck zu 60 Aefehinn » 2 |as} 1* 
von allerley Gattung, baumwollener von bundert Arſchinen = 7 30 


4 


vom Pub 


VON AUS-UND EMGEHENDEN Waaren entrichte 





| Dann der Waaren 


IAſ eine Arſchine breit, und druůber, von hi 
dert se Arſchinen 


ſchmoter als eine Arſchin, von hundert Arſchinen 
Ki geftreifte Leinwand, breite und ſchmale von hund 
nen 
Bran, ober durchbrochene leinwand, breite und ſchm 
von tauſend Arſchinen 


Sreife Leinwand von tauſend Arſchinen 

feinen Greſet, gemeiner, von hundert Arſchinen 

Lichter, gezogene und gemeine, vom Pub ⸗ 

Lichtdachte, von gemeinem Garn 

Lipez, oder beſter Mech vom Anker ⸗ 
—— 


*) Weinliqueurs, von Kirſchen, Birnen und ande 
Obſt, nad ber Tara vom Rubel 
Weinliqueurs, italiänifche und framffifhe, v 
- her vom Anker, von Flaſchen und Bouteilen al 
er 
Arab und Scheum, vom Due 2 Bouteilen 


Rum, vom Anker ⸗ oe 


terdourger Tarif 
Lumpen, oder Tublappen, feine, mitlere und geot 


Lumpen, zum Papiermachen, nach der Tare nom Rul 
. Börbeerbeer, nad) der Taxe vom Rubel ._ 
Makkaroni, ſiehe Nudeln. 
| Hlammonaprocben fibirifche, unverarbeitet, vom 9 
gllandein Arge und lange, und in Schalen, vem P 


PaP ung, "befe, milse und Achte Cat 





400, zur nad) welchem der Zoli in den Hafen derſchwatzen Meere 





Namen der minn 





— — —löy— en 
Marmor ⸗ und Schiefer⸗Platten, verarbeitet und un⸗ 


verarbeitet, marmorne Urnen und Vaſen, Kamine, Tiſche, aller- 
ley Figuren, Geſchirre und andere aus Marmor verfertigte Sa⸗ 


nach ber. Taxe vom Rubel 


hen, 


Marmorne und andere Bildſaulen 


2 


maſir, weiſſer, vom Du 


grauer, vom Pub 


Matten, doppelte und einfache, neue, vom Taufend 4 
Mattenſa aͤcke, oder groſſe Kulen, vom Tauſend 
| gewoͤhnliche Mattenſacke, groſſe und Fleine, vom Pub 


. 8 


Steohmatten, ſchmale und breite, von alerband Art, 


vom Stüuck 
Rohrmatten und Köche bavon 


Meerſchaum, nad) ber Tare vom Rubel 
und Gabeln allerley Art, auſſer goldenen und/ 


Meſſer 
ſubetnen, nad} der Taxe vom Rubel 
Meßing, fiehe Kupfer. 
Metall, fiehe gefchlagenes Gold. 
Mech, pefter, fiebe Lipez. 
Mitkal, nach der Tare vom Rubel 
Muffe, Feder: und anbete, 


der 
| Mrüblikeine, un und groffe Slpteikfleine 


es, vom Pub 


—— vom Pud 
| En * ” nad der Turn vom Rubel 


Tare vom Del 





führten 
Waaren 


— — 
von einges|von ausge⸗ 


führten 
Waaren 











„VON AUS: UND EINGEHENDEN Waaren entrichte 


f 





‚ Kamen der Waaren. | 


. . — —— — —— 
a gewebte und gewalkte, von Bit 


baar, ohne Gold und Silber, vom Dutzend 
wollene und baummollene, gewebte und gewal 
vom Dutzend | W 2 


Muͤtzen, allerleh, nach der Taxe vom Kubel ⸗ 

| Nadeln Sstechnadeln, über einen Werſchock lang ı 
drüber, vom Tauſend 

| Ä einen Werſchock fang und drunser, vom Taufe 
‚ Fäbneben allerfey Öattung, vom Taufend ⸗ 


Spicknadeln, vom Dutzend —— 
 Segeltuchnadeln, vom Hundert =. 
‚Stopfnadeln, vom Hundert, 0 


Nachtmuͤtzen, fiche Müßen, Kolpafe. 
Lrägel, mit meßirgenen Köpfen, vom Taufend = 
Naͤgel, ohne meßingene Köpfe, fiebe Eiſen. 
Nagelein, Gewuͤrze, vom Pub 
Naͤgeleinkoͤpfe, Gewuͤrʒ vom Pub 


Naphtha, vom Pub = | 
+) LIatdek, oder aus Beeren berelteter Baft, vom P 
Neſſel ruch: 
glatte und beſte, mittlere und geringe Gattung, 
‚einem Std zu 27 bis 23 Arfchinen - 
| "geftreiftes, mit unb ohne Blumen, von aeteg ‚a 
von einem Stud, das eben fo viel halt 
P derhleichen, mit Gold und Sibber durchnaͤht, ve 
Stuͤck nach gedachtem Maaſſe ⸗ 
Nudeln oder Makkaroni ⸗ ⸗ 


1} 


Nuͤſſe, mel, vom Pud 
| mallach,;n, > ⸗ pſoaniſche , übesifße und fie 
som Pud ine’ 


a 4° asin XL Theil Eee 


u 
we - 
— 


vom Rubel 


4 02 Tarif nachwelchem der Zoltin den Hafen des ſchwarzen Meers 





| Ä von einge⸗ von rer 
— | führten [führten 
Mamen der Waaren- - . : : .: Waaren Waaren 


mn . u _ a . - — 
f) dergleichen griechiſche und tuͤrkiſche, vom Pub 
oftindifhe Kofosnürfe, von zehn Stufen W 


u Cedernuͤſſe, vom Pud — 4 
Piſtahien, vom Pud J ’ 


gemeine Hefeinäffe, vom Pub 
. H wallachiſche Niſe, eingemachte,' ma der Tape 


Nußbaumholz in Brestern und Stämmen, von ale 
ley Maas, unverarbeitet, vom Pub 2 


Öblaten, nad) ver Tare vom Rubel DE 
Ochfen und Kuͤhe: 
von boldndifcher und anderer auständiihen Zacht 
von zehn Stuͤcken 


.. rußifche, eleineuftfche unb kalmyeiſche, auf den ufrab | 
michen Graͤngoͤllen, von zehn Stuͤcken 
dergleichen, welche von St. Petereburg und andern 
Höfen mit Beobachtung ber Vorſchrift nady der Ufafie vom 
Zıflen © Fan 1762 ausgeführt werben, von zehn Stücken | 





- Kaufe und $eindl, om id 
_ | Baumöl in Faͤſſern, vom Pud - . 
Baumbt in Flaſchen vom Pd 
Jaſminol, vom Pfund 3 | 
Ruͤboͤl, vom Pub : Fu 
" ZZ St. Petersburger zart von der Pet 16.8op.) 
ande, vom Dub .. 6) -I- 
Nußbi olf rey 


Terpen⸗ 


n 


. vom Rubel 


von aus · und emgehenden Waaren entrichte 














Namen der Waaren“ 
LE Zerpentinöt, von Pud ⸗ 
alles im Tarif nicht ‚genannte De, ET der T 
vom Rubel _ 
1) Olifa, vom Pud e 08 


Ofiven, allerlen Gattung, vom Pub 
Pantoffeln, mit Gold und Silber geſtickte, und ſchlech 


| nach der Tare vom Rubel * 


Papier: : 
groß Royal: Yapkr, vom Ries 2 
mittel Royal: Papier, vom Rieß ⸗ 
klein Royal⸗Papier, vom Rieß ⸗ 


allerhand Druck⸗ und Commentar⸗ Papier, vom Ri 
wemeines Schreibpapier, vom Rieß ⸗ 
dergleichen von der geringen Sorte, nach der Te 


weiß Papier, eingebunden, nach der Tare vom Rul 

‚ Doftpapier, von allerhand Art, vergoldet, vom Ri 

Poftpapier, unvergoldet, vom Ki  - « 
graues Packpapier, von der groflen, mitfern und fi 

nem Sorte, ingleichen Loͤſchpapier, vom Rieß 

graues Papier, blau oder mit andern Garden gefärl 


gefaͤrbtes Goldpabier, vom Nieß 7 
Kartus⸗Papier, vom Rieß ⸗ 
Pappendeckel, zu Fabriken, vom Pud ⸗ 
pParichent, allerley Sorten, von Baumwolle, wie au 
allerley an baummoliene Sadıen, von bumbert Arſchin 
vom 
*— ben, Se and andere Peirfehen, vom Sti 
elzwerf: 
bei, on 4 fierhand Gattung , Zobel Nuͤcen ‚ol 


Eee 2 


J Seicke und iA b dert ‚ Site 4 Zobefbäuchen, PI 


% 


404 zarif, nach meidemde Zol in den Safer des ſhwarzen Meers 








— — —— — ö— — Vor ange 
u führten |führten 
‚Namen der Waaren- Waaren Waaren 
Rus }Rop Rub Kop Rub ſKop. Rab Kep 
ten und Fand , und Beiefäwäne, mm ber Tarıı . ik 
vom Rubel . —36 | - 
vuͤchſe, ſhwondiaue, alerley Gattung, nach der Tare ‚E19: 
vom Rubel. | fe 
rothze und weiſſe Zuchspelze von allerhand Gattung, von) ”. In j 
zehn Stuͤcken ⸗ 148 


oo Fuchs⸗Saͤcke, ſchwarjblaue, aus Ruͤcken⸗ Pfotew, Reh, . 
und Seitenſtuͤcken, nach der Tare vom -Rubel - 
Fuchs-Saͤcke, rothe un und weile, aus: Rüden- -und Seiten: | 
ſtuͤcken/ vom Sad = - 


Suche: Säde von Seitin=ober Senbenftliten, som Sad - 
dergleichen von Bauchſtuͤcken . 

| dergleichen: von Pfoten Ohren: und Scenfüden und 

Schwaͤnzen, vom Sat 2 

| Kehlſtuͤcke von Fichſen alerled Gattung, yon zen Stucken 


Luchſe, allerhand Gattung, von zehn Scden ⸗2 














Aucheſucke, von Ruckenſtucken os En -| +1, 175 
von Bauchſtucken. * I: - : “ 

von Pforenftucden ⸗ .4. | 1 
Dielfraffe, von zehn Studen . ur . I ER ; so 
Hermeline, vom Ziumer + “ | > je - [es 
| * Zermelins Säcke, vom Sack ⸗ so 





‚2 VON AUF undo ringryrnven Wunuren ERLEISDELT 


nen.) 


w 











un 


- Damen der Waaren 


N y 





— — 


Er - Chorevoy, (Art Marder), nach der Tape vom Rubel : 


" Steinfüchfe, blaue, alte ud junge, von Jehn Stuͤcken 
weiſſe, alte und junge Steinfüchfe, und Waſſerwieſe 
Mot von zehn Stüden 
Saͤcke von alten und jungen blauen Seinfüchfen: 





aus Ruͤckenſtücken 
| aus Bauchftücfen a u 
aus Pfosen eo ⸗ñ 


dergleichen ⸗Wiltſchuren, nach der Taxe vom Rubel 
Säde von alten und jungen weiſſen Steinfüchfen: 
aus Ruͤckenſtuͤcken ⸗ E 
aus Bauchftücen Zr ⸗ 
aus Pfoten ⸗ 
dergleichen Wiltſchuren, nach der Taxe vom Rubel 
Grauwerk, oder Eichborn, von allerley Gattung, ve 
Tauſend ⸗ 


Grauwerk⸗ Side, allxhand Gattung: 
aus Ruͤckenſtuͤcken E 


aus dickyaarigten Stuͤcken 


u Jdſtũcken md ſchuppigten °  « 
77 le9 Gap, a won jehn Sic 


n 


* 
| J ., 5,5 
N 
| 


Bun 406 Zarif,nad) welchem der Zoll in den Hafen des ſchwarzen Meere | 


Oges 

von aus 

führten | \ 
Waareit 


von einges 
führten 
Waaren 





Namen der Waaren 





— — — Rab. Rep. 
Marder =: Säde: \ LE 
— aus Ruͤckenſtucken « | .e .4-1-J 
aus Pfoten: und Bauchſtuͤcken 4 I. 
. r 
aus Kehl: und Stirnfluln = = I - 


Aleitte Steppenfüchfe ober Rorfaten, vom Hundert | -} 
Norken ober Wafferwiefel, vom Hundert 1-1. 
Hamſter, vom Hundert ⸗ I. 


Rleine Aermeline oder Laftki, vom Sundet =-|-1- | 


Saͤcke davon * — 1.1 
YOätfe, von allerhand Gattung, von zepn Stuten | - | - 
Wolfs⸗Saͤcke, aus Rüͤckenſtuͤcken, von allerlen Gattung, | 
vom Stuͤck | = 202 - . 
dergleichen Wiltſchuren, vom Stürf —. . 


Wolfs Saͤcke aus Bauchſtuͤcken, om Sad - =. 1-1 - | 
dergteichen. Wilfehuren, vom Süd 08 1.2. 

| j Daſenfelle, weiſſe, vom Tauſend | ⸗ I... 
| graue, vom Taufend. = 


08 
Side von weiſſen und grauen Hafen, aus Ruͤcken⸗, 
- Bauch:, Stimz, Pfoten:, und Ohrenſtuͤcken, vom Sat. ⸗ | .|I. 





5 ⸗ 


.. 


: = 


Hundert 


VON AUS» UND EINGEHENDEN aaren entrichter 





Namen der Waaren 


Haſen⸗ Paare und Felle, auf ne. he Art geriet 
RaninchensSäde, ſchwarze und weiſſe: | 
aus Rückenſtuͤcken ⸗ ⸗ 
aus Bauchſtuͤcke en — 
Laͤmmerfelle, ukrainiſche und calntiſche, (ich at 
Schaaffelle), weiffe und bunte, vom Hundert 


dergleichen ſchwarze, vom Hundert 
Tulupen, oder Pelzfchlafröce, weiſſe, rothe und eh 
ze, aus Sämmerfellen, nichtaber aus Schaaffellen, ohne Leberzu 
von rußiſchen tämmerfellen von aller band "Zarl 


som Stk 
. von kalmytiſchen und drehen Gänmerfelen: : 
von weiſſen 
von rothen oder ᷣbramen ⸗ | € 
von ſchwarzen = L 
 Meberzüge \ | 


 Ungeborne Laͤmmerfelle, von Ehen Br 
Biebetr, groffe, Bjelomeszbrye genannt, Beine, welche Ke 
tſchenye und Jaͤrzy heiſſen, von zehn Stücken 
Kamrtſchattiſche groſſe und kleine Veͤbenſ 
vom Stud 
+) Surti oder Murmoithiere von denden ⸗ 


Bagenfelfe weiſſe und (mare; von allerley An, v 


— m - m — — —— — 
’ — J 
. 
- 


408 Au nad weiiende Zolnd den dein des ſthwarzen en 


von ginge: von rn 





NRamen ber Woaren. . 








aug Bauchſtucken I 





Bieſamratʒen, von zehn Stucken | — 
Baͤrenfelle, ſchwarze u und graue, gteſe und ia, von 
rchn Stüden Ä Ä 


weiſſe groſſe, mitlere und kleine, vom Stůck =. 
von einfommendem Pelzwerk, Bieber ausgenommen, nach J 

der Taxe vom Rubel 2 130.— 
Beny ber. Ausfuhr an die Aſi ater wird-von bem für diel 
Keone gehobenen Zoll nur 6 ProCent zurückbehalten, 24 Pro: 





Cent aber nah Vorzeigung beglaubter Zollatteſtate wieder ber]. I 
ausgezahlt 4 
von Pelzwerk, das im Tarif nicht genennt iſt, bey ber" = | 7: 
Ausfuhr, nach der Taxe vom Rubel - 17 ° 
- Pergament, von zehn Blättern “ = . Je fs: | >|] - 
Derten, von aller Art | zollfrey 
pfeffer, weiſſer und ſchwarzer, vom Pud 11421 
Pfefferfuchen und Pfeffernuͤſſe — zollfrey 
| Pferde, Hengſte und Stutten, von jedem Sie = TroA eren 2, 
(er erhohti im St. Deterebungifde Tarif nun 5 Kop.) -- 
. Balladen | Inach ber |vom|*) 
Tare vom Rubel 120 Gtüd. 10 
pferde⸗ Geſchirre, Pferde⸗ Deden, Mundfüce, Sir] | jene erbäht 
tel und Polfter, nach der Tare vom Rubel t 5 Ko.) 
Tuͤrkiſches Pferdes Geſchirr und Zeug von alerien An, | > Ä \ 
mit Gold, Silber. und Seide geftict, nach der Tare. vom Rubel]. -| - 
1. 7 
Dferdes Schweife, vom Hundert =: I. As j7 Ä 
| | | Ps 


Pferdes Maͤhnen, rohe vom Schifſpfund ‚a [1 Is; 1. Iso 
. z a j . geſot⸗ 


y 


von aus · und eingehenden Waaren entrichtel 


- . 
” q 
- . 





gem, vom ʒ 200: 


Pflsumfedern, von allerley Vögeln, vom Pub 
Eiderdaunen 
Pflaumen, friſche und geſalzene. 
gebackene, gemeine fratmzoͤſiſche/ polniſche und and 
auslänbifche, vom Pub 
franzefihe Katharinenpflaumen, vom Pub Ä 
luͤſch ober Trip, allerhand Gattung, von der Aeſch 
gebluͤmter, von ber Arſchin 
Pomade, allerley Art, vom Pud ⸗ ⸗ 
Pomeranzen, ſiehe Citronen. 
Potaſche, als eine Kronmaare, nad) bem Preiſe, ie m 
gen es verfauft wird, vom Rubel 


_ Beben, gelbe und kämen, m Pb < 
ulder, ide, Sciee, feines und Srintyuloer, nach ber Ta 

"7 Puppen, a allerle Im Out, nach der Tore vom Db 

Rahmen, allerie, rd goldene und flberne, mie G 


- _ mälben und ohne Gemälde, nach der Tare vom Rubd = 


Rafch, fiehe Stammeb. 
Reitruthen, nach dev Tare vom Rubel ⸗ 
Rhabarber und Rhapontik, nach der Taxe dom Rub 
Riegel oder Schiebladen, welche oben und unten an de 


- Türen und > Genftern angeſchraubt werden, von allerley Srſf 


vom Dutzend Paar 
Riemen, Im Fiſchbaic, groſſe, mittlere, und "kein 
De —** vom Groe 
m ⸗ 
J 


a a KLzh Bf 


1 — J — 


n 


‚tr --. 
- 


aio Tarif/ Em welchem ber tZonin den Hefendet ſenwerzen eis 


— — — — — 
| von einges|von ausges 











beten |führten 
Namen der Waaren⸗ 7: Waaren Waaren 
— — — 
dergleichen fen, Furict,an wachen mar Sci . 
anhangt, vom Gros 40 -—- 
beregleichen glatte, som Ss on Fu gt |- 
- Riffe und Landcharten zoͤllfrey 
Rohe zu Kaͤmmen auf den Gabeifen jolffreg 


Böhre, ſiehe Ste - nu 


Roſinen, vom Pb - | . 
Rosmarin, fiehe. Kräuter 
| Roͤthel, fiehe Bleyſuft. 


Safran, vom Pfund ⸗ 
Segeibeken fiehe Bogen Ä 
Saas, fieße Graupen. 

Salmiak, vom Pud | 

Salpeter, gefäurers und ungeläutent, vom Pad: Hr. 
Salz, fpanifches, frangöfifches und anderes austänbifihes, 

woelhes 1 in die Hafen des weiffen Meers nur zum Einfalgen des 

Zoiſches und der Fiſche eingefuͤhrt wird, vom Pub ⸗ 
zu St. Petersburg eingeführt, vom Pub x | 

rußifches, wenn es von der Arone getauft ft. 5 

welches nach Byoburg und Friedticheham gebracht 

| vird, vom Faß 


68! PR 
was nach Narva gebracht wird, benſchet. vonder taftig | - | | 


4 








4 
% * 
—8 ss 
. na 
j & 
‘. ' \ 
\ , ti. 
, “ 
t 


franzöfifches, von der Laſt 
‚Tüneburgifches, von der Laſt | 
das nad) Kleinrußland eingefüßer wich, dom Pud 
Sandelholz, rothes, in groſſen und feinen, Sudan, 
vom Schifpfiumd | 
gerafpeltes vorhes, vom Shift  « 
blaues in Stud, vom Schiffpfiind ⸗ 
gelbes, in Stüuͤcken, vom Schiffpfund Br Ze 





UyYU SAP? BU UBHITHUEE SUREELE TIRSUTUZ 





Namen der Waaren F 


Saffapatlll, fiehe Wurzel. | 
Schabraken, mit Halfterfappen, ſommietene ſ ſeiden 
tuchene, mit Gold, Silber eder Seide geſtickt, mit Treffen u 
von allerley Art, nach.der. Tore vom Rubel 
- Schafe und Lämmer, Iebendige, von zehn Stiden 
Scheermeſſer: 
mit Schalen von Schilträn, mit Silber. und. Go 
ausgelegt, vom Dutzend 
mit dergleichen Scale oßne. Gott: und Si 
som Dußend Sol 6 Pr a 
mit en von Horn oder z, vom chend 
Scheidewaſſer, vom Puh 
.. 5 von Der erſten, andern und brieten Dattun 
vom 
Schier, geblinnter, geſtelſter und awiehlen vom Sti 
zu 93 bis‘ 10 Arfchinen 


\ 


glatter, vom Stuͤck zu 6 bis 7Arſchinen 
Scchiffe, und andere Seefahrzeuge, in Rußland gebar 
und ausländifche, mit allem darauf befindlichen wirtlich dazug 
hoͤrigem Takelwerke ve Gend 
ide, 


ildereyen, fie 
Schlan —DB Art Muſchein 
Schleifſteine, die Scheermeſſer abzuziehen, vom Dutz⸗ 
Schleif⸗ oder Wegzſteine, womit Bildhauer und Tifd 
hee Hobel und eiſerne Werkzeuge ſchaͤrſen, vom Duhend 
. Schlittendecken, wollene, vom Stud 
TE er oder Wprlege- von een Groͤl 


n —— der Best den Sefenbehihmenen hen 


— — | _ von einge-[von ausge 
W fuͤhrten 
J | Nanen dr ausm Waaren 


z Schm T vom Pud ⸗ 
| Schmi «, vom Topf und von eine Schale . 
von zehn BI ⸗ 
Aa Schmintpfläftegen ober Duften, nach der Ta 
vom 


| Schmuck, verfchiebene dam. e Site, of 
Gold und Silber, fügen, Palatine, Sei binden oder Gürtel 
MHalstuͤcher ober Schiuyen, von Fler und Kammersuch, Fon⸗ 
ranſchen, Nachczeuge mit Spiben, Blumen von Papier, Seibel 
und Sehen, und ‚andere bergleichen Zierrathen, nach ‚ber Tape | 
vom Ä 
| "Schnüre, —*X und wein, olklen At, na ö 
der 2* vom Rubel | 
Schaokolade, vom Pfund” oo. 
“ Schränke, fiehe Kommoben,. Bu 
Schreibtafeln, ſiehe Tafeln 
Schrum, ſiehe iqueurs. i 
Schube, ſchilechte Manns und webaſhee von 
Dame Ä 


Schulnvache; dem Pud . 2 
— rhhne , ſiebe Ahle 


Erbſchwaͤmme, allerhand rußiſch⸗ 
. yolnifche getrocknete, von Bub 
- englifche Truͤſſela und Mufigerms, vom Pub >- 


griechiſcher Schwamm, vem Vub 
Sch Wefel, vorm Schiſſefund 2— 


Schweinsborſten, von allechand Garımg, vom Publ 
.: Seide, itafläntfche, chineſiſche und —* ann ale offering! . 
—* geſponnene undungeſponnene, vom 
—* geſgonnene, ee und Nee Ds 





führten 


ren 


















der Arſchin 


lie r 


von aus · uno cingeyenom xaaren ERTTINTE 


Namen der Waaren 


— RE 
rohe perfifche von alleriey Benennung, vom Pub 
„ reise gefponnene, gefärbte und ungefaͤrn 


Vihenflocken, oder Auskaͤmmſel, vom Pub = 
Seidene Waaten: 
BGlacette, goldene und ſilberne, und Birfale, golde 
m filberne ohne Blumen, vom Pfund 
Sammer ohne Gold und Silber, geblhnnier 
Roͤcken und Weſten, mit Deffeine, von der Aeſchin 8 
dergleichen ohne Defleins, von bee Arfbin = 
feiner ungefihorner, geblünnter und Decette, v 


venetian iſcher, franzöfifcher, hollaͤndiſcher und afle 

Band Gattungen und —* ſchwerer oder beſter glatter Sa 

met, von der Arſchin ⸗ ⸗ 
dergleichen Sammet von etwas ſchlechterer Si 

ober leichter, bavon mehr als Fünf Aeſchinen auf ein Pfund 8 

den, von der Arſchin 

gebluͤmter, gewürfelter und einfarbigter, lunggehe 


rer von allerley Gattung, von der 
(ones 


a. la Reine, einfarbigter, weicher auf d 
unken Seite wie Sammet, und auf der rechten Seite vie Gr 
de Naple ausſieht, von der Arſchin 

Stoſſe, gebluͤmte, einfarbigte, geblumte Heruvien 
Gros de Tours, luſim, Jaſpe, Liſerez und dergkichen, u 
der Arſchin 
ſetidene Zeuge von verfchiebener. Farbe mit Bonaue 
und schrift mit Blumen von Eorbon und ‚auf Sri 
de Tours, Gros de Napke, Gros de Grain, fe und Alı 
von der 
anf ehe, gergleichen Grund von verſchedener Farl 
mit Blumen — ——— Blumen von Cordon ur 


Te 


. I . 
I . - 0 
u — 
nn — — 
a | 
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von einge:|von 
.® führten führten 
-. Namen der Wearen et Banren- Waaten 

Rub Kop Rub.] Kop gm _ 

E feidene Zeuge mit Blumen von allerlen Farbe aufl * 
doppelten — bey den Deutſchen duͤnner Gros it Tour. 
„genannt, von der Arfchin ⸗ 

Griſette, Mohr und dergleichen Zeuge, geblinste 
einfärbige und geſtreifte mit kleinen zerſtreuten Bluͤmgen, und 
glatte halbſeidene mit Kameelhaar, Baumwolle und Zwirn, brei⸗ 
ge und ſchmale, non der Arſchin 

| Brocatelle, halbfeidene mit Zwirn, von der Arſchin 
Griſette von allerley Farbe, von der Arfhin = 
ſeidene Zeuge, einfaͤrbige, Ratin, Pau de Poul, Gros 
de Naple, Gros de Gran, Lanelle, Raſſumore, Drap de ‚Som, 
Karles, von der Arfchin 
£ ſeidene Boudalo, Chagrin und —2 nach 
der Taxe vom Rubel 

Mohr, Atlas, Gros de Tour, Gros de Raple, und] 
Canelle, in Stüucken, mit Deſſeins, mit Blumen und ohne Blu⸗ 
men, zu Rocken und Weſten nad) der Tare vom Rubel = 

Mohre, geftzeifte, mit Blumen und Bouquets von 
allerley Farbe, mit zerſtreuten kleinen Blumen, und einfarbige, 
son ber. Arſchin ⸗ 
| Halbmohre, einfarbige und geftreifte, mit zerſtreute 

feinen Blumen, taffentne, ſchmale und breite,von der Arfchin = 
Gros de Tours, einfarbige, don der Arfchin - 

Ä Atlaſſe von allerien Farbe, und ftreifigte mit verſchie⸗ 
denen Farben, mit Heinen verftreusen Blumen und Tüpfeln, dicke 
von der Arſchin ⸗ 

> dergleichen dünne, davon mehr als 10 > Arfinen auf 

ein Pfund gehen, von der Arſchin | 
“ italiaͤniſche, framoͤſiſche und von enbern Sabrifen, 
einfarbige van der haften Güte, von der Akhin = 
dergleichen don der zweyten Gattung, wovon mehr]. 
als 10 Arſchinen N ein Pfund geben, ponder Arſchin = 


LM ee, A 5 
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Namen ber Waaren “ 


| beraieißen von der dritten Sm da mehr a alı 


1 3 Arſchinen auf das Pfund geben, von der Arſchin⸗ 


Taffente mit Bouquets und Blumen, ohne Soft 

und Sifber, breite und fchmale,von ber Arſchin 
- 7.2 Vergleichen gemahlte, nach der Ta e vom Deubel ⸗ 
in reingee und mit zerſtreuten Bluͤmgen, glatte, do 


tie und franzoͤſiſche, einfarbige doppelt, v0 


ber Arſchin 

— lealianiſche und ftanzöfifche, einfarbige und Alleine 

von der Arſchin 
-  Garge be Sr, allerley Farbe, von der vmſchin ⸗ 
Seiden: Sappen, von den Weberftühlen, vom Pfun 
ſeidene Schärfen mit Gold und Silber, vom Pfun 
dergleichen ohne Gold und Sifber, vom Pfund = 
feidene Degen: Quaften oder Teodden und Bär 


Der, mi Gold und. Silber, vom Drrgend 


dergleichen ohne Gold und Silber, vom Drgnb ⸗ 
ſeidene Bruftrlicher, von jeden 
Manns: und Srauenfrümpfe, aus Flockſeide gemacht, Dafanget 
genannt, von Dugend 
Strümpfe aus Flockſeide gemacht, mie und ofr 


| Baumwolle, glatte und rauhe, vom Dutzend Paar - = 


feidenne Strümpfe mie gewirkten und genähten feld: 
rien Zwideln, und alleriey franzöfifche, englifhe und aus ander 
— eine und eine Viertel: Arſchine und brüber, yo 
Dugend Paar | 

Dergleichen; ge als eineund eine Bertek Asp 


u vom Dußend Da 
Dugend — * —* Srauemr uarihſe von allen deden, vo 
ber ve Ring, ask, vom Dugnd Paar : 





nV, ber; 3 
⸗ Di 9 een, 
v 


vom Stuck = | 





416. Tarif, nach watende Zolli in den Bafendes ſCwarzen Meert 





on —5* einge: A 
rten rt 
nn Mamen ber menen —* 
— —— — ———— 
dergleichen zu Weſten, vom Stuͤck = 4+ Iso — l-. 
feidene Stangen, dergleichen von Schmeh, und von 
Florett, vom Pfund 812 12 Io 
Jageleinen oder Senffeife und Pferdebuͤ ſche mit dem | | 
Übrigen Bubetör, * Gold und Silber, vom Pfund = 8 I— I 1 
dergl eichen halbſeidene und kameelhaatene, vom] , " 
J 40 ——— 


\ 


adahrſen oder Geldbeutel, felbene geftrictse obne Sol nnd 
. 


Silber vom Dutzend 

Haarbeutel, vom Dutzend ⸗ 

Seidene Rock⸗ und Weſtenknoͤpfe von aleier Ceeung, 
dom Dutzend ⸗ 


Seidene Schleifen, geflochtene und genäßke, vom Dußend 3 | 
Seidene Galonen von Sammet und allerley andere zu s 


Sioreen, vom Pfund. 
bergleichen Gatbfeidene Calonen, vom 


n Pfund 4 
Seidene doppelte fo genannte italiaͤniſche Tücher, eine 


Arſchin und einen Werſchock breit und drüber, mic mie Blumen 
und Nändern oder ohne biefelben, vom Dußend ⸗ 
Duͤnne ſeidene Tücher, ober ſogenannte balbitalainiſcheſ 


griſettene und — ſo breit als die vorigen, mit mb ohne] _ 


Ränder, vom Dubend ⸗ 


7 
gewuͤrfelte und glatte, 1 3 Werſchock bis ı Ar 


ſchin breit, und die dünften und leichteſten Tücher von kleiner 


Gaactung, vom Dutzend 


4 
duͤnne “Tücher auf perfifche Manier geblumt, von 


verſchiedener Farbe, von der größten und mitleren Gattung, vom 
Dugend e 
| ſeidene mit Baumwolle gemiſcht, grifettene, gewuͤr⸗ 
fie fireifigte und bergleidhen, von mandherien Gattung, vom 
Dußend 


floretſeidene Zeuge, eder Bar von gechede ge⸗ 
macht, von der Arſchin 





Naemen der Wearen td 


75 ern * zu Weſten, vom 
dergleichen zu Beinklehern, vomn Stuͤk⸗ 
| | feidener geftrickter Zeug zu Beintleidern und W 
ſten, von der Arſchin =: f 
— 8 $eidene Dlanng- Handachach vom Diepend Paar a 
ſeidene gewirkte und geſtrickte grauaihandſehuh, de 
aflerfen Sartung, vom Dugend Paar 
- Manns⸗ und Frauenhandſchuh und Moechtmuͤhe 
von Sie Flecſeid⸗e mit und.e ohne Baumwolle und rauhe von 


— ,0,.... . - - . ⸗⸗ 


| feigene Rachemügen, 0 t und geweckt, ‚don all 
in See Dattung, won m gehidt 
Ä dener —* von allerley Farbe/ don under 


ſchwarze r feidener Keep, von hundert Arſchinen 
keipene ne Stiefeletten, ober Kamaſchen von allen Bor 
zeeie gefleifter wirſuchee und bergläihen, dom ‚Due 


je feißene Degen. unb Hiefäjfängere —R 


ſeidene gewicere Kniebander, und Sqai zu. EN 
ten und andern Sachen, von hundert Arſchinen 2 
dergleichen halbſeidene, von hundert Mrfigiuen = 
— 22 henille, feibene, von alleriey Farbe, vom Pfund 
ſammetene and anbere feidens Bänder, van albelet 
Art und Guͤte ohne Gold und Silber, vom Pfund. ‚2. 
833 Floretbaͤnder von allerley Boing = 
— vom Pfunde 
— turkiſche Waaren beſtehend in Zeugen 
wit PR u Sr und andern dergleichen Sachen, mit Gen 
und Silber, vom Pfund .-= 
1.) dergleichen vartiſche Seoffe und ander Zeug 
oe Gold und Sifber, vom Pfund j 
Buͤſchings Megain xl. rc % g 
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| Pe Dong 
der Tore vom DR 


| vs Tut mare Bea fan as 





Zu — einge]von ausger 
” x t 3 * 


führten fuͤhrten 
- Mamen ver Wanren.... Box Waaren 
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Seife, grichſſche und Sea, vom Dun 


H thrfäfche, vom Pub 3 
allerley andere eingefichrte Seife, vom: Dub „‚e13- 
| akt has nr, gemeine unbe, Dat! ] 


. Senf, vom Pub 


en 
Bi Rn Vena 


u Seneohlärter,. kom DUB. ne. , lee. |6p : 
- u Cim St. pachurge — 2 Sabe J 







| ‚ Senfen, fiehe Eifen... 2 . 
Serpentinflein, — * md nicht verocbelie, nu 3 or 
Torg vom Rubel FE ma BR ts Arm. 
Siegellack, eerfa, von! Pfind . . che 
.: Silber, ſiehe Sol: 2... . me eh 


Siliqua Dulas, siehe. | 
J Rn; — —— —8 von nn 


fa abet —— A 






—— DE AN BIRF ie Cr * J— 
*— 8 a Ar ER u . 
{von d ee AMbſchinen au daran, ud 


Tar von —3 3 Di FR ch 412: 
ER rk desbnesuherag BI 






von wehr wis: Cine von nit, inch, nad | 
— oder Damenbretrer, Adern; nad ber Xope vom 


Ä eig, an se van Fl wa An R 
ver Bake a ZIEHE SARF FEB TIERE I WaBS I 7 


Spisen, we weh, nach ber Lare von A ri 
‚ Spigen , wi Ehre na den Topeidom abet: „ie; 
J — —3 Fa —E En — bi : L j 


_ 
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Ä won ns en ana n 


anne wen _Ç 





a ‚Namen der Waaren“ 
— on — 2 


._.. un — — — 
-1 —— von Tombar und — rothe und 07 
ven aflelep Gattung, vom Dußend 
en ‚ ftäßlerne und eiferne, von allerley Art, vom Dugenb 


u Speisen, Handfprägen, nach ber Tare vom eobete 
— Feuerſpruůtzen mit⸗ Schlaͤuchen groſe und He, 
nach jber Tart vom’ Rubef- 
- Stahl, vom Faß, drey Pub ſchwer 
— Stammed, Challons und af.) doppelte bs Seinfae, 
gefärbte und imgefärbte, vom ‚Stil, su breyßig Acſhnen, oder 
wenn das Stick mehr hält, nach blefein Fuß | 


e, voeifle, vom Pub ki wi 5 “ 
—“ blaue, dom Pu EEE 

"Stäintoblen u ne 

1 Era Anis ſiehe Anis 


a allerhand, von zehn Poaren | 
u toͤcke oder Roͤhre, alferfen, gemeine mit und ‚pre 
—* von MNoerhand Art, nach ber zare vom Rubel - 


Strauß⸗ Eyer, nach der Tare vom Rubel oo: 
Stricke und Tauiverf von Hanf, sehen und bunden, 
von allerhemd Art, vom Schifwfund 


ee Den von Gänfeen, vom SH. 
u . Mannsftrkmpfe, geroaffte von Kaſtor, vom Dutenr 


Past Ä 

Ä - Frauenftehikbfet derglelchen, vom Dubend- Pant «’ 

| - Mannsfirimpfe, fameelhaarne nd gewal fee wolſene 

gemein, und Stiefeletten, vom Dudend Pa I | 

- Weiberfttümpfe dergleichen, vom ige Pant 2 

ur , kanieelhaarne, mit Zeit und 
Vaunwo wolle Cu 

© ga 


u. 
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I — führten, 
Namen der Bons. nn aaren Woaren 
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| Bu Kub.|Rop |Knb.|Rop. 


—Frauenfehmpfe deräleihen, vom Dugend Paar. = |- 
u Mannsſtruͤmpfe, kaneelhaarne mit ſeidtnen Seidel, 
| vom n Dugend Maar, . 
Ä ‚ bergleichen Grauenfieimpfe, vom Dugenb Paar ⸗ 
| . Mannsflehmpfe, Bing und und bayınsoollene, bie fein 
| fi, vom Duhen Paar | 
...  „ bergleichen Frauenfirlumpfe vom Dut enb Baar Fr. 
| " Mannsftrimpfe, zwirnene und ‚boummeliene, mitt: 
lere und fehlechte, vom Dußendb Paar. . . 
| = vergleichen Frauenſtruͤmpfe, vom Dupend Paar = 
1. Jederne, fämifche und alleriey von ‚jeben; Paar : = 











rußifche von lerhand Gattung Ber 
Styrax, vom. Pub — = er. 
Suͤßholz, fi En Wurzel, u 
—Sxyrup, von Zuder: | . 
weiſſer, vom Dub J — 
ſchwarzer ober brauner, Kom Pub.’ ⸗ 


alllerhand anderer, vom 


Tafeln Schreibtafeln, von —2* und * 


Talg oder Unſchlitt, allerley Yet, vom Schiffpfund ... jo | 
Ta Papierne gemeine, mit Wolle und Mietaligeld,] - - 
leinene gewebte und gedruckte mit Farben und mit Metallgold, 
von allerley Art, gewirkte von allerlen Ka und auf Spinmand 
‚gemalte, nach der Tore vom Rubel, . . 


Tauwerk, fie Stride 
Teppiche, welche auf Tiſche und anf den Fußboden ge 
legt gevn ſeidene mit und ohne ‚Gold, nach der Tore vom | | 
e IL... [oo I— [em “ 
\ 1) lurtiſche dergleichen, nach der Tape: vom Rubel — 22: | = 
”. mwollene, nach Der Tape. vom Rubel er Er lmle.lg 7 
| :+) tüurkiſche, nach der Taxe vom Rubel. — 117: — 5 
eppiche, gemeine, aug der Ufraine und andern rufe - IA 7 
fi — von jedem Stuͤck BE... | 2 — — —— l2: 


J Terpeno 


a nF ne ns — N 


IE 








rent 2er 
u ’ | von einge: von 75 
on führten führten 


Rancn der Waaren. u ori Waaren 

TA— ſtehe Del. nn 

; Terpentin, heneianiſcher, vom Pr . = 

AH von Pfund. * 

er yom Bar 

u ctherie nach der Tar⸗ vorab BE 

Thiere, lebendige allerley ne zoll 
„aan, allerhand. Gattung, vom Bag. ung de NR . 


* ohren, Ofen⸗ von Meßing und Blech mit Kupfer Au 
oder Moßing Befchlägen, eiſerne ‚Ahmwary.: nad blauangelaufenen ur 
und weille, nach der Tare vom Rubef 

„Tbütene ober: Sanſterladen von en, 







"Tepe: u 
Gun ; Shpmepige von Thon, ef Er, m vom u 
" Zormendegel von Thon, vom Gros . 
Tine, von Marmor; fiehe Marten. : 
ecken, fiehe Teppiche. 


— vormgeffge mb. ini T. 


bon 
nr Breſil und Knafter vom Mund = — 
virginiſcher und alerten englaͤndiſcher, geſtaittener BE 


Tobat in Dolen und Dldttern von olenpatb Bar 
fung, vom Pub - 


Ä Rappee von elle —X in Stangen und ge ur 
rieben, vom Pfund 


eußifcher e 200b ffeinwußifiher Roll· und- Blänr- Te |. 


| vor fund 







bak, Zain und Bafın, vom Pud Ze u 4 him. 
. Pfund ber zu Woturs und. Frietrichsham eingefüßer.wird,] |. 
BE w Nam⸗, von hundert Pfunden 's 2. 52 


©gg.3 


sefänieni, dom P 


Taxe vomı. el — 
9 Tobobegfifentfpinbe Zibuken Pr den Tare 
vom Rubel - a 
Tonnen; fihe Safbanben,. Bu nn 
1 Trip, fehe rüRg. rer Br | 
—— ſiebe Birmsftein. 


einfatbig, 8 bis ro Viertel und barunfer ‚breit, franzofſche, eng: u 


—* um 


* — wachem der Beni va pure as ARE 


von einges von —** 


| L_ . führten [führten 
u ‚Namen ber Waaren TO Be Waaren Waaren 
7 I A—— 

der in Kupfand und Kleinrufland aus virgmifehen,| un zu 
anversförbifchen, und andern ausländifchen Saamen aufden neu⸗ 


errichteten Vlantagen gebauet wird, in Blaͤttern und zubereitet 
| ?) eirfißher Tobaf, in Blättern, in Bunden 













—Tob BA von Hemn, Bein, Hof un Papier, But ° 
derſchachteln von Horn, und Dintenfäffer, ‚Dofen von Helfen}: ' 
beih und Schitderdte, von alnley Gattung,’ had“ der ’Tupe a 
vom ! Rubel 

Tobakopfei fen und Roßee von allerhand Gatung, 4 
qufled die, fo mit Gold und Silber Sefchlagen find,- na der Kt 


* nike engländifche und holandiſth-, FR 
8 bis 10 Viertel⸗ Arfchin breit, von der Arſchia⸗ 
wollene feine von der beſten Gattung, melirt un 


laͤndiſche und hollaͤndiſche ⸗ — 
ı  _ . Sarmoifinene ober Sıharlade, die Seften,hetlänbifäe ; 
und-Ingfänbiihe, weiß auf den Schnitt, von der Arfchin .  » 
_ ' : dergleichen von doppelter Farbe, von der Arfchin. = 
4, .mgländifche Breslauiſche, Laktewy, hamburgifche 
und | on. Andern Sabetfen, gewöhnliche Ticher, allerten Farbe, 


er u aber riche, Koſtroſhi genannt, von ver lie . 
ra Soldatentücher, von der Arfhin :* Ä 
| — 5 iſche Kuna Trizatowye «Be von wen 


- I 5. *⁊ J — De 








Tirfifce, & #.genannt, Bon under Kin 
— geſtampftes, vom Pud 
Kicxfey und Karaſei, doppelte und einfache, gerät 
und ungefärbe, vom Stud zu 30 Arfchinen . 
©. Bauertuch, De das fchlechtefte graue Tuch, Wa 
mann genannt, von alleriey- Art, von hundert Ki nm * 
—! Tuschlappen;fiehe Lumpen. BE Fu 
ı Tuchleiften, fiehe Anfchrot tn 
üben oder chinefifche Dinte, vom Pfund s 
Ubten y Wand⸗ von allerlen Acrt, nach der Tare w 


gaxifeb: Maſſer, ſehe Waller. "u 
—* 8 , Aleren —* auſſer was. Vvi ai bepee 
n 


.,: 


e 5 er) aner » . “Be "me: « 
„+3 f} .. . 


- Dil eitifcher vom Rn — * | 
a 


fine; nach der’ Are vom Rube 

Wegren, kleine, Are dieſem Tarif nich before 
angeführt: ſind, und. gemeiniglich "in osrfchiedenen be Dei aufs 
loͤſten oder! trodtnen Bögen vo von alletley Farben und ande 
aus-shoncherien Kräutern bereiteten Sachen beſtehen, dabey at 
feinen befanbern Namen ‚haben, nach der. Lare vom Rabel 


Wochoſderbecher, vom Pub “ 


| Wachen yes unb gelbes, vom. Pub F 
——* un * And are, —— w 
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u a führten führten 


⸗ Namen der Waaren ze 


düetey moßliedene "obgeogase, nach ve | 


Span: und anbere minerofiche Waſſer 
Bang u und „andere von Kroaͤutern ne 
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; | zollfrey | 
I: deräfeihen vom under oo e.:. Es 42 160 I— 
De | :.* 510471 


Meine: | 
Io ungarifche Tolaher und andepe. An. Tafelwein, J 
vom Anthal zu Einen (Wedro), oder in andern Säflern] 
nad: Proportien IL nn 16 
Cpempageer’ ieh Burzmer vum dehon .. . 
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mw 246 Bounillen 144— I— — 


rother Durgunde, Eremitage und Content, vom) | |. 

fe N 12309 sr: — I— 

— Orleane ©. «Sion, Caſtel, Chateau Duigit, fa | 
fite, ie Touk, ka Dion, Pontae, **83 Hautmargot, Xod I. 1 7 
quemmor, Frontignac, Wlufenteller" und Nourdon; vem Orhafti 39 Tıs | | 
iche unmittelbar aus Frankreich —& | 


vie, Haut vave, Cahors, Gaillant Margot, Eot Frohe 1: 41,4. 3 
Eadifa ae St. Crolx, de Mon, Gala: — Gän| PP o.2 
raum, Bergerat und audere/ vom. Drboft : 3 1606 ei 
gewoͤhnliche framzoͤſiſche Weine we hg une BE J.«.: 
bat aus ankeei fommen, vom Orboft 18 I— I— |- 
Alicante, Canarienſekt, Sireifelt, Malaga, Modus, :F DZ 
Maderafett, Molvafier, Bafter, Peter- Semreis, Tinlo, und 
ale: Siten fpanifche 'und portugieſiſche Weine, weiche unmitt =p 
bar dus Spanien und. VPortugall, mit der Spanler ind Portu⸗ 
gieſen ‚elgenen- Sehiffen und auf ipre eigene Nechnung einge: 1. 
—* erben, dom Hrhoft = Iso I— |— 


a A . ⸗ 


k . . . 
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x . ° 22 
* 

[2 

. . = . — 

N 
* % ⸗ 


4 


- UOR UUD UNV SIISTDERPTER SOURELN TILITOYERE 


! 





n 


Namen der Waren 


eben biefe Beine, wenn fie zwar unmittelt 
aus Spanien und Portugall, aber nicht auf der Spanier u 
Portugiefen eigene Rechnung eingeführt werden, imgleiche 
wenn fie nicht unmittelbar von da herfommen, vom Orhoft = 
Rheinwein, Moſelwein, Neckarwein, rheiniſcher Bleich 
Frankenwein, oͤſterreichiſcher weiſſer und rother, elſaſſer wei 
und vorher, von ber Ohme = 
Capwein, vom Dutzend gewoͤhnlicher Boutellen 
Lacrymã Chriſti und ſyracuſer Wein, unmiitelb 
ans Italien, auf eigene Redmung der’ Italiaͤner, und mit ihr 
eigenen Schiffen eingefühet, von Dagend Bouteillen . = 
wenn fie aber auf anderer Rechnung oder von a 
dern Orten hereingeführet werden ⸗ 
Florentiner, und alle uͤbrige italiänifche Weine, unmite 
bar aus Italien, auf der Ztaliner eigme Rechnung und mit i 
ven eigenen Schiffen kommend, von einer Kiſte, die vierzig 9 
wohnliche Bouteillen enthält: 
wenn fie aber auf anderer Kehrumg, oder von N) 
dern Drten herfommen = 
wallachiſche roche und weile Weine, mancherl 
Serren, die zu band aus der Wallachey Tommen, vom Drboft od 
18 Eimern 
krimiſche, fenantifche «und griechifche weiſſe und rof 
Weine allerhand Sorten aworunter auch die von Romanien, Sam 
und Cypern begriffen ſind, wen fe zur See eingefichrt werder 
vom Drhoft - s 
Weinftein, vom Pud = 
Wegiteine, ſiehe Schleiffteine. 
Weydaſche blaue und harte, weiſſe und Ausſchuß, a 
eine Kromnare, 2 9 Dem wirklichen Verkaufpreiſe, vom Rub 


Wabi pr ‚gemeine, vom Pb ' = 
Silit Pi Thell. 3° 


| ‚426 zarıf, Maßen der Zollin den Daten des ar Meers 


von einge⸗ſvon auege⸗ 
fuͤhrten von ag 

















J Namen der Waaren Waaren 
beſter oder Benzoe, vom Pud | — 
Wolle, ſpaniſche, pommeriſche, ſchleſiſche, t) Zurtiſche Au bie Susfuhr 
perſiſche, und allerfen ausländifche oltfreg "7 derdoten. 
auslandiſche geſponnen, gefaͤrbto und ungefärbe, | 
vom Pub 3 - I .1-. 
.+) dergfeichen turfifche vom Pud s 2 125|-|- 
Wollene Waaren: | 
Etamin, gewöhnlicher, von der Arſchin ⸗ -13 I» |- 
| doppelter, ober von ber beften Gertung, von) - 
der Arfchin ⸗ Is I]. 
Barrakane, Eſpanioletten, geſtreifte, wurflchee und 
allerien Mufter, Kaffa und Sarfche de Rom, von der Arſchin = Jız | - | - 
Droguete und Tabarete, von ber Arſchin - 133 | - 


Felb, von der Arfchin 
J wollenes kameelhaarartiges geſtricktes zes zu 
Weſen und Beinkleidern, vom Stuͤck 

die feinſten Zeuge, nach Art der Kamelecte, nur 
aber geſtreift, dreyviertel Arſchinen breit, aber nicht fo breit alg 

die Kamlelotte, von den Arfchin 

>... wollene Trauerflare von hundert Arſchizen ⸗ 

Greſetten, Sayetten, Everlaſtings und allerley an⸗ 
bere dergleichen Zeuge, einfarbige, ſchillernde, vielfarbige, glatte, 
und gebluͤmte, kameelhaarene, baumwollene und wollene, audj] . 


nd ® 
* w 
>» oO 
J zu 
. N 


dergleichen Stoffe, von der Arichin =. - I1ı2 | - |« 
Woyloken fiehe Sitz. | 
rzein: ⸗ 7 — 
Veilgenwurzel, vom Pud ⸗ - [16 | - | - 
9 
Galganwurzel, vom Pud ⸗ - 18 1 al - 
%) 
Elamwutzel, vom Pub el - [86 F - | - 


Zitwerwurzel, pom Pud a .. 
z .n nn "Sie, 
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Namen der Waren 


Suͤßholz, nach der Tare vom Rubel : 
Saflaparill, vom Pfund . | 


Zelte und Havillons, türfifihe v von manderien De 
‚mung, nach bee Tare vom Rubel 


Ziegelfteine und Slinfe = ⸗ 
= Zimmet oder Kaneel; trockner vom Pub 2 
Zink, vom Pud ⸗ 


Zinn, in —— und Stangen, vom Du ⸗ 
in Schuͤſſeln und Tellern, vom Pud ⸗ 
.. in Theekannen, Praͤſentirtellern, —— geu 
tem, Krügen, eher, und anderer bergleichen Waa 
vom Pub 
Suche, Kanaren ⸗ und Halbkanarienzucker in Gin 
vom Pub 
gemeiner, vom Dub 
Kandelzuder, weiffer und Grauer, vom Du» 
‚ Yuberzuder 
und Reinge, wei, vom Faß zu einer bare 


Ohme 
Zwirn, allerley ommthta feiner- gebleichter und un, 
bleichter, vom Pfund 
grober, hedecher aus Hanf (Bindfaben) zu igi 
nehzen, vom Pud 
gefaͤrbter, glater zum Naͤhen, vom Pub = 
Frangen, Galonen oder Borten, Bänder und b 
geiden von Zwirn, nad) der Tare vom Rubel . 
Bon ſolchen Waaren, die in diefem Tarif nicht name 
fich verzeichnet ſtehen, wird, wenn feine ihnen epniche | im 3a 


enthalten find, ‚en ‚richtet, nat dev Tare vom Rubel 
Moin — Zarif bey einer eingeführten ober ausgeffibrn 
Waare ya ngefegt ift, da iftes fo zu verftehen, daß | 


Einfuhr oder pr dieſer Waare zollfrey ift, wofern ni 
eine Defondetg ME — * daruͤber ü vabnen if. ſe 
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48 Tatif, nach welchem der Zoltänden Hafn der iawarien Bert 


A. 
Verzeichniß der Salanterierwaaren, welche bey der Einfuhr on dem 
angegebenen Preife 10 er geben, in ber Ausfuhr aber 
ey Ti) 
| Tabakedoſen mic-ub.shne e Porteaite, golbene, ſaberne, und alien ander, 
auſſer denen, weiche unter dem Buchſtaben T angeführt fine, : 
Beſtecke und Futterale von allerley Benennung 
Balſam und Sptritusflaͤſchchen und Dofer, goldene und lberne, pring- 
metallene kriſtallene und allerley andere. | 
CTaſchenmeſſer, goldene, fitberne und perlenmutterne. en 
Sccheren mie und ohne Futterale, allerlen Art. a 
| Aeenge, Oberinge, Ringe, mie ind ohne Seine, goldene, ſiherne und 
allerley andere. 
Gürtef-, Schuf- und andere Schnaften, goldene, fi Iberne, Pringmetallene 
and ftählerne, vor allerley Art. 


| aſchenuhren, Uhrketten und Hafen, Stopfer und —5 wen, gr 


kerne, ſtaͤhlerne, fchiftfrötene,. dernſteinene md Yon andern Steinen 


8 ederbälle oder Volanten und Raketten jan Baltfchlagen. 
Manns: und Frauen? Manſchetten, 
Semdeknoͤp e, allerley. 
Tabakspfeifen, mit Gold und Silber beſchlagen. 
Taſchenbuͤcher over Schreibtafeln. 
Bernſtein, verarbeitet und in Korallen. on 
U Spngfeichen allerfery kleine theure Waaten, als Berlocen zen, und derghec 
chen, weiche lecht durchſchleichen firmen. 


| B. 
Bon den aus. Kola und andern in der Nahe dafelbſt beſindlichen 


Hafen über Ser ausgehenden Holz, wird der zoll nach ſelgendem | 
| Anfchlag. entrichtet. 
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Namen ber Waaren 
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13bis 14 
1$ - 17 
Zehn Werſchec: 


910 


17 -.12. 
13 14 


15,- 17 
Eilf Werſchock: 
9 - 10 
: II « 12 
* * 


Von den Khafangen wird der Zoll nach Verhaltuſß 
obiger Maaſſe entrichtet. 
Brennholz in Scheiten nicht langer als eine Auſchn, 


von der Klafter 


Bretter, vom Hundert in der Dice von ein bis brey 


* vie e Be chock breit 
Werſch — ſ 10 Arſchinen lang 
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14 
Fuͤnf —* breit 


10 Arſchinen lang 
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14 
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13bis 14 
15 - .16 
Acht Werfchod breit: 
Ä 9 - 10 Arfchinen lang 
. 11» 12 s 
13 - 14 
- 15 - 16 
Neun Werſchock: 
- 9-10 
It - 12... 
13 - 14 
15.- 16 
Zehn Werſchock: 
9-10 
11-- 12 
13 14 
15-16 - = 
Spinten werden wie Bretter verzollt, aber allemal zwey 
Spinten für ein Brett gerechnet. 
Gehauene Bretter, Dachbretter, oder Schinbeln genannt 
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Latten zu Dächern, drey Zoll bi ins Quadrat, vom 


- Hundert s a 
Stangen, vom Hundert . 
Keil aber-aus allen andern Hafen, ahfler dem zu Aola, 


und den in deſſen Nachbarfchaft befindfichen, die Ausfchiffung| 


der Maftbäume und andern Holzes, in Kraft der Ukaſſen gänz- 
lich verboten ift, und blos auf befondere Ukaſzen in einigen Ha⸗ 
fen eine gewifle Anzahl auszufchiffen erlaube wird, über dieſes 
auch aus allen Hafen eine feftgefeßte Zahl ven Brertern, Brenn⸗ 
deli, und groffen und Pleinen Stangen ben Schiffen zum Ge 


jeder von dem, was ihm nach Ufafjen auf fo und fo viel Jahre 
an allerley Holz aus zufuͤhren erlaubt worden, oder noch kuͤnftig 


* 


rauch auf der Reiſe mitzunehmen verſtattet wird: ſo ſoll 
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48 | Zanſ/ machweichem der ton den Haten der tawanzen Beer 





A. 
Verzeichniß der Galanteriewaaren, welche bey der Einfuhr von dem 
angegebenen Preiſe 10 ag geben, in ber Ausfuhr aber 
ey ſind.— 
| Tabakedoſen mic-unb-ohue e ‘Portraits, gekbene, ſAberne, und alenen enden, 
aufpr denen, weiche unter dem Buchftaben T angeführt fine. 
Beftecke und Futterale von allerley Benennung 


Yalım und Sptritusfläfebeben und Dofe, goldene und filberne, yriige 


metallene kriſtallene md allerley andere. 

1 eſſer, goldene, ſilberne und perlenmutterne. 
re mie und ohne Futterale, allerlen Art. De 

| Zremge, Ohrringe, Ringe, init und öfne Sie, gofbene, ſidene und 
allerley andere. 

Gürtef:, Schuh⸗ und andere Schnallen goldene, flberne, Pröngmetallene 
ferne, von allerley Art. 
er aſchenuhren, Uhtketten und Hafen, Stopfer u —— enden, Br 


kan, Zar ſchuwerdtene, bernfteinene and von andern 


€ oder Volanten und Raketten —ãæe 
Manns: ımd Frauen⸗ Manſchetten, u 
Hemdeknoͤpfe, allerley. 
Tabakspfeifen, mit Gold und Silber beſchlagen. 
Taſchenbuͤcher over Schreibtafeln. 
in, verarbeitet und it Korallen... 2 ' 


3 | 
Jmngteshen allerte Fieine‘theure Saiten, als Beriecken pre, mdezer 


chen, weiche kecht durchſchleichen Eirmen. 


u 
Von dem aus Kola und andern in der Nahe dafelbſt befindlichen 


Hafen uͤber See ——— Holz, wird der zoll nach folgendem. 
Auſchug entrichtet. 
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' Balken und Stämme von Stften und Tanıen, vom Ha 
dert i im den chnitt 
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13 - 1 
15 - 
Bon ben Bhaflangen wird. der Zoll nach Berpälni 
er Maaſſe entrichtet. : 
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von aus / UND EINGEHENDEN Waaren ENTFIDIEL 





er N 
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Namen dr Waaren- 


13bis 14 = 
15 - .16 2 
Acht Werſchock breit: 
9 - 10 Arſchinen lang 
. IJ1 - 12 ⸗ 
13-14 
-. 15-16 
- Deun Werſchock: 
9-10 
It - 12... 
13 - 14 
15 .- 16 
Zehn. Werſchock: 
9-10 
11-- 12 
13.14 
15 - 16 ⸗ oo: 
Spinten werben wie Bretter verzofle, aber allemal zwi 
Spinten für ein Brett gerechnet. 
Gehauene Bretter, Dachbretter, oder Schinbeln genan: 
Latten zu Dächern, drey Zoll bi ins Quadrat, vo 
- Hundert ⸗ 
Stangen, vom Hunbert 
Weil aber aus allen andern Hafen, auſſer dem zu Kol 
und den in deſſen Machbarfchaft befindlichen, die Ausfchiffur 
der Maftbäume und andern Holzes, in Kraft der Ukaſſen gan 
lich verboten ift, und blos auf befondere Ukaßen tn einigen H 
fen eine geriffe Anzahl auszuſchiffen erlaube wird, über dief 
auch aus allen Hafen eine feftgefeßte Zahl ven Brertern, Bren 
—9 und groſſer 1, kleinen Stangen den Schiffen zum G 
rauch auf ber In, — mirzunebmers verſtattet wird: fo fol e 
jeder von dem % — nach Unfzen auf fo und fo viel Jah 
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252 Atit nach welchem der Zoll in den Hafen des ſawarzen Meers 


lvwvon einger von ausge 
führten jführten 
Namen der Waaren | Waaren Waaren 


Rub Rub | Kub [Rep Rep |Rub [Ro | Kop- 








erlaubt werben wird, den folaiichen und die ind die benachbarten Hafen 
ausgenommen, als: "für welche in dieſein Tarif’ ein befonderer 


. Zoll — iſt, den Zoll nachfolgendermaſſen entrichten. 


Rha⸗ und Boͤgſprietſtangen, Spieren und allen uͤbri⸗ 
gen Maſtbaͤumen, giebt man eben fo viel Zoll als zu Kiga, in | 
Species: ober Alberts= Thalern, ober in rußifchem Silbergelde 
den Speciesthaler zu einen Rubel und fuͤnf und zwanzig Kopje⸗ | 


ten geredmet, und über diefes noch von jedem Stamm nach der 


Taxe vom Rubel drenzehn Keveken. 
Rmde Staͤmme und behauene Balken von Sihten und 


Tannen, geben von hundert Stud im Durchſchnitt 
Dier Were: Ä 
- 10 Atſchinen fang = - 1 - Jıo |6$ 
nn ® : I -jei 
14 ⸗ = s - j14 Jıo 
Fünf Beiie: 
- 10 = e 3 . - Iı 2 8: 
I - 12 = ⸗ ⸗ -; - Jıg 110 
13 - „4 x ⸗ ⸗ 4 - j16 Jıı3 
« 4 s . 118 123 
Sechs —— 
- O8. 38 21114. 110. 
.-12 2 ⸗ ® -1 - Jı6: Irı$ 
13-14 er ⸗ -4 - ‚ıg 1124 
15 - 16 ⸗ ⸗ = .1 . 120 jı4 
Sieben Werſchock: _ 
9 - 10 .= "= = - I - Jı16 I114 
: 11 - 12 2 2 ⸗ 1]. j18 124 
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15 ⸗ ⸗ a2 J153 
ai Werfänt: 
9 - 10 = =. s «1 - jı8 Jı23 
1144 Ze Ze Ah -bolg 
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on a | : | | {age Rub. Kop. 
/ 13bis 7 ae Br 14 ſaæ Jısi 
188 17 ⸗ ⸗ ⸗ - | - 124 |ı7 
Von runden Balken, nicht aber von behauenen Balten u 
Neun Werſchoc im Durchſchnitt wu | 
9 - 10 ⸗ 2 ⸗ 120 II 4 
1112 = s ⸗ ⸗ . 122 11 5: 
13-14: = . - | - 124 |ı7 
| FIRE ı Ze BE -] - [26 Jıg& 
Brennholz, in ame nicht länger als eine Arſchin, vom 
Saben s 2⸗ . px .. 33 3 
Won hundert Bretern, welche zu Unterlagen unter das] © 
Eifen, oder fonft auf befondere Erlaubniß ausgefchift werden, 
mit Bezahlung eben bes Zolls wie zu Kola, drey bisvier Faden] 
lang, zwey Werſchock die und 4 Werſchock breit ‚: IT - 1681 
fünf Werſchock breit s - I .1- 182 
fechs Werſchoc breit . | = Ig5a 
fieben Werſchock breit ⸗ -1- 8 123 
acht Werfchodk breit & «Kb. 12 Iso 
neun Werſchock breit . = -|- [1 [903% 
zehn Werfchod breit E -|1 .12 
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a art ach welchem Dr Zen den hafen ee Fangen ers 


Tabelle, 
wie viel Bretter don der unten angegebenen Beſchaffenheit, nach der 
wEafgenmäßigen Anzahl auf Hundert ‘Bretter die einen Faden dick und zwey Ä 
Werſchock dic find, gehen, nach folgendem. Berhälmiß: 
| Dicke in Zollen 
fünge noch ſp·. TT 12% 122 132 132 152 
| Anzahl der Breter 
r12019331800|7001622|560f509]467[43 1 








400 





8 — 980/817}700]61215441490|4451408|377|350 
9. — 871]7261622]544|494143613961363|35 5|3 1 1 
‚10 — 7841653|560]490|436[392]3 56|327|302]280 
II — 713]594|509]4451396|356]3241297|274|25$ 
12 — 6531545|467|4081363|3271297j2721251)233 
13 — 6031503]4311377335]302|274|251|232]215 
14 — 5601467140013 013 1128012 55 12331215200 
15 —1323143637313271290126112 3812 181201 187 
16 — 4901408 33013062 72124 542 23204 1881175 
17 — 461 3841329 288j256]j231}210j192]277|165 
1 — 436136313111272j242|216jr98|181[168[156 
19 — 413134429 525 8312291206j1188117214591147 
20 — J 392|327]2801245 218|196 178 163l 151 1490 
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Namen der Waaren v. eingef x. 


‚Bretter, welche die Schiffe zum Gebrauch während ber der Rub Rub FRop- 
Reiſe mienemen dürfen, geben das Stu 3 bie 4 Gaben lang, | 


v v auss x- Ks 





zwey Zoll di .tI.1-h 32 
Spinten werden aeg auf ein Brett gerechnet. 
" Dachbretter, mer bis fünf Faden lang, vom Hundert - | - | - 18 15% 
Dachlatten, drey Zoll ins Oeoierte dick, fo lang ais obige 
Dachbretter, vom Hundert -.4 1a 
Groſſe und kleine Stangen, vom Hundert I. 13 


Den Schiffen wird zum Gebrauch auf der Reife gegen Entrichtung bes Zolls 
die in den Ukaſjen beſtimmte Anzahl Bretter, ingfeihen Brennholz, grofle und kleine 


Sangen und anderes wos mch den Weafien derſtattet ” Bingen erlaube, 


Rub!s Rab Io 


von aus · und eingehenden Waaren entrichtet werden ſoll. 435 


Zur Ausbeſſerung dee Schiffe, aber nicht zum Ausſchiffen, koͤnnen Bretter und 
anbere Gerärhfchaften zollfrey verbraucht werben, nur haben bie Zollbebienten barauf 
zu ſehen, daß unter bein Vorwand ber Ausbefferung der Schiffe, nichts über bie ers 
laubte Anza he elaben und ausgeführee werde. 

Ver adnige Baar, deren Einfuhr verboten ift, es fep zum Seeoder zu Bande, 


em Sachen, als Tifch- und andere Bläster, Geſchirre und andere 


Sachen in Gefchircen und dergleichen Süden, bie man in Tafchen trägt, oder auf 
Then braucht, ober als Zierrarpen an die Wände macht, mis dem Bildnis bes Hei⸗ 
lands, ber heiligen Mutter Gottes und der Heiligen. 
Gemeiner und abgeyogener Kornbrandtwein, 
Genever Kornbrandiwein. 
divein- umb banziger doppelter ober abgezogener Kornbraudtwein, 
aasgeriommen, was zu St. Petersburg und Archangel, lant Accords mit ber Kam⸗ 
mer und den. Kommerz: Collegien, eing wird. Nah Narva, Wihurg und 
Friederichchanm iſt zwar dergleichen einzuführen erlaubt, nur bürfen folche Brandt⸗ 
weine aus biefen Hafen an feine andere rußifche Orte verführt werben. . » 
Kolefonium, und 
Mit eingehenden iſt es ben ber Beſichagung nach der Vorſhetn de der 
Ukaßen zu Halten. 
rſenik, Sublimat, Kransaugen, Scheĩdewaſſer, Bitriel = und —— 
und andere gefaͤhrliche und ſchaͤdliche Materialien, mit welchen bey der Einfuhe n 
Inhalt dee Ufafie vom Sten Jan. 1733 


zu verfahren iſt. | 
Allerley geſaͤrbtes Pelzwerk von — —* auſſer ſchwarzes und weile. = 


Aleriey * Gold und Silber geflidt 


Ausländifches Salz, aufer in Wiburg, Frievrichshamn, Narva uud Flein Kuß- 
land. Was aber zum Aronzumb Privat Gebrauch an dem und jenem Orce noͤthig 
ſeyn, und hurch eine beſondere Lifafge in einer gewiſſen Quantitaͤt erlaubt werden follte, 
baven iſt der Zoll nach dem Tarif zu entrichten. Auch muß den Mlafgen gemäß dar 
auf gefehen werben, baß fein Salz aus Wiburg, Brieeichpaun, Narva unh Kein⸗ 

rußland in rußifche Erin und Kreife verführt wi 
“ Mit Gold und Süber' geſtickte Manns⸗ and Feauensp antoffeln. 

Verſchiedener Putz und Schmuck, als Laͤtzgen, Palatine, —— oder Gürtel, 
Halstuͤcher und Schuͤrzen von Flor und Kammertuch nit Bold und Silber, und. anderer 
mit Gold und 2* geſtickter Putz. 

Se dene Waaren, als: 

geblümter und gewaͤrfelter mit Gold und Silber Surdjrtte Sammer, 

Mohre, sun mit Gold und Silber. - 

Mohre, mit Oopy „und Silber, Zu fiberan, und farbigten —* 

nte, 


gueg ceue peine, ii jeufle etẽ aflurt que ce memoire ne feroit point pour fortir 
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pr&fomption, je men conlelersi en faveur de ma bonne volonte, et de la droiture 
de mes fentimens. Trop heureux s’ils.peuvent m’acquerir au moins la protection 
de Vorre Excellence, que Jambiionne au deflus de toute autre chofe. 


our traiter certe matire avec plus d’ordre, il auroit falld d’abord com-. 
mericer par pofer des principes de commerce, faire voir enſuite comme celpi de 
Ruflie a pris naiflance, et comme il s’eft agrandi infenfiblement; comparer l’ancien. 


“ avec le nouveau dans les differens degr&s quil a eu;, marquer les provinces, qui 


produilent nos differentes denr&es et-marchandifes, tant pour la confommation 
de l’interieur, que pour l’exportation; examiner enfuite la quantité er-qualis€ de 
notre importation, pour former une jufte balance, et.voir comme.nous nous trou- 
vons avec les &trangers qui font notre commerce; propofer des.r&gles. pour le 
tasif; zraiter finalement du change, des manufaltures, des mines, de la popula- 


ven, de la culture des terres, de la-Marine erc. Par ce,moyen on auroit pü avoir 


‚une idee jufte du vrei état de nos richefles, de nos forces et, de nos reflources. 


Mais quoique je me fois ırouy& aflez de courage pour entreprendre ce travail, route, 
fois, comme il demande beautoup de tems, jai crü.plus. a propos de ne point 
w’aflujetir à Fordre exalt er au tems quil feroit convenable,. pour me häter ds 
toucher en paflant & certains articles, dont la reparation, comme j'ai dit, n’adınet 
point de longueus. \ | | 


I lao- fidkliee er le ædle aveo lesquels jai toujours fervi Sa Majeſté, ont pü 
meriter.quelque chofe,, je n’en demande point d’autre recompenſe à Votre Excel- 
lence, fi non qu’Elle me fafle Is grace, de ne point nägliger les objets que je lui 

ofe. En me l’accordant, elle'rendra un grand Service à l Etat, et jaurai liew 


u * m’applaudir de mon eotẽ d'avoir pü y contribtter pour quelque choſe. 


u u ARTICLE L — ar: 
Contenant quelques maximes de commerce. | 
Quoique je me fois difpenf& de fuivre un,ordre exaft dans ce memoire, je 
oisndaumpins dass la nöcaflite, avant d’entrer- an matiere, de pofer quelgyes maxi- 
mes de commerce gäntralement adopt&es,, et dont.la yerit& eft reconnu& de toug 
le monde. Ces principes furs et inconteftables feront le ‚point d’appui de ‚toutes 
mes propolitions, de manitre qu'il fera aife de juger, fi e qüe javance part de 
Ja bonne fource, ou bien s’il n’a d’autre fondement que mon imagination. Jac- . 
gompagnerai toutes ces maximes d’un exemple, pour‘ les rendre plus’ frapantes er 
plus glaires; - er ces exemples feront tir&s de la Ruflie meme. Paurois pu m’Epar- 


des 


.. 


. 
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des main? de Vatre Eacellenee. Mais eomme il pourroit paſſer à Yexamen de 


quelque perfonne moins £clairte, j ai cräne ponvoir m’en difpenfer. — 


Si zoutes les perfonnes, qui font emploites & Vadminiftrarion oeconomique 
‘de cer Empire, prennoient pour guides de toutes leurs Op£rations ces importantes - 
verit&s, fur lesquelles roule tout le commerce, nous y obferverions moins de dE- 
fauts er d’incongruitts. Mais le mal et, qu’au lieu d’rre fuivies, elles font igno- _ 
. ztes, ou &toufftes par T intêrêt partieulier. Je paſſe & mes maximes. u 
1. Principe. . Tel commerce poutroit Eıre avanragenx aux par- 
Ba ziculiers, qui feroit ruineux à F’£rar. 
Exemple. j 


Sauppofons;. zue nos fabrägmes en Toye fuſſent à mtme de foumir aux befoins 

. de V’Empire, et que le gourernement permit l'introduction des Stoffes &irangeresi 

Ces £tofles trouveroient des achetseurs. On court volonuer après les modes Zträn» 

geres; parceque Timaginarien s’y £chauffe, er leur pr&te fourent plus de beautè, 

qu'elles n’en ont dans ia real. Quien arriveroit il? les marchands revendeurs y 
trouveroient du profit, zandis que l’Erat zuineroit ſes manufaftures. 


. 
. 


Tout commerce, qui peut &ıre partag& enıre plu- | 


. 2. Principe. N 
oo ” neurs perfonnes, ne doit point Ztre reflreinz 
Exemple. 2... A une ſeule. 


. MNoustirons presque toute In foye de la Perſe. Pendant long-tems des Ar- . 
meniens £rablis ici, et quantité de Rufles ont Kir ce commerce. La liberrt dont 
äls jonifloient, et leur concurrence, nous proouroient abandamment, et A un prix 
modique, les foyes neceflsires A nos fabriques. Aujordiui ce n'eſt plus cela. 
Un Entreprennenr parut, il n’y a pas long-tems, qui donna une requ£re au Senat, 
od il eur le courage, pour ne rien dire de plus, de lui reprefenter, que la ville de 
Lyon, le modèle de toutes les villes fabriquantes, n'avoit qu' une ou deux perfön- 
nes; qui &roient charg&es de l'entitre fournirure des foyes. On voir A quellc An il 
sepr&lenta celd. Plus, il kui fir efp£rer, que par fon moyen cette branche de com- 
merce saugmenteroit conliderablement. Après ce bel eêtalage, il a obtenu le 
privilöge exclufif pour le commerce de la Perle: cependant ſes promeffes n’ont ed 
aucun effet. Sa repräfentation eft de la dernitre fauflert; car à Lyon on en,ufe 
zout differemment, comme jai deja demontr& dans mon raporr fur les fabriques 

“ en foye, communiquèâ au S&nat dirigeant. Nos fabriques ne ceflent de fe plaindre 
de la diferte, de la- su vaiſe qualitd er de la cherrö des Soyes. On la payoit avant 
le privilöge do Ag ples le poudt. Elle spute aujourd hui 120 à 130 Roubles. 


Didi Ye sin Xlzheil. Rt m 
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11 eft Erident que Cette cheree favorife.la vente des Exgfles &trangdres,,. et-nuir pat 
conföquent aux notres.. Qu’on ne me.dife point que les fabriguans font. exceptéᷣs 
dans ce priviltge: car ils ne ſauroient profirer-de cette liberte, ils’ont aff&s doccu- 
pations & leurs fabriques; sils devoient fe transporter en Perie pour faise leurs 


‚achats, ils derangeroient leurs affaires, er quand ils le pourroient, ils ny trouve- 
roient plus le m&me avantage, puisquils ne peuvent plus poster des marchandifes 


en Echange. Jai oubli€ de dire ci deflus, que quand ce commerce £roit libre, . 
non feulement nous avions les foyes nceflaires a nötre ulage à un prix modique; _ 
mais, ce qui valoit encore mieux, . nous en revendions une quantité & l’£tranger. 
Je finis cet exemple, et j ajoöte, que generalement parlant, tout commerce reuni 
dans une feule perfonne, emp£che la circulation, et ouvre le chemin à beaucoup 
de desordres. Cette matitre me fournireit de quoi faire un volume, mais je ne 


- veux pas etre long, Ä - 


> Principe. Le commerce direct eft beancoup plus avan- 
Exemple. ixggeux que le commerce indie, . ., 


Celui que font la plüpart des Anglois et Hollandois avec les autres nations, 
eft um commerce dire. Celui que la France fait aujourd’hui avec nous, er celuj 
que nous fafons au moyen des commifliommaires &tablis ici, eft un commerce in- 


dire Jexplique ceci plus clairement dans um article ci après 


4. Primeipe, L’erportstion des merchandifes. et mannfactures 

du cr& du pays, eft des plus avantageufes, Plus 

eette erportationelt conſidérable, plus grand eſt 
Exemple. le profit que Ieat ea retre. 


Telles font nos toileries, qui fe font avec les lins et chanvres du pays. Tels 
font nos cuirs, nos pelleseries, nos huiles, nôtre potaſſe et anıres. 


,. 3. Psineipe, | ‚Le commerce, qui procure h confommarion du 


B faperflu, n’eft pas moins avantegeux: Plus on 
Exemple, en ezporte, plus onen retire de Yargeni. - 
uon confidire les forhmes, que nous Procure Vextraflion de nos chanvres, 
lins; Ecrüs, füif, cice, fer etc. - | 


. a“ 

6. Principe ‚L’importttion des matires Etrangdres, pour &tre 
nn - miles en oeuvre dans le pays, eft profitable, für 
oo = sont quand ces matitzes travaillecs font reven- 
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des propres marchandiſes. 
Exemple. 


Les foyes que nous tirons de Perfe, de Turquie, de la Chine et dIralie, 


et due nous mettons en oerivre, ne font pomt revenduäs A l'étranger, HH eft vrai; 
mais elles nous Epargnent beaucoup d’argent, parcequeelles fervent A la fabricstion 
‘de plufieurs articles qui nous font devenus nEceflaires, er qu'il faudroir acherer 
ailleurs. Or qui &pargne, gagne. On le verra plus diffufement dans l’article 
‚ des manufatlures, 2 u | 


7. Principe. “Le troc de marchandifes contre marchandile» 
0. de denr&es contre denröes, eft presque tou- 
| jours bon, | 

Exemple. 


Nous recevons beaucoup de draps, de meubles de maifon, de bijouteries, 
et autres des Anglois, nous leur donnons en change des chanvres, lins, märures, 


toiles, potafle et autres. Les Anglois font bien, et nous faifons mieux qu’eux, 


parceque, felon notre balance, nous feur donnons plus que nous ne recevons: 
le fürplus nous eft pay& en argen. Au moyen de ce troc.les Anglois nous nour- 
- ziffent plus d’ousriers, que nous.ne nourriffons des leurs: 


8. Principe. ' L’importation des marchandifes &trangäres, qui 
— —— font enfuire exportées, eft avantageuſe. 

Exemple. | | Ä | 

La ſoye que nous gchertions de la Perfe, de la Chine, et de la Turquĩe, er 

que nous revendions enfuite aux Hollandois er autres nations, contre les-marchan- 

difes que nous achettions de ceux ci, et que nous donnions en troc, ou que ceux 


1A nous payoient en argent, nous apportoient un proft clair et net. Nous efpe- 


Tons de voir rouvrir ce commerce, qui ſeroit pour nous une minire d’or, fi on 
vappliquoit ferieufement à !’encoursger. — 


9. Principe: Le commerce qui introduit les marchandifes 


dont on ne peut fe paffer, quand mäme il 
faudroit les payer toutes en argent, ne doit 
oo "point etre repure dẽesavantageux. u 
Exemple, | 
Aujourd’hui la puſſie ne fauroit fe paffer de vins ordinaires, de draps’er 
linges fins, etc. T mäme elle feroit forc&e d’acherer ces marchandifes d’une 
nation, qui ne Iui B, droit rien en Echange, on feroit tdujours bien d’en per- 


er | sta mettre 


/ 


€s à T’Erranger, et qu’on les prend en change - 


u” 


— T—— 
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mertre limrodadion. Le grande exporttion quelle fair, la dedomnrage ample- 


‚ment. Les autres nations lui rembgurferoient avec ufure Pargent qu’elle feroit 
ebligee de donser à celle I. | | 


. Principe, Comme Ics entraves, les difhiculees ex les lon 
0 | gueurs font nuifibles au commerce : rien au 
contraire ne Iui eff plus favorable, quune prom- . 
, J pte expedigion dans toutes ‚les affaires qui le 
' eoncernent, comme dans les arbirrages, pro» 
eis, jugemens, er fes differentes Eckirures. 
La grande 'raifon ‚du ce&l&bre Montefquieu eft, 
que, comme les affaires du commeree naiflent 
& chaque inftant, elles ne feuffrent point de 
longueurs, comme les mariages, donations, 
. _ cteſtamens, et autres sffaires, ou civiles, 0 - 
2 | | criminelles, qui parrivent que très sarement 

dans ie vie. M | 

Exemple. | , 


Je pourrois en produire plus d um, mais je me bome à celui ei. Le mois 
de Decembre paſſẽ, on confisqua plufteurs maerchandifes à divers negocians, pour 
les avoir gard&es, diron, chez eux, contre les ordres du Magiſtrat. A Pheute 


que j’Eeris on eſt eucore dans l'attente d’une dEcifion. Je demande: eft il fi difh- 


eile de voirs'ils font dans le cas de coimrevention, ou -yils doivent &trre ablous? 
Pourquoi cette longueur dafıs une affaire fi claire? Pourguoi conſtituer ges mar- 


. chandifes & des depenfes on&reufes? qu’os les condamne, ou qu'on les delivre, 


felon qu'ils ont merite ; bien ou mal que la fentence tourne pour eux, fi elle eſt 
vite exp&dide, ils y-gagneront roüjours; ‚parcequ'ils pourzont arranger leurs affai. 
Ä ur f 73 .— . * I 0 . , 
res en conföquence. Si.certe fagon de proc&der weft pas nuilible au ecommerce, 
je le laifle decider & quicongue en a Ja moindre teinture, | 


1. Principe, u Ce commerce eft nuifible à une natlon, qui in- 

Zu | troduit des marchandifes purement de Iuze, et 
| dont toute Ja conſommation fe fait chez elle. 

Exemle, | | 2 " 


Tel eft celui qui nons inonde de tant de vins forts, de tant de bijouterie 
er autres colifichers, Je me raporte & l'article da luxe, ci deflons. - 


Tl. Prin- 
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n. Principe. Ern gẽneral tont commerce ii introduit les m£- 


mes denr£es, Its m&mes mannfathures er mar- 


Exemle. | . 
Telles font les eaux de vie, partie des £xoffes en foye, er une infinitẽ de 
meubles, que la Ruſſie laiffe introduire, er quelle peut fournir. | 


Voilä, je penfe, les principes generaux, qui font ia baſe du commerce, et 

_ eeux qu'il faut toüjours aroir en vlie, pour le faire avec fuccds. Si je mie. fuis 
conforméę à ces. principes dans les: matières que je vais soucher, il ſera sile & 
Votre Excellence de sen eonvaincre. - vo. 2 - 


ARTICLE IL | 
Du j Luxe. | ⸗ 


Un problème, que nos ancätres auroient el honte de propofer, forme au- 
jourd’hui un fingulier debat entre les plus habiles politiques. - Le luxe eff it avan- 


tageux ou mnfible à un Etat? voilä le fujer. Ceux qui tiennent pour le luxe ap- _ 


Ilent & leur fecours la perfe£lion des arts, Ia politefle des moeurs, et les com- 
modit&s de la vie. Les contmires, ont pour eux la raifon, je crains fort que celle 


cin. fuccombe entitfement. . Ma crainte n’efl pas tout & fair mal fond&e, car 


depuis quarante ans que je fuis aũ monde, j ai eü tout le’ loifir d’obferver, avec 
bien d’autres, que ce flambeau divin s’&teint preciliment quand nous en avous le 
plus de befoin, er que ce.bom guide marche d’ordinaire à fa queüe dans les affaires 


de plus grande importance; comme font celles de la Räigion, du gouremement, 
‚et de ka vie priv&e. Laiflons cette queſtion en fulpens, et ne craignons point de 


dire, que fi le luxe peut être tolöre quelque part, ce ne peur être que dans les 
pays, qui font a même par le grand nombre, Phabilire er Vinduftrie de leurs habi- 
vans, de le convertir % Pavantage de la nation, en faslanr contribuer toutes les auıres, 
qui ont la forife. de les imiter, er de fe conformer à keurs modes extravagantes, 
Or comme ces modes changent tous les jours, fur tout en France: Il feroit auflı 
ridicule de reprocher cette inconftance aux Francois, qu'il le feroit dene pas con- 


damner Fempreflement des autres nations à les copier. Ce changement fait leur . 


plus. grand profit. Une mode conflame feroit bientöt enlev&e des autres peuples, 


et il ne refleroit au Francois que la mince ſatisfaction de Pavoir inventee, Lin- 
conftence des mod, „u contraire aiguife fon induftrie, partequ'elle eft toßjours 


amplement a N fee. - Une Eroffe qui coutor Tannee.pallke 25 iS l’aune, en 


‚eve so Geile 6 end. oiqu elle nait pas plus de valeus. Elle eſt d'un gout diti⸗- 
ge Bez | 


⸗ ii rem, 


chandiſes qu on a dans le pays, eſt pernicieux. ' 
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rent, il faut en payer la nouveaut: par exemple, les Tabatitres au Vervis de 


Martin ont &ı€ vendues du commencement plus dun Louisd’or, aujourd hui elles 
coutent 2:2 315. Il eneft de même de toutes les modes er colifichets qui nous 
viennent de l’&tranger. | | — 


On ne peut pas disconrenir, que le luxe ne caufe la corruption des maeurs, 
et une trop grande disproportion des fortunes parmi les citoyens, m&me dans un 
Etat comme celui de France: mais à bon compte, tandis que là le riche s ap- 

uvrit; et le marchand er lartifan s’enrichiflent, cette viciſſitude fe pafle dens 
linterieur, er Jargent yrefte er s’y multiplie. La nation Rufle, qui eft obligee 
d’acheter tous les articles de luxe des &trangers, en le favorifant,. elle. encourre 


les m&mes inconveniens, fans en avoir les mêmes avanrages. Car fi le Francois 
fe ruine pour nourrir fon luxe, l’argent qu'il d&penfe pafle entre les mains d’un-au- - 
tre Francois. Mais le Rufle le fait pafler A l’&tranger en pure perte. Il eſt 


done clair, que le luxe port€ au point que nous le voyons aujourd-hui, ne peut que 


nous &tre infiniment prejudiciable. - 


ai vd des Rufles bonnement perfuad£s, que le luxe dans cetEmpire n’eft ni 
fi confid£rable, ni fi nuifible que je viens de le dire. Remarquez, vous difent 
ils,. de combien notre exportation exc&de.nötre importation. - Voyez les Regfires 
de la dottane, vous trouverez que l’unc eft A l’ögard de l’autre, ce que 3 eft Ay: 


Or notre balance &tant fup£rieure, on peut tol&rer ce peu de luxe pour ne point 


rebuter les nations qui nous le fourniflent, et qui prennent en retour nos mar- 
chandifes. . * 


Ceux, qui raiſonnent comme celà, font des gens, ou peu inftruits de nötre 
commerce, ou pr&venus par les mauvailes infinuarions des Etrange s. Ceux ch 


qui font interefles à fermer les yeux & notre nation fur fes v&ritables interets, vous 


difent de recourir aux Regſtres de la doüane: Er moi je leur r&pons, en pr&mier 


lieu, que pour le moins la moiti& de limportation ne paſſe point 'par fon canal. - 


La Cour, les Miniftres, les Grands, les Ambafladeurs, les Couriers, les emploiez 
de la doüane eux mêmes, enfin la contrebande, introduilent clandeft' nement, ou 
d’authorit€ des marchandifes fans fin, et ces marchandifes font fouvent les plus 


- “ difpendieufes: ce font pour Fordinaire des dorures, des bijoüteries, et autres meu-: 


bles de grand pris. 2° je leur dis, que le luxe qu'on voit regner aujour- 
d’hui dans cet Empire, bien loin d'être de peu de confid£ration, eft excefif,. Er 


que ce ne font pas ceux qui font chez nous la plus grande importation, qui pren- 
“ 2 . . ’ . 

- nent en retour de nos marchandifes. Je n’en veux point dautres exemples que. 

les Frangois. 1ls nous fourniflent presque tous les vins, leg Eraffes en foye er do- 


4 . ⸗ . rures, 


{3 ‘ 
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rures, beaucoup de bijoüteries . et clingudilleries, des draps, des bas, des | 


dentelles et quantit& d’autres articles: qu'on aille comparer & pr&fent, ca 
qu’ils nous exportent, er Pon trouvera que nous leur payons une grofle ba- 
lance. 3° il eft faux qu’en moderant notre luxe, nous rifquions de rebu- 
ser les &trangers. Malheureufement pour nous, il leur refterg encore aflez 
d’articles à nous fournir, que nous confiderons comme n£ceflaires, et qui ne 
nous parciffent tels, que depuis que la fimplicit@ dans les habillemens et la fru- 


galitẽ dans la nourriture, ont && bannies de chez nous, pour faire place au luxe, 


à la mollefle, er äl’intemperance. Les vins ordinaires , les draps et toiles fines, 
les foyes Ecrues et les &xoffes, la clinquaillerie, le fucre, le ıabac, les aromates, 
les drogues, les ingr&diens de la-tinrure, er tam d’autres chofes dont nous man- 
quons, fourniront aflez de matitre aux éêtrangers, pour ne pas venir vuides dans 
nos ports. Ind£pendemme ıı de celä, ils y feront toujours attirês par la douceur 
du prix de nos produftion:,; ce quiils ne fauroient avoir chez eux, tant à caufe 
qu’ils manquent de matitres, qu’ä caufe de la chert& de leur main d’oeuvre. Iy 
a longtems que l’Angleterre cherche à fe mettre de niveau avec la Ruflie, mais 


nous avons toljours conferv! nötre fup£riorite, Elle eft contrainte de fe fournir - 


ici et de nous payer une balance annuelle, parcequ'elle y trouve mieux fon compte. 


En dernier lieu je leur dis, que, quoique dans le toral il foit vrai, que im par- 
tation eft inf£rieure A l’exportation, cela ne nous difpenfe pas de faire. nos eflorts 


pour augmenter celle ci, er diminuer l'autre. Je fuis de fentiment que sıous le 


pouvons, fans l&zer notre commerce. Les nations ſoges ex prudentes cherchent 


le mieux en toutechofe. De cequ’une chofe va bien, il ne s'en ſuit pas qu'il feille - 


Ja laiffer JA, quand on peut l’ame&liorer. 

ll faut donc convenir, je le reptte, que le luxe, tel que nous le voyons ici, 
doit neceflairementr eppauvrir cer Empire. I ne faur pomt-chercher ailleurs la 
caufe de cette diſette d’efp&ces, ou nous fommes rs&dnits. Ceſt A wn Miniſtre 
E£clair€, comme Votre Excellence, quil appartient.de remädier A cemal, en le 
mod£rent autant qu'il convient aux circonflances.des tems et des perfonnes, . Elle 
trouvera ci après les articles de pur luxe qu'il faudroit enuitrement abolir; ou, ce 
qui me paroit plus prudent, les furcharger d’impöts, auxquels il conviendroit 


d’aflujenir toutes les perfonnes fans exception.. Ces fortes d’impöts font toûjours 


€quitables, parcequ'ils ne rerombent que fur les riches et les fols, comme je laj 
deja obferv& dans un ausre ouvrage pr&lente au Senat dirigeant. 


Etroitement parlant, tour ce qui exc?de une narurelle fimplicire dans les ha · 


‘ 


bits er les menbles, Gut ce qu'il ya de recherch€ dans la nourriture, eſt luxe, 
Suivant ce principe, us les articles que jai nommẽs ci deſſus, devroient y &ıre 


compris. : Mais ke 6, ayne d’aujourd'hui, la politeſſe qui s’eft introduite dans les 


j ⸗ 


moeurs, 
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. moeurs, et la bonne correfpondance que nous entretenons avec les nztionsm6e 


sidionales de .l’Europe, nous obligent à diſtinguer deux ſortes de luxe, une que 


nous pouvons appeiler de bienfäance er de neceflire, Yauıre de pure bizerrere, - 
“que je crois peu propre aux femmes, et ridicule aux hommes, = 


‚Les impöts deivent &tre mod£r&s far vour ce quiet de neceflit£, er que le 
psys ne produit point. Au contraire tout ce qui eft de pure fanrailie, doit Eure 
prohibE, ou comme jai dir, ſurchargẽ de droits.” Je mets dans certe dernitre 
elafle les dorures, les denrelles, qui coütent un argenr immenfe, er’qui.d£p£rik. 
fent. en moins de rien. Leur ufage eſt devena fi commun ici, qu'une —*— 


„un peu politique, ne fait ce. qu'elle doit admirer le plus, ou la ſotiſe de ceux qui 


les achertent, ou ia bonté du gouvernement qui le permet. J'y mes encore 
cette Enorme quantit£ de pierreries et de bijowteries, qu’iun homme peu inftruis 
prendroit volontiers comme un figne d’opulence , er. que je conliddre comme un 
gouffre, oü la juftice, la confcience, | a pudcor, la fubfiftance des pauvres pal- 


a 
fans, vont fe perdre: la valeur de ces effets eft purement id£ale: ils ne peuvens 


procurer dans le befojn que de ırds minces ſecours, en proporiioa de ce quiils 
ont coßr&: les fommes qu’on y emploie, forment une eiptce de capital mort de 
presqu’aucun ufage er de nulle circulauon. Ces m&mes fommes judicieufement 
employees & la culture des zerres, ou au commerce, donneroient un profi conf- 
derable aux particuliers. er à PEtat. Jy joins auſſi certe quantit& de voirures Erran« 


gères, dont le feul vernis coßrte autant, que la.m&me voiture completie, fairen 


Ruſſie, les vins forts qui font tres nuifibles à la ſantê, les criftaux, les.glaces, er 
beaucoup d’autres articles, qui en ruinant les nobles et les bourgeois, doivent A la 
longue ob£rer V’Etat. Notre Minifttre doit sattacher A remedier A cet inconve- 
nient, avant quil jewe de plus profondes racines. Il aura fans donte obferv& 
pluſieurs £ois la fage;oonduite des Hollandois, des Suiffes, des Venitiens, et des 
G£nois , quatie. republiques qu’il ſeroit bomd’imiter; en obfervant toure fois le 
difference quil faut mettre entrelles er ce puiflant Empire. Leiflons.sus Francois: 
er aux Anglois ſuirre er proner le luxe:. eux feuls en ſarent tirer parü, ce quils. . 
den: d’un cötrE, ils le gagnent de Tauıre. Notre ſituation, comme on !g. 
vü, eft taure differenw: ainfı nous n’aurons que de la perte & les imiter. 
- Avant de quitter cer article , je dois mertre ſans jes yeux de Vorre Excel-- 
lence un autre d&faur eflentiel, qui fe rapporte au luxe: c’eft la trop grande quan-. 
tirt& de domeftiques de un er de l’autre exe. Certe quantice eft fi exorbitante, 
qul'on æſt Eromne de woir un fabriquant, un marchand, un fimple genülhomme, 
tenir jusqu à quarente ou tinquante domefliques. Je.ne dis rien des grands quf 


. en ont des colmies immenfes. Tous ces gens, la pläpart inutiles à leurs mai. 


wes, deviennent ennemis du rarail, faindans et-voleurs, mais ce qui eſt pire, 
s : , 2 is 


les occuper: Une r&forme fur’ ce nombre de domeftiques feroit d’autant plus utile 
à l’Erar, quiil.a un beloin extr&me de müuktiplier fes laboureurs, et procureroit 


en même tems une &pargne confiderable aux maitres, dont la plus grande parde . 


font fi charges de dettes, qu’on ne voit pas comment ils peurront les aquitter. 


on ARTICLE IL 
" Des priviläges. exclufifs et des Fermes. 


. Dans les gouvernemens bien r&gl&s, les priviltges exciufifs fe donnent dans 
ces deux cas, 1. Pour r&compenfer les talens d’une perfonne qui introduie 
quelque nouvelle manufsdture de fon invention, ou autre d&ja connuf, mais 
auparavant impraticable. 2. On le donne & celui qui ouyre une branche de 
eommerce quelconque, jusqu’slors inconnu. Dans l'un et T'autre cas on en 


reſtraint la dur&e autant qu'il eft poflible, er on bride le privilegie, par des bons ° 


regiemens, qui empêchent de commettre aucune fraude, ou vexation. Ces 
priviltges ainfı accordes, font fort utiles : ıls encoursgent l'induftrie, reveillent les 
talens, er excitene l’Emulation, trois fources, d'où dérivent tous les biens de 
la föciere. j 


Quand au contraire Yes privilöges exclufifs fe donnent für des manufsäures 
deja Etablies, ou faciles A l'être, quand ils fe donnent fur des branches de. com- 
merce d&ja connues et pratiquees, et qui hien loin d'âtre reflere&es, ne demandene 


que plus de libertt, pour être port&es au dernier point de leur sgrandiffement; 


quand ils font accord&s für les oommeltibles nEceflaires A lindividu, camme bleds, 
fels ete.; et que ces mêmes privilöges fe trouvent r£usis dans une ou deux feu- 
les perfonnes fans exp&rience, qui nagiffent que par le moyen de leurs commis or 


fubdeltgues, gens, pour l’ordinaire diune rapaciık inſatiable, et d’une durer& d’ame 


qui les.rend infenfibles aux malheurs du peuple; quand’enfin on les domne por 
faveur, ou pour des fervices rendus, que l’Etat pourrait r&compenfer d’une ma- 
niere plus avantagenfe, fans y prefcrice aucune conditiog, fans en limiver le tems: 
slors on peut dire que le commerce eft gene, l’induftrie ee V’Emulation decon- 
rag&es, la vexation impunie, et l’Erae dans la voye de perdition. . Les preuven 
de ce que j’avance, font fi claires, que je n’ofe les produire devant une perſonne 
aufli entendue que Votre Excellence. Ceſt. à Eile de voir, f& narre.Euspire fer 
trouve dans ce malheureux cas. | 


Buſchinge Magazin XI. Theil, Tre Lexpe- 
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. üs manquent à la culture des terres. Cet Empire a aflez de terrains incultes ponr 
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L’exp£rience nous apprend, que les fermes yen&rales, telles qu’elles fons 
&tablies en France, font caufe de la mifdre du peuple, en tant qu’elles empä&chent 
la circulstion de l’argent, qui refte entre les mains d’une quarantaine de fangfues: 
. gt parceque le peuple et la couronne perdent efledlivement ce que les fermiers ga- 
gneng, ce qui n'eſt pgeun petit. objet aux yeux d’une-perfonne qui comnoit l'opu- 
lence et le train de ces Meflieurs. Ces maux n’arriveraient point, fi les revenus - 
de PEtat paffoient en droiture des provinces au threſor. Le feul avantage, que 
ces fermes procurent, felon quelques uns, c’eft, que le Roi, sumoyen desavances, 
que les fermiers lui font, trouve,un fecours prompt et für dans les befoins les plus 
preflans: ce qu'on ne fauroit fe procurer, difent- ils, au moyen d’une r&gie, car 
cette perception diredie des revenus de cheque province, eſt fajette A trop de lon- 
gueurs. V.oilä comme les partifans de ces concuflionuaires tachent de pallier le mal. 
Cependant plufieurs habiles hommes ont fufllamment demontr& linutilit€ de ces 

fermes, er la fauffett de ce pr&tendu avantage.. Mettons que c’en foit un, les 

Francois le payent bien cher cet avantage: les ordres que la Cour eft obligée de 

lächer de tems en tems en faveur des fermjers, tanıöt pour preffer la perception, 

tantöt pour empecher la contrebande, font ordinairement pleins de sigueurs, er 

favorifent P’oppreflion. 

Mais il eft une forte de ferme particuliere, qguon peut pratiquer utilement 

dans un Etat, qui voudroit avoir une exadte connoiflance de fes richefles, et voir 

fi elles font fufceptibles d’augmentation. Je crois que la Ruflie pourrait‘s’en fervis 

avec avantage. Voici, comment les revenus de la Siberie font confiderables er 
incertsin. La mauvaife adminiftration des ofliciers pr&pol&s dans ces provinces, 

. ou leur ignorance, nous en ont emp&cht la comoiflance, ‚de facon que la Con- 

ronne ne fait precif&ment für quoi compter. Cela &tant, fi on donnoit les rev 

nus de ce Royaume & ferme, fous de bonnes conditions, er potir un court efpace. 
de.tems, qu’on eur le’ ſoin de remettre après le terme ces m&mes revenas à l’encan, 

onu audion, ce qu'il fandroit renonveller autant de fois, Jufqu’s ce qu'on fe feroit 

appergu, parles offres qu on feroit, de leur jufte valeur. Je veux eroire, que cette 

concurrence-animeroit le commerce et l'induſtrie de cette contrée, les fermierseux 

me&mes feroient intereflez 4 lVexciter: car plus ils en retireroient de marchar- 

difes, plus ils auroient de profi. Le Bouvernemene danre part connoitroit, par 

les fommes contradi6es, et par le gain des fermiers, ce qu'il en pourroit tirer lui 

m£me fous.la r&gie. - 1 pourroit enfalte revoquer ces fermes, et faire un profie_ 
d'amant plus für, que par la connoiffance qu'il auroit aquife, il feroit moins ex- 

pol& aux.friponmewies, et malverfations des direfteurs er cömmiffires. Ce que 

je dis de la Siberie peut s’appliquer aux difitrens Royaumes et‘Provinces de 

! Empire. 


_ 
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| ARTICLE MW. Bu 
Du commerce direä. 


Nous avons vü, que le commerce dire@; c’eft A dire celtũ qu’ on fait imme- 
diatement avec la nation de qui l'on achette, et à qui l’on vend de préêmière main, 
comme on dit communement, eft beaucoup plus avantageux, que le commerce 
indired}; ceft à dire celui qu’on fait avec un pays par: la m&diation d’un autre. 
Ce qu on dit des nations, a lien pour les perfonnes particulitres; car il eft für, que 
fi jachete de Paul en feconde main ‚ ce que je pourrois acheter en droiture de. 

Pierre, je perds tout le profit que Paul fait en me revendant.. 


La Ruflie ne fait point de commerce dired, au contraire fes marchandifes 
paflent par plufieurs mains, avant darziver à celui qui en doit faire la confomma- 
tion.” Nos marchands et fabriquans vendent leurs marchandifes aux’ &trangers &ta- 
blis ic. Presque tous ces Etrangers ne travaillene qu 'en commiflion, et pour le 
compte de leurs correfpondäns, qui quelque fois revendent encore en troifitme et 
quatritme main aux compagnies ou Aceux qui font charg&sde leurs fournitures. Tous 
ceux, par qui ces marchandifes paffent, ont un profit de 2,.3 ou 4 pour 100, felon. 
leurs conventions, or tous ces profits nous pourrions.les faire nous m&mes, en. 
ccabliſſant un commerce dire avec les places étrangeres. Ä 

B Ä 


N eft bien douloureux à un vrai patriote, de voir ici-cette quantit& de n&go- 
cians, presque tous fang capital en propre, venir faire & la barbe de notre nation 
ce qu’elle devroit faire, et nous enlever un profit qui nous feroit dü & plus jufte ti- 
‚wre, fi nous avions affez de courage pour fortir de la lethargie, où nous fommes 
plong@s, et travailler, ſerieuſement d notre bien. 


‘ 


Les difficult&s, gi fe Prefentent dabord à Terabliffement de. ce commerce 
dire@, paroiffent infurmontables ; mais ellesne font rien moins que celà. I ſuſſit 
de vouloir et vouloir bien, c’eft à dire eflicacement. Qu'eſt ce qu'on ne fair pas 
avec Tor et la patience, für tous quand une nation a les diſpoſitions requifes pour 
r&uflir, en ce qu'elle entreprend. 


. Toutes ces q; PA. fe r&duifent A celles ci: M —E une marine marchande, 
cette marine Rd 6 g po pilotes, —— d'habiles matelots. Les n&go- 
l4 cians 
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cisns Ruſſes, & l’exception de bien peu, n’ont point d’ouverture ni de principe de 
commerce; ils ignorent même, avec la fagon de tenir leurs livres, l’arc de bien 
conduire celui qu’ils font dans linterieur, queique fimple qu'il ſoit. Ils n’ont point 
de credit fur les places Etrangeres, oü leur nom. na jamais paru. Joignons à cela, 
qu'il ne manque pas de negocians Etrangers, qui font leur poflible pour les y 
decr&diter, les taxant de manvaile fol, parcoque cette impoflure tourne & leur 


‘ 


profit, 


Ces obftacles feroient copables, & la veric&, de rebuter un minifltre, qui 
moins vigilant et moins adif que le notre, peu touche du bien des peuples qui hıi. 
fone cunfies, s’abandonneroit à une honteufe nonchalascee Mais votre ze!e, 
Monfieur,, et celui de tous nos Miniflres, nous mettent à l’abri d’un pareil mal- 
heur: et ſi !’on peut encore obferver certaines täches dans notre gouvernement, 
e eſt qu’il faut du tems & toute chofe, er plus & perfedionner un Empire, que par 
tout ailleurs. Voyons maintenant, sl ne feroit pas poflible, de farmonter ces ob» 
ftacles, et comment je ſerois d’avis qu on s’y prit- . | 


Nous manquons, il eft vrai, de bätimens pour exporter nos marchandifes, 
parceque nous n’avons presque point de pilotes et eres peu de matelots. C’eft un 
grand defaut, que celui d'être obligé de donner le caborage à une autre nation; 
- mais fi nous voulons commencer un commerce, la n&ceflit€ nous y force, Il faue 
en paffer par la, jusqu’& ce que nous ayons formẽ une marine capable d’y fuppl£er. 
Pour parvenir & la former, il: faidroit frêter des batimens pour fix ou huit ann&es, 
tant de Lubek, que des autres ports de la Baltique, et d’Hollande, s’il eft poffible, 
Ces bätimens feroient nos cargaifons pour l'étranger, et nous spporteroient en fe 
tour des draps, des vins, fucres er autres neceflsires ‚. le towe pour le.compte de 
nos n&gocians, et nous formeroignt en m&me terms des pilotes er des matelots, & 
qui par la fuite on pourroit confer des bätimens de la nation, en obligesat chaque 
Capitaine, de prendre fur fon bordun jeimehomme, & qui le S&nat dirigeant pour- 
roit donner un titre d’&crivain, ou d’officier de vaiffesu, et qu’on pourroit tirer 
du corps de Cadets, ou de celui de marine: outre ce jeune homme, le Capitaine, 
devroit fe charger encore‘ da tiers au moins. de matelots Ruffes. Cet Ofhcier ou 
Ecrivain devroit &tre naturellement aux fraix de la Couronne, parcequ'il ne feroit 
d’aucume uriltt€ au Capitaine. Les matelots au contraire devroient être aux gages 
- du Capitaine, parcequils lui ſeroient utiles. Le m&me officier, tandis quil ap- 
prendroit le pilotsge, auroit foin des mäteloes de fs nation," desquels il feroit 
‘comptable conformement aux inflruflions qui. lui ſeroient donndes, 


- 
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cela nous viendrions à bout de former petit à petit une marine, qui pourroit dans 
la ſuite fervir au'commerce et à nos flotes. Il me paroit que det IA le plüs court 
znoyen d’y parvenir: fi on m’en’montre un meilleur, je fuis pret d’y fouferire, 
et de r&noncer & mon opinion, | 
Paffots maintenant ame diflicultes, qui fe rencontrent da cöt& de nos ne. 
goeians, er voyons s’il ne feroit pas poffible de les mettre für in meilleur pied. 
Mon fenument eſt, qu 'il faudroie choifir, parmi nos meilleures maifons mar- 
.@handes, eing ou” fix jeunes hommes parens ou commis des proprieraises, et en- 
gager ceux ci A les envoyer dans diflerentes places de !’Europe, conıme Hambeourg, 
‚Amfterdam, Londres, Bordeaux, Lisbonne er Cadix,  Ces jeunes gens envoyds 
"fimplement, comme on vient de dire, n’ayant presque point de routine de gom- 
merce, ni aucune connoillance des places Etrangeres, ſe trouveroient d ’abord 
d&sorieni&s er embarralls. Pour Eviter cer inconvenient, on pourroit faire partic 
avec eux deux ou trois perfonnes aux pages de Sa .Msjeftt, entendues dans | 
commerce, qui leur ferviroient de condudeurs, et qui. veilleroient à leurs in- 
terêts er A leurs moeurs, moyennant la correfpondance, qu'elles auroient ſoin 
d’entretenir dans les places, oü ces jeunes gens feroient &tablis. Cependant pour 
. mettre cette jeunefle en etat, tandis quelle sinftruiroit dans le commerce, de 
procurer de lavantage à fes parens ou principaux, on auroit le foin de les 
affocier A des bonnes maifons, ce qui ne rencontreroit aucune difhculte, ſuppoſe 
guoon füt s’y prendre avec prudence. Br 


Qu’on ne m’ohjede point, que ce feroit une duretẽ que d’obliger les ſojets 
3 fortir hors du pais malgré eux: car je repondroĩs, qu'il ya des gens dans le mon- 
de fi groſſiers er fi hebttẽs, qu'il faut ſouyent mener par la main, et les contraindre 
d’sccepter un bien qui fe pr&fente de ni m&me: au ſorplus il ya une maxime re- 
connue pour vreie: ceſt, quiil.eft quelgue f6is nEcefläire, de gener les commer- 
gans, pour donner de l’aifance au commerce. Cette maxime peut fort bien ktre 
appliquée à notre cas. Un miniſtère qui ſeroit aflez ſerupuleux, pour n'en point 
faire ufsge, quand le befoin le requiert, pecheroit d’inconfequence , et margue- 
roit n’avoir gnères à eoeur le bien de fa nation. Quoi donc! il fera permis de 
forcer cent mille mif£rables ä s 'expatrier, pour allet effuyer toutes les farigues de _ 
la guerre, et ce qui eff pire, fe faire tuer, pout un inter&t d Etat quelgue fois doôò- 
ignẽ, eronn ſet as envoyer dans les pais Errängers eing ou fix perfonrtes, pour 
y vivre 2 leur sifg „e s’inftruire dans une profeſſion qu’elles exercent fi mal, et don 
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Ceſt de -cette maniere que nos Ruffes commenceroient à fe’ faire connoitre, , _ 


a fe repandre dans l’Erranger, à gagner fa confiance, a faire connoitre leur bonne, 
foi. C'eſt ainit que notre commerce prendroit vigueur, et fe multiplieroit avec les 

ı maifons de nos negocians, dont les Chefs ayaut fait leur apprentiffage dans les meilleu- - 
res places marchandes, tenans une cofrefpondance ouverte avec elles, devroient 
‚ naturellement fe rendre parfaitsdansleur profeflion. Enfin par ce moyen nous pour- 
rions toujours avoir des fonds confid&rables furles diffrentes Banques de l’Europe, ca- 
pables de nous faire donner la loi au chauge, au lieu que nous la recevons. 


: Jobferve encore, quafın que les perfonnes charg&es de la conduite de ces 


jenes n£goeians fuſſent encore plus utiles a l!’Empire, on poufroit les €xablir en - - 


qualic6 de Confuls, qui outre leurs fondions, et autres fervices qu'on en pourroit- 
urer, veilleroient continnellement aux frequentes variations er viciflitudes dacom- ° 
merce de l’Europe, et en donneroient ponÄuellement connoiffänce à la commilli. 
on da commerce, on au Senat dirigeant, pour avifer enfuite für ce qui ‚pour- 
roitavoir la moindre influence fur le notre. 


Dösque les chofes que nous venons de dire, feroient avancées A un certain 
-point, une foeiete de Negocians Ruffes, ou & leur d&faur, la couronne, ou tous. 
les deux enfemble, pourroient £tablir ici une chambre d’affurance, avec un fond de 
äng ou fix cent mille Roubles. Nous dterions par là un proſit confid&rable A 
_ Hambourg, Amfterdam et autres places, et nous en ferions le notre. Tour cet 
article m£rite attention de votre Excellence ’ jelpere qu elle ne la Ini refufera 


point. 
| ARTICLE V. 


De la culture ‚des terres. u 

Le nerf Fun Etat, fon’ commerce, fes richeffes, A population, d&pendent 
de la culture desterres. Toutes les natioris conviennent unauimement decette 
importante vErit&: aufli s ’efforcent elles de perfeionner avant toute chafe cette 
purtie effentielle de leuf adminjltration. . 


Nous avons en Ruflie une'grande gnantit& de terres en friche, qui n’stten- 
® dent que la main du laboureur, pour nous combler de leurs richeſſe. Nous 
avons des Provinces méridionales, dont le terrain eft fort propre pour. les meu- 
riers, pour le coton, pour-les vignes et autres denr&es, cependant les terres re- 
ftent incultes, et nous. fammes obliges d’acheter tous ces articles de l’£rranger. . 
Ce. n’eß pourtane pas faute de bonne volontẽ, ou iaxe de talent de la part des 
| ſujets. 


u’ 
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" füjer. IM fan le dire, c’eft faute d’adminiftration, faute d’encouragement, de la- 


boureurs. A-t-on jamais envoy& fur les lieux des gens d’une probit€ reconnue, 
et capables de remplir les vues du gouvernement ? fi on eut pris cette precadtion, 
‘je fuis far, qu’& l’'heure d’A pr&fene nous ne r&gretterions pas le tems perdu. Le 
Senat donna, il n’y a päs löng tems, & certain Arm&nien environ 35 mile Ronbles, - 
pour introduire la plantstion des meuriers. Quel progres e-t-il fait, depuis qu'il 
a regu cet argent? nous n’en favons rien de pr&cis.  Jl feroit tems d’envoyer 
une perfonne far les lieux, pour voir comme il a employ& cet argent; fı cette 
perfonne eft capable, elle verra, A la plantation, foppof€ qu'il yen ait une, eft 
faite comme il faut; fi on a ſqu choifir un terrain propre ; fi les arbres font firues 
aux diftances convenables, ou fi on les a entafl&s les uns fur les autres, comme . 
H m’a été die; fi l’air qui contribue tant à la bont€ de cette plante, y eft fain er 

€pure; fi les plantes font greflees; fi on a le foin de les rechauſſer au moins une 

fois par an. Toutes ces precautions n’on point été prifes, jusquâ pr&fent. C’eft 

à quoi il faut penfer. Si le principe que nous avons poſée au commencement eſt 


vrai, left & dire que les manufaäures les plus avantageufes font celles, qui n’em- 


ploient que les matieres du crü du pays: quel plus grand avantage ne retirerions 
nous pas de nos fabriques en foye, fi nous aviops cette pr&midre matiere, au lien 
que nous n’y gegnons que la main d’ocuvre ? Cette matière et beaucoup d’autres 
qui font fortir l’argent du pays, nous les aurons, des quilplaira au ſenat dirigeane 
d’y donner fes foins.. Je ne delefptre pas de voir toutes ces chofes en regle; puis- 
que nous svons aujourd’hui d’auffi-fages miniftres à la tete des offaires. Une utile 
seforme dans les troupes, dẽs que le paix le permettra, er celle de tant de do- 
meftiques inutiles, comme jai obferv& dans l’article du luxe, feront deux puiffans 
moyens pour peupler nos campagnes, et augmenter nos laboureurs, qui font en 
epur pays lc foutien de l’Erat. 


j ARTICLE VI. 
Des Maunufadlures 


Les principales de nos manufadlures, font celles de toiles, de draps, de foye- 
ries, de papier, et de fer. Toutes ces fabriques; font plus ou moins avantageu- 
fes a l’Etar. Il eft bon de les diflinguer en peu de mots, et faire voir, comme 
elles pourroient g’geroitre et fe perfelionner. 


Des fabriques en Tviles. | 
Les toilerig font» fans contredit, la manufaQure la’'plus avantageufe que 
nons ayons, Br ! ag’ elle et entierement occupte avec les’ matitres de notre 
| ed cru. 


LS 
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cru. Elle fournit abondamment & nos befoins, .et nous en. fsilons une cöpieufe 
exportation. II eft aif& de juger de la quantite.d’argent qu’elle nous procure, 
Il ne nous refteroit rien à d&ärer fur cette fabrication, fi nous ppuvians faire les 
toiles fines, au mains pour notre ufage. Si nous failions tant que de parvenir à 
ce point, nous pqurrions bien par la fuire nous mettre en concurrence avec la Si- 
Iöfie, et peutöere l’emportdrions nous fur elle, ſi Pon veur confiderer la quantité, 


la qualité, et le bas prix de notre lin et de votre. main d’oeuvre. Il s’agiroie. 


(eulement d’apprendre A nos psylans la bonne fagon de preparer le lin, et à nos 
pailinnes celle de le filer. Pour y parvenir, il faut engager des gens experts en 


Allemagne, et les faire travailler jci fous la conduite de quelques emploids, qu’on 
pourroit choifir dans les proyinces. Lapaye de ces onvriers, devroit &re partagee. 
“entre la couronne et les plus riches-fabriquans. Je ferois d’avis, qu’on Isiffar 2. 
ceux ci le foin d’occuper ces &trangers de la fagon er dans les villages qui leur pa- 
roitroient les plus convenables felon leur exp£rience, fans en donner la ſcommiſ- 

fion au Colitge des manufadures, qui n’y a aucune intelligence, et qui peutätre. 


emploieroit ces ouvriers fans difcernement, peutätre aufli les rebuteroit i!, ex les, 


forceroit de prendre leur congé, comme il eft arriv& plufieurs fois. 


Tai confer& plufieurs fois für cet article avec Alexis Zattrapesnoff, Tames 
et autres fabriquans. Je les ai tous trouves de mon fentiment, ec ils conviennent, 
que les feules dıfficulces qui fe rencontrent, font celles que je.viens de dire: c’eft 
& dire l’appr&t du chanvre er le filage. Il ne faur pas croire que la fabrication, 
ou texture de la roile fine, trouveici quelque difficulte. Preuve que je navance rien 
qui ſoit impoflible, c eſt que ji apporı€ dernitrement de Mofcou um effai de cette 
toile fait A la fabrique du ſudit Zartrapesnoff, qui ne cede en rien à la pkus belle 


coile de Silehe, ſoit pour.la blancheur, ſoit pour l’egalite er la fineſſe. Cet eflai 


t 


eft entre les mains de fon Exceiience Monfieur le Comte de "Czernicheff‘, avec 
un autre de papier fin & lettre fait A la même fabrique, aufli nerveux et plus blanc 
que celui d’Hollande. on vw 


Des Fabriques en Drapst. 
Si les fabriques en Draps ne rapportent pas le même avantage, que celles 
en toiles, ij ne faut pas croire cependant qu’elles ne foient fort avantageufes; fi 
elles ne font pas entrer de largent, elles en emp&chentl'extradion. Nous avons 
deja-dit, :qu’&pargner, ceſt gagner. Ces fabriques habillent nos Troupes, bon- 
ne partie de nos dömeltiques, et plufieuts bourgeois, fans compter les autres ufa-: 
ges; fans elles, (quelque grofliers que foient leurs ouvrages), nous ferions forc&s 
de nous pourvoir ailleurs. On n’a pas de la peine à concevoir les fommes que 
cette impottation nous Couteroit, Jen vaisexpofer ici un compte en gros, qu’on 
| ne 
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ne trouvers fürement pas alt&re. Je räifonne sinfi: la souronne paye les draps 
‚pour les troupes 60 Cop. et la doublure 14% Cop. lFarchine. Selon les connoiffan- 
ces que jai tir& de ma vifite, le commiſſariat prend des diflereutes fabriques autour 
de geoooo Arch. de draps, ajoutons y le J pour les autres ufages, nous ausons 


600000 Arch. à 60 Cop. qui font-360006 Roubles. Donnons à chsque archine de 


. drap feulement un 3 de doublure, cela fait 200600 Archines & 143 Cop. 29000 R. 
qui joints aux 360000 fönt 389000 Rub. qu'il faudroit payer à l’rranger er qui cir- 
culent dans l’Empire. Qu’on fafle attention que moh calcul eft pour le moins un 
} au deflous de la r£alit£, foit pour la quantir€, que pour le prix, puisqu'il eft für, 
que la confommation eft beauconp plus grande, et que jai calcul€ le drap er la 
donblure, non für le pied qu’on les psyoit ci devant aux Etrangers, mais felon Ic 

‚prix da pays. . | 


, | 

Cer avantage eft confidErable, cependant il le feroit infiniment plus, fi nous‘ 
pouvions introdyire la fabrication des draps fins. Jai fait la vilite de ces fahriques 
avec Pattention la plus ferupuleufe; Voici ce que J’emai releve. 1. Elles font en 
trop petit nombhre, et fufifent A peine pour habiller nos arm&es er pour quelques au- 
tres ufages. Elles ne feroient point fufifantes m&me, fi les fabriquans n’avoient la 
commordii& d’scheter une grande partie de draps dans les villages. 2. J’ai ere 
fürpris de voir que nos fabriquans n’emploient pour l'ordinaire que la plus miu-. 
vaife laine que nous ayons; au-lien de la möler avec la bonne, que la Ruflie, !’U- 


kraine , et la Turquie nous fourniffent à un prix’raifonable. . Celle de Ruſſie coute 


de 2 à 3°Roub. ‚le poud felon la qualité, la commune”d’Ukraine 13 Roub, la 
fine environ 4 Roub. et celle de Turguie' 5 26 Roub. 3. Jai obferve, qu’on 
he bat pas aflez latoile; parceque, comme la piece de drap fortant de la prefle 
donne environ un quart de diminution, moins on bat la toile moisis elle diminue, 
mais le drap souvre et fe dechire en moins de rien: ce qui, bien defini, eft une 
pure friponnerie. . Ä 


« _ Nons avons Wü que le commiſfatiat paye le’ drap pour les troupes 60 Cop. 
Varch, A ce prix ils devroient donner de la meilleure marchandife. Du moins 
il me paroit. Voyons fi je me trompe: il faut d’abord dire que de toutes nos 
_ fabriques, celles en drap font les plus profitables pour le particulier, et les moins 
ſujettes aux pertes. Si je pronve ces deux choles, ;j'ai raifgn de dire, que le drap 
qu’on vend à laConronne, eft mauvais pour le prix qu’on le paye. Je veux lup- 
pofer, que le drap qu'on fait aux fabriques, ne foit pas à meilleur march& que 
telui qu on acherte dens les village. Celui ci colite environ 26 Cop. l’arch, 
donnons ini un quare de dechêt par raport & Papprät, il’ revient à Cop. 34%: joi. 
guons y un demi Cop. pour le prefler et le fecher, nous aurons Cop. 353 par arch. 
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pour aller a 60, refte 243 Cop. desquels il feue déduite la teinture, le refte eft pro- 
fit. Or fi on veut faire attention, qu’on ne fe fert que diingr&diens de bois pour la 
teinture en rouge, et point de’cochenille, er qu’on ne mer que très peu d’ indigo 
‚dans le bleu et le vert, on verra que ce profit für Is grande quantic6 ne doit pas _ 
&tre de peu de conföquence. Pour ce qui et de la perte, ils ne fauroient en avoir, _ 
car les fabriquans vendent à la couronne, quin ’eft point fajerte & manquer, Outre 
cela ils ont un avantage qu’aucun fabriquant ne peut avoir; c’eft qu'ils font aſſu- 

ses du debit de leurs marchandifes avant qu'elles foient faites, et que‘ le plus ſou- 
vrent le commillariar leur fait des avances confderables en argen. Qu'on joge 
d’apıts ce compte, fi nos fabriquans ne pourroient pas faire mieux. 


Les fabriques en drap ont donc befoin d’dere veilicer de pres, er d’ktre 
aultipli&es, parcequ’elles ne fufifene point pour contenter les troupes et le public. 
Au refte F&mularion s’introduit siftment parmi an grand. nombre de fabriquans, 
La raifon eft, que la difficult€ de vendre s 'augmentant avec le nombre des fabriques, 
chacun cherche & fe diflinguer pour s’attirer un plus grand debir. _ GEnEralement 
parlant, ces fortes de concurrences font beaucoup de bien au commerce. Cette 
manufallure, comme celle des toiles, ne rencontre ici aucune difficult& pour 1a 
sexture. 


Des fahriqur m Se 0 


Les fabrigues en ſoye ne font pas fi avantageufes, que celles dont nous ve& 
sons de parler: parceque toute la matière premiere nous la tirpns de VErranger, 
cependant elles ne laiflent pas d’svoir leur utilit€ , qui confifte dans ia main d'oeu- 
vre que nous Epargnons, et qu'il faudroit payer ailleurs. Si vous &tiez curieux, 
Monfieur, de favoir, quel benefice peut produire à Fetat cette main d’oeuvre: 
je. vous expoferois i ici un compte, que je ne crois pas fort Eloign€ de la v£rice, 
parceque je ne le fais au avec connaiflance decaule, et apres une viũte fore exsdie. 


"Nous ävons en Ruffie envicon 1200 metiers en diffzrens genres de ſoyeries 
(il yen = plus fi je comprens les fabriques d&savoutes).  .Ces 1200 m£tiers occu- 
pent, fun fur l’autre, trois perfonnes, de l’un ou de lsutre fexe, ce qui fait 3600 
perfonnes employees & cepte. manufadture. Mettons que tous enfemble ces 3609 
perfonnes ne gagnent que.ıs Cop. par jour, y compris meme le profit du proprie-. 
taire, nous aurons 540 Rub. qui multiplies par 300 jours ouvriers de I’ anute, font 
162000 Rub, par an aun now tous 3 2. lerunger, 
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Je devroisi ici, felon lordre, marquer les d&fauts qui fe rencontrent dans ces 
fabriques, et propoler des moyens pour les r&parer; mais ayant d&ja trait€ cette 


matiere fort au long dans ma r&prelentation au Collöge des manufadures, que Mon- 


Feut le Comte de Czernicheff doit avoir communiqute au Senat dirigeant; je crois 
inutile de r&peter à Votre Excellence ce que jen ai dit. Si elle avoit aflez de loifie 


pour lire cette r&pr&fentation; Elle pourroit prendre une jufte idde de ma conduite . 


* et de mon imparrialite. Je fonhaiterois m&me, que Son Excellence Monfieur le 
_ grand Chancelier lui communiquat ma lettre de Mofcow en date du 28 Aout paſſe. 
Eile y verroit mes fentimens für ce quiconcernele Colltge des manufa@ures, et peut- 
&tre y trouveroit Elle matière à reflöchir. En tout cas j’en gürde une copie, que 
je lui pr&fenterai & fon premier ordre. | 


Des fabrigus de fer et des mine. 


Ces deux füjers m£riteroient une longue difeuflion : parceque la matiere em - 


ef vafte. Mais &rant bien perfuade, qu'il ne manque point dans cet Empire de per- 
fonnes beaucoup plus entendaes que moi dans cette partie, je leur laifferai ce foin, 
et m’expedierasi en deux mots, J’obferverai donc feulement deux chofes a Vorre 
Excellence, une concernant le fer, l’autre les mines en gen&ral. Toutes les 
deux me paroiflent de quelque conf&quence, et dignes de l'attention du Miniflere. : 


Pour bien entrer dans la premiere, je ne puis &viser de répẽter ici avec plas 
d’&tendue les principes que jai pol&s au commencement fous les numeros 4 et 5. 
Ces principes fant, que quand un pays a des matitres füperflues qu'il vend à l'é- 
sranger , fi ces matieres font exportdes Ecrües, ou en nature, elles lui ranportene 
un profit pur et net, mais fi ce même fuperflä fort du pays mis en oeuvre, le profig 
fe multiplie au double, parcequ'gntre la matiere, Vachetteur paye encore la pr&pa- 
. ration, ou la main d’oeuvre, et cette main d’oeuvre occupe une quantit€ de fujets, 
qui exaflemene parlant ſubſiſtent aux fraix de Petranger, et ils ne font point & 


charge 2 l'etat, dont ils sugmentent ig population. I vais tächer de rendre ce 


principe plus clair au moyen d’un Exemple. 


L’Angleterre a une quantiee confiderable de Iaines, d’une qualit& au deflus de 


toutes les autres. Cette quantit© neft pas, & dire yrai,efi i grande, qu'elle puifle 
foarnir & toutes feg fabriques de draps, car elle en achette encore beaucoup au L&- 
vant, en Afrique „ on Efpegne. Suppofons la pour un moment en même quan- 
titẽ que nos chan ger nos lins, qui fufifent aux fabriques et au delä. left für, 
gu hen 127 ppermeisie I forte, um eu quelle la defend rigoureufement, 

NP Mm m 2 | Verran- 


— 


er 


— 


460 . Mimoire für le commerce. de Ruffe. N 

. Franger la lai payeroie chere et elle en retireroit un grand profit. Mais que 
ſeroit ce profit, en eomparaifon de celui quelle fait en travaillant elle m&me cette 
laine, pour dere enfuite exportee? Combien de materiaux n’employe-t- elle pas _ 
"a 1a preparation de fes draps? , Combien d’ouvriers de diff£rentes profeflicns n’y 
trouvent ils pas leur ſubſiſtance? De facon que tout bien calcule, fi cette Iaine _ 
'vendue en nature lui et raporiẽ 10 Roubles le ppudt; mife en oeuvre lui en ra- 
‚ porte 20 et 30. Je viens à préſent A notre fer de Ruflie. 


Nous en vendons, il eft vrai, une quankire raifonnable aux Etrangers. Mais 
oferois je (applier Votre Excellence de m’apprendre, pourquoi eft ce que nous 
permettons l’exportation du fer en ‚lame,. ou en barre, et nous deffendons celle 
du fer travaill&? Quant à moi, je vous avoue, Montieur, que je n’y congpis 
rien. Je me ſuis figur£ pluſiours fois, qui pourroit y avoir quelque raifon d’Erat 
‚cachee, que nötre Miniftere ne juge point à propos de divulguer. Si -cela et, je 
plie les genoux, er adore fes fages difpofitions. Ce nel point % un petit füjet 
gomme moi, qu'il eft permis de les p@n£ırer. Mais fi cette prohibition, ne pro» 
‚ venoit que de notre peu dindufkrie, ne ferions nous pas blanables davoir perdu 


iuſqu'a prefent un fi grand. profit que celui qu’äuroit pÜi nous pracurer cette expor- 


sation? Je preus la lihert€.de vous demauder, Manfieur? . quand nous ourri- 
zons des forges pour la fahrication des canous, des bombes, ses gränades, des 
‚moufquets, des pierriers, d’ancres er autres, quelle eft la nation qui pourra fe 
mettre en,concurrence avec la notre fi nous confid£rons le bas prix de notre main 
| d’oeyvre, de notre bois et de notre charbon ? Je fuis perfusdk, que fı nous 
* duvrons cette porte, on viendra fe fournir chez nous preferablement à tout autre 
endroit. Il y a apparence, que les. feuls Frangois, qui ont befoin de mettre en 
pied une marine, des que la paixle leur permettra, nous en ‚acheteeroient ı une 
geantire prodigieufe. Ce feroit autant de compenf€ für les modes. 


Je n’ai que deux mots A dire en genöral far les mines. Ceft qu’elles de- 
mandent quantitẽ d’hommes, de patience, et de d&pehfes, pour que leur ex- 
ploitation foit frudueufe. Les mines, à ce qui me paroit, font en partie aux 
feigneurs, et en partie & la Couronne; je ne veux point parler de ces demitres. 
Vorre Excellence faura mieux que moi, ſi elles font bien entr&tenues, et fi les: 
produits en font rendus"hvec fidelite. Pour mettre les particuliers en Etat de faire 


. valoir les leurs, et d’en augmenter le beuffice, il faut trouver un moyen de les de: 





livrer des dettes qui les accablent 5 le plus eourt eft de mod£rer leur luxe, et de ' 
banoir les jeux de hazard, que * bon Politique a toßjours envifag€ comme le 


fleen ‚dene Republique. | .- 
en Des 
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Des fabriques en papiers. 
Parmi les fabriques avantageufes, il faut aufli compter celles en papiers, la 
confommation que nous en faifons eſt grande. Quoique nous nayons pas du pa- 


pier fin, nous ne laiflons pas de faire une &pargne confıd€rable au moyen‘.de cette _ 
:manufadture; il ne nous mauque que le linge fin paur nous pafler de gette im- 


portation. Leſſai fait en Ruflie, dont j’ai parl€ à loccafion des toiles, prouve _ 


que nous le faurions faire aufli bien que toute autre nation. Le progr&s de cette 
manufacture depend de celui-que feront nos fabriques en toiles. 


ARTICLE VIL 
Des produllions de la Ruffe. 


. Je ne connois point de pays en Europe, dont les produdlions foyent fı va- 
riees, et en ſi grand nombre que dans cer Empire. Le lin, le chanvre, les hui- 
les, le cuivre; le fer, les fels, la potaffle, la rhubarbe, les fourrures ou pelle- 
teries, la colle de poiffon, la cire, le fuif, les cuirs, les toileries, les grains, . 
le falp&tre, les bois de conftruäion, les falaifons, le tabac, forment nos richel- 
fes, et ce quil y a dadmirable, c’eft que tous ces articles entrent dans notre ' 
_ exportation, & la r&ferve du fel er de la viande falEe, dont je ne fache pas, que 
. nous faflions aucun debit au dehors. Si nous g&nons la moindre Chofe cette!ex- 
“ portation par des d&fenfes, par des privilöges, par des difhicult&s, ou faute de 
chatier les extorfions quon fait dans les Provinces, nous perdrons un tréſor, 


que la nature nous oflre lib£ralement, 


Pour donuer donc plus de facilit€ A ’&coulement de nos produllions, ikfaut 
en premier lieu obvier, autant qu'il eft poflible, aux maux que nous venons de 
dire, il far enfuite en mod£rer les droits. Il eft des gens dans le monde, qui 
eroyent que cette diminution de droits ne peut gueres fe pratiquer fans pr&judice’ 
de la couronne. Ils font dans l’erreur, il fant les plaindre. Ils ne sappergoivent 
pas, que l’exportation augmente A proportion ‚que les droits diminuent. 1000 pièces 
de toiles, qui payent chacune un droit de so Cop. rendent autant & la conronne 
que soo pieces qui payent ı0o Cop. Le prix des denr&es diminuant avec les dro- 
‚its, les demandes des Etrangers augmentent, et le travail et 1'induflrie, ‚avec elles. 
H faut enfin oos teſſpuvenit fans ceſſe, que files nations étrangères viennent achet- 


ter nos marchand ce n’eft pas par une prediledion qü'elles ont pour nous, 
mais parcegue laig '@ ? quelles trouvent dans ce commerce et le bon march€ les y 
—* Mmm3— attire: 


—8 


462 u Memoire für le commerce & Rufe.  - 


abandonnera. ° Il y a tel Erst voifin au notre, qui pourroit nous faire beau- 


_ coup de mal, fi les affaires y &toient aufli bien adminiftrdes que dans cet Em- 


4 


I 


ait éêté enlev&e, c 


piee, et ſ'il y regnoit cette noble Emulation, qui nous artire les regards de toute 
Europe. " ' 


ARTICLE Vi. 


- .De la Doüam. - » 


"Toutes les marchandifes, qui viennent dans. notre port, font oblig&es de paler 
ia dotane en plein, foit quelles fe confomment dans le pays, ounon. Letems . 
qu’elles peuvent refter dans Jes magazins, et lesloyers de ces mêmes magazins, ne 
font point.fixes.. Les nations, qui veulene donner au commerce toutes les com- 
modites et facilit&s poflibles, en ufent difleremment. Chez elles d&s qu’une mar- 
chandile arrive dans le port, fi elle eft deftinee pour cer'endroit, on la declare, 
enfuite les gens deltines pour cela la transportent & la doüane, oü elle eft verifi&e 


‚et controlee fur. ſes lvres: de 1A le negociant la fait paffer dans fon ambare , et à 


meſure qu’elle fort de cette ambare, pour &tre vendue en total ou en partie, elle 

aye les droits, à proportion de la quantite qu’on en retire, et cette quantitẽ eſt 
deduire du controle. S’il’arrive que le negociant ne trouve pas fon compte & la 
vendre dans le pays, et qu'il veuille la faire paffer toute ou en partie & une autre 
deftination, on lui accorde tantöt 4 ou 6 mois de tems, felon lesplaces, pendant 
lequel il lui eft libre d’en faire le tranfıe, er il eft d&charge vis à vis de la donane, 
moyennant fon aquit à caution. Mais à l’expiration du terme, que nous avons 
dit, il eft oblig& de payer la dotiane en entier, quoique la marchandife foit inven- 


due, et il doit en vuider le magazin pour faire place aux autres. Neſt vrai que 


für ce dernier article on neft pas fi difficile, parceque pour Vordinaire les mag=- 


zins font vaftes et eu nombre fufilant pour contenter tout le monde. 


Jusqu& prefent jignore les raifons, qui nous font tenir une conduite oppo- 


ſée, peut-tre y en a-t-il quelqu'une. Si cC’&toit pour empächer la fraude, je ne 
penſe pas qu'il ſoit aiſe deen commettre en ‚prattiquant la m&me chofe "que les ẽtran- 


ers: . car des quune marchandife fera declar&e, verifite, et control&e pour le 


.compte d’un tel, que cette marchandife fe trouve dans Pambare, ou qu'elle en 


) 


eft fort &gal, puisque la doüane, spres le terme, ou au defaut 
d’aguit, repetera tonjours fes droits pour la quantit€ paflte fur ſes livres. Un re- 
' | glemene 


v Mömoire für le commirce de Rufe:  : 463 


glement pareil procureroit un grand avantage aux negocians, et cet avalttage ne | 
' souteroit rien & la Couronne. | 


“Pour les ambares, ou magszins de la doßlane, ils font entrop petit nombre. 
Les marchands s’en plsignent. Nous elp&rons de les voir augmenter. Une autre 
chofe que jsi remarqu£&e, c’eft que le loyer de ces ambares n’eft point fix&, on les 
loüe tantöt plus, tantôt moin. La bonne oeconomie demende, ce me femble, 
d’en fixer le prix, felon leur plus ou moins de commodite et de grandeur. Cela 
faiſant, on &viteroit les fraudes qui pourroient fe commertre par les admiuiftrateurs. 
La couronne feroit toßjours certaine de leur produit, et on Öteroit tout ſujet de 
plaintes aux marchands fur les. pr&f&rences. . 


Voila, Monfieur, ce que je m’&tois propof® de vous repr£fenter. Je Nai 
fait auſſi britvement qu'il m’a été poſſible. Afın de ne point vous ennuyer, j’ai 
omis bien des d&rails, er des circonftances-gqui eufient repandu plus de jour aux 
matieres. Je me fuis atachę à donner des railons fur tout ce que j’ai avance: 
sil.fe trouve cependant quelque chofe, fur la quelle vous fouhaities &xre plus am- 
plement fatisfair, il ne vous en cofttera que la meine de l’ordonner. 


ll femblera, fans donte, & votre Excellence, que la plüpart des chofes 
que jai propofees, doivent conſtituer Etat A de grandes d&penfes. Je n’en 
difconviens point; mais ces dépenſes font utiles er indifpenfables: - il faut 
femer pour recueillir. Tai peut&tre quelgue ſeégère teinture de l’Hiftoire: 
toutes les fois que je repaffe dans mon efprit la partie qui concerne le com- 
merce, je me perſuade toujours plus, quil n’y a que deux moyens d’exciter 
Yinduftrie dans un Etat: la néceſſité, er l'argent. Je trouve deux exemples fra- 
pans qui conftatent cette vErir€, ceft la France et l’Angleterre d’un cöte, la Hol- 
lade et Venife de l'autre. Ces deux r&publiques, une chafice par les goths de 
fon ancienne Aquilte, lautre reduite au defespoir par oppreflion des Efpagnols 
fes maitres, toutes deux contraintes de chercher un afıle dans des marais, prefque 
fans terres pour fournir & leur fubliftance, nont d’autre reflource que celle du . 
. commerce. Elles la ſaiſiſſent, l’Emularion fe met parmi leurs citoyens: leurinduftrie 
s’anime, et en tr&s pen de tems deviennent deux puiflans Etats, tanz la néceſſitẽ 
a de forces fur l’efprit des hommes! Les Royaumes de France et d’Angleterre avec 
tous les fecours naturels, et toutes les failités imaginables, reftent long-tems dans 
Pinadioa et dans l’engourdiflement: croyant pofleder tout, ils font tout fürpris 
de voir quils ne poff£dent rien, ou très peu de chofe, peu & peu ils ouvtent les 
yeux, ils entrevoyent une nouvelle Source de richefles qu’ils n’avoient jamais con- 
- ' BUG, 
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nue. Ettoit le commerce. Hfalloit en.ouvrir un, il s "sgilfoit, pour y _parvenir, 
d’animer Linduftrie des ſojets, et leur apprendre a devenir riches malgre eux. Je 
dis malgr& eux, parcequ on meut plus difficilement un peuple, qui contant d’une 
condition mediocre „n’en connaifloie point de meilleure. Aucune necefi te ne 
Faiguillonne.e. Comment a-e-il donc fallu sy prendre ? a force d’argent. On: 
y a facrifi& des fommes immenfes. Il n’y a qu’i jetter les yeux fur !Hiftoire de 
ces deux nations pour en &tre convaincu,. L’argent' a fait dans cellesci, ce que 
ta nẽceſſite fir dans les autres. Qu’on compare lä France et] Angleterre d’aujourd’- 
hui, ‚avec ce qu'elles Eroient il y a trois fitcles. Qu’il me foit donc permis de 
Tepexer ici: que les ſommes quioh emploie à Tavancement du commerce, quelques 
grandes qu'elles foyent, font toujours utiles. Cen’eft qu' un argenr préêté, qui 
par la ſuite rend-le centuple.- Je fipis ce m&moird. en fuppliant Vorre Excellence 
de m’accorder fa bienveillarice, de me la continuer autane que je fervirsi &- 


dlement fa Majeflt, et de. me pardonner mes erteuss en conſ deration de 
ma bonne volonte. 


N 


IM. ME- 


iii nn 
MEMOIRE_ 
SUR LA SITUATION ACTUELLE. 
DVU COMMERCE DE FRANCE EN RUSSIE. 
| 1758. | 
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noiqu'il fe confomme en Ruſſie beauconp de nos denréêes et de nos me 
nufadures, et que nous retirions anntiellement beaucoup de fes produ- 

&ions, on peut dire cependant que Ics aflaires de nötre commerce y font 

fur un tr&s mauvais pied, en ce que les importations et les exportations s’y font 
presque toutes par la main des Etrangers, faute d’avoic, trouve jusqu'a pr&fent ie 


moien d’y former des &tabliffements folides, ou d’avoir encourage et foutenu 


ceux qui s’y font farm&s en diflerents tems, non que nötre Miniftere air neglig& 
cet objer important, ni que les miniftres et les Confuls que le Roy y a envoyes 
fucceflivement, aient manqu& de zöle ni de lumieres. Le Sr. de Villardeau, Confül, 
a employ& le long fejour qu’il a fait en Ruflie à siinftruire des avantages que 
nous pouvons retirer de ce commerce, Il les a d&montr&s A nos miniftres par les 
m&moires les plus d&raillEs, il leur a propofe les moiens de l'établir, et a inftruie 
nos n&gociants de la manitre de l’entreprendre er de s’y conduire. ’ 


Le Sr. de St. Sauveur fon &l&ve er fon fuccefleur dans les m&mes fondions, 
n’a cefl& d’agir für les m&mes principes, mais tous leurs efforeg ont ctés inuciles, 
foit que les moiens qu’ils ont propof&s fucceflivement, aient part trop ontreux 
pour le Roy, foie que la firuation des finances n’ait pas permis d’accorder les f&- 
cours done on avoit befoin pour y former des £tabliflements ou pour foutenir 
ceux qui fi trouvoiene d&ja commences. | Ä 


- Lion eft oblig€ de convenir en même tems, que depuis Pierre ı. dont la 
mort *) fur fatale A nötre commerce, les circonftauces politiques n'ont cefle d'être 
contraires à toute harmonie entre les deux cours, et que la faveur que les An- 

— Mnn 2 glois . 


) Lon fgair combien cet Empereur avoit a coeur de former avec la France des 
liens d’amitie et de commerce. 

Ce centretems inopin& empfcha la canclufion d’un trait& de commerce, qui 
fa negocioit alors par Mr. de Campredoy. Le filme politique de cette cour, 
changea tout a cöup, et devint ficontraire & nos intertts, que le Roy rapella 

ſon miniftre ; contre tems qui fit, que de plufieurs de nos £rabliffements, qui 
commengoient a fe former, les uns tomberent dans leur naiflance, et les autres 
n’ont fait d&puis que languir; premiere &poque malheureufe pour nous. _ 

La feconde fut, fous le ıegne de !’Imperatrice Anne, la guerre de 1733 , qui 
entraina le rapel du Sr. de Villardeau, -demeur£ feul jusqu'alors pour veiller à 
nos interets. » 

- La troifieme fat, fous P’Imperatrice regnante, ce qui fe pafla en 1744 3 T& 
gard du Marquis de la Chetardie par la mauvaile volonte, les intrigues et l’arti« 
fice du Comte de Beftucheff alors chancslier. 
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glois acquirent aupr&s des miniflres de PImperstrice Catherine, et qu’ils ont com 
ferv&e fous les regnes poft&rieurs, nous a fermẽ tout acc&s, er fait perdre toute 
eſpẽrance daucun trairement favorable. 


De cet &tat de disgrace er de d&courngement, fi contraires a tout progto⸗ 
d’&abliffement, il en eſt rẽſultẽ, que nos negociants Etablis en Ruflie, trop foibles 
. par eux mömes, pour de grandes op£rations,. fe font born&s pour la plus part 


6 


au commerce d’importation, ruineux par les longs credits qu'il faut faire, sutaue 


que par la difficak€, et fouvent m&me Fimpofibilit€ de r&rirer leurs fonds; *) ils 
fe voiene meine privés de la r&ffource des commiflions, par l’afletation avec Is 
quelle 12 plus part‘de nos manufacturiers et de nos negociants er m&me les four- 
niffeurs de nötre marine addrefient ici les leurs & des comptoirs Grangers; ; non 
que nous n’en ayons ici de tr&s capables de les executer, **)- sinfi quiils tour 


‚ font connokre, lorsque par hazard ils ont &x&s charges de quelques unes, mais . 


ces hazard ſont fi rares, les depenfes fi confidErables, er les nouvesux dröits impo- 
fes für les marchandifes d’importation fi excefifs, ***) que nos prineipales maifons 
fe feroient dep retir&es de ce pays, fi elles n’&toient retenuſs, les unes par les capi- 


taux qu’elles ne peuvent y abandoner, les autres par Vefperance, que nötre ambaf- 


Gdeur obtiendsz un redrefiement fur les aflaires de nötre commerce. 


Elles viennent de prendre un afpeäl favorable, par 1a concorrence de deux. 


circonflances tr&s avantageufes dont u Importe exir&mement a notre minifltre 
de profiter. 


- La prẽmière eſt [a chute du chancelier Comte de Beiftucheff, dor nous Eprou- 
vions depins | fi long-tems ka mauvaile volonte, et dont il toit A craindre, que nous 
ne 


| u Nos nigociants de Paris, de Bordenux, de Boorgogue et de Champagıre, et furtoue 


ceux de Lion, en font dguis longtems Verperianee, or Ion enerspler ripfele ne bes u 


| corrigent point. 
. ##) Mr. Gälly et Mir. Bouffe font en tar den rendre temoignage | 
sen) Les — des droits ſurvenues depuis l’annte 1752 jusgu’su tarif de 7 
| ont port€ des articles 


go 6 pro Cent ou ils ueient | 2 3 polen. 
0 — — — — — 
ez3— — 2 — 96: nal _ _ 
de 22 — — ä — — 78 — — 
et de 53 pro Cent ä 105 — — 


enförre que les Capiraux immenfes quil faut actuellement pour le commerce F’im- 


riariort, er ja mediocrit€ du profit, le rendent imprallicable; ce qui diminnera 
"autant la confommation de nos denries et de nos manufallures. 


' " „ . , Y - 
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ne reſſentſions encore long · tems les eſſets. malgrẽ les difpofitions favorables de 


Ylınperatrice, .er ’'habiler€ de nötre ambaffadeur, Ev£nement d’autanr plus impor- 
tanz pour nous, que M. le Vice- Chancellier Comte de Worontzow, Qui eft adũel- 


| lement charge ſeui de Padminiftration gEn&rsle des aflaires, eft un miniftre de toute 
probit&, impartial, &claır€, et naiant pour objet que le bien des aflaires de !Em- 


pire, cönciii& avec les interdts des paiffances alliées, .en forte que nous mavons plus 
& craindre que ſes bonnes intentions ſoient contrarikes, comme elles l’&roient avant 
la disgrace du chancelier. | E 


La feconde, eft l’occafıon favorable, qui fe pr&fente de former les pr&mitres 
Kaifons d’an commerce dire& entre les deux puiflances, et de jetter les premiers 
fondements folides du nötre, comme il d&pend de notre miniſtère de le faire, en 
favorifant de toutes fes forces le traité que les Sr. Raimbert et Michel viennent de 
figner avecM. le Comte Pierre de Schouwalow, pour l’exportation de cent mille 
quintaux de Tabac d’Ükröine, propre pour notre confommation ; les avantzges quä 
doivent en refalter pour nous font fans nombre. 0 ' 


1. En ouvrant % la Raflie cette nouvelle fource de richefles, neus y trou- 
vons un double.svautsge; l'un de nous rendre utiles er agreables à un allié qui’ 
peut nous rendre la reciprocit£, en favorifant nötre commerce; er Vautre (em 
nous paflane d&sormais des Tabacs de la Virginie,) d’affoiblir d’sutant un ennemi 
dont nos befoins nous rendgient pour ainfı dire les tributsives. ' 


2. Notre'minifftre, en favoriſam cette grande entreprife, Toutiendrs deux 
€rabliffemens francais d&ja formẽs *), es il Iui fera facile d'en accélérer les pro- 


"  gres pas des encouragements. 


Le premier qui fe prefente, feroit de procurer aux Sr. Raimbert er Michel 


un pr&t de 1200000 Livres fans inter&ts pendant fıx aus **), non feulemene pour 
vor \ les 


| . Ann 3 


*) Moien bien plus naturel et bien plus avartzgenx, que celui imagin& et tent£ par Ie 
Sr. Gooflens, d’extcuter cette entreprife par le canal d’un compteir Anglois, puis- 
guil fontiendre et fers profperer denx- Erabliffements francois fans le fEcours 
- pr&caire er humiltant d’aucun Etranger, ainfı que le m&me Gooflens avoit en u ° 
. commencement de 1757 l’imprudence, d’en propofer le projct qui depuis a attire 
de fa part au Conful de france des reproches indecens, pour avoir of& &tre d’un 
- avis contreire, quoiqu’aplaudi par Mr. Trudaine, per Mr. de Gournsy er par les 
deput&s du Commerce. A 
”) Cette propofition n’elt point une condition ſine qua won :, fi le minifiere ne juge 
pas & propos, de procurer ce fecours & la Compagnie des Sr. Raimbert er Michel, 
elle y fuppltera, mais ces avances (eront un nouveau merite, et ils exigeroni en 
propostion des conditions plus avantageufes de ia part des fermiers generaux. 


470 Me&moire ſur la fituation actuelle du commerce de France en Ruffae. 


les avances a faire dans lentreprife du Tabac, mais encore pour les mettre en 
&tıe, deffefüer d'autres fpeculations für des objets.aufli folides et aufli avantageux 
qu'ils ont en vu&: et la protediion que S. M. accorderoit & ces deux mailons, 
leur donneroit toute la r&putation dont elles ont befoin, pour attirer à elles les 
commillions, que nos n&gocians en france et nos fourniffeurs mêmes addreffent ici 
à des maifons angloifes. Un autre encouragement qui s’Etrendroit en m&me tems 
fur tous les n£gociants de la colonie frangoife Etablie en Ruflie, feroie qu'il plut 
au Roy d’sccorder des exemptions ou du moins des diminutions de droits fur toutes 
les commiflions d’exportation et d’importation quiils auroient execut&es, fous quel- 
que pavillon que les marchandifes euffent &r€ eransport&es, et celä, jusqu’a ce que 
nous aions une marine marchande, à la quelle alors on retiendroit cette faveur. 


Pendant que nötre minifttre favoriferoit et acc&l&reroit ainfı les progres de 
ndtre commerce en Ruflie, il pouroit aufli facilement encoursger nötre navigation 
marchande, en obtenant de Sa Mejefl€ une prime ou recompenfe de tant par laft' 
ou par tonnesu d'émolument a tout capitaine de vaifleau frangois, qui a fon 
depart de Ruflie en emporteroit un chargement, pour quelque pais qui ce fur, 


3. Par la folidit€ que notre minifttre donnera a ces deux mailons frangoifes, 
nous ne ferons plus obliges de faire pafler par. les compteirs anglois nos traites- 
. et remifes, et il eft telle occafıon, od il peut être res important pour nous, que nos 

ennemis ou du moins nos rivaux, nen ayent point connoiflance. nt 


> * 
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Joſt Heinrich Brockhauſens 
Anerbietungen, 


Manufakturen und Fabriken im rußiſchen Reich 


anlegen zu wollen. 1702, 1703 
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dem en euiſcher Mojeſãt rc. Iepfergangenes Edich w wegen Etablirung al⸗ 
ferhand Manufacturen und Nationen in Dero Landen, kund worden, bat mangug 
befunden, ſolchem zu allerunterthänigfter Folge, ein Project von mehrern theils re⸗ 
fugiieten Sranzofen, fo fich dato noch in der Schweiß aufhalten, auch eflichen Deut⸗ 
ſchen, fo allerfeits gute Manufacturirer ,. und. ſonſt zu des Landes Aufnahme dienli- 
che Perfonen find, hierbey zu communiciren, ‘ob Ihro Ezaarifche Majeftäf allergnd- 
digſt Reflexion darauf machen, und zu ſolchem Etabliſſement hinlaͤngliche Verfügung, 
Dervo allergnädigftem Verſprechen nach, thun zu laſſen allergnaͤdigſt geruhen wollen: 
nehmlich es wollen nach und nach etliche hundert Familien nach der czaar. Reſiden 
Stade Moſcau ſich begeben, welche arbeiten konnen: 
1) Die Seide zu praͤpariren, und in allerhand kuͤnſtliche Eftofen, Damafte und 
| Sammete, zu verarbeiten, auch ſogar die Maulbeerbaͤume und Seidenwürnie 
In Mofcau zü zeugen. 
.2) Gold und Silber Arbeiter von allerhand Draps Wor et age, pafementz, 
.. galons, Silberfaden und dergleihen | 
HD Allerhand Wollenarbeiter, als: J = 
1. Tuchmacher 
2. Sarge und Raſchmacher, it. moncades, | | 
3, Strumpfwuͤrker auf metiers nach framöftfcher und- mgliſchet anier. 
4. Hutmacher von Caſtors, demi Caſtors, Vigognes, Loutres, Caude: 
bas, Carolines, und andern orbinaires. . 
4. Allerhand Barchend, Zwillig und Leinen= Arbeiter auch Damaſt. 
5. Roth: und Weisgerber, auch guͤldene Ledermacher. 
6. Alerhand Tapezirer und Tapetenwuͤrker. | 
7, Plauteurs, Gaͤrtner, Köche, Beer, auch Bierbrauer. 
8. Zimmerleute und Tiſcher. 
9. Büchfen- und Meflerfchmiebe, Sehnallenmacher, und was in Eiſen 
und Stahl zu arbeiten iſt. 
10. Stahl und Meßingmacher, und was ſonſt daraus verſetiset 
- werben kann. 
- 12. Peruquiers, gute Schufter und Schnee. 
123. bl Riemer, Eeroffen und Semager, u Caroſſn⸗ 
mahler 


Buͤſchings Dagazi XL Thell FT 2 27 


474 ‚ Anerbietungen, Manufacturen und Fabriken 
oo 13, Ehirurgi, Barbierer, Bader, Apotheker, ı ober 3 Medi. . . - 
14, Allerhand Kunftfärber und Mahler. 
15. Glaß und Spiegelmacher, Glaßfchleifer. | 
16. Gute englifche Uhrmacher, auch Genfter. on 
17. Mathematici. Mechenici,. Architelli, Ingenieurs eec. Mühlen und 
Waſſerbau erfahrne. | | nn 
18. Camelotmacher, wann bie Camelothaare bafelbft aus Türken zu haben find, 
29. Tobakspflanzer. N 
20. Spinnerinnen, Mäsherinnen, Knopf-⸗ und Schnurmacher. 


Alle vorbei fpecificirte Arbeiter, auch andere, als Buchdruder, Limonadiers, 
Chocolajiers, Tanz: und Gingemeifter, Schreib⸗ und Nechenmeifter, auch Ins 


* formatores und Schulmeifter, Paſtetenbecker ıc, Fünnen in Jahr und Tag, nach 
einanber in die Stadt Moſcau kommen, wenn zu deren Reife einiger Vorſchub und 
Sicherheit, und zu ihrer Subſiſten; allda hinlaͤngliche Privilegia , wie‘ in ber 
Schweitz, England und Holland, und in Königl, Preußl, und Chfl. Brandenburgifchen 
Landen, Fa Ihro Ezaarifche Majeſtaͤt ertheilet werben, welche darauf ankom⸗ 
1) Gewiſſe Reiſegelber für etliche nicht gar zu vermögende und doch aute Manu⸗ 
facturirer geordnet werden, welche doch auf eine Familie, nicht über 30 bis 
40 Rthlr. austragen bürfen, welche ihnen aber erft bey ihrer Ankunft in 
Moſcau, nicht an Gelde, ſondern an Materialien, fo zu ihrer Fabrique dies 


N 


nen, gegeben werben bürfen, welche fie hernach in 3, 4 ober 3 Jahren reftinie 


ren müffen. | 
2) Daß die meiften auf 3 bis 4 Jahr freye Wohnung haben, und die fo bauen 
wollen, Pläge und Materialien um billigen Preis befommen. ur 
3) Daß 2 Magazine von Ihro Czaar. Maj. aufgerichtet werben, eiries welches 
die rohen Waaren zu den Fabriquen fournire; das andere, welches die ver⸗ 


fertigten Waaren von den ‚Arbeitern annimmt: welches das Funbament 


groſſer Eommercien ift, und worzu gute Vorfchläge obhanden find, Der Fonds 

2. müßte etwa yon 100000 Wehr, von allerhand Wolle, Haͤute, Eifen, Kup: 
_ fer, Leinen und Seide ſeyn. BE 

M Daß die, Fremdlinge. freye Macht zu handeln und zu warden, gfeich wie bie 

natürlichen Inwohner zu Waffer und zu Sande haben, und fo bald ſich einer 

im Sande zu ſtabiliren gefonnen, pro cive et varuralifato ju haften und zu tracti⸗ 


Rh. | - 
9) Dahingegen wollen fie alle Zölle, Acciſen und andere Impoſten, wie fie Na⸗ 
mien haben, bezahlen, und nur von militeirifchen Einquartirungen beftener ſeyn. 


” 6) Praͤ⸗ 








im rußiſchen Reich: anlegen zu wollen. - - 475 
- 6) Praͤtendiren Sie ihr eigen Exercitium Religionis liberum in franjoͤſtſcher 
“Sprache, mie auch ihre. eigene hohe und niebre Juſtiz, gleichwie In Branden⸗ 
burg und andern fanden, | . u 
7) Wollen fie auch ihr eigen Commercien⸗ Collegium beftellen, aus ihrem Mittel. 
8) Werden Ihro Cjaar. Majeft. allerunserchänigft hiermit erſucht, berjeriigen 
Derfon, welche alle diefe Vorſchlaͤge aufs Tapet beingee, und. mis goͤttlicher 
. Verleihung ausjuführen hoffet, mit Dero allergnädigften Hulde und Gnade 
beygethan zu feyn, fie mit anflänbigem Charaktere und Hinfänglicher Befolbung 
zu verfehen,, zum General⸗ Commiffario folher Colonien und Manufacturen 
auch Commercien allergnädigft zu beftellen,, auch zu andern Dero Verrichtun⸗ 
gen, in militaribus, Cameralibus, Policey und Landſachen zu gebrauchen, 
’ = da er dann verhoffer, vermittelſt goͤttl. Beyſtands und Gnade, feine Func⸗ 
tion dergeſtalt zu verwalten, daß zuförberft Gottes Ehre und Ihro Ejaar. 
‚ Majeft. Gloire, hiernaͤchſt Dero ſaͤmtlichen groffen Provinzien und Königreiche 
Aufnehmen befördert , ber Czaariſchen Cammer⸗ Intraden aber, dabey in gu: 
ten Zuſtand gefeßt, und zu Ausführung groffer Dinge capabel gemacht wer: 
. ben ſolle. ‚Ueber weiches alles, und was. fonft mehr. von Möchen ſeyn mögte, 
Ihro Eyaar. Majeſt. allergnädigften Befehl und Ordre, in allertieffter Unter⸗ 
thaͤnigkeit erwartet. | . - 


Datum ben 1 zten December 1702 in Berlin 
— Joſt Heinrich Brockhauſen. 


\ 


on Gottes Gnaden r. Wir Durchlauchtigfter und großmächtigfter Groffer 
Herr, Syaar und Großfuͤrſt Petrus Alexewitz, bes ganzen groffen, Beinen " 
und weiſſen Rußlands Selbſthalter, wie auch anderer vielen oſt⸗ weſt⸗ und nordli⸗ 
chen Herrſchaften, und Laͤnder, väterl, und Großvaͤterl. Erbe, Herr und 
Beherrſcher x. | ur j | 
' Fuͤgen hiermit allen ımb jeben, welchen daran gelegen iſt, zu mwiffen, wie 
Wir uns von dem fünigl, poln. und. churfürftt. fächfifehen Obriften und Generaf- 
Adjudanten, Soft Friederich von. Arnſtaͤdt, in gebührender Venerstion juͤngſthin 
vortragen faffen, welchergeftalt der Rath Joſt Heinrich Brockhauſen, zu Aufriche 
tung einiger Manufacturen in unfern fanden, aus der Schweiß und andern Orten, 
von refugirten Franzofen audy' Teutſchen, allerley Künftfer, Handwerker, und 
Arbeiter, auf gewiſſe condisiones und Priviegien, anhero in unſere Landen führen 
Kane Ä | 002 u wollte, 


- / 


' 
⸗ 


476. Anerbietungen, Manufacturen und Sabrifen 
wollte. Wann Mir Uns nun dieſen Vorſchlag gnaͤdig gefallen laſſen, als erthei⸗ 


In Wir Kraft dieſes, dem von Arnſtaͤbt Vollmacht, mis dem Rath Brockhauſen 
. fi) ferner zu unterreben, und .in dieſer Sache alles. zu tractiren, was Gr Unſerm 
Intereſſe vortraͤglich zu ſeyn erachtet! Wir wollen auch alles, mas Er, der von 


Arnftäd:, zu Folge der Uns eingereichten, von gebachtem Breckhauſen geſchehenen 


Propoſition, hierinn handeln und fchlieffen, oder folcher Kolonie an Privilegien, 
- immunitaeten, und jarisditionen, nach dem Exempel anderer Puiflancen, in Unferm 


hoben Namen verfprechen wird, ratihabiren, auch biermis-beftätiger haben. 
VUrkundlich unter Unſerm Eyaar. vorgedruckten Meichs = Inſiegel, gegeben ih 
Unſerer Feſtung Schliſſelburg, am y April 1703. aa 


INSTRVCTION 


yomas anf Unfern gnäbigen Befehl, ſich der koͤntgl. poln, und churfürftf. 
fächfifche. Obrifter General= Adjutant Joſt Friederich von Arnſtaͤdt, wegen 
Anrichtung einer Solonie, ‚von allerhand Manufarturen in Unſern Landen, gehor⸗ 
fomft zu achten hat, . 0 


Kann Er, der von Arnſtaͤdt, wenn Er fih mit dem Rath Brockhauſen, in 
dieſer Sache fihrifte oder mündlich ferner unterredet, und in allen Linfer Intereſſe, 


wie Wir ſolches von feiner Derterität und Treue hoffen, obfervirt hat, zu Trans- 


portisung der Manufacturiers bie Veranſtaltung machen laſſen, Damit nod) einige - 
Terfelben, Infonderheit von Handwerkern, zukünftigen Herbft, zu Wafler oder ze 


Sonde, wie es om bequemften ſich wird wollen thun laſſen, anhero kommen koͤnnen. 


Hat Er dem Rath Brockhauſen, Unſere Gnade zu verſichern, auch ihm 
ben diefer Colonie, den. Chatacter von Obercommiſſario zu verſprechen, wobey wir 
om nach Vermerkung feirtes Fleiffes und Treue für Unfer Intereſſe, mit einer bil⸗ 

gen und hinlänglichen Beſoldung wollen verfehen laſſen. M 


Kann Er allen und jeden, welche ſich zu biefer Eolonte begeben wollen, pofi= - 


| twwenent verfichern , daß Ihnen in Unſern Landen, wie aus Unſern fchon in verwie⸗ 


=. sicht zukommen iſt, ungelraͤnket zu genieſſen baden... 


chenem Jahr publicirten offenen Patent Mährlich erhellet, Ihr Exercitium Religio- 
nis in Ihrer Sprache, . auch, dieſerwegen eigene Kirchen zu erbauen, erlaube fen. 
Imgleichen follen Sie bey Uns alle Privilegia, Iurisdidliones, Immwnitzeren und 

iherheiten, nach dem Crempel anderer Puiflancen, wovon Hasabfchriftliche Nach 
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. 4. > 
Iſt hierbey zu obferbiren, daß Wir die Tapezieser, auch Seiden⸗ und Wol⸗ 


Kenarbeiter zu Aſtrachan, oder auch in ber Ukraine wollen plantiren laflen, allwo 


Sie, wegen ber aus Perfien fommenden Seide, ſowohl als auch wegen der dorti⸗ 
ger Orten befindlichen guten Wolle, nicht nur alle Commoditaͤt in ber Le haben, 
fondern auch wegen Erzeugung der Seidenwürmer, allda die bequemfte Gekegen- 


pflanzung derfelben leicht gefchehen fann. Die andern. Handwerker aber, müflen 


einrichten, die Künftler hingeden können fi) in Unferer Reſtdenz Moſcau, aber 
wo dieſelben es ſelbſt verlangen werben, etabliren. | 


5. | 
Soll Unfer am koͤnigl. poln. Hofe refidirender Ambaffadeur, Geld und Ordre 


haben , dem Rat Brockhauſen, die theils zur Eorrefpohdenz, theils zu andern Noth⸗ 


- wenbdigfeiten angewandte Auslagen, nach Befinden ber Umſtaͤnde, auf bargethane 
Berechnung wieder zu erfegen, 


* 


Wollen Wir fo fort an alle auf Unſern Graͤnzen ceommandirende Generale und 
Befehlshaber, Verordnung ergehen laſſen, damit diejenigen, welche von dieſen 


Manufacturiers zu Lande ankommen, geſichert und bald moͤglichſt fortgeholfen wer⸗ 
den, denen aber, welche zu Waſſer in Archangel anlangen, ſoll Durch einen von 


Uns alldort beftellten Commiffarius angedeutet werben, welchergeftalt fie, nach de⸗ 


"nen Ihnen beftimten Orten am figlichften kommen koͤnnen, woben fih fo wohl jene 


als auch Diefe, zu ihrer Reife aller Huͤlfe zu getröjten haben 


- Mit Erfaufung unterſchiedlicher Inſtrumente und Anſchaffang einer Bibfio- 
thek, muß es noch einigen Anſtand Haben, und foll deshalb fchon zu feiner Zeir 


beforgen, weil wis bereits mir felbiger verfehen find, 
— 8. . 
Muß Er, der von Arnſtaͤdt, falls ſich noch einige bedenkliche Umſtaͤnde in 


diefer. Sache ereignen follten, zuförberft bey Uns, um Unſere fernere Reſolution, 
in gebuͤhrendem Gechorſam anfragen, weshalb Er mie Unſerm Premier Miniſtre zu 


correſpondiren hat. Das übrige, wird des don Arnſtaͤdts condnite, Treue und 


Aufrichtigfeie uͤberlaſſen. Gegeben in Unſerer Feſtung Schluͤſſelburg, am Iten 


N. 


u | 8603 PS, 


‚heit ift, maaſſen daſelbſt ſchon viele Maulbeerbäume vorhanden find; und bie Fort: 


ſich zu Jaroslaw, einer an ber Wolga gelegenen, und hierzu gar bequemen Stadt . 


um 


näherer Befehl erfolgen, wegen ber Buchdruckerey aber, hat man ſich gar nicht zu . 
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Auch Hochedler Herr 
und wertheſter Freund ic. 


7ch babe doch noch fo viel Zeit abgeſtohlen, und Herrn Brockhauſen küuͤrtzlich, 
J— aber doch nachdruͤcklich ohne Ihrer im allergeringſten dabey zu gedenken, zuge⸗ 
ſchrieben. Sch Hoffe er ſoll in ſich gehen, und moderater werben. Er ſchreibet mir 
- daß die englifche Strumpfmacherfabrique fchon Ihre Probe abgelegt, und zu reußi- 
ren wuͤrkliche Hofnung gegeben hätte. Auch follten nunmehro die andern Wollen⸗ 
fabriquen auch in guten Stand fommen, Item wäre bie größte appsrence vorhan= 
den, baß die Spiegelmacher das ihre gleichfalls mit fonderbaren Nußen thun würe 
ben. Lieber biefes.hätte er einen curieufen Tifchler, einen Schlöffer, einen Schnal- 
feumacher ; einen Poſementirer, einen Chirurgum, 2 Jaͤger, ı Koch, item 
ı Wollenfämmer,, und eine Spinnerin, auch einen Uhrmacher, Peruquenmacher 
nebft 2 Serretarien und einen Schreiber, in Summa 30 Perfonen ins fand gebracht. 
Klaget biebey daß die Jäger crepiren müßten. Nun werben Sie füh felbft zu erin⸗ 
nern belieben, daß ich auf Befehl Sr. Ercellenz des Herrn Gouverneurs barum 
fehreiben müflen, find Sie aber ige nicht anftändig, fo wäre es. gut, man machte 
. baß die armen Teufel wieder mit Ehren nach Haufe kommen fönnten. Er rühmer 
fonft inder That ungemein bie Gnade des. Herrn Premier Miniftres Errelleng, unddie 
Aflitence und Freundfchaft des Herrn Geh. Serretarii, vermeinet aber es koͤnne 
mein Vorſpruch mas helfen, damit Ihm, zu Ueberbringung feiner Familie und - 
Equipage ein Zufchußgefchehe. Zumahlen folches in Deutjchland überall gebräuchlich 
wäre, und bie Weränderung feiner Haushaltung Ihm gar zu viel koſtete. 


Ich verharre abermals won Herzen 
I Deſſen 


getreu ergebenſter Diener 
de Arnſtedt. 


Datum ve in literis 


V. Abge⸗ 


v j 
hatte Vericht 


den römiſch— ‚aifelichen Hof 
J rußiſchen Kaiſerin Katharina der often \ 


Herkunft und Gelangung zum Thron. 


Wien am 23. Sept. 1725. 
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s iſt bie jeßtregierende. Ejaarin Katharina Alexiewna 1683 gebohren, 

und wird Ihr Geburtstag allemahl in Rußland den ı6ten April N. St. 

gefeyert, obwohl Ihre Geburtsſtunde nicht fo accurat bey den Geſchicht⸗ 
fihreibern folcher Zeiten mag feyn aufgezeichnet worden, daß man es eben fo genau 





wiften kann. Ihr Bater war ein tiefländifcher von Abel, aus dem befannten Ger . 


TEE ar 


ſchlecht v. Alvendhel, melcher.diefe Seine fo glüdfelige Tochter mit einer von feinen 


feibeigenen Unterthaninn und Dienftmagd, in welche er fich verliebt gehabt, auffer 


der Ehe erzeuget, nachmals aber dieſe feine Eoncubine, als der-Ejaarin Murter, - 


"nachdem Er Ihrer überbrüßig geworden, an einen von feinen reichen Bauren, dem 


1 Er die Berwaltung eines Wirthshaufes anvertrauet, vermaͤhlet; aus welcher Ehe 


dann noch ein Sohn und eine Tochter gebohren warden, wovon der Sohn, alg der 
Eyaarin ‘Frater Uterimus, da er närrifcher meife nad) Rußland gekommen, und 


ſich allda ffenslich vor der Czaarin Bruder ausgegeben, auch vor felchen angeſehen 
feyn wollen, von dem Czaaren hingerichtet worden; die Schmefter aber ift noch bis 


jetzt am teben, und haͤlt fich zu Reval auf, allwo Sie einige Jahre her eine jähr- 
liche Penfion von 300 Rubeln von der Czaarin genofien. Nachdem Sie aber 
durch Ihr lieberliches teben, und groffe Aehnlichkeit des Geſichts und der Statur, 


J "fo Sie mit der Czaarin gehabt, zu vielem Geſpraͤch Anlaß gegeben, iſt Sie, noch 


ben Lebzeiten des Czaaren, auf Anhalten der Czaarin, in ein Spinnhaus oder Zucht: 
haus gefeget worden. — 


Die Czaarin verlohr noch in ihrer zarteften Jugend Ihren Vater und Mut⸗ 


ter, als auch Ihren Stiefvater, nemlich Ihrer Mutter Ehemann, und ſahe ſich, 

als ein armes Wayſenkind, von allen Leuten verlaſſen, bis endlich der lutheriſche 
Paftor zu Marienburg, Namens Blück, fih Ihrer aus Mitleiden erbarmete, 
und fie in. fein Haus feinen Kindern aufzumarten nahm; da Sie dann in ber 
(utherifchen Religion umterrichter‘ worden, auc übrigens ziemlich gute Aufer⸗ 
iehung genoß, auſſer daß Sie in keiner Sprache weder ſchreiben noch leſen gelernet, 
auch bis diefe Stunde noch nicht weiß, ſondern ſich des Herrn Geheimden⸗ Raths 

v. Ofteemann Ihren Namen Rarharina bey allen Erpebitionen zu unterfchreiben 
bedienet. In diefem Stande verblieb Sie bis zu Anfang des fchwebifchen Kriegs, 
und nahm taͤglich an Schönheit und Verſtande zu, da es fich denn zutrug, daß ein 
gewiffer ſchwediſcher Hittmeifter, Namens von Tiefenhaufen, der ohnweit Narva 
Buͤſchings Magazin AL Theil, Pr . in 


J 
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j in Quartier lag, ſich in Sie verliebte, Sie auch zum Beyſchlaf beredete und 
ſchwaͤngerte, und als Sie von dem lutherſchen Paſtor Gluͤck deswegen in ‚Zorn 
aaus dem Haufe gejaget worden, mit fich entführte: das mit Ihm erzeugte Kind, 
iſt gleich nad) ber Geburt geftorben. | Ze 


NRachdem der Rittmeiſter Ihrer uͤberdruͤßig worden, hat Er Sie an einen 
Deuter von Seiner Compagnie verheyrathet, mit welchen Sie auch ganzer. 3 Jahr, 
bis zur Eroberung der Stadt Narva im Cheftand gelebet, Feine Kinber aber, wer 
nigftens ſo am teben, mit. Ihm gehabt Haben fol. Mach Eroberung ber Stabt 
Narva wurde Sie und Ihr Dann, beyde von den Ruſſen gefangen und nad Moß 


cow gebracht, allwo Sie Anfangs in des Herrn Feldmarſchalls Czeremetoffs (dee = | 


auch ein Auge auf Sie gehabt haben foll, Ihr aber als ein alter betagter Mann nicht 
‚ viel Leides wird gethan haben) Behaufung einen Aufenthalt gefunden; nachmals if 
Sie bey dem Fuͤrſt Menzikoff als Wafchmäbdchen angekemmen, und. hat mit fels 
bigem in groffer Vertraulichkeit gelebet, ift auch von Ihm einsmals bey einem. Feſtin 
.. als Sie alle betrunken gewefen, dem Czaaren als ein leckeres Bischen recommendiret 
worden, bey welchem Sie gleich folche Approbation gefunden, Daß er Sie von Stund 
an zu ſich genommen, und ſowohl dem Fürften Menzikoff, als allen übrigen Gene⸗ 
rals ben Leib⸗ und Lebensftrafe, fich ferner bey Ihr ansreffen zu laſſen, verboten, 
Es mogfe aber bie Czaarin noch nicht Ihrer ehelichen Siebe und Pflicht gegen Ihren 
. Ehemann fogar vergeffen haben, daß Sie Ihn nicht auch bisweilen heimlich hätte 
ſollen zu fi) kommen laſſen, ba es fih dann gefüger, Daß Sie ber Czaar einsmals 
beyſammen gefunden, und Ihnen beyden jämmerliche Schläge auägetheilet; ber Mans 
.: aber ins Elend nach Siberien gehen muͤſſen, allwo man nicht gewiß fagen kann, ob 
‚Er tobt, oder noch am Leben fey, weil die Machrichten hierinnen differiren. An⸗ 
fangs hat ſich Die Czaarin nur angelegen feyn lafien, des Czaaren Gnade, von Tage 
zu Tage mehr und mehr zu gewinnen, und bis dahin fi in feine Affeiren im ge⸗ 
ringſten eingelaflen;- fo bald Sie aber in des Czaaren Gnade feft zu ſtehen ver- 
miermet, hat man bald wahrgenommen, daß Sie weitere Abfichten haben müßte, .. 
indem Sie fofort den griechifehen Glauben angenommen, fich ber Jedermamm fon- 
derfich beliebt zu machen gefücht, niemanden; auch benjenigen, fo Sie in Ihrem 
niedrigen Stande verachtet, etwas zu Leide gethan, hingegen alle Emplois anb Gina 
benbezeigungen für, Ihre Creaturen ausgebeten; -warın ber Ejaar in jäßligem 
Zorn gegen jemand ‚entbrandt, felbigen ſogleich befänftiger, für alle Lngtinke 
Nliche und in Ungnaden ſiehende bey. dem Czaaren ein gut Wort geſprochen, im 
- allen Gefährlichfeiten Ihn begleitet, und warn der Czaar fi von niemanden wollte, . 
“ qureden laflen, ſolches zu thun allein gewagt; wodurch Sie dann aller Bennither . 
dergeſtalt an fich gezogen und gewonnen, daß, als Sie 1711 nach ber angi⸗n 
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chen Sehluacht bey dem Pruth, allwo Ste durch. Ihren unverzagten Heldenmuth 
und Zureden bey dem Cjaar, die ganze Armee aus ber Tuͤrken Haͤnden gerettet, von 
dem Cjaaren zu feiner wirflichen Gemahlin und Czaarin ernennet worben, Ihr nies 
mand diefe Ehre mißgönnet, fonbern vielmehr alle Generals und Miniftres durch 
ihe Zurachen bey dem Czaaren hr dazu behälflich geweſen; ja der unglüdfelige 
Kronpein, Alexius Petrowitz felbfien folches bem Anfehn nach mit groflen Freu⸗ 
den vernommen, in Hofnung auch dadurch eine Fürfprecherin bey feinem Kern 
Vater, für bem Ex jederzeit eine groffe Furcht gehabt, zu finden. Ueberhaupt 
muß man ber Czaarin zum Ruhm nachfagen, daß Sie ſich jederzeit gegen die, fo 
Ihr guss gethan, baufbar erwiefen, wie Sie zum Exempel bem Furft Menzi⸗ 
koff oftermals, durch ihre Bürbitte bey dem Epaar, Ehre und Leben gerettet, 
auch für des lutheriſchen Paſtors Glück, der Sie ergogen, Kinder und Witwe; 
Fehr gnäbige Vorforge getragen, und Ihnen reichlichen Unterhaft gegeben. Wo⸗ 
von dann noch bis jeßo bie eine Tochter, Madame De Villebois, als wirfliche 
Staats⸗ Dame bey ber Ezaarin, die andere als Hof: Fräulein bey ben Prinzeßin⸗ 
nen, und bie annoch lebende zwey Söhne in anfehnlichen Bebienungen ſtehen. Es 
hatte die Czaarin bis dahin durch Ihre ungemeine Leutſeligkeit nicht allein die Sol⸗ 
daten, fonbern auch groß und Fleine bergeflalt eingenommen, daß Sie von allen, 
auffer einigen wenigen Malcontenten, int gangen rußifchen Reich faftangebetet wurde, 
und fich niemand ohne She, bey dem Czaaren, wann Sie nicht mit zugegen, um 
Ahr Bisweilen in feiner bigarren.humeur zu befriedigen, ſcher zu fen glaubre: 
- Raum aber hatte Sie Ihren Endzweck, bes Czaaren Gemahlin zu werden, errei⸗ 
yet, fo fing fie auch an Ihre bisherige Conbuite zu verändern, und ganz andere 
Saiten aufzuſpannen. Denn, als dasjenige was Ihr der Ezaar zu Ihrem Linter- 
aßigniret, bey weiten ihren Staat zu führen nicht einmal, zuteichen wollte, 
war Sie vielmehr bedacht, wie fie ſich bereichern, und einen Pfennig auf die Norh 
ſammlen, und ben Unterthanen Furcht unb Reſpect einjagen mögte, als bag Sie 
. Sch fonderlich um Ihre tiebe, auffer die. Soldaten, welche Sie beflänbig menagirt, 
groß bekuͤmmern ſollte. Zu dem Ende mußten alle, durch Ihren Canal, von dem 
Czaaren auszubittende Gnaben, von ihren Elienten theuer genug bezahlet werden; 
ja Sie fieß fich daram nicht begaugen, fondern alle Diejenigen, ſie mogten groß 
ober klein ſeyn, fo Ihr etwa verdächtig, ober in Reputation flunden, groſſen Meich- 
thum erworben zu haben, wußte Sie fo meifterlich bey dem Czaaren fätfchlich anzu⸗ 
geben und in Ungnade zu fegen, daß Sie entweber, wann Sie durch Ihre Vor⸗ 
bitte wieberum lockommen wollten, Ihr groffe Summen fpendiren, oder fich gewaͤr⸗ 
ig feyn mußten, Ihre ganze Haabſeligkeit confifcive zu ſehen, melchenfalls denn 
allemal ein geoffer Theil, fonbertich mas an Juwelen und Silbergeſchirr, worinnen 
bie Ruſſen Ihren gröffefien Reichthum —* laſſen, vorhanden, in Ihre Kaſſe 
Zt \ pp 2 
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einllef, mit weichen Hractiquen Sie, einen vlemlichen groffen Schatz erworben, ‚ch B 
chen Sie theils in Amſterdam, theils in Hamburg in Banco unter ſingirten Namen " 
fchen hat, mithin aber begunte ſich auch allgemäßlig die vorige Liebe der Untertha⸗ 
nen zu verlieren, und vielmehr in Haß zu verwandeln. 

i "Doch konnte die Eyanrin nicht ruhen, bis Sie ben Kronprinzen aus dem 

Sattel gehoben, zumal ſchon damals bie Mißhelligkeiten zwiſchen Ihrer und dee ” 
Kronprinzeßin Hofſtaatt Ihren Anfang genommen, dem Sronpringen auch verſchie⸗ 
. dene Reben gegen Sie entfallen waren, woraus Sie fid) leichtlich die Rechnung 
machen fonnte, daß es Ihr nach des Syaaren Tode, und wenn ber Kronprinz zur 
. Regierung kommen follte, nicht allzuwohl ergehen. bürfte, Um folchen zu beforgen? 
den Unheil nun bey Zeiten porzubauen, lag Sie dem Eyaaren im Ohr, und ſtellete 
Ihm wmit weinenden Augen auf das allerbeweglichſte vor, wie unglücklich nicht 
allein Sie, ſondern auch die mit Ihm erzeugte Prinzeßinnen, nach feinem Tode ſeyn 
würden, und muͤßten Sie fich aller. Eptremitäten van des Kronprinzen Reſſentiment 
gewaͤrtig ſeyn, wofern ber Cjaar nicht noch ben Seinem eben Sie in Giger 
beit zu ſetzen fuchte. 

u Es durfte ſich dazumal die Czaarin noch nicht die Succefions: Gedanken, we⸗ 

der fiir ſich ſelbſten, noch für Ihre Töchter, in den Sinn kommen faffen, (onen. 
Ihre Abſicht ging blos und allein dahin, mie Sie den Eyaaren “hr bie Proting 
‚ tiefland, und andere conquetiste Länder, „zu Ihten Witwenſih und kuͤnftigen Braut‘ 
ſchatz für —— ju aßigniren bereben mögse; ab aber gi Sins Klagen 
große Impreßiones bey en. Czaaren machten, und einen großen Unwillen g 
den Kronprinzen bey Ihm erweckten, fo konnge Er füch doch nicht —* — 
- met feinem fo theuren Schweiſſe erworbene Ednqueten, von dem tußiſchen Reiche 
zu demembriven, und wuͤrde alles nichts verfangen haben, mann Sie Ihm nicht kurz 
darauf 1715 im Monat October einen Prinzen, Peter Petrowig genannt, jur Ißele 
gebohren, durch deffen Geburt das gange rußiſche Theater veraͤnbert worden, wel⸗ 
ches dann ber Urſprung und Anfang alles Unglucks, fe dem Kronprinz nadmald 

| zugeſtoſſen, geweſen. Damit man, eine deſto befer⸗ Erläuterung in biefer 

haben möge, wird nöthig feyn des Kronpringens wegen etwas höher hinauf zu geben. 
Es war der Krsnpring von Natur ein ſchwacher und kraͤnklicher Herr, ınb ob es 
om zwar nicht an Berflande mangelte, ſo. kam Er doch feinem Seren Water weder 

tinnen, noch ar Luſt und Liebe zu groffen Enereprifen im geringfien bey. 

s war in des Czaaren Abweſenheit, da berfelbige.befländig auf Kriegeserpebitionen- 
und Reifen befchäftig gewefen, und Ihn alſo ſelbſten zus nichts guten anbalten koͤn⸗ 
wen, unter feiner verſtoſſenen Mutter Aufſicht, in Geſell ſchaft der, über des Czaa⸗ 
ren in rußifchen Reichen vorgenonnmene Beränberungen, bochſt mißvergnügsen Prie⸗ 
Der ale Den, u clen ße und wilden Weſen, und In der F — 

urcht 


von der rußifthen Kaiſerin Katharina der erſten Herhmft ec. 485 
tarcht und Schrecken gegen feinen Herrn Vater, aufetzogen worden, Daß Er affe 


"> fraglich: feine ſonderliche kindliche Liebe zu Ihm tragen Fonnte, und Ihm niemalen beſſer 
- zu mutbe war, als warn Er ſich von. feinem Herrn Vater weit entfernet ſahe. Obgleich 
nun nachmals der Gaar alles angewendet, um Ihn in Kriegs: und Staatswiſſen⸗ 
ſchaften zu unterrichten, fo war doch folches alles vergeblich gemefen, weit der Prinz 
* "jeberzeit einen rechten Abſcheu davor getragen; überbem fo mogte der Kronprinz 
ſich vieffeicht noch wohl erinnern, daß Er in feiner erften Jugend, als Er bey dem 
Czaar wegen Mebellion der Strelißen, für welche Er eine Vörbitte eingelegt, in . ' 
Verdacht gefallen, auf deſſen Befehl beynahe wäre hingerichtet worden, warn ber _ 


Firſt im ieoff dem die Execution aufgetragen geweſen, Ihn nicht errettet, 
und bey dem Czaaren, dem fein unzeitiger Eifer nachmals höchlich gereuet, mies 
derum in Gnaden gebracht hätte. Dieſes alles nun mar noch nicht fo fehr in Ver⸗ 


geffenheit gerathen, daß es nicht jederzeit eine groſſe Kaltfinnigfeit zwiſchen Water _ 


und. Sohn verurfachet haben follte, jeboch hatte fich ber Czjaar nientalen in die Ce 


‚Banfen kommen laflen, Ihn von det Succeßion auszufchlieffen, föndern Ihn viel: 


mehr beftändig, als feinen einzigen Kron= Erben angefehen, Ihn auch in dieſer 


‚ Abfiche mis der wolffenbuͤttelſchen Prinzefin vermäßlet, für weiche Prinzeßin der 
Czaar jederjeit eine befondere Hochachtung gehabt, und wann Sie am Leben geblie . 
ben, alles Ungluͤck, fo. der Kronprinz nachmals erfahren mirffen, vielleicht nicht ers 


folget ſeyn würbe. Es war auch der Czaarin über diefer Prinzeßin Tod gefchöpfte 
Frende fo groß, als kurz vorher Ihre Betruͤbniß, über des jet noch lebenden 
Großfürfien Geburt gewefen. Als die Eyaarin auch kurz darauf dem Czaaren 


. einen Prinz zur Welt gebohren , begonten Ihre Inſinuationen und Klagen bey dem 


In Sie fo De Eyasr ie Der Eindei wat befen niit She soeighen Ein auch 
⸗ zu und bi it te 
P wefofe Era) Fin gar Di, an ja an, un an in Drnge, 


aim folchen Succeſſor, der in feine Fußſtapfen treten, und die angefangene Ver⸗ 


änherung in feinem Meich mit Ruhm fortfeßen wurde, zu erziehen, daß alfo bie 
Exeluſion des älseften Prinzen von ber Regierung ,. von ber Stunde an, fchon fo 
gut, als fefl refoloiret war; wie dann der Cjaar fchon damals in Kolland, als- 
Er gefährlid) Frank danieder lag, in cinem von bes Baron Schaffiroff eigenen 
Hand: gefchriebenen Teſtament, diefen jungften Sohn zum Kron⸗ Erben, und bie 
Cꝛaarin zur Regentin ernannt. - Zu dieſem Zweck deſto beffer zu gelangen, war dee 
Chaar von felbften bedacht, wie Er feinem älteren Sohn die Succeßion mit guter 
Manier aus den Händen fpielen, und auf den jüngften bringen moͤgte. Solches vers 
meinte er anfänglich mit guten zu erhalten, und den Kronprinzen, als einen 
ſchwachen, ruheliebenden und bigotten Barren, auf die Krone zu renuncirenundin ein 


Kofler zu gehen zu bereden, da Er. Ihm —* mit der Hoſnung ſchmeichelte, Do Er 
u Ppp allda 


4 
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allda nicht allein: fein veichlihts Auskommen Finden, . fondern auch ſogar, wann 

Er da Dignitaͤt eines Patriarchen verlange, Ihm auch ſolche nicht verfaget 
ſeyn ollte. tn DE i 


Der Prinz ſtellete ſich zwar, als ob Er ſolchen Vorſchlaͤgen Gehoͤr gaͤbe, 
es merkte aber der Czaar gar bald, daß es nicht ſeyn rechter Ernſt ſey, derowegen 
Er auf andere Mittel und Wege, feiner fos zu werden, bedacht ward, und hg. 
. nach Koppenhagen zu verfchreiben, und zur vorſeyenden Expedition auf Schonen 
wit ſich zn nehmen enefchloß, in Hofnung, es würde vielleicht eine glucfliche Stuͤck⸗ 

kugel Ihn allda von biefer groffen Laſt de reyen; aber eben biefes war es was 
ben Kronpringen,. dem bie. Obrenbläfer täglich hinterbrachten, daß Ihm fein Herr 
Vater nicht allein nach der Succeßion, fondern gar nach Leib und Leben ftünde, da 
Er fich nicht mehr ficher zu ſeyn glaubte, zu Der Defperaten, wiewohl rathſamen Re: 
folution brachte, feine Zuflucht bey Ihro roͤmiſch⸗kaiſerliche Majeftät zu nehmen, - 
welches dann ben. Ezaaren in folchen Eifer.gegen Ihn feßte, daß Er Ihm fchon 
damals den Tob ſchwur. _ | on 


Was darauf erfolge, mie ber Czaar dißimulirt, den Geheimden⸗ Rath 
Tolftoi nad) Wien und Neapolis abgeſchickt, wie felbiger den Kronyrinzen, 
Beyhuͤlfe feiner Maitreffe, zu feinen Herren Vater zu Lehren, überredet, und mid 
der Prinz fogleich. bey feiner Ankunft fich feines Rechts auf die Kron zu begeben 
gezwungen worden, 'ift allzu bekannt, um alfhier mit eingeruͤcket zu werden. Und 
hiermit hatte die Czaarin den gröffeften Theil Ihres Vorhabens‘ erreichet. - ) 


| Doch die Eyaarin vermeinte noch nicht, fo lange der Kronprinz am Leben 
wäre, in Sicherheit zu ſeyn, Seinen Tod aber ſchlechtweg don dem Caaren ferbft 
zu begehrten, fand Sie nicht für rathſam; getrauete ſich auch nicht felbigen zu erhalten: 
Derohalben wendete fie fih zu den Herrn Geheimden⸗ Rath Tolſtoi, der Sant 
Ihr zu gefallen, in bei groffen Inquiſitionsſache gegen des Prinzen Anhaͤnger, 
worinnen Er präfidirte, die Karten fo meifterlich zu mifchen wußte, daß Er durch 
die- allererfchröcklichften Marten von den armen Gefangenen verfchiebene falſche 
Ausfagen auf den Kronprinzen auspreffefe, obfchön in ber That der Kronprinz, 
auffer daß Er ohne Erfaubnig aus den Lande gewichen,, und Ihm in ber Defpe- 
ration, verfchledene verfängfiche Reden gegen feinen Herrn Water entfallen waren, 
in nichts fchuldig befunden worden, WW 
Dieſe Denunciationes wußte ber Tolſtoj dem Ezaaren fo gefährlich vorzu⸗ 
tragen, daß Er ſich endlich entſchloß, das hekannte Blutgericht gegen ſeinen leib⸗ 
lichen Sohn zu eroͤfnen, durch welches dem Prinzen endlich das Sehen abgeſprochen, 
— nen 5 und 
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und das Urtheil von großer und kleinen unterſchrieben worden. Dieſe Sentenz fonnte, 
vermoͤge ber rußiſchen Geſetze, nicht zur Execution gebracht werden, bevor ber 
Prinz durch fein eigenes Geſtaͤndniß feines Verbrechens uͤberzeuget worden waͤre, 
und weil Er alles laͤugnete, und ſich niemand wollte finden laſſen, der die Hand an 
feinen Kronpringen, um folchen zu torquiren, hätte legen. wollm, fo nahm ber 
Ezoar folches Amt ſelbſten über fich: da Er aber diefes Amt noch nicht fo meifterlich, 
ols der ordinaire Buͤttelknecht verfiehen mogte, vwerfeßte Er feinem Sohn mit ber 
Knutpeitſche einen folchen ungluͤcklichen Streich, daß Er gleich fprachlos zur Erbe 


fant, und die anweſende Miniftri nicht anders meinsen, als daß der Prinz fogid 


werfcheiden wuͤrde; der Vater börete zwar auf zu fchlagen, ließ fih aber im Weg⸗ 
geben diefe heßliche Worte verlauten: der. Teufel wird Ihn noch nicht holen. 
Kurz darauf Fam der Fürft Menzikoff zum Ejaapen, und berichtete Ihm, daß 
der Prinz in legten Zügen läge. Hier begonte dem Czaaren etwas Angſt zu werben, 
und feiner That zu gereuen ; - bie Thränen flofien Ibn aus den Augen, Er eilete 
felbften zum Prinzen, troͤſtete Ihn auf das befte, gab Ihm feinen vaͤterlichen 
Seegen, und Verzeihung alles deſſen, was Er gegen Ihn begangen, nahm auch 
anf dag meumürhigfte von Ihm Abfchieb; und da Er länger nicht vor Angft und 
Berrübniß in dem Gefängniß bey Ihm bleiben konnte, ging Er wiederum von J 
hinweg. Immiitelſt begonte fich der Prinz in etwas zu erholen, ber Eyaarin aber 
und den Geheimden⸗ Rath Tolftoi bange zu werden, daß der Prinz mit bem Leben 
Davon kommen, und der Eznar, ber fo bereits anfing zu Mitleiden gegen Ihn zu 
incliniren, Ihm alles verzeihen, und Sie nachmals beyde alleine bas Bad entgelten 
mögten, derohalben ber Geheime Rath Tolſtoi die fehleunige Reſolution faßte, 
nebfi dem Leibfeldſcherer Fo in bas Gefängniß zugehen, und dem Prinzen 
zu feinen Soulagement die Adern zu eröfnen,- in welcher Operation aber der Prinz ” 
feinen Geift aufgegeben, | | | 


Der Eyaar kam einige. Stunden hernach den Leichnam zu befichtigen, beſchaue⸗ 
te auch folchen auf das. genauefte, und ſchuͤttelte ben Kopf darüber, gleichfam als 
ob er was von dem Handel geargwohnet haͤtte, ſchwieg aber ftille barzu, und fie es 
dabey bewenden, war vielleicht auch wohl feob „ daß Erauf diefe Art, durch eines 
anbern Hand feines Sohns los geworben, Man kann nicht zuverläßig fagen, was 
der Ezaar würde gethan haben, wann ber Prinz nicht auf diefe Art umgefommen, 
und ob Er das. bereite über Ihn gefprochene Urcheil an Ihm wuͤrde haben vollſtre⸗ 
en laffen, ober nicht, zumahlen der Czaar hierüber ben fich felbften in dem groͤſſeſten 
- Zneik! unb Ungewißheit geftanben, Öfters im Zimmer auf und abgegangen, Die 

Jände gen Himmel gehoben, ſich über fein Unglud beklagt, daß Er feinen eigenen 
Sohn, um feines Sicherheit willen verbammen müßte, auch öfters von Gott ng 
’ . . " . f en, “ 
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| ge, feinen Sohn zu ſich zu nehmen, und Ihn durch beffen Tode, Diefer groffen 
rge zu befreyen. Jumuttelſt wurbe ber. Exaarin ‘hr Sohn, als Kron= Pring 
erfannt, und Ihm in folsher Qualität, von allen rußifchen Unterthanen bie Hul⸗ 
+Bigung geleiſtet, alle biejenigen aber, fo fich ber Ezaarin durch Reichtum, Macht, 
Gunſt bey dem Volk, Verwand⸗ oder Freundfchaft mit dem Ezarowig Im geringften 
verbächtig gemachte, mußten unter Vorwand biefer Eonfpiration, fie mogten ſchul⸗ 
big oder unfchulbig feyn, auf Angeben des Tolſtoi Ihr Leben lafien. Hiermit wur ⸗ 
‘den alle unrubige Köpfe auf einmal aus bem Wege geräumet, und die Ejaarin bee - 
kam freye Hände nach Ihrem Gefallen zu fchalten und zu walten, weiches dann 
. nachmahls nicht ein geringes zu Ihrer Erhebung auf ben Thron beygefragen, und 
hr fo zu fagen, erſt recht. den Weg darzu gebahnt. Sie vermennte auch nunmehr 
feſte zu figen und gewonnen Spiel zu haben. 


Es konnte aber bie göttliche Mache: fo vielen Ungerechtigkeiten ohnmoͤglich 
laͤnger nachfehen,, fondern man merkte augenfcheinlich daß Gostes Hand mit im Spiel 
fey; denn obgleich ber Czaarin Ihr Sohn: nur um einige Wochen junger als der 
Großfürft war, fo mußte doch der Czaar und Czaarin mit Schmersen feben, daß 
Er täglih an Kräften abnahm, babingegen ber Großfürft, ber ohnedem, gleich 
wie Ludewig XIV in Frankreich, mit zwo Zähnen auf die Welt gefommen , täglich 
an teibesfräften, und ſchoͤner Statur zugenommen, . und einen folchen hoben und 
muntern Geift von ſich ſpuͤren laſſen, daß fie fich alle darüber vermundert, und ſich 
groffe Dinge von Ihm verfprochen, welches alles, eine fo groſſe tiebe zu Ihm bey 
dem gemeinen Volk, ja auch bey ben vornehmften, und der Guarbe von Prebrazens⸗ 
ky felbften erwecket, daß Er fo zu fagen von jedermänniglic) angebetet wird. Gleich⸗ 
fam nun als 0b Gott recht offenbahrlich feinen Zorn und Mißfallen an den Tag legen; 
und nicht zugeben wolle, daß diefes Kind, um melches willen fe viele Lingerechtigs 
feiten, und bimmelfchrenende Sünden begangen worden, die Früchte davon geniefr 
fen follte; ſo wurde diefer Prinz, noch ehe ein Jahr nach bes porigen Kron-Prinzen 
Tode verfloffen,; als der Ezaar und Eyaarin eben zu Kron⸗Schloß fich aufhielten, 
vecht wunderbahrlicherweiſe, auf feiner Ammen Armen, in Gegenwart des General⸗ 
Reld-Zeugmeifters Bruce, dem die Auffücht über Ihn anvertraut geweſen, in ſei⸗ 
nem Zimmer von ben Blitz getroffen, und Ihm alle Glieder dergeftaft zerſchmet⸗ 
tert und gelaͤhmet, daß Er, ohngeachtet aller gebrauchten Huͤlfsmittel, nicht länger, 
als einige Tage mehr darnach feben koͤnnen, bahingegen weder der Amme, fo Ihm - 
auf den Armen gehabt, noch allen übrigen Anweſenden das geringfte Leid widerſah⸗ 
ren. Der Ezaar und Czaarin Samen gleich voller Schrecken nach St. Petersburg, 
und befahlen allen Anmefenden, das, mas ſich mit ben Prinzen zugetragen, bey 
teib und Lebenoſtrafe heimlich zu halten, und würde es vielleicht auch nimmermehe 
.. - | . zu 


‘ 
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zu meiner Känneniß gefommen fem, wann nicht der. Baron Schaffiroff, ats er 
ben jungen Prinzen in dieſem Fläglichen Zuftande gefehen, um feinen Eifer für den 


Ezaaren zu bezeugen‘, in Einbiloung, als ob die Amme das Kind boshaftigermeife | 
verwahrloſet gehabt, ihr mit Schlägen und Drohungen der Tortur, ſo hart zuge 


feget, das der Czaar enblih um -ihn zu flillen, ihn bey feite gezogen, und den 


ganzen Berlaufder Sache erzaͤhlet. Durch diefes Prinzen Tod hatte die Cyaarinwie - | 


derum SShre' größte Hofnung verlohren, jedoch lieg Sie den Much nicht ſinken, ſon⸗ 


‚bern noch immer durch den Herrn Tolſtoi fo Ihr Factotum geworden, bey dem 


aber der Eyaar ſelbſten nicht, da die weibliche Regierung, eine in. Rußland bisher 
unerhörse Sache war, fofches zu unternehmen und einzuführen ‚' wenigſtens mennete 
Er Hierinnen nicht auf einmal, fondern nach und nad) verfahren zu müffen. Zu 
dem Ende ließ Er 1722 alle rußiſche Unterthanen, ohne Ihnen den Nachfolger 
zu entdecken, den Eyd der Treue wiederholen, unb biindlings ſchwoͤren, biejenige 
Perfon für den rechtmäßigen Kron⸗ Erben zu erfennen, die ber Czaar allergnäbigft 
bierzu zu ernennen belieben wuͤrde; jedoch blieb Die wirkliche Momination noch im- 
mer nach, meil der Eyaar bey fich felbft anftand, was Er zu chun hätte, denn Er 
wallte einen folchen Nachfolger haben, der‘.alles, was Er unternommen ‚und an⸗ 
gefangen, fouteniren koͤnnte. Bald wollte Er feine ältefte Tochter, die Prinzefin. 
Anna, weiche Er ungemein gelieber, dazu ernennen, und Sie an einen folchen 
Fabsttenprinz aus einem geoflen deutſchen Haufe vermählen, ben Er nach feiner 
Phantaſte anführen, mit Annehmmung des griechifchen Glaubens in den rußifchen 
Staatsmaximen unterrichten, unb mie Ihm nach feiner Pfeife umfpringen koͤnnte. 
Zu dein Ende ſchickte Er den General Jaguſinsky nad) Deutfchland, fi) um ber: 
gleichen Subjecta zu bewerben, welcher denn auch die beyden Prinzen von Heſſen⸗ 
Homburg mit hereingebracht, worunter aber feiner dem Czaaren recht angeſtanden. 
Bald wollte Er noch warten, bis die Prinzeßin nach Ihrer Vermaͤhlung einen Pring 
gebohren, und ſolchen dann erſtlich als einen gebohtnen rußifchen Prinzen. zu feinenr 
Machfolger ernennen. Bald gereuete Ihn folches wieder, und that Ihm wehe, 


bringen, da fich der Großfuͤrſt inſonderheit fo beliebt bey Ihm zu machen wußte, und 
fich durch feine verftändige und martialifche Aufführung -der Krone fo wuͤrdig zeigte, 


Bald aber hätte Er lieber die Czaarin, für weiche fich feine Liebe allmaͤhlig zu erfaften 
‚begonte, gar verftoflen,. und Hingegen bes Fuͤrſten Cantimir von der Moldau Toch⸗ 


fer, in bie Er fich fterblich verliebt gehabt, geheyrathet, und ben aus ſolcher Ehe 


verhoffenden Prinzen zum Erben ernannt. . Mit diefen zweifelhaften Sorgen hat ſich 


diefer Monarch bis an fein Ende geplaget. Es Hatte fih die Czaarin von Anfang 


J hrer Faveur an bis dahin, vis wohl in des Ejanren Gnade zu mainseniren ges 


——— Magazin 


* 


Theil, Qqq wußt, 


Cauaaren arbeiten, die Succeßion Ihren Toͤchtern zu verſichern. Cs getrauete ſich J 


Sn 


= die rußifche Krone von dem Haufe Romanow ab, und anein fremdes Haus zu 
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vwußt, und obgleich die tiebe bes Czaaren gegen Sie nicht allemal gleich geweſen, 

und Er verfchiebene Maitrefien neben Ihr gehabt, fo hatte boch ſolches niemalen et- 
was zu bedeuten gehabt; denn es waren bie mis dem Cjaaren erzeugte Kinder ein 
‚mauflösliches Banb und Unterpfand feiner Liebe gegen Sie; überbem fo vermennte 
‚der. Spar remarquirt zu haben, daß Er mit diefer feiner Gemahlin alles bisherige 
Glüuͤck und Seegen zum Brautſchatz befommen, indem Er, bevor Er mit Ihr in Bes 
kanntſchaft gerathen, weder Stern noch Gluͤck gehabt, und faft nichts von flatten 
ggehen wollen, nach biefen aber Ihm alles gelungen. In dieſer Einbildung wußte 
Ihn die Eyaarin treflich zu ftärfen, und ließ Ihm gar durch ben Generalfuperinten- 
denten Bruͤning in Riga eine auf alt Pergament gefchriebene, und aus den lieflaͤn⸗ 
diſchen Archiven, wie man vorgab, hervorgezogene Prophezeyung aufweifen, des 
Inhalts, daß die Ruffen fih nimmermehr Lieflands bemächtigen koͤnnten, bis da 


‚ein Czaat eine Lieflänberin zur Gemahlin haben würde, Diefes alles hatte bey dem 


Ejoaren, der fonften feinem Aberglauben ergebenen, fo groffe Impreßion gefunden, 


Ya Er ſich feft träumen ließ, es würde bas bisherige Gluck, wann Er Sie verſtoſſen 


ſolie, ſich auch zugleich mit Jhr von Ihm wenden. Unter andern Maitreſſen, die ber 
Saaar neben Ihr gehabt, iſt die Generalmajorin Czerniſcheff bekannt, welche es 
weit haͤtte bringen koͤnnen, wann Sie durch Ihre liederliche Aufführung nicht Ihr 
eigen Blick verſcherzet haͤtte. | — 


In Hamburg hatte ſich der Czaar 1716 in eines lutheriſchen Paſtors zu Al⸗ 
rona Tochter verliebt, und da der Paſtor Ihm ſelbige nicht uͤberlaſſen wollen, es fen 
. dann, daß Er-fie heyrathe, bat der Czaar folches zu thun, und die Ezaarin zu vers 
fioffen verfprochen, auch wirklich durch den Baron affiroff einen Heyraths⸗ 
Eontract in beutfiher Spradje auffegen laſſen. Rachdem Er aber feinen Willen ges 
Habt, hat das arme Mädchen mit 1000 Ducaten vorlich nehmen, und ihr Water 
den Contract wieder zuruͤckgeben muͤſſen. 


Keine aber ımter allen des Caaren Maitreſſen war ber Cjaarin gefaͤhrlicher, 
als die junge Prinzeßin Cantimit gavefen, welche ber Czar vor allen andern ie 
bruͤnſtig geliebt, und den Tolſtoi ir diefer Liebe zum Unterhaͤndler gebraucht, ber 
dann, um fi ſowohl bey dem Ezaaren imd Czaarin in Gnaden zu erhalten, diefe 
Dome gu des Eyaaren Bequemlichkeit felbfien zu heyrathen, und feinen Namen bazıs 
herzugeben, ſich erboth, ber Ejaatin aber machte er weiß, er chaͤte ſolches, um ben 
Eyaagen mit guter Manier allgemaͤhlig von dieſer Liebe abzuziehen, Ce.mollte fie 
aber der Czaar hiemit nicht begnügen laſſen, fondern ging barmit um, wie Er ſich 
felbften mit biefer jangen Prinzegin vermaͤhlen mögte, ‚jedoch fo groß auch feine Siebe. 
zu ihr war, konnte Er ſich dennoch nicht entfehlieffen,. die Czagrin, wegen feiner, 


— 


* 
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mit Ihr erzeugten Kinder, deren kuͤnftiges Etabliſſement Er dadurch zu verhindern 
befüuͤrchtete, gänzlich zu verſtoſſen; ſondern gedachte vielmehr ſolches mit einander com- 
—patible zu machen, und fich die Prinzeßin Cantimir an bie linfe Hand als 'eine 
Gemahlin Secundi ordinis anteauen zu laflen; wann fie aber einen Prinzen ( denn 
fie war eben damals ſchwanger) zur Welt bringen follte, felbigen ber Keonfolge 

fähig zu erklaͤren. Hieruͤber nahm der Ezaar die Erpebition nach Derfien für, wo⸗ 

Burd). dann die Prinzefin Cantimir, ale fie Ihm aus den Augen fan, infonder- 


Beit, da es ihr in Ihrem Kindbette in Aftracan mißlungen, und fie eine fauſſe 


“ couche gemacht, auf eine Zeitlang in Vergeſſenheit gerierd, die Czaarin hin⸗ 
gegen, weiche Ihn aller Orten begleitet, bergeftalt wieder die Oberhand bekam, 
daß Ihr der Czaar, bey Ihrer Zuruͤckkunft in Moſcow, für Ihre in dieſem Feltzug 
gehabte Mühe, und ausgeflandene Fatiguen und Gefahr, nicht allein bie Krone 
aufzufegen, fondern Sie aud) gemeinſchaftlich mie Ihm regieren zu laffen, verfprach, 
in Hofnung es wuͤrde folches nicht wenig zum Etabliſſement Ihrer Töchter beytragen, 
weiche Krönung denn auch zu Ende bes 172 3ften Jahrs durch ein üffenflidyes Ma⸗ 
nifeft, dem ganzen rußifchen Reiche befannt gemacht wurde. ° Ä 


Mun hätte man mennen follen, daß die Cyaarin Ihres Eimftigen Blüds gaͤnz⸗ 
lich verſichert ſey, Sie war aber Ihrem Fall niemalen näher, als eben dazumal 
geweſen; womit es ſich folgendergeſtalt verhaͤt. 


Es hatte die Czaarin einen gewiſſen Kammerherrn, Namens Mons, ein Alt⸗ 
deutfchen von Geburt, mit welhem Sie in befonberer Vertraulichkeit lebte, fo daß 
gar Rußland davon zu fagen wußte, und. niemand feine Gnadenbezeugungen alg 
nur durch ihn erhalten konnte. . | 


| Der Cjaar harte diefen Menfchen nimmermehr recht leiden Fönnen, doch ber 

Cyaarin zu gefallen, fo lange. Ex feinen rechten Ars wohn auf ihn gehabt, beſtaͤndig 
am Hofe gebulbet, - Es begunte aber das Cefpräch unter den Leuten hiervon faſt 
| allzuftarf zu werben, welches auch fo weit gieng, daß einsmals ber General Jagu⸗ 
ſinsły den trunknen Muh, in Gegenwart vieler teute, zu dem Kammerherrn Mons 
„sefast, er mögte ſich in acht nehmen, er mürbe noch einmal, weil er Dem Eyaaren 
allzunahe ins Gehege ritte, lebendig gefpieflet werben,  Demohngeachtet wurde 
ber Eraar vielleicht niemalen Wiſſenſchaft davon befommen haben, mann die Ejaarin 
den General. Jaguſinsky beffer menagirt Hätte, Es konnte aber die Czaarin gang, 
und gar nicht vertragen, daß der Jaguſinsky fo zu fagen das Herz Ihres Gemahls 
mie Ihr heilen, und far mehr als Sie felbften, bey Ihm gelten ſollte. Dera: 
halben Sie ihn zu unterſchiednen malen wiewol vergeblich, in des Czaaren Ungnade 
ja bringen geſucht. Da mun- ber Jaguſtenoky befücdten mußte, daß es Sr 
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einsmals gelingen mögte, entſchloß er ſich Ihr zuvor zu kommen, und bie Cjaavin, 


es mögte aud) foften mas es wöle, felflen zu fürn, woyu ige fülgendes Ge 
legenheit an die Hand gab. 2. 0 | 
⸗ 


Es hatte die Czaarin waͤhrend der Zeit, daß ber Czaar mit feiner Flotte 
1723 nach Reval gefegelt, befohlen, daß insfünftige in des Czaaren Abweſenheit 
allemal die benden Kammerherrn wechſelsweiſe in Ihrem Vorgemach fchlafen follten, 
auch war dem Jaguſinsky von den Hofbebienten berichtet worden, daß die Czaarin 
- " faft die halbe Racht durch mit dem Kammerheren Mons, und einigen andern, fo 
in Ihrer Eonfidenz zu ſeyn fehienen, ben hellem Mondichein in dem Garten ſpatzie⸗ 
ren gienge. Dieſes afles wußte er, nachdem er einige Monate darnach eine gelegene. 
Stunde dazu bekommen, bem Czaaren fo verbächtig vorgüftellen, entdeckte Ihm auch 
zugleich alles ‚ was bie Leute Davon redeten, fo daß. Ihm der Ezaar fihier Glauben 
zuftellere, und ſich der Sache beffer zu erfundigen verſprach. Immittelſt war das 
Edit wegen der Cyaarin Krönung bereits heransgefommen, der Cjaar hätte ſolches 
gern wieder zuriick gehabt, welchenfalls die Krönung gewiß nicht vor ſich gegan⸗ 
gen wäre, es war aber ſchon zu fpat, und mußte fich der Czaar fchämen, diefes Ma⸗ 


u nifeſt, weiches allzuviel Eelat in der Welt gemacht, zu wieberrufen, daß affo der 


Cjaar, in Regard feiner. Kinder endlich gefchehen fieß, daß die Krönung vor fi 
gehen moͤgte, bey weicher dann der Generaf Jaguſinsky für feine gesreue Nach⸗ 
richt das blaue Ordensband von St. Andreas davon trug, die Ezaarin aber fich 
fuͤr diefesmal bie Gedanken , gemeinfchafelich mie dein Czaaren zu regieren, vergehen 
foffen mußte. Es daurete noch wohl ein halbes Jahr nach ber Kroͤnung, che ber 
Cjaar recht hinter die Wahrheit fommen konnte, endlich refoloirte Er fid), die Czaa⸗ 
xin, wo möglich, zu überfchleichen. Zu dem Ende that Er eine Reife nach Ladoga, 
allwo Er aber nicht fange verblieb; fobalb Er nun in St. Petersburg wieder 
angelanget, fagte Er zu der Ejaarin, Er wolle noch denfelbigen Abend nach eines 
von feinen Sandhäufern, Dupka genannt, ſich begeben, und allda einige Tage allein 
verbleiben, nahm-auch wirflich hierauf don ber Ezaarin Abfchied. Anſtatt aber nach 
Dupfa zu reifen, verſteckte Er fich in fein Winter- Palais m St. Petersburg, allwo 
Er fich ganzer drey Tage heimlich aufhielt; inzwiſchen aber alle Tage‘ em paar. mal 
feinen Pagen, mit Nomen Drevenick, der mir feibften alles obige erzaͤhlet, einen 
Danziger von Geburt, zur Czaarin abfchiete, unter dem Prätert, Ihr feiner Ges 
wohnheit nach Komplimente von dem Czaaren zu überbringen, in der That aber nur 
ausjufpioniren, was am Hoſe paßire. Da folcher num am dritten Tage dem Czaa⸗ 
ven rapportirte, daß es eben bes Kammerberen Mons feyn Tag fey, in der Czjaarin 
Vorgemach zu ſchlafen, befchloß der Czaar Sie in der Nacht unvermuthet zu über 
follen, tcaf Sie aus bende m. einander allein in dem Garten, ob es gleich ſchon 


. 
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eig kaltes Wetter war, pe einer Sommer -Saube figend an, bie Generalin 
a 


: aber, des Mons Schwefter, ging mit einer Fleinen Hof⸗Jungfer, von ohnges 


faͤhr 14 Jahr alt, gleichſam als wann Sie auf der Schilpwacht ftünden, ohnweit 


der Laube, fpaßieren. ‘Der Ejaar, fobald er in Die Laube eingetreten, theilte fogleih 
ohne ein Wort zu fprechen, ſowohl der Ezaarin felbften, als auch der Fleinen Hofs 


Jungfer, welche von Stund an vom Hof wegmußte, eine ziemliche Anzahl Stods 


ſchlaͤge aus, den Kammerherrn Mons aber und feine Schwefter die Generalin 


Balck rührete Er im geringften nicht an, fagte Ihnen auch wicht einmal ein böfes 
Wort, worauf denn ein jedweder, wie die Kae vom Taubenhaufe, davon fhlich, 
und nach Haufe fpagierte. nn 


= Der Eyaar ließ noch einige Tage vorbengehen, fonderzweifel, um zu erforfchen, 
sb Er nicht einige. wahrfcheinfiche Urfachen, dem Kammerherrn Mons, und feis 


. ner Schwefter ver Generalin Balk, mit guten Fug an das Leben zu kommen, fine, 


\ 


den möchte. Indeſſen fam der Mons feiner Gewohnheit nach, täglich nad) Hofe, - 
und lieg ſich nichts anfechten, gleich als ob Das, was zwiſchen dem Ejaar und 
Cjaarin vor. einigen Tagen paßiret, Ihm im geringften nichts angienge. 


Da nun der Cjaar vermennte, gravaminz genug gegen ben Mons, um. ° 
den. Seuten einen bauen Dunſt vormachen zu können, gefunden zu haben, trat Er 
gegen Abend mit verdrießlichem Geficht in ber Czaarin Gemach, da Sie eben mit 
dem Kammerherrn Mons zu Abend fpeifete, fragte, was die Glocke fen, und als 


die Czaarin Ihm Ihre Mepetir Ihr vorgewiefen, und gefagt, es wäre 9 Uhr, riß 


der Czaar Ihr die Uhr aus der Hand, drehte mit dem Lihrfchlüffel den Zeiger her⸗ 
um, und fagte es wäre ı2 Uhr, und affo Zeit, daß ein jedweder nach Bette ginge. 
Da. fih) nun der Kammerherr Meons nad) Bette begeben, kam der Ejaar gegen 
Mitternacht ganz allein mit dem Oeneral» Major — — ihn aus dem Bet 
te, allwo er eben eine Pfeife Tobaf rauchte, zu holen, ließ auch fogleich alle feine 
Effecten, die ſich für einen Partieufier, wie der Mons, fehr hoch beliefen, verfiegeln, und 
brachte ihn felber gefangen indas Winter - Palais zu St. Petersburg, allwo Er ihn in - 
ein feſtes Zimmer verſchloß, Rare Wache davor feßte und ben Schlüflel, damit ihn nie 


mand, als Er alleine fprechen möchte, felbften zu fich ſteckte, auch ſo oft ihm zu Eſſen oder 
‚zu Trinken gebrachtwurde, felbften mis dabey war, Der Proceß welchen der Saar 
und General⸗ Major Uſchakoff ganz allein inguirirten, daurete nicht über B Tage, 


weil der Mons fobald er ſich gefangen fahe, und ſich wohl einbilben konnte, wor⸗ 
auf es angefehen en, um der Tortur zu entgehen, alles freywillig befannte, 


Worauf dann ber Ejaar gewiſſe von Ihm felbft geſchmiedete Articulas Confeflionis 
“ auffegse, und felbige ber gewöhnlichen Sit ‚ barüber ein Urtheil abzufaflen,, vor⸗ 
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fegte, welche ihn dann einſtimmig, da fie bes CIren Intention wohl merkten, 
zum. Tode verbammten, und wurde ihm ber Kopf vor die Fuͤſſe gelegt, der Leib 
aber auf das Rad geflochten. Die Generalin Balkin welche nicht wuſte, daß ihr 
Bruber alles befannt, feßte ſich auf das Täugnen, der Czaar aber nahm aber; 
mahls das Buͤttelamt über fih, und zwang fie mit.bem erfien Knutſtreich alles 
zu befennen, worauf fie denn gkeichfalls von ber Juſtitz ihr Urtheil befam, auf öf- 
fenslihen Gerichtsplatze brenzehmmal mis der Knute geftrichen zu werben, und ins 
Exilium nah Siberien zu gehen, welche Strafe fie auch ausſtehen müffen. 


Das Urtheil des Kammerherrn Mons, % publicirt wurde, hielt nichts als 
lauter Bagatellen in ſich, worunter das hauptſaͤchlichſte geweſen, daß er Geſchenke, 


⸗ 


um Leute bey dem Czaar und Sgaarin zu recommandiren, angenommen; ber Gene⸗ 


- zalin Balk aber ihre Sentenz wollte faft gar lächerlich herausfommen, indem ihe 
weiter nichts imputirt murbe, als nur daß fie einige franzöfifche Eventails und fil- 
berne Tabatieren, um ein und andere feute ben-ihrem Bruder zu recommanbiren, 
geſchenkt bekommen, jedoch warb bey ben Sentenzen biefe claufula falutaris: und um 
anderer Urfächen willen, die man nicht fagen kann, mit angehaͤnget. So fchmerk- 


fich nun alle diefe Proceduren der Cyaarin fallen mogten, durfte Sie fich doch deſſen 


nicht merfen laſſen, vielmeniger ſich unterftehen, bie geringfte Interceßion für den 
Mons und feine Schwefter einzulegen; Sie wußte ſich auch fo meifterfich zu vers 
Stellen, daß an demfelbigen Tage, da Mons decollirt wurde, fie fih am am luſtig⸗ 
ſten begeigte, und den ganzen Abend über, bie junge Princeßinn mit ihrem Tantz⸗ 

meifter zu ſich kommen, und in Ihrer Gegenwart tangen ließ, ö | 


Den Tag nach des Mons Tode, ſchickte der Caar einen eigenhaͤndigen 
Befehl an alle Collegia, des Inhalts: weil bisher fo viel Mißbrauch und falſche Recom⸗ 


mendationen in ber Cyaarin Namen ohne Ihr Vorwiſſen gefchehen, fo follfen Sie 


hinführo feine Befehle von ber Czaarin im geringften mehr annehmen, es wurben 
"auch zugleich alle der Czaarin Effert- und Domainen-Kangleyen, unter dem Vorwande, 
die Aominiftration davon zu eraminiven, verfiegelt, welches denn die Czaarin auf 
. einmal fo arm machte, daß, als Sie gern 1000 Ducaten gehabt häfte, um folche 

‚an des Cjaaren Favoriten Waſili Petrowitz, auf dag Er Ihre Enefchuldigung 


ben dem Ezaar vorbringen, und Sie wieder in Gnaden fegen mögte, zu fehenfen, Sie. 
ſolche geringe Summa von Ihren Hofbames, ber Oberhofmeifterin Alzuffiof, Ma- 
dame Rampenbaufen, und Villebois zufammen borgen mußte, Immittelſt be 


gunnte hierdurch die faſt verlofihene Liebe bes Czaaren für bie Princeginn Cantimie, 
weiche nach ihres Waters, des Hoſpodars von der Moldau Tode, nach St. Pe: 
tersburg gekommen, wieder aufzuwachen. Er befuchse fie taͤglich, nahm ihre 
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Brüder gegen ihre Stiefmutter, eine Fuͤrſſin Trubetskoy, in feinen partieulairen 
‚Schuß, befahl auch dem Senat an, bie ganze Erbfchaft des Hoſpodars, ben Kindern 
erfterer Ehe zuzuſprechen, obgleich die rußifchen Geſetze ein anderes verorbnen, und 
ſolchen zu folge, ber Wittwe der vierte Theil ber ganzen Berlaffenfchaft zugefommen 
‚wäre. Des Czaaren Berbitterung gegen die Szaarin, nahm alle Tage zu, inſon⸗ 
derheit da Ihm hinterbracht worden, daß die Czaarin der Princefin Lantimir, als 
- fie in Aſtrachan fihwanger geweſen, das Kind vermittelft einiger Diebicamente, 
fo. ihr der Eraarin Leibmedieus Policala, beygebracht, abtreiben laſſen, welches 

den Ezaar bewog, daß Er biefen Doctor Policala, ber eben, da er feine Dimif 
-  $ion erhalten, im Begriff flunb abzureifen, im Sande zu verbleiben, anbefohl 
Nun wartete ein jedweder mit Ungedult, wie es boch mit ber. Ezaarin endlich ablaufen 
würde, alle meynten ficherfich, es würde bie Reihe nım auch bafd an Sie fommen; 
ja der gemeine Mann, welcher Ihr ganzes Gluͤck, und bes. Czaaren fo beftändige 
- Siebe gegen Sie, als ein blos durch Zauberen ergwungenes Weſen angeſehen, 
glaubte feſtiglich, es müßte nunmehr Ihe Talismann.oder Pactum mit dem Teu⸗ 
fel ein Ende haben: mie fehr er fih aber in feiner Rechnung betrogen gefunden, 
hat der Ausgang erwiefen.. Denn obwohl von der Zeit an der Czaar feinen ver- 
krauten Umgang mehr mit Yhr hatte, und Ihr beftändig verbrisßlihe Minen machte, 
fogar daß feiner von den Groſſen, aus Furcht bey dem Czaar in Verdacht zu fal⸗ 
een, mit ber Czaarin mehr zu fprechen fich gefrauete, man such auf beyber Ge 
fihte und am ganzen Hofe, eine befondere Eonfternation und Verwirrung wahr: 
nehmen fonnte, fo ſchien es doch als wann ber Cjaar hierin mir groffer Eircanfperr 
- Sion verfahren wolle, und. Er fich entweder felbfien nicht getraue, Die Ejaarin, wer 
gen Ihres grofien Anhangs, anzugreifen, ober baß Er, wie glaublicher, wenige 
ſlens felne mis Ihr erzeugte Kinder erfilich verförgen, und bis dahin dißimuliren 
wollte. Der erfle Schritt den der Czaar hierzu that, war, daß Er den General 
Jaguſinsky, fogfeich nach ‚bes Mons Tode zu dem, Herzog von Holftein abs 
fchicfte , und ihm zu willen chun ließ, daß Er auf Sr. Eatharinen, als der Czaa⸗ 
rin, Namenstag , deffen Verloͤbniß mis der älsefien Princeßin feftgefteller hätte, da 
- doch zuvor der Herzog nicht ein Wort davon gewuft, fondern vielmehr dieſes Ver⸗ 
loͤbniß bis dahin in noch gar weiten Felde gefianben, weil der Ezaar gänzlich ab⸗ 
morten wollen, ob er ben Herzog erſtlich zu dem feinigen verhelfen Fönnte, ihm 
auch zu der älteften Princeßin, mit welcher Er ganz andere Abfichten gehabt, ganz 
und gar feine, fondern nur zu ber zwenten Princeßin Hofnung gemacht hatte; Daß 
.. aber was mit dem Mons vorgegangen, hatte dieſe ſchleunige Veränderung zuwege 
gebracht. Imgleichen fertigte ber Ezaar einen Courier nach Frankreich ab, um die 
| Neooriationes einer Vermaͤhlung, zwifchen dem Duc de Bourbon und der zweyten 
Prinsegin, wovon ber Czaar bie ehemalige gethanenen Propofisionen ſehr kaltſinnig 
| ange: 


n 
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angenommen, wieder zu erneuern, doch mit dem Beding, daß der Herzog von 
Bourbon, welchen man damahls noch in genauer Freundfchaft mit Spanien zu 
ſeyn glaubte, "die Mariage der dritten Princeßin Natalia, ſo furz nach dem Czaar 
geſtorben, mit dem Prinzen von Aſturien Don Ferdinando, auch erſtlich auswir⸗ 
ken möchte, und hiermit, wann ſolches angegangen, haͤtte der Czaar alle feine drey 
Töchter verforget gehabt. | | 


Da Er aber eben mit diefen Gedanken fchwanger ging, und ein jedweder eine 
grofle Veränderung und Revolution in bes Eyaaren Familien Sachen zu er- 
fahren vermuthete, kam ber Tod darzwiſchen, und verrüdte das ganze Concept. 
Es hatte der Czaar ſchon var einigen ˖ Jahren von feiner Maitreffe, der Generaf- 
Majorin Czerniſcheff, eine venerifche Galanterie bekommen, melche aber , wenn 


Er fich nur In der Diät in acht nehmen wollen, ziemlich gut eurirt worden wäre; _ 


da Er aber weder den Trunk, noch das Frauenzimmer laſſen wollen, fo war Ihm 
beſtaͤndig ein gewiſſes Stechen im Unterleibe, inſonderheit an der Blaſe zuruͤckge⸗ 
blieben, Er achtete aber ſolches nicht ſonderlich, bis endlich als er bey der naͤrri⸗ 


ſchen Wahl eines Saufpabftes, in dem fogenannten Conclave, welches fein letzter 


Ausgang gewefen, eine entſetzliche Menge Wein, Bier, Meth, und Brandwein 
Zu ſich genommen, das Uebel dergeſtalt überhahd genommen, daß Er ſich vor 
Schmertzen nit zu faffen wuſte. Die Medici waren auch irre gemacht worden, 
und weil fie ‚keine Symptomata einer venerifchen Krankheit an hm merken fenn- 
ten, curieten fie Ihn immer auf den Stein foß, wodurch fie aber das Uebel nur. 
ärger machteny denn es hatte bas venerifche Gift ein Geſchwuͤr in der Blaſe, und 
dadurch eine Metention des. Urins verurfacht, daß alfo feine Huͤlfsmittel mehr ans 

fagen wollten, fondern diefer Monarch, nach entfeßlich ausgeftandenen Schmergen, 


is 


: feinen Geift aufgeben mußte. Er hat auf dem Todbette eine groffe Neue über feine Sün= - 
den bezeuget, viel unſchuldig Blut in feinem Leben vergoffen zu haben erkannt, und _ 


das, was mit feinem unglüfichen Sohn vorgegangen, fich fehr zu Gemuͤthe gezo⸗ 
gen, doch allemal gefagt, Er hoffe, daß Ihm Gott für das Gute, fo Er hingegen 
in feinem Reiche geſtiftet, feine Sünben vergeben würde. or feinem Ende hat Er 
afle Schulden zu beyabien und alle Gefangene loszufaffen befohlen , ſowohl von feinen 
Toͤchtern, als dem Großfuͤrſten und ber Großfürftin auf das wehmuͤthigſte Abſchied ge⸗ 
nommen, und ſelbige umarmet, auch zuletzt die Cjaarin, welche von der Zeit an bis 

an ſein Ende bey Ihm geblieben, vor ſich kommen laſſen, und ſich alſo, wie es ge⸗ 
ſchienen, mit Ihr verſoͤhnet, jedoch wegen der Succeßion nicht die geringſte Ver⸗ 
oͤrdnung gerhan, noch thun wollen, ſendern ſolches Gott anheirm gelaſſen, wiewohl 
andere ſagen, daß Er nicht eher darum befragt worden, als bis daß Er ſprachlos 


> 


gelegen, da Er dann etwas auffchreiben wollen, aber vor Schwachheit nicht gelonne . 
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Er vor Schwachheit den Arm nichtmehr aufheben Können, hat Er einem von feinen 


Pagen ‚defoplen, Ihm die Hand zu regieren, um bas Zeichen des heil. Kreußes zu 
machen, _ Sein Tod verurfachte faft bey allen, ſowohl Groflen als Kleinen, aufler-de 


nigen wenigen von feinen Savoriten, burchgebends eing allgemeine Freude, indem 
‚fe insgeſamt, bes faft allzufchweren Sachs, welches fie über 40 Jahr her erfragen, 
überdrüßig geworben, und alle Augenbfi In Sorgen geſtanden, einer nach dem au⸗ 
dern ihre Köpfe zu verlieren. Wie dann bereits der Fuͤrſt Menzikoff Admiĩral 
Aprarin, Geheime Rath Tolſtoi, und Geheime Eabinets - Sertetair Mackakoff, 
wie aud) der Erzbiſchef von Novogrod und · General TMammanoff, nebft andern 


mehr, in dem fchroarzen Regifter bey Ihm angefchrieben waren; hoc hätten ‚bie. 
mieiſten lieber gefehen, daß ihnen. dieſer Todesfall nicht fo gar plotzlich auf den H 


gefommen wäre, um mehrere Zeit zu haben, ihre Factionen machen zu Fönnen, dg= 
Dingegen auf den Sturtz feiner ‚wußte, wo er es recht angreifen follte. Der 


‘ ‚meine Mann, welchen alles, was zwiſchen dem Czaar und.ber Czaarin, wegen des 


Kammerheren Mons oßnlängft paßiret, gar wohl befannt war, der hingegen von des 


CGaaaren Krankheit nicht eher als zwey Tage vor feinem Tode etwas erfuhr, wolle 
ſich nicht überreden laflen, daß «8 mit biefem fo pföglichen Tode recht natürlich 'zur- 


gegangen wäre, ſondern glaubte vielmehr, in Erwegung allet Umſtaͤnde, es muͤßte ber 
Ejaar ein wenig von der Paubre de Succeßion geſchmeckt haben? Es fanden Fch auch 


einige unser den Groſſen, welche diefen Argwohn unter dem Poͤbel, ſondern Zweifel 


nicht ohne Abſicht, zu unterhalten fuchten, und ihren Freunden allerhand Circanfton« 
yien, fo biefen Atgwohn des Volks vermehren formten, im Bertrauen erzählten, afs 
nemlich, daß der Ezaar noch ganzer drey Tage nach feinem Tode warm, und anaflen 


Gliledmaſſen fchmeibig geblieben, wie auch, daß die Czaarin ven Chiruegis nicht er⸗ 


fauben wollen, den Leichnam zueröfnen und zu. balfamiren. Die Eynarin, fo froh fie 
auch innerlich ſeyn mogte, mußte doch bie Komödie sreflih zu fpielm, es wolle 
‚des Heulens und Weinens bey hr kein Ende —5 ſo oft Sie den Leichnam nur 
anſahe, kuͤſſete ſie ihn, und fiel mit Zettergeſchrey in bie tiefſte Ohnmacht, fo daß 
alle Umſtehende, denen die Beſchaffenheit der Sachen nicht recht bekannt war, zum 
Mitleiden bewegt wurden, die andern aber ſich kaum des Lachens enthalten konnten. 


* 


Immittelſt war einige Tage vor des Caaren Tode, fo bald man Feine Kofnung. 


zu defien Genefung:mehr-übrig fahe, ganz St: Petersburg in drey Haupt ⸗Factionen 
eingetheilt worben, wopon die eine die Ezaarin, die andere den Großfuͤrſten auf den 
hron erheben mollte, die dritte aber damit umging,. die Regierungsform auf den 


ſchwediſchen Fuß zu fegen, und fich. Dann zu derjenigen Parthey, ben welcher fie 


bie beſten und ſicherſten Eonbitionen finden wuͤrde, zu ſchlagen, allen dreyen Par⸗ 
Buͤſchings Magazin XL Theil. Rer theyen 
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rchehen aber war, wie bereite geſaget worben, dieſer Todesfall allzu sertpeind auf 
den Hals gekommen, um ihre Maasregeln recht- nehmen zu koͤnnen. Der Eaarin 
Fl Pr wohl die ftärffte und mächtigfte in St. Petersburg, denn fe 


u 1) Den Fuͤrſten Menzikoff, welcher ats ältefter Feldmarſchall von ber ser 
‚gen Armee difponiren. konnte, und ſowohl aus eigener Inclination, als um ‚feiner ei> 

»genen Conſerr ation willen, ba er bey Öroffen und Kleinen, weiche: ihm fein fin Gluͤck 

‚wißgönneten, verhaßt war, feine anbere als eben biefe Parthen erwählen konnte, ° 


2) Den Geheimen Rath Tolſtoi, weicher zwar ben Baum auf beyben Ada 
Jeln trägt, und als ein unruhiger Kopf ſich gern zu ber Parthey, wei die Re 
gierung auf ſchwediſchen Fuß zu fegen begehrt, geſchlagen haͤtte; ba er aber durch 
. viele Criminal» Jnquifitionen, worinnen er praͤſtdirt, ſich ben allen groffen Familien 
verhaßt gemacht, und nicht Zeit genug kur, f —30 mit ſolchen * * — 
auch nicht trauen — ob ſie ihn einmal ibr Darıde) aufzunehmen wurdt⸗ 
gen würden oder nicht, ſo mußte er fich we um feiner Sicherheit willen für bie 


Cjaarin beclariren, 


. ) Den Gmeralfeligeugmeifter Bruce, wricher als ein Ausländer nirgends 
fine Sicherheit beſſer, als bey der Czaarin finden konnte. 


4) Die ganze Garde von Drebrasensty und Simonoffobs, ben ee ſich 
die —8 jederzeit ſonderlich beliebt zu machen gewußt, und weiche allein 
‚von mehr denn 10000 ausmacht, | 


5) Die ganze ſowohl Schiff⸗ als Galeerenfloste, ben weicher t bie meiften 


Admirale, Vice⸗ und Contre⸗ Admirale, wie auch Eapitaine und Subalternen⸗ 


Officiere, Ausländer find, weiche alle, da die Marine bey den alten Ruſſen im hoͤch⸗ 
fen Grad verhaßt iſt, in Gefahr Kunden / wofern bie Caarin nicht die Oberhand 
behielte, ihrer Dienſte verluſtig zu werben, 


6) Alle auslaͤndiſche Generale, Obriften und Offeiere ‚ bie bey der ganzen 
Armee befindlich, als da find: die Generale Allard, Weisbach, Bonn, Jesly, 
m Guͤnther, Dupre, Coulon, Balck, dee Übrigen Offtciece zu ges 

aan, ‚ welche alle um besfelbigen urſech willen keine andere Parthey erwählen 
Fkonnten. 


..7) Me Collegla, chelche faſt aus lauter auslänbifehen Raͤchen und 
beſtehen, denen es Bf um ihre Dienfe zu Gm * m Afiefforen 
| | 0 Me 


. 
2 no. 


rin ausmachten. 
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” 8).Xlle conquetirte Provinzien, ats Lefland and Eſthland, wie ach Carelien 


and Ingermannland, welche durch diefe Revolution von dem rußifchen Joche ab, uns | 
” grgegen on dert Herzog von: Holftein und durch felbigen. vielleicht gar wieder an 


eben zu Bommen verboften, und alfo einen gar ſtarken Hinterhalt für die Czaa⸗ 


. 


9) Den Herzog von Holfteln nebft allen Fremden in St. Petersburg, welche . 


Faſt die Hälfte der Einwohner ausmachen, und in ber Einbildung flehen, daß ihnen 


bie alten Ruſſen, wenn es nad) ihrem Sinn gienge, allen die Haͤlſe brechen würden, . 
" 19) Den ganzen Synodum, worinnen bie vornehmſten und mächtigfien Biſchoͤfẽ 


und Ersbifchdfe fifn, welche, da fie alles in Glaubensfachen-nach des Traaren Wiin 


Eüihr geändert, unter feiner andern als ber Czaarin Regierung vor dem Wolf ficher zu 
ſeyn ſich getraueten. | | 2 
= 2 (Enbiih fo hatte bie Czaatin nach bes C;asren Tod alle Gelder, weiche ſich auf 


wenig ju Ihrer. Erhebung mit bengetragn. Mit dem allen getrauete fie fich ans 
“ Fängfich doch nicht, die völlige Souverainitaͤt über ſich zu nehmen, fondern fund) 


lange ben ſich an, und in Zweifel, ob es:niche beffer ſey, den Großfürften zum 


| aaren, ſich aber zur Regentin waͤhrender Minorennitaͤt ju erklären, oder wenigſtens 


den Großfürften zu gleicher Zeit zu Ihrem Erben zu ernennen; Sie würde auch viel⸗ 


@eicht dieſes letztere erwaͤhlet haben, wenn es ber. Herzog von Holſtein nicht. verhindert. 


Dem holſteiniſchen Miniſterlo wollte keines von beyden ruchr anſtehen, unb 


echten fie niche unbillig, daß, wann bie Ejaorin das allergeringſte von ihrer 


Souverainetaͤt vergaͤbe, der Herzog alsdann bey weiten nicht jo viel sppui, als ſon⸗ 
fen, von Nußland zu hoffen haben würde; berohalben ſtellten fie ber Ejaarin vor, 
vole' beydes allyugefährfiche Eonfequentien nach fich ziehen Lönnse, und mögte Sie bes 
Warten, daß nach ben rußffihen. Staatsmartmen ganz und gar feine Minorennitaͤt 
Katutvet wurde, -fonbern die Czaaren, ob Sie ſchon Kinder, alle Bewalt in Händen 
hätten; wie bam der verfiorbene Czaar bereits in feinem jehnten Jahr auf feine 
eigenen Befehl erliche tauſend Rebellen hinrichten laſſen; ermennete Sie aber ben 
| nur zu Ihrem Erben, fo würben doch hie Groſſen bes: Meichs bamit noch 
wicht zufrieden fegn , wäre alfo eben das; Hingegen wäre zu befurchten, ſonderlich 
wenn der Großfürft ermachfen, daß alsdann fich alle‘ an ihn; als an Hie aufgehende 
—— und Ihr, der Czaarin, viel zu ſchaffen machen duͤrften. Sie mögte 
res nur für ſich ſelbſten wagen, es wäre inmer ſicherer = msiore anzufangen, gluͤckte 
6, fo wäre es gut, wo nicht? und man fühe:fich nicht im Stande es auszuführen, 
fo wärens noch Zeit gegug zu sapianien; je mehr man wierde praͤtendirt Gaben je 
Voed rr 4 ne 
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eine —— —— wurde man m epalan Kinen. . ri * Sue: 


gute Dann, der von einer —** Same entforeffen war, und es in feinem Her⸗ 
gen mic dem Gropfürften meinen, auch ſehr viel auf die alten Gebräuche hielt, wurbe 
hierüber etwas beftürger, da ihm aber eines cheils die Majors von der Garde draͤue⸗ 
ten, alle diejenigen, fo (ich Ihren Willen widerfeßen würden in Stuͤcken zu zerhauen, 

andern theils aber die Ejaarin ihn mie fo vieler Gnade zu überfchürter verfprach, 


daß es ihn nicht gereuen follte, ließ er ſich endlich bereden, in der Czaarin "Befehl zu 


willigen, war auch nachmals vief bigiger zw der Ejaarin; Dienft, als bie anders 
‚alle mich geweſen. Um den gemeinen Soldaten von ber Ghirbe deſto beffer ju ger 
winnen, befahl bie Czaarin, ihnen auf einem Brett ihren andertpalbjäßrigen vudfiden 
digen Sold und Proviantgelder auszuzahlen, da dann über 30 Rubel auf den Mants 
Buck kamen; welche auf einmal gehobene . groffe Summe einen beionbern guten 

ee für die Caarin in den Gemuüthern der. Soldaten wirkte, Die zwen anbern Par: 
theyen find bergeftalt in einander verwickelt, daß man Muͤhe haben.mürbe, fie zu 


| vet und fe aiſo faſt füe eine rechnen kann, zumalen fie'beybe aus.naeiften für 


Großfuͤrſten —8 Ste beſtunden aber haupefächlich aus den Fawilien 
yon Ballsin, —— ar Dolgorucky, & —2 Kuratin/ KRawanae⸗ 


ky, Apraxin, Lappuchin, Belle in Bustin, {13 
Miles 


lafsky, Nariskin, Sit ‚. nebft allen Übrigen guofien- amd -Meineh 

Adel, den gefamten Boll, den ‚gemeinen Solbateri, und aller Geiſtlichkeit im gan 
zen. Reiche, auffer em Synodo. Es war aber fiber! feine rechte Ber 

* Einigkeit unter dieſen Herren. Denn es achten die fürftlichen Familien fogfeih 

eine Faction befonders jend hielten mit den ‚andern. feine Communication, waren 


uch unter ſich felbften nicht vecht einig, und goͤnneten ber 


Familie 
beiche ben 8 ſonderlich tn? EEE, —— — — 
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von der ehßifihen Kaiferin Katharina der erſten Herkunſt ic. Sor 
upe, der Großfuͤrſt war noch ein Kind, und alſo nicht im Stande, ſich feines 


Mterhts feibften anzumaſſen, keiner unter ihnen, da der Cjaar fie während feiner _ 


Regierung fehr unterdruͤckte, harte Gelb, vielweniger Waſſen, allen. fehlte es am: 
Her: das Voll anmfptedien, getranten fie ſich nody nicht, ‚fahen ſich in ihrer 


Feinde Hände, und befürchtete nicht unbitlig, in St. Petersburg niche bie ſtaͤrk⸗ 
‚ Ren zu ſeyn. Der General Gallizin, auf den fie ihre meifte Hofnung gefegt hatten, 


Münt- mit feiner Armee über 100 deutſche Mieilen in der Ukraine entfernet, ber Zhrfb 


Mepnin Hatte gteichfalls feine Armee ſehr meit ben Riga ſtehen, dahingegen bie 


Ezaarin ir ‚Zeit von 24 Stunden über 20,000 Mann in St. Petersburg 
verfanmmien: Fonnte; und äberden Batten dieſe Herren in ihren Armen 
verſchiedene ausländifche Generale, Obriſten, und andere Officiere, denen fle 
nicht trauen konnten, aus ben andern rußiſchen Provinzien Succars abzu⸗ 
worten/ wuͤrde. zu ſpaͤt gewotden feyn, und hätten fie, ehe ſolcher angekommen, hun 


bertmal ihre Köpfe verlieren koͤnnen; daß alſo alle ihre Berathſchlagungen auf lauter 


—— — Jedoch kamen fie endlich bey dem Senatenr, Fuͤrſten DE 
metri Gailizin, des Generals Bruder zuſammen, und wurden allda einig, ben EOroß⸗ 
fürften proviſionaliter zıim: Czaaren zu. declariren, und ihre fernere Prätenfiemen 
nachmals uriter einander auszumachen, begaben füch auch wirklich ih dieſer Intention 
nad) bes Czaaren Palais, allwo berdits die von der Czaarin Parthey ſich bey bens 
Seicheamı verſammlet baten. Als man aber allda wegen Der Succeßion deliberiren 

feilte, wollte feiner ber erfie fenn, feine Gebanken zu eroͤfnenn, Bis endlich ber Groß: 
Banıler Gollofftin fagte, feine Meynung waͤre: daß man bau Boch um Rath 








-  Aragen, und nach ben meiften Stimmen geben mögfe, welches Eonflium aber als 


eb und impratticable, derworfen wurde, Enbſich berebeten Die groſſen Familien 
den Grafen Apraxin, des Abmirals Bruder, ber als ein ehrlicher, einſaͤltiger Mann 


dieſe Commißien über ſich nahm, daß er bee gamen Verfammlung declarirte daß 


man ben Großfürfien als den einzigen rechemaͤßigen Erben nicht vorbey gehen Bönnte 
noch ſollte. Hiernuf ſtund der Erzbiſchof von Rowogınd, als Primes regui und Praͤe 


ſbdent von bem Synodo, auf, und flellete der samen Verſammlung in einer elo⸗ 


ayenten Oratien vor: Er wolle zwar dem Gre n fein Recht auf die Krone 


sche diſputirlich machen, jedoch waͤre es jet unzeitig dadon — fein Her 


Vatet wäre dan hnen allen, und zwar mit gutem Hecht ber kin unwuͤrdig 
erklaͤrt, und zum Tode verdammt worben. Sie moͤgten bedenken, wie es ihnen al⸗ 


. Ian ergehen mürbe,; falls Biefer Junge Speer zur Megierung femnen foflte, erwäßlten 
fie ihn, ſo mußten fie auch no n. feine verſtoſſene Großmutter aus dem Gefaͤng⸗ 
2 


eziehen, und fie für Regentin erkennen, es würde aber ſelbige, um ben Tod 


ip} 
ne zu rächen, ganz Rußland mit Blut erfüllen, und alſo biefer junge 


Verbitternug, Mache und Blutgierigkeit gegen ſeine Unterthanen, ud 
Rrr 3 | nichts 
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allda nicht allein: fein veichlichts Auskommen Finden, ſondern ach ſogar, wann 


Er die Dignitaͤt eines Patriarchen verlange, Ihm auch ſolche niche' verſager 
ſeyn ſollte. on. .. eg 


Der Prinʒ ſtellete ſich war, als ob Er ſolchen Vorſchlaͤgen Gehoͤr gäbe,. 
es merkte aber der Czaar gar bald, daß es nicht feyn rechter Ernſt ſey, deromegen 


Er auf andere Mittel und Wege, feiner fos zu werden, bedacht ward, und. Ihn 


. nach) Koppenhagen zu verfchreiben,, und zur vorfeyenden Erpedition auf Schonen - 


wiit fich zn nehmen entfchloß, in Hofnung, es würde vielleicht eine gluͤckliche Stuͤck⸗ 
kugel Ihn allda von diefer groffen Laſt befreyen; aber eben biefes .war es was 
ben Kronprinzen,. dem bie. Obrenbläfer täglich hinterbrachten, dak Ihm fein Here 
Vater nicht allein nach der Sumeßion, fondern gar nach Leib und Leben flünde, ba 
Er fich niche mehr ficher zu ſeyn glaubte, zu der Defperaten, wiewohl rathſamen Re— 
folution brachte, feine Zuflucht bey Ihro roͤmiſch⸗kaiſerliche Majeftät zunehmen, 


welches dann ben Ejaaren in ſolchen Eifer.gegen Ihn fegte, daß Er Ihm ſchon 


damals den Tob ſchwur. RF 


Was darauf erfolgt, mie ber Czaar dißimulirt, den Geheimden⸗ Rath 
Tolſtoi nad) Wien und Neapolis abgeſchickt, wie ſelbiger den Kronprinzen, m 
Beyhüuͤlfe feiner Maitreſſe, zu feinen Herrn Vater zu Lehren, uͤberredet, und wie 
der Prinz ſogleich bey feiner Ankunft ſich feines Rechts auf‘ die Kron zu begeben 
gezwungen worden iſt allzu befannt, um alfhier mit eingeruͤcket zu werden. Und 
Hiermit hatte die Czaarin den gröffeften Theil Ihres Vorhabens erreichet. “ Fa 


2 


Doch die Czaarin vermeinte noch nicht, fo lange ber Kronprinz am Sebed 


wäre, in Sicherheit zu feyn‘, Seinen Tod aber ſchlechtweg von dem Gaaren ferbft 
zu begehren, fand Sie nicht für rathfam ; getrauete fich auch nicht felbigen zu erhalten: 


Derohalben wendete fie fi zu den Herren Geheimben- Rah Tolftoi, der bann — 


Ihr zu gefallen, in der groſſen Inquiſitionsſache gegen des Prinzen Mrbänger, 
vorinnen Er präfidirte, die Karten fo meifterfich zu mifchen mußte, daß Er durch 
-  die- allererfchröcklichften Martern von ben armen Gefangenen verfchiedene falſche 


Ausfagen auf den Kronprinzen auspreffete, obfchön in der That der Kronpring; 


auffer daß Er ohne Erfaubnig aus dem Sande gewichen, und Ihm in ber Defpe- 
ration, verfchledene verfängliche Reden gegen feinen Herrn Water entfallen waren; 
in nichts fehulbig befunden worden. ee 


| Diefe Denunsiationee mußte ber Tolſtoi dem Czaaren fo gefäßrfich vorzu⸗ 
tragen, daß Er ſich endlich entſchloß, das hekannte Bliugericht gegen ſeinen leib⸗ 
lichen Sohn zu eroͤfnen, durch welches dem Pritgen endlich dns. Sehen abgeſprochen, 


und 


' 
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und ins Urtheil von großer and Meinen unterfiheiebenmorben. Diefe Sentenz konnte, 


vermoͤge der rußiſchen Gefeße, nicht zur Execution gebracht werden, bevor ber 
Prinʒ durch fein eigenes Geſtaͤndniß feines Verbrechens. überzeuget worden wäre, 


u und weil Er alles läugnete, und ſich niemand wollte finden lafien, der die Hand an 


feinen Kronpringen, um folchen zu torquiren, hätte legen wollen, fo nahm der 
Czaar folches Amt ſelbſten über fich: da Er aber biefes Amt noch nicht fo meifterlich, 
als der ordinaire Buͤttelknecht verftehen mogte, verfeßte Er feinem Sohn mit ber 
Knutpeitſche einen ſolchen unglücklichen Streich, daß Er gleich ſprachlos zur Erbe 


font, und die anweſende Miniftri nicht anders meinten, als Daß ber Prinz foglih 


Derfcheiden würde ; der Water hörete zwar auf zu fihlagen, ließ fih.aber im Weg⸗ 
geben diefe heßliche Worte verlauten: ber. Teufel wird Ihn noch nicht holen. - 
Kurz darauf Fam der Fürft Menzikoff zum Czaaxen, und berichtete Ihm, daß 


" der Prinz in legten Zügen füge. Hier begonte dem Czaaren etwas Angft zu werden, 


und feiner That zu gereuen ; - die Thränen floſſen Ihm aus den Augen, Er eilete 
felbften zum Pringen, teöftete Ihn auf das befte, gab ihm feinen väterlichen 
Seegen, und Verzeihung alles deſſen, was Er gegen Ihn begangen, nahm auch 
anf bag wehmuͤthigſte von Ihm Abfchieb; und ba Er langer nicht vor Angft und 
Betruͤbniß in dem Gefängnig bey Ihm bleiben konnte, ging Er wiederum von Som 
hinweg, Inmmittelſt begonte ſich der Prinz in etwas zu erholen, der Eyaarin aber 
und den Geheimben- Rath Tolſtoi bange zu werden, daß der Prinz mit bem Leben 
Davon kommen, und der Cjaar, ber fo bereits anfing zu Mitleiden gegen Ihn zu. 
indiniren, Ihm alles verzeihen, und Sie nachmals beyde alleine das Bad entgelten 
mögten, derohalben der Geheime Rath Tolſtoi die ſchleunige Refolution faßte, 
bft dem Leibfeldſcherer Hobby in das Gefaͤngniß zu gehen, und bem Prinzen 
zu feinem Soulagement die Adern zu eroͤfnen, in welcher Operation aber der Prinz 


feinen Geift gufgegeben, 


Der Eyaar kam einige- Stunden hernach ben Leichnam zu befichtigen, beſchaue 
te auch folchen auf das. genauefte, und ſchuͤttelte ben Kopf darüber, gleichfam als 
ob er was von bem Handel geargivohnet hätte, ſchwieg aber ftille darzu, und ließ es 
dabey bewenden, war vielleicht auch wohl fen „ daß Er auf diefe Art, durch eines 
andern Hand feines Sohns los geworben. Man kann nicht zuverläßig fagen, mas 
der Ejaar würde gethan haben, wann ber Prinz nicht auf biefe Art umgefommen, 
und ob Er das bereits über Ihn gefprochene Urtheil an Ihm würde haben vollſtre⸗ 
en laſſen, oder nicht, zumablen der Ezaar hierüber ben fich felbften in dem gröffeften 


- ae und Ungewißheit geſtanden, öfters im Zimmer auf und abgegangen, bie 
inde gen Himmel 


Ä ehoben, ſich über fein Ungtü beklagt, daß Er feinen eigenen 
Sohn, um feiner Sicherheit willen verdammen müßte, auch öfters von Gott an 
Ä | | en 
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rn. gen, feinen Sohn zu fich zu nehmen, und Ihn ducch deſſen Tobt, dieſer groffen 
u Ze ge zu befveyen. Immittelſt wurde ber. Sjaarin Yen Sohn, als Kron- Pring 
erfannt, und Ihm in folcher Qualität, von allen rußifchen Unterthanen bie Hule 
digung geleiftes,, alle Diejenigen aber, fo fich der Czaarin durch Reichthum, Mache, 
Gunſt bey dem Voll, Verwand⸗ oder Sreundfchaft mir dem Ezarowig Im geringſten 
verdächtig gemachte, mußten unter Vorwand biefer Eonfpiration, fie mogten fehule 
big oder unfchulbig fegn, auf Angeben des Tolftoi Ihr Leben laſſen. Hiermit wur⸗ 
den alle unrubige Köpfe auf einmal aus dem Wege geräumet, und die Cjaarin bes - 
kam freye Hände nach Ihrem Gefallen zu fchalten und zu walten, welches dann 
nachmahls nicht ein geringes zu Ihrer Erhebung aufden Thron bengefiagen, und 
She fo zu fagen, erſt recht. den Weg darzu gebahnt. Sie vermeynte auch nunmehe - 
-fefte zu fißen und gewonnen Spiel zu haben. Zr 


Es konnte aber bie görtlihe Mache: fo vielen Ungerechtigkeiten ohnmögfih 
länger nachſehen, fonbern man merkte augenfcheinlich daß Gottes Hand mit im Spiel 

| fps denn obgleich der Epaarin Ihr Sohn: nur um einige Wochen junger als dee 

* Großfürft war; fo mußte doch der Czaar und Czaarin mit Schmerzen fehen, daß 
J Er taͤglich an Kräften abnahm, dahingegen ber Großfuͤrſt, ber ohnedem, gleich⸗ 
wie Ludewig XIV. in Frankreich, mit zwo Zaͤhnen auf die Welt gekommen, täglich 
an Seibesfräften, und ſchoͤner Statur zugenommen, und einen folchen hohen und - 
muntern Geift von ſich ſpuͤren laſſen, daß fie fich alle darüber vermundere, undfih 
groffe Dinge von Ihm verfprochen, welches alles, eine fo groffe Liebe zu Ihm by 

dem gemeinem Volk, ja auch bey ben vornehmften, und ber Guarde von Prebrazens⸗ 

- 29 felbften erwecket, daß Er-fo zu fagen von jedermaͤnniglich angebetet wird. Gleiche 
fam nun als ob Gott recht offenbahrlich feinen Zorn und Mißfallen an den Tag legen, - 
und nicht zugeben roolle, daß diefes Kind, um welches willen fe viele Lingerechtig- 
feiten, und. binmmelfchregende Sünden begangen worben, die Früchte davon geniefr 
fen ſollte; fo wurde diefer Prinz, noch ehe ein Jahr nach bes vorigen Kron-Prinzen 
Tode verfloffen, als der Czaar und Ezaarin eben zu Kron⸗Schloß fich aufhielten, 
recht wunderbahrlicherweiſe, auf feiner Anmen Armen, in Gegenwart des General⸗ 
Feid⸗ Zeugmeiſters Bruce, dem die Aufficht über Ihn anvertraut gewefen, in fer - 
nem Zimmer von bem Blitz getroffen, und Ihm alle Glieder dergeſtalt zerſchmet⸗ 
tert und gelaͤhmet, daß Er, ohngeachtet aller gebrauchten Huͤlfsmittel, nicht länger, 
als einige Tage mehr darnach feben koͤnnen, dahingegen weder der Arme, fo Ihm - 
auf ben Armen gehabt, noch allen. äbrigen Anweſenden das geringfte Leid widerfah⸗ 
veh.: Der Czaar und yaarin kamen gleich voller Schrecken nach St. Prtersburg, 
und befaßien allen Anweſenden, das, was ſich mit den Prinzen zugetragen, bey 
teib und Lebensſtrafe heimlich zu’ halten, und würde: es vielleicht auch nimmermehr 
. . j | x . zu 
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zu meiner Kaͤnntniß gekommen ſeyn, wann nicht der Baron Schafftroff, als e 
ben jungen Prinzen in diefem Fläglichen Zuftande gefehen, um feinen Eifer für den 
E;jaaren zu bezeugen‘, in Einbildung, als ob die Amme das Kind boshaftigermweife 


verwahrloſet gehabt, ihr mit Schlägen und Drohungen der Tortur, fo hart zuge 


feger, das der Czaar enblih um ihn zu flillen, ihn bey feite gezogen, und den 


unerhörte Sache war, folches zu unternehmen und einzufuͤhren, wenigſtens menmete 
Er Hierinnen nicht auf einmal, fondern nach und nach verfahren zu müflen. Zu 
dem Ende lieg Er 1722 alle rußiſche Unterthanen, ohne Ihnen den Nachfolger 
zu entdecken, ben Eyd ber Treue wiederholen, und blindlings ſchwoͤren, diejenige 


Perfon für den rechtmäßigen Keon= Erben zu erfennen, die ber Czaar allergnaͤdigſt 


hierzu zu ernennen belieben würde; jedoch blieb die wirkliche Momination noch im⸗ 
mer nad), weil der Czaar bey fich felbft anfland, mas Er zu fhun hätte, denn Er 
wollte einen ſolchen Nachfolger Haben, der ‘alles, mas Er unternommen und an⸗ 
gefangen, fouteniren koͤnnte. Bald wollte Er feine ältefte Tochter, die Prinzegin 
Anna, welche Er ungemein geliebet, dazu ernennen, und Sie an einen folchen 
Cadettenprinz aus einem geoflen deuffchen Haufe vermäßlen, ben Er. nach feiner 


Phantafle anführen, mit Annehmung bes griechifchen Glaubens in den rußiſchen 
Staatsmaximen unterrichten, und mit Ihm nad) feiner Pfeife umfpringen koͤnnte. 


Zu dem Ende fhidte Er den General "Jagufinsty nach Deutſchland, ſich um der⸗ 
gleichen Subjecta zu bewerben, welcher denn auch die beyden Prinzen von Heſſen⸗ 
Homburg mit hereingebracht, worunter aber einer dem Czaaren recht angeſtanden. 
Bald wollte Er noch warten, bis die Prinzefin.nach Ihrer Vermaͤhlung einen Prim 
gebohren, und folchen dann erftlich als einen gebohrnen rußifchen Prinzen zu feinenr 
Machfolger ernennen. Bald gereuete Ihn folches wieder, und that Ihm wehe, 


die rußifche Krone von dem Haufe Romanow ab, und an ein fremdes: Haus zw. 


bringen, da fich der Großfuͤrſt infonberheit fo beliebt bey Ihm zu machen mußte, und 
fich durch feine verftändige und martialifche Aufführung -der Krone fo wuͤrdig zeigte, 
Bald aber hätte Er lieber die Czaarin, für welche fich feine Siebe allmaͤhlig zu erkalten 


begonte, gar verftoffen,. und hingegen bes Fürften Cantimir von der Moldau Toch⸗ 
“ger, in die Er fich ſterblich verliebt gehabt, geheyrathet, und den aus ſolcher Ehe 
verhoffenden Prinzen zum Erben ernannt, Mit diefen zweifelhaften Sorgen hat fig 


diefer Monarch bis an fein Ende geplager. Es hatte fih die Ezaarin von Anfang 
Ihrer Faveur an bis dahin, iz wohl in des Caaren Gnade zu mainteniren ges 
Buſchings Magazin AL Theil, aa wußt, 


ganzen Verlauf der Sache erzäplet. Durch diefes Prinzen Tod hatte die Cyuarinwie -» 
derum Ihre groͤßte Hofnung verlohren, jedoch ließ Sieden Muth micht finfen, ſon⸗ 
dern noch immer durch den Herrn Tolſtoi ſo Ihr Faetotum geworden, bey dem 
Caiaaren arbeiten, die Succeßion Ihren Toͤchtern zu verſichern. Es getrauete ſich 
aber der Czaar ſelbſten nicht, da bie weibliche Regierung, eine in. Rußland bisher 


Sn 
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wußt, und obgleich die Liebe des Cjaaren gegen Sie nicht allemal gleich geweſen, 
und Er verſchiedene Maitreſſen neben Ihr gehabt, ſo hatte doch ſolches niemalen et⸗ 
was zu bedeuten gehabt; denn es waren Die mis den Cjaaren erzeugte Kinder ein 
‚unauflösliches Band und Unterpfand feiner Liebe gegen Sie; überdem fo vermennte 
‚der Spar remarquirt zu haben, daß Ex mit diefer feiner Gemahlin alles’ bisherige 
‚Glück und Segen zum Brautfchaß bekommen, indem Er, bevor Er mit Ihr in Be 
‚Eannsfchaft geraten, weder Stern noch Gluüͤck gehabt, und faft nichts von flatten 


7.9 gehen wollen, nach dieſem aber Ihm alles gelungen. In diefer Einbilbung wußte 


Ihn die Ezaarin treflich zu ſtaͤrken, und ließ Ihm gar durch ben Generalſuperinten⸗ 
denten Bruͤning in Riga eine auf alt Pergament gefchriebene, und aus den lichäne 
diſchen Archiven, wie man vorgab, hervorgezogene Prophezehung aufiweifen, bes 
Inhalts, daß die Ruſſen ſich nimmermehr Lieflands bemächtigen koͤnnten, bis ba 
ein Tzaat eine Lieflänberin zur Gemahlin haben wuͤrde. Diefes alles hatte bey dem 
Ejaaren, ber fonften feinem Aberglauben ergebenen, fo groſſe Impreßion gefunden, 
daß Er ſich feft traͤumen ließ, es würde das bisherige Gluck, wann Er Sie verſtoſſen 
ſollte, ſich auch zugleich mit Ihr von Ihm wenden. Unter andern Maitreſſen, bie der 
&yaar neben Ihr gehabt, iſt bie Generalmajorin Ezernifcheff bekannt, welche «6 
‚weit hätte bringen koͤnnen, wann Sie durch Ihre liederliche Auffüprung nicht Ihr 
eigen Oibet werfcherger hätte. 0 | 


In Hamburg hatte fich der Czaar 1716 in eines lutheriſchen Paſtors zu AE 
zona Tochter verliebt, und da der Paftor Ihm felbige. nicht uͤberlaſſen mollen, es. fen 
dann, daß Er-fie heyrathe, hat ber Czaar folches zu chun, und die Czaarin zu vers 
Nloſſen verfprochen, auch wirklich durch den Baron affiroff einen Heyraths⸗ 
Contract in deutſcher Sprache auffegen laſſen. Nachdem Er aber feinen Willen ge 
Habt, hat das arme Maͤdchen mit 1000 Ducaten vorlieb nehmen, und ihr Water 
Boss Contract wieder zuruͤckgeben muͤſſen. 


Keine aber unter allen des Czaaaren Maltreſſen war der Cjaarin gefährlicher, 
als die junge Prinzeßin Cantimie gewefen, welche ber Czar vor allen andern in 
brüngig geliebt, und den Tolſtoi ir diefer Liebe zum Unterhaͤndler gebraucht, ber 
dann, um fich ſowohl bey dem Czaaren und Czaarin in Gnaden zu erhalten, diefe 
Dome zu des Czaaren Bequemlichkeis ſelbſten zu heyrathen, und feinen Namen dazu 
berzugeben, ſich erboth, der Czaarin aber machte er weiß, er chäse foldhes, um ben 
Szaagen mit guser Manier allgemaͤhlig von diefer Siebe abzuziehen, Es wollte fie 
aber der Czaar hiemit nicht begnügen laſſen, ſondern ging barmit um, wie Er ſich 
ſelbſten mit diefer jungen. Prinzeßin vermählen mögte jedoch fo groß auch feine Liebe 
zu ihr war, konnte Er ſich dennoch nicht entſchlleſſen, die Czaarin, wegen feiner, 
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mit Ihr erzeugten Kinder, deren Künftiges Etabliſſement Er dadurch zu verhindern 
befürchtete, gänzlich zu verſtoſſen; ſondern gedachte vielmehr ſolches mit einander com- 
patible zu machen, und fich die Prinzeßin Cantimir an bie finfe Hand als 'eine 
Gemahlin Secundi ordinis anteauen zu laflen; warn fie aber einen Prinzen ( denn 
fie war eben damals ſchwanger) zur Welt bringen follte, felbigen ber Keonfolge 
faͤhig zu erflären. Hieruͤber nahm der Eyaar die Erpebition nach Perfien für, wos 
Burd).dann die Prinzefin Cantimie, ale fie Ihm aus den Augen fam, infonder- 
Beit, da es ihr in Ihrem Kindbette in Aftracan mißlungen, und fie eine fauffe . 
couche gemacht, . auf eine Zeitlang in Vergeſſenheit gerierh, die Eyaarin Hinz 
gegen, welche Ihn aller Orten begleitet, Dergeftalt wieder Die Oberhand bekam, 
dag hr der Ezaar, bey Ihrer Zurückunft in Moſcow, für Ihre in dieſem Feldzug 
gehabte Miühe, und ausgeftandene Fatiguen und Gefahr, nicht allein die Krone 
aufzufegen, fondern Sie auch gemeinfihaftlih mit Ihm regieren zu faffen, verfprach, 
in Hofnung es wuͤrde folches nicht wenig zum Etabliſſement Ihrer Töchter beytragen, 
welche Krönung denn auch zu Ende des 172 zſten Jahrs durch ein öffentliches Ma⸗ 
nifeft, dem ganzen rußifchen Reiche befannt gemacht wurde. °— 


Murun haͤtte man meynen follen, daß die Czaarin Ihres fimftigen Gluͤcks gaͤnz⸗ 
lich verfichert fey, Sie war aber Ihrem Fall niemalen näher, «ls eben dazumal 
gewefen; womit es füch folgendergeftalt verhaͤlt. 0 

Es hatte die Czaarin einen gewiffen Kammerherrn, Namens Mons, ein Alt⸗ 
beutfchen von Geburt, mit welchen Sie in befonberer Vertraulichkeit lebte, fo daß 
gar Rußland davon zu fagen wußte, und niemand feine Gnadenbezeugungen als 
nur durch Ihe erhalten konnte. | | 


Der Eynar hatte biefen Dienfchen nimmermehr recht feiben Fönnen, boch ber 
Cjaarin zu gefallen, fo lange Ex feinen rechten Ars oohn auf ihn gehabt, beſtaͤndig 
am Hofe gebuldet. Es begunte aber bas Geſpraͤch unser ben Leuten hiervon faſt 
allzuftarf zu werden, welches auch fo weit gieng, daß einsmals der General | 
ſinsky bey trunknen Muth, in Gegenwart vieler keuse, zu bem Kammerherrn Mons 

„gefagt, er mögte ſich in acht nehmen, er mücbe noch einmal, weil er dem Czaaren 
allzunahe ins Gehege ritte, lebendig gefpiefles werben, Demohngeachtet würbe 
ber Cjaar vielleicht niemalen Wiſſenſchaft davon bekommen haben, warn die Czaarin 
den General Jaguſinsky beſſer menagirt Härte. Es konnte aber die Czaarin gang. 
und gar nicht vertragen, daß der Jaguſinsky fo zu ſagen das Herz Ihres Gemahls 
mit Ihr theilen, und faſt mehr als Sie ſelbſten, bey Ihm gelten ſollte. Dere⸗ 
haiben Sie ihn zu unterſchiednen malen wiewol vergeblich in des Czaaren Ungnade 
zu bringen geſucht. Da nun ber Jegufinety befücchten mußte, daß es Iht 
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fegte, welche ihn dann einſtimmig, da fie des CWeen Intention wohl merkten, 


um Tode verdammten, und wurde ihm der Kopf vor die Fuͤſſe gelegt, der Leib 
aber auf das Rad geflochten. Die Generalin Balkin welche nicht wuſte, daß ihr 
Bruder alles bekannt, ſetzte ſich auf das laͤugnen, ber Eyaar' aber nahm aberz 
mahls das Buͤttelamt über ſich, und zwang fie mit.dem erſten Knutſtreich alles 


zu bekennen, worauf ſie denn gkeichfalls von der Juſtitz ihr Urtheil bekam, auf öf- 
ſentlichem Gerichtsplatze dreyzjehnmal mis der Knute geſtrichen zu werben, und ins 


Exilium nach Siberien zu gehen, welche Straſe ſie auch ausſtehen muͤſſen. 


Das Urtheil des Kammerherrn Mons, fo publicirt wurde, hielt nichts als 

lauter Bagatellen in ſich, worunter das hauptſaͤchlichſte geweſen, daß er Geſchenke, 

um Leute bey ben Czaar und Cpaarin zu recommandiren, angenommen; ber Gene⸗ 
- zalin Balk aber ihre Sentenz wollte faft gar lächerlich herausformmen, indem ihr 


weiter nichts imputirt murbe, als nur daß fie einige franzöfifche Eventails und fil- 
berne Tabatieren, um eln und andere feute ben ihrem Bruder zu recommandiren, 
geſchenkt bekommen, jedoch ward bey den Sentenzen diefe claufula ſalutaris: und um 
anderer Virfithen willen, die man nicht fagen kann, mit angehaͤnget. So ſchmertz⸗ 


fich nun alle diefe Proceduren der Eyaarin fallen mogten, durfte Sie fich doch deflen 


! 


nicht merken laſſen, vielweniger ſich unserfiehen, die geringfte Interteßlon fir den 


Mions und feine Schweiter einzulegen; Sie mußte ſich aud) fo meifterfich zu ver⸗ 


ftellen, daß an bemfelbigen Tage, da Mons decoflirt wurde, fie ſich am am luſtig⸗ 


ſten begeigte, und den ganzen Abend über, bie junge Princeßinn mit ihrem Tantz⸗ 

meifter zu ſich kommen, und in Ihrer Gegenwart Längen ließ. | 
Dreon Tag nach) des Mons Tode, ſchickte der Chaar einen eigenhänbigen 
Befehl an alle Collegia, des Inhalts: weil bisher fo viel Mißbrauch und falfche Recom⸗ 
mendationen in der Czaarin Namen ohne Ihr Vorwiſſen gefchehen, fo follten Sie 
hinführo feine Befehle von. ber Czaarin im geringften mehr annehmen, es wurden 
auch zugfeich alle der Czaarin Effect- und Domainen-Kangleyen, unter dem Vorwande, 
die Aominiftration davon zu eraminiren, verfiegelt, welches denn die Czaarin auf 
einmal fo arm machte, daß, als Sie gern 1000 Ducaten gehabt häfte, um folche 
‚an des Czaaren Favoriten Waſili Pettowitz, auf bag Er Ihre Entfchuldigung 


bey dem Czaar vorbringen, und Sie wieder in Gnaden fegen mögte, zu fihenfen, Sie. 


 -folche geringe Summa von Ihren Hofbames, ber Oberhofmeifterin Alzuffiof, Ma- 


dame Rampenbaufen, und Villebois zufammen borgen mußte, Immittelſt bes 


gunnte hierdurch die faft verlofihene Liebe bes Ezaaren für die Princeginn Caͤntimit, 
weiche nach ihres Waters, des Hoſpodars von der Moldau Tode, nach St. Des 
tergburg gefommen, wieder aufzuwachen. Er befuchte fie täglich, nafın ige 

| | - Bruͤ⸗ 
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Brüder gegen ihre Stiefmutter, eine Fuͤrſtin Trubetskoy, in feinen partieulairen 
Schuß, befahl auch Dem Senat an, die ganze Erbfchaft des Hoſpodars, ben Kindern 
erterer Ehe zuzuſprechen, obgleich die rußiſchen Gefege ein anderes verorbnen, und . 
ſolchen zu folge, der Wittwe ber vierte Theil ber. ganzen Berlaffenfchaft zugefommen 
‚wäre, Des Czaaren Berbitterung gegen die Szaarin, nahm alle Tage zu, infon= 
derheit da Ihm hinterbracht worden, daß die Czaarin der Princefin Cantimir, als 
fie in Aſtrachan ſchwanger geweſen, das Kind vermittelft einiger Medicamente, 
«fo. the der Cjaarin Leibmedieus Policala, bengebracht, abtreiben lafien, welches 


"den Esaar bervog, daß Er biefen Doctor Policale, der eben, da er feine Dimif 


fion erhalten, im Begriff fund abzureifen, im Sande zu verbleiben, anbefehl, 
Nun wartete ein jedweder mit Ungedult, wie es doc) mit ber Esaarin endlich ablaufen 
würde, alle meynten ficherlich, es würde bie Reihe nım auch bald an Sie fommen; 
ja der gemeine Mann, welcher Ihr ganzes Gluͤck, und bes. Ezaaren fo beftändige 


- $iebe gegen Sie, als em blos durch Zauberen ergwungenes Wefen . angefeben, 


glaubte fefiglich, es müßte nunmehr Ihr Talismann.oder Pactum mit dem Teus 


ffel ein Ende haben: wie fehr er fih aber in feiner Rechnung betrogen gefunden, 
. bat der Ausgang erwieſen. Denn obwohl von der Zeit an der Czaar keinen ver- 


trauten Umgang mehr mit Ihr hatte, und Ihr beſtaͤndig verbrisgliche Diinen machte, 
fogar daß Feiner von den Groſſen, aus Furcht bey dem Czaar in Verdacht zu fal⸗ 
cen, mit ber Czaarin mehr zu fprechen fich getrauete, man auch auf beyder Ge⸗ 
fihte und am ganzen Hofe, eine beſondere Eonfternation und Verwirrung wahre 


nehmen fonnte, fo fihien es doc) als wann ber Ejaar hierin mir groffer Circonſper⸗ 
tion verfahren wolle, und Er fid) entweber ſelbſten nicht getraue, die Ezaarin, we 


gen Ihres groffen Anhangs, anzugreifen, oder bag Er, wie glaublicher, wenige 


ſtens ſeine mit Ihr erzeugte Kinder erftlich verförgen, und bis dahin dißimuliren 


wollte. Der erfte Schritt den der Czaar hierzu that, war, daß Er den Generaf 
Jaguſinoky, fogfeich nach des Mons Tode zu dem Herzog von Holſtein abs 


Schicke, und ihm zu willen chun fieß, daß Er auf St. Eatharinen, als der Czaa⸗ 


rin, Namenstag , befien Verloͤbniß mit der äftefien Princeßin feſtgeſtellet hätte, ba 


- Doch zuvor der Herzog nicht ein Wort davon gewuſt, fondern vielmehr Diefes Ver⸗ 


loͤbniß bis dahin in noch gar weitem Felde geftanden, weil ber Czaar gänzlich ab- 
warten wollen, ob er ben Herzog: erftlich zu dem feinigen verhelfen Anne ‚im 
auch zu der Älteflen Princeßin, mit welcher Er ganz andere Abfichten gehabt, ganz 
und gar feine, fondern nur zu ber zwenten Princeßin Hofnung gemacht hatte; Daß 
aber was mit dem Mons vorgegangen, hatte dieſe ſchleunige Beränderung zuwege 


gehradı. Imgleichen fertigte der Ezaar einer Courier nach Frankreich ab, um die | 


egoriationes einer Vermaͤhlung, zwifchen dem Duc de Bourbon und der zweyten 
Princeßin, wovotz ber Czaar bie ehemalige gethanenen Propoftionen ſehr Talsfinntg 


age 


t 
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bie lutherſche und griechifche Religion’ mit einander wird compatible machen Finnen, 
wird die Zeit lehren, zumalen er noch bis jeßt dem lurherifchen Glauben fehe eifrig 
jugerhan if. In Schweden hat des Ezaaren Tob und bes Herzogs von Holſtein 
am czaarifchen Hof anwachfender Eredit, zwo ganz bifferente Efferte für den 
Herzog gewirft, Denn diejenigen unter den ſchwediſchen Reichs⸗Staͤnden, wel⸗ 


che ſich nur zu bereichern fuchen,, find hierdurch mehr als jemals an ben Herr | 


309 verbunden worden, in Hofnung, je mächtiger er wird, je befiere Etabliſſe⸗ 
ments bey ihm zu finden, die aber fo auf die Wohlfart des Reichs bedacht find, 
hat diefer Todesfall aus Furcht, daß ihre Freyheit unter einem fo mächtigen Heren, 
‘der von auffen fo groffe ABiftenee Haben kann, alljufeßr periclitiren möchte, nicht 
- wenig von ihm alienirt. Es ift aber die Zahl der erßeren, bie nur für fich ſorgen, 
weit groͤſſer, als derer die ſich um das bonum publicum bekümmern, daß alfo bes 
Herzogs Anhang in Schweden, noch bis dato um ein vieles flärfer, als des 
Koͤnigs feiner ift, 3:1 der Reftitution von Schleswig zu gelangen, hat ber Herzog 
nur 2 Wege, entweder mit Gewalt, ober durch Megotiationes: was ben erftern 
anbelangt, fo wird Schweben mit denr Herzog, auf den Nothfall, für einen 
Mann ftehen, und hat der Baſſewitz bereits auf letzterem Reichstage , eine ver⸗ 
fiegelte Orbre ber fämtlichen Reichs⸗ Stände, an bie ſchwediſchen Senatores, wels 
the folche erft auf Begehren des Herzogs eröfnen follen, ausgewirkt, worinnen; 
wie dee Baſſewitz fi) 'gegen den Schaffiroff vernehmen laſſen, Softive enthal⸗ 
ten ift, daß das Reich Schweden, dem Herzog auf deffen Begehren alle nöchige 
Aßiſtence reichen foll, ob es aber im Stande ift, diefem Verſprechen nachzukommen, 
kann ich nicht wiſſen, zweifle aber ſehr daran. — 

Wann England, Frankreich und Holland dazu ſtille ſttzen, und von ber an. 
Dänemarf gegebenen Garantie abftehen wollten, wuͤrde es der Herzog fofort'wagen, 
und auf Dänemark losgehen, es ift aber meines wenigen Erachtens die rufifche Flotte 
nicht in folchem Stande, daß fih Dänemarf groß davor zu fürchten hätte. Schleswig 
durch Negotiationen zu erhalten, Bat ber Herzog faft an allen europälfchen Höfen pro⸗ 
bire, und infonderheit dem Kaifer, Frankreich und England als. Garanteurs bes 
travendahliſchen Friedens angelegen, den König von Dänemarf zu biefer Reſtitution 
anzuhalten, ober wenigftens neutral in biefer Sache zu verbleiben, und ihn, ben 
Herzog, nebft feinen Allürten agiren zu laſſen. Es ift aber bisher allemal die Dies. 
toneiliation des Königs.in England mit bem Cjzaar, ein Stein bes Anftofies darzwi⸗ 
ſchen geweſen. Alle Ruſſen, beyde ſowohl von der Cjaarin als von des Großfuͤrſten 
Parthen, waͤren bes Herzogs von Holfteins feiner gern mit guter Manier los, und 
werden zu dem Ende ihm in fein fand zu kehren, allen nur möglichen Vorſchub chun. 
Denn es ift feiner unter ihnen, ber dem Herzog als einem blutfremben, ber Sprache bis 
jetzt unerfahrnen, und in ber Religion hoͤchſt bifferivenden Herrn, bie kuͤnftige br 

ceßion 


von der. rutßiſchen Kaiſerin Katharina der erſten Herkunft ic. SIE 
eeßion auf Rußland von rechtem Herzen gönnen follte, infonberheit aber will beyden 
Partheyen hoͤchſt mißgefallen, daß. das holſteiniſche Minifterium fih in alle in= und 
ausländifhe Sachen mifcht, und bey ber Ezaarin fo groß Gehör finder. Es ſcheinet, 
als ob niemand von der Excluſion bes Großfürften etwas wiſſen, vielmeniger ſolche 
zugeben wolle, und hat es in dem Senat, als über des Herzogs prätenbirten Rang 
die Frage geweſen, viel Conteſtationen geſetzt, indem nicht nur alle Groſſen, fondern 
“ auch viele von ber Czaarin Parthen, unter andern der Geheime Rath Tolftoi felbften, 
welcher ſolches entweber um die Gemüther zu fondiren, oder um fid) mit des Groß⸗ 
fürſten Parthen, durch diefe Complaifance wieder auszuföhnen, gethan, fich heftig - 
Dagegen opponirt, bis zuleßt ber Fuͤrſt Dolgorucky, ba er gemerfet, daß der Herzog 
mit der Sjaarin Autoritäs doch durchdringen würde, fonber Zweifel um andere Eon: 
fequentien, die man aus biefem Rang jiehen koͤnnte zu vermeiden, gefagt, man fonne 
enmndlich dem Herzog als einem regierenden Fuͤrſten folche Ehre wohl zuftichen. 
Alle fehen den Großfürften als fünftigen Kron-Erben an, ja die meiften von 
ber E;zaarin Parthen, füchen fich mit der andern Parthey zu vergleichen, und bewer⸗ 
ben fich um der groffen Familien ihre Freundfchaft, die gemeinen Soldaten von 
der. Garde von Prebrazensky felbfteg, tragen eine ungemeine Liebe zu diefem jungen 
Herrn, und ob fie gleich auch fehr wiel von der Czaarin halten, und fi alfo alles - 
was von ihren <ommanbirenben Dfficieren bierunter verordnet worben, gar gern gez 
fallen laſſen; fo wuͤrden fie doch geroißlich ben Großfürften viel lieber zu ihrem Herrn 
gehabt haben; welches deutlich genug daraus erhellet, daß, als fie nach des Syaaren - 
Tode von ihren Dfficiers auf den Parabeplaß commanbiret worden, bie meiften nich 
anders wiſſend noch glaubend, zu ihren Wirchen, bey denen fie im Quartier ſtehen 
mit freubigen Much gefage: daß fie hingingen, um den Großfürften zu huldigen,. Bey 
fo geftalten Sachen dürfte, wenn der Großfuͤrſt erwachſen, feine Parthen von Tage 
zu Tage zunehmen, bis dahin aber vermuthlich alles ruhig bleiben, und muß man 
‚alles der göttlichen Provideng, mas fie hierunter zu verordnen belieben wird, anheim 
ſtellen, weil doch fonften alle violenten Bewegungen zu des Großfuͤrſten Faveur, vors 
* unzeitig, und gewiß mehr ſchaden als nutzen wurden. Die Cjaarin gewinnet zwar 
it ſich feſt zu ſetzen, doch kann es nicht fehlen, daß ſie nicht auch zugleich viele Miß⸗ 
zergnuͤgte machen ſollte, hingegen gewinnen bie von des Großfuͤrſten Parthey nicht 
weniger Zeit, ihre Mefures beffer als bisher gefchehen, einzurichten. Die Eraarin bes 
fleißiget fich bey allen Gelegenheiten füch befonders gnäbig gegen ben Gropfürften zu 
bezeigen, um nur dadurch den Unterthanen den Berbasht, als ob ſie ihn von ber Kron 
zu exeludiren gedächte, zu benehmen. Der Tob ihrer dritten und jimgften Tochter der 
inceßin Natalia, war darum der Sjaarin amı'meißten fenfible, weil fie biefe 
Princeßin beftändig-als ein Band angefehen, wodurch fie fich ven Großfuͤrſten, ver 
mittelſt einer zwiſchen ihm und dieſer Princeßin Fünftighin zu ſtiftenden Vermaͤhlung 
were 


- 


edehattette Verihe im den za Aatert Sof 


— und ſich alſo auf dem Thron befeſtigen koͤnnte. Es ſcheint auch noch, ae 
ob die. Czaarin nicht ungeneigs fen, nunmehr eine Heyrath zwiſchen dem Seo 
und ihrer zweyken Princeßin Tochter Eliſabeth zu ftiften, ob zwar eine weit gröflere - 
Difproportion des Alters zwiſchen beyden iſt, als nicht mit der Princeßin Natalia | 
geweſen. 
Bey ſo geſtalten Conjuncturen, ſcheinet das beſte und ſicherſte Mittek zu (em; 
dem Großfürften durch ein mit der Ezaarin ſelbſt ımd dem Herzog von Holſtein zu 
nehmendes Concert, zu den feinigen zu verhelfen, und die Ejaarin durd) Megotiationen 
in der Site dahin zu bringen, ihn als ihren fünftigen Nachfolger zu ernennen, Es 
dlirſten vielleicht auch, ſowohl der Herzog, als die Czaarin, wenn es ihnen recht vorge: 
tragen wurde, Änfonderheit wenn mian ihnen benden avantageuſe Conditionen —8 | 
ſolchen Provoſitionen Gehör geben, indem ich vermerket, daß wenigftens ber Baron 


Schaffiroff alle Ihre übrige Abfichten für allyugefährlich, weitläuftig und ungewiß 


anſi 
ie Bewegungsgruͤnde, ſo man finden koͤnnte , die Caarin hierzu zu bereben 
anögten ohngefaͤhr folgende ſeyn. 
1) Daß ‚fie hierdurch ihrem Gewiſſen ein Gnuͤge chun, und die Injuſtitz, ſo bern 
_ Broßfürften gefchehen , einigermaffen repariren würde, 
2) Daß fie durch eine zwiſchen dem Großfürft und ihrer zweyten Prineeßin Toter: MN 
ſuiftende Vermaͤhlung, dieſer Prinseßin Etabliſſement befördern wuͤrde, und es iht 
ja gleichviel gelten kͤnne, welche von ihren beyden Toͤchtern nach ihr den rußie 
ſchen Thron’ beſteige, da ohnedem die aͤlteſte als kuͤnftige Königin von Schweden 
und Herzogin von Holſtein fchon genugfam verforgt, und alfo nicht zu vermuthen 
fen, daß fie der aͤlteſten alles zuſchanzen, und ber juͤngſten nichts gönnen follte, 
zumalen fie die jüngfte, wie man zuverläßig weiß, viel lieber als die ältefte Haf. 
"9 Daß fte fich Hierdurch erſtlich recht auf dem Thron befefigen, und die Liebe der 
Unterthanen gewinnen, auch recht befugt ſeyn wiirde, Die Malcontenten, fo bald 
ſie ihnen allen Prätert zu rebelliren wirde benommen haben, zu beſtrafen. 
—2 Daß fie ſich hierdurch von. ber bishekigen Dependentz von der Garde losina 
anmd alsdenn erſt recht anfangen würde, abſolut und ſouverain zu regieren, | 
Die gröffeften Schwierigkeiten ſo die Czaarin bierben finden wird, duͤrften 
dieſe fern 


1) —— dergleichen Vermoͤhlung, zwiſchen ſo nahen Verwandten, in Rußland nie 
"malen erhöret worden, und alfo ſowohl dem Bolt als der Geiſtlichkeit hoͤchſt 
mißſallen würde, 

2) Dat die Ezaarin fich befürchte, daß mit der Zeit ber Großfurſt, wenn er ſei⸗ 
ner Gemahlin überdrüßig werden · ſollte, ſich dieſes Praͤtextes, der alyumapen 

Wermandfchaft , bedienen miche, um fe wieder zu verſtoſſen. 


Her 


ı vonder rußiſchen Kaiſerin Katharina der erſten Herfunft ıc. 513 
. Hierauf dient zur Antwort: Auf das erſtere, Daß da die Czaarin alle jura 
Patriarchiarus axercirt⸗ und den Synodum gu ihter völligen Difpofition Has, es 


u ihr leicht feyn, wird, wenn es nur ihr rechter Ernft ift, in dieſer Sache, woran 


die Wohlfarth des ganzen zußifchen Reichs Hanges, zu Difpenfiren, da ohnedem ber 


reits viel wichtigere Veränderungen als dieſe, in der zußifchen Sirchendifciplin geſche⸗ 


en, ohne baß jemand das geringfte auszufeßen gefunden, Die Geiftlichfeit und das , 
off wuͤrden fich auch gar gerne dieſe Vermaͤhlung, wann fie nur hierdurch 
den Großfürften zu ihrem Sünftigen Herrn erhalten fonnen, gefallen laſſen. Bend- 
thigten falls aber würbe es nicht Schwer ſeyn; auch Die Difpenfation der Patriarchen 


von Jeruſalem, Conftantinepel, Antiochien, und Aleranbrien zu erhalten, deren 
- ‚Ausfprüsche noch mit geoflem Reſpect von den alten rußiſchen Geiftlichen als <anı-  . 


nifch angenommen werben. Auf Das andere kann man antworten, daß ber Große 
Sucht ſich ſchwerlich, ohne ſich felbften zu Schaden, wird entfchlieffen koͤnnen, feine 
Gemahlin zu verfiofien, weil Er felbften fo zu fügen, alsbann fein ander Recht zur 
Erone haben. wird, als dasjenige, fo Er durch Nomination der Czaarin und vers 


‚möge feiner Gemahlin erhalten, und Tonnte man, um der Czaarin allen Zweifel zu 


benehmen, ben Großfürften dahin anhalten, daß er folenniter fo lange bie Czaa⸗ 
sin lebt, auf Die Krome renungiiren, und Diefe Renuntiation mi£ einem inramens 
befräftigen muſſe. J n 

Die Bewegungsgrunde um ben Herzog von Holſtein zu bereden, ſich der 
Limftigen Succeßion des Großfürften nicht allein nicht zu widerfeßen, Sondern piel- 


mehr dem behuͤlflich zu ſeyn, wären ohmmaßgeblich folgende. 


1) Daß es chnmöglih, Schweden und Rußland mit einander unter ein Haupt zu 

vereinigen, weil Diefe beyden Reiche gänzlich fo mol in ber Meligion, als auch - 
in ihrer innerlichen Conſtitution von einander Differiren, und hätte man gefes 

hen, daß Dergleichen Bereinigung, fo oft man foldye vormals zwifchen Schwe- 
den und Daͤnnemark, welche voch weis mehr anit einander übereinfommen, 
unternehmen wollen, niemals angegangen; 

2) daß gany Europa eine folche Vereinigung nicht zulaflen wuͤrde; 

3) daß ber Herzog ſich hierdurch bey den Schweben , Die ihre Freyheis Tieben, ve 
daͤchtig machen wurde, daß es alfo Hernach gar leicht geſchehen koͤnnte, Daß er 
feines von beyden erhielte, und Darzu noch) feine Abfichten auf Schleswig viel 
Schlechter würde gemacht haben. 

M Daß man dem Herzog Hingegen verfprehe, falls er feine Abſichten auf Ruß⸗ 
land soollte Fahren laſſen, ihm alsdann feine Sueceßion auf Schweden zu ga⸗ 
rantiren, und zu feinen zechtmäßigen Prätenfionen auf Schleswig ober svenige - 
fiens zu einem gnugfamen Equivalent zu verhelfen. Zu - 
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Nuͤn wäre die Frage, wie und auf was Art man Balferlicherfelts, ohne 
fich in allzugroffe Weitläuftigkeiten einzulaſſen, dieſem Verſprechen nachlommen fürs ' 
ne? Dem Herzog von Holſtein fchlechterbings zu ferner Reſtitution von Schleswig 
zu verhelfen, würde nicht allein, ba es allzumeit entlegen, faft ohnmoͤglich, fonbern 
auch aflzugefährlich für den Kayfer feyn, weil: man nothwendig hierdurch mit Daͤn⸗ 
nemarf und folglich auch mit Sranfreich und England, welche als Garanteurs, fich 
des Königs von Daͤnnemark feiner vielleicht annehmen dürften, zerfallen wuͤrde. 
Käme es aber hauptfächlich hierauf an, daß man ein ſolches Equivalent aus⸗ 
finde, welches dem Kaifer nichts koſtet, mit leichter Muͤhe zu erhalten, dem Herzog 
. anftändig, und allen Puiflancen von Europa convenire,daß folches Der Herzog von- _ 
Holſtein befiße ; dahingegen müßte der Herzog um alle Unruhe in Europa zu vers 
meiden, ſich feines Rechts auf Schleswig in Favor von Dännemarf begeben, Diefes 
Egquivalent nım koͤnnte in Liefland, Efthland, und Eurland beftehen, welche 3 Pros - 
dinzen der Herzog zu feinem eigenen Deften, um in Fall der Noth deſto beſſern Schu 
gegen feine unruhigen Machbaren zu finden, als ein Lehn, von der Krone Pohlen an⸗ 
nehmen onnte. oe, 
Die tiefländer, Efibländer ımb Eurländer, würden fih gar gerne bequemen, 

- en Herzog für ihren Herrn gu erkennen, weil fie dadurch des vußifchen Jochs los 
werden, und zugleich einen Herrn, der ihrer Religion zugetban, bekommen würden, 
Es ſtehet bios und allein bey ber Ezaarin, dem Herzog wor Holſtein Liefland und 
Eſthland abzutreren, von Curland kann fie gleichfalls einigermaaſſen diſponiren, weis 
Fe die meiften firftlichen curlaͤndiſchen Aemter, worauf gar groſſe Schulden gehafter, 
mit rußiichem Gelbe eingelößt, und bie dverwittwete Herzogin von Curland, weiche 
«ine gebohrne rußifche Princeßin iſt, wird fich alle dasjenige, was dir Eyaarin hiere 
unter verorbnen wird, muͤſſen geſallen laſſen. Das einige was der Kaiſer hierbey 

zu thun haͤtte wäre, baf er feine Mediation bey ber Krone und Republik Pohlen 
interponirte, um deren ihren Eonfens hierzu auszuwirken. Wenn man bebenfer, 
daß Curland zwar durch biefes Project einen neuer Herrn befomt, dennoch in ſtatu 
quo und ein Lehn von Pohlen verbleibt, die Pohlen Hingegen die Provinz Liefland, 

_ werauf fie beſtaͤndig prärenfiones formirt, wiederum als ein Feudum oblatum nıde 
lei Mühe erhalten, bie Czaarin auch in regard deſſen den Pohlen bey ben jetzi⸗ 
ser thorniſchen Troubles entweder viel ſchaden oder helfen kann, fo ſollte man hoffen, 

die polniſche Republik, in dieſes Project einzugehen, Peine groſſe diffcultè machen 
würde, Den geöffeften Vortheil, dere der Katfer hiervon haben würde, wäre, daß 
Rußland. und Preufien, welches letztere auch einige Abfichten auf Enrland hat, hier⸗ 
durch ohnfehlbar in Mißverſtaͤndniß miteinander gerathen sourben, welches ben jeher ° 
gen Conjoncturen von ſehr groſſer conſequence für ben Kaifer zu ſeyn feiner, - 
Es wird auch viel harauf anfonmmen, daß man diejenigen Herrn, fo um bie, Cjna- 
oo. oo 68 


von der rußiſchen Kaiſerin Katharina der erfien Herfunft ic. Sıs 
ein und den Herzog von Holftein ſind, mb fie gonverniren, zu gewin⸗ 


. 


Den Fuͤrſt Menzikoff, auf dem ein groffes beruhet, zu gewinnen, würbe 


nicht fonderlich fchroer fallen, wenn. man ihm als einem über alle Maaſſen ambitieu« 


fen Herrn zu einer Vermaͤhlung feihes Sohnes, des juͤngſten Fürften Menzikoffs, 
mic der Großfürftin Hofnung machte, und baß er dadurch nicht allein fein, fondern . 
auch feiner ganzen Familie kuͤnftiges Glück in Sicherheit feßen koͤnne, vorſtellte, ihm 
auch, jeboch unverfänglicher Weiſe für feine Perfon felbften bey etwa fich ereignen= 
der. Vakantz des polnifchen Throns, einen Competenten zur Krone mit abju⸗ 
geben inKopf fegte. Es ift nicht genug zu befchreiben, was für groffen In⸗ 
greß dieſe infinuationes bey ihm, als einem gar wenig nacjfinnenden Herrn 


“ finden wirden, zumalen man zuverläßig weiß, daß er befländig mit dieſen Gedanken 
ſchwanger gegangen, an welche infinuntionesaber, man eben nicht gebunben feyn dürfte, 


auch nicht feicht zu befürchten ift, Daß der Fuͤrſt, als ein fehr fränflicher Mann folche 
Eonjoncturen jemals erleben werbe, Dem Geheimden Rath von Baſſewitz, welcher ven 
Herzog von Holftein gänzlich gouvernirt, koͤnnte man mit der Hofnung ſchmeicheln, 
ihn in den-Nelchs » Grafen- Stand zuerheben. Die übrigen von der Czaarin Par: 
then, da fie ohnedem fehen, daß ber Großfürft fehwerlich von der Succeßion zu exclu⸗ 
diren ſeyn wird, dürften fich vielleicht auch, um ihren vorigen begangenen Fehler dadurch 
anszumeßen, wann fie nur ihre Sicherheit, und eine General Ammeſtie babey finden, 
hierzu behuͤlflich zu ſeyn, bereden laſſen. 

Nunmehr bliebe nur noch übrig zu überlegen, fals die Czaarin alle dieſe Pro⸗ 
poſitiones ausſchlagen ſollte, was alsdann zu thun, und ob ſolchenfalls nicht rathſam 
ſey, nad) dem Erenmpel der Quadrupel Alliance zwiſchen Holland, England, Daͤnne⸗ 
mark, Preuſſen, Pohlen, und dem Koͤnig in Schweden einen Tractat aufzurichten, 
um bie Czaarin und den Herzog von Holſtein, zu Acceptirung dieſer Conditionen zu 
obligiren, und dadurch zu verhuͤten, daß Schweden und Rußland nicht unter ein 
Haupt komme; jeboch würbe befler feyn, wann ber Kaifer felbften nicht Directe in fol- 
hen Tractat entrirte, fondern vielmehr feine freyen Hände behielte, allezeit benörhig- 


ten Falls die Negotiationes mit der Ezaarin wiederum reaſſumiren zu koͤnnen. 


Das einzige was hierbey zu beforgen fiehet, ift Diefes, daß alsdann bie Czaarin, 
wann fie fi) allzuſehr in die Enge getrieben fiehet, bie deſperate Reſolution faffen 
möchte, den Großfürften aus dem Wege zu räumen; wiewohl man auch anderer 
feits nicht ohne Grund urtheil, daß die Czaarin nicht leicht ohne die Höchfte Noch _ 
diefeg Mittel ergreifen, fondern vi den Großfürften udig, als ein Unter⸗ 
pfand, durch welches, wenn es ja übel für fie ausfchlagen follte, und fie fich gezwun⸗ 
gen fähe ipn auspuliefern, fie noch immer befiere Eonbitiones zu erhafsen verhoffer, 
zu conferviren ſuchen wirb. Es mögen aud) bie Negotiationes am rußifchen Hofe aus: 
fchlagen, wie fie wollen, fo wird boch alemal noͤthig feyn, bag man Falferlicerfeite 
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beſtaͤndig in St. Petersburg eisen Minifter. von miſſence, capacitẽ, und hohem 

Charakter unterhalte, der bey allen ſich ereignenden Conjoncturen und Revolutio⸗ 
gen. des Kaiſers und bes Großfuͤrſten Intereſſe beobachten koͤnne. 
| Schweden fteher mit Rußland in geoffer Vertraulichkeit, ımd hat diefe Krone: 
feit dem: nieſtaͤdtiſchen Friedensſchluß, da fie fich felbften zu defendirem nicht im 
Stande fiehet, beftänbig durch bie Protection von Rußland ſich durchzuhelfen geſu⸗ 
chet, auch dieſes gleichſam ben ihrem jetzigen Zuftande, zu einer, Fundamentalmaxime 
gemacht, daher denn auch die Czaarin, auf den Nothfall, ſich nicht wenig Aßiſtence 
von dieſer Krone, wegen der Nachbarſchaft, verſpricht. Wie aber der König von 

Schweden, dem der groſſe Kredit des Herzogs von Holſtein, am czaariſchen Hofe, 
nicht anders als groſſe Jalouſie geben kann, fuͤr ſeine Perſon gegen die Cꝛaarin ge⸗ 
ſfinnet ſey? iſt wieder eine andere Frage. 

Daͤnnemark hat zeither des Herzogs von Holſtein Aufenthalt am czaariſchen 
Hofe, in keiner rechten Harmonie mit Rußland geſtanden, und der in St. Peters 
burg fubfiftirende Weſiphale, bat manche Pille einſchlucken muͤſſen, indem man ihn 
faft bey allen publiken Seftiviräten zu proftituiren gefucht. England dürfte nunmehr 
co wohl bald wieder mie Rußland durch Mediation bes franzöfifchen und preußiſchen 
Hofes in gutes Vernehmen gerathen, zumalen die Cjaarin Die porſonnelle animo 
fit des Czaaten gegen den König Georg, bey Seite geſetzt, und ihm deſſen Todes 
fall notifieirchat. Des Herzogs von Meckkenburg Angelegenheiten, nimt ſich die Czaa⸗ 
rin eben nicht fo fehr zu Herzen, daß folches eine Hinderung machen koͤnne, auſſerdem 
aber baden dieſe bende Kronen nichts miteinander zu Debastiren, und- bürfte ſich 

vielmehr bie Czaarin um bie Greumbfhaft des Königs von England, um ſolche zu des 
Herzogs von Holſtein Inte plicable zu machen, bewerben. 
Pohlen und Rußland, haben ſchon einige Jahr in groſſer Kaltſimigkeit mit ein⸗ 
ander geſtanden, jedoch hatte der Czaar noch beſtaͤndig einen groſſen Anhang von 
Malcontenten in dieſem Königreiche behalten, bis er fich in bie Religions = Affairen 
mengen, und bie Remmciation der Republik auf Liefland erzwingen wollen, wodurch 
er alle feine bisherige Freunde, weil die Pohlen in dergleichen Faͤllen alle für einen 
Marin ftehen, auf einmal vor der Kopf geftoffen, und ber Czaarin alfo wenig, ober 
gar feine Freunde in Pohlen mehr übrig bleiben. Preuflen iſt ımter allen Puiffary 
een, bie, womit Rußland ſchon einige Jahre her im beften Vernehmen ftehet, daman 
doch ſolches, wegen der altzınahen Rachbarfchaft, und nothwendig daraus zu entſte⸗ 


henden Jalouſie, kaum verputhen follse, auch nicht zu glaube: ſtehet, daß Preuffen  .- - 


terrrals bie Vereinigung ber beyden Kronen Schweden und Rußland unter ein Haupf 
als eine Suche, die allgugefährliche Eonfequentien für Preuſſen nach ſich ziehen könne 
fe, zufaffen werde. Mit dem allen weiß ber preußifche Miniſter in St. Petersburg 
von m Mardeſad, alles nach feines Herren Willen vage zu lenken und zu regie⸗ 
ren, 
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2 ven, ba ihm nieht allein der Fuͤrſi Menzikoff ſondern auch auch das ganze rußi⸗ 


N 


ſche Minifterium yollfommen ergeben iſt, unb hätte er bald die Ezaarin ſich in die 
shornifchen Affairen mit einzumengen verleitet. Als man aber nachmals die Nach⸗ 


richt eines zwiſchen dem Kaifer und Spanien gefchloffenen Friedens erhalten, fchien 
Res, als ob benden, ſowol Preuffen als Rußland die Iuft mit den Pohlen anzubinden . 


vergängen, infonberheit ift ber Herzog von Holſtein ans Furcht, es möchten de . 
durch feine Abſichten auf Schleswig zuruͤckgeſetzt werden, ſolchem Vorhaben beftändig 

zuwieder geweſen, und wird er fich auch nicht feicht darzu bereden laffen, es fey dann, 
daß ihm vorbero Franfreich, England und Preuffen dieſe feine Reſtitution in das 


Herzogthum Schleswig effectuiren. 


Es hat ſowol der Czaar als Preuffen, ſchon einige Jahre ber ein Auge auf , 
Pohlen gehabt, zu dem Ende denn auch von Zeit zu Zeit verfchiedene Partage Tra⸗ 
«taten dem Ezaaren von Preuffen proponirt worden, weil aber der Koͤnig Augu Ä 
auch mir zu dieſer Partage gezogen werben follen, hat der Czaar, welcher lieber eine 
unter ſich fetbft uneinige Republik, als einen mächtigen fonverainen König zum Nach⸗ 


. baren verlangt, niemalen etwas bavon hören wollen, fondern befländig dem König in 


Preuſſen zur Antwort geben kaflen: EEE 
Es wäre ihm an Acquiſition mehrerer und faft wuͤſten Länder, da ihm ohne: 
dem Pohlen, fo gut als mern es feine wäre, offen ſtuͤnde, fo viel niche gelegen, dag ' 


er um beswillen bie Republif übern Haufen werfen, und fich einen’mächtigen Nach⸗ 


barn auf den Halsziehen follte. Als aber nachmalsdie thornifihe Affaire darzu ge⸗ 


kommen, der Ezaar auch) ohnedem auf die Pehlen übel gu fprechen war, daß fie nicht 


allein zu der Renunciation auf Liefland ſich nicht verftehen, fondern vielmehr noch 
darzu groffe verfprochene Subfidien und indemnifationes wegen des ſchwediſchen 
Krieges von ihm verlangen wollten, veranlaßte ihn folches, zumalerı der König Au⸗ 


guſtus vor diesmal davon ausgefchloffen bleiben follte, ben preußifchen Propofitionen 


mehr Gehör als vor dieſem zu geben, und war er faſt reſolvirt ſich in die potnifchen 


Troubeln mit einzumengen. 


Nach des Ezaaren Tode, funden bie preußiſchen Propofitionen gleihfalls grofe 
fen Ingreß, denn es wurde der Czaarin biefes, als eine gar leichte Sache, und bie 


in einer einzigen Campagne verrichtet werben fönnte, vorgeftellee. Es ſchiene auch, als 


wenn die Bornehmften bender Parthenen, ſowol der Ezaarin ihrer, als des Großfür- 
ſten feiner, in Hofnung, beyde ihre Rechnung baden zu finden, bierinnen uͤbereinſtimm⸗ 
ten. Der FZürft Menzikoff und alle übrige Generals hofften, in trüben Waſſer zu 
fiſchen, und fi) in Pohlen, durch Rauben und Plündern nicht wenig zu bereichern ; 
„die von der Cegenparthen aber häften gerne gefehen, doß alles in Rußland über und 
über gegangen wäre. Nachdem man aber wie bereits gefagt worden, bes Kaiſers Fries 
den mit Spanien vernommen, wor Wyſſen ſelbſt nicht mehr ſo hitzig, und er | 
| Ttt 3. oo nicht ’ 
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nicht mehr zum Kriege mit Polen rathen, wenigftens bevor man fich nicht Durch neue 
Aliancen mit England und Frankreich wirds verftärke haben, Ueberhaupt kann 
man fagen, daß weder Preuffen nod) Rußland ben Polen, wann fie untereinander, _ 
, wie bey diefer Sache ohnfehlbar gefchehen märe, recht einig find, gewachſen ift, denn 
‘es ftehen beyder Länder allerwegen offen, und ben Polen alſo frey, allerwegen wo &8 


ihnen beliebt, einzubrechen. Der König von Preuffen, welcher viele weit entfegene - 


und zerftreuete Provinzen zu befegen hat, kann fein Volk nicht alle gegen Polen ge 
brauchen, und muß fich befürchten, daß ihm uber Die Heifte feiner Truppen, da fie affe 
wit Zwang geworben, zu den Polen überlaufen dürften; die Czaarin aber, wenn fie 
ſich in einen ungeitigen Krieg einläßt, muß felbften Unruhe genug in ihrem eigenen 
Lande zu finden, ſich gewärtig feyn. u 
Frankreich hat von der Zeit an, daß Schweben gänzlich herunter gekommen, 
und es folcher Krone wiederum aufzuhelfen, ohnmöglich gewefen, Rußland als die 
einzige Puiſſance, welche deſſen Stelle unter feinen Alitrten am beften vertreten, und 
gleichwie Schweden vormals gethan, bey fich ereignendem Kriege mit dem Kaiſer und - 
dem Meiche, eine mächtige Diverfion in Teutſchland machen konnte, angefehen; zu 
dem Ende hat Frankreich den Ezaaren zu flattiren, beffen gute Harmonie mit Preufs 
fen zu befeftigen, die mit England wiederum herzuftellen, dem fatferlichen Hofe im: 
mer verbächtiger zu machen, und ben Ejaaren allerivegen, fo mit den Schweben als 
Tuͤrken, damit er zu Frankreichs Abfichten befto bequemer ſeyn möchte, freye Hände 
zu machen gefucht, und fich aͤuſſerſt angelegen ſeyn laflen. = 
- Des Campredons bisherige Megoriationes, haben hauptfächlich hierinn bes 
ftanden, daß er dem Czaaren eben Biefelbigen Subfidiengelder, die Schweden vormals 
genoffen, angefragen, bie franzoͤſiſche und engfifche Barantie über feine gemachte Conquer 
ten, und eingerichtete Succeßion verfprochen, ihm auch zu einem apantageufen Commer- 
rtientractat Hoffnung gemacht, bahingegen von dem Czaaren verlangt, er möchte die Ga⸗ 
rantie der weftphäfifchen, nimmegifchen,eyswidifchen, usrechtifchen und baadenſchen Frie⸗ 
bens, und der in folchen Friedensfchlüflenan Frankreich abgetretenen Provinzen über fich 
nehmen, und in einer zu machenden Defenftvallianz gegen alle diejenigen, fo diefen 
Sriebensfehlüffen zuwider leben, ober bie hierinn, mie auch in der Quadrupfealliance ein: 
mal feftgeftellte Balance von Europa übern Haufen zu ftoffen, fuchen würben, dutch 


ein mit Frankreich zu nehmenbes Concert, feindlich zu agiren verfprechen. Mit einem.  . 


Wort die Conditiones waren fo eingerichtet, daß Frankreich fie nach feinem Belieben 
ertendiren, und alle Augenblide Rußland in einen Krieg verwiceln fonnte, weiches _ 
dann der Czaar mol merkte, undfich in allzugroffe Weitläuftigkeisen einzufaffen 
befurchte. | tB 

Dem ohngeachtet wollte er doch dieſe Propoſitiones nicht ausſchlagen, lehnte 
aber doch ſolche beſtaͤndig von ſich ab, unterm Vorwand, es möchte ihm Frankreich 
| | - erftlich 





Zeiten einige Mariage | 
feinem Sohn und der zweyten czaariſchen Princeßin, nachmals zwifchen dieſer Princeßin | 


> von der. rußiſchen Kaiſerin Katharina der erſten Berkunft ic. sıy ' 
erftlich freye Hände mit den. Türken, und bem Herzog ‚von Holſtein feine Refitution - 


in bas Herzogthum Schleswig verſchaffen, hernach würde es Zeit Hiervon zu fprechen 
ſeyn, bis dahin fönne cr ſich in nichts einlafien, wodurch er denn auch Frankreich 


perfuabicte, daß es beydes durch Megoriationes zu effectuiren über ſich genommen, . 


Es hat aber in dem Sr noch nicht reußiren koͤnnen. Mithin waren verfchiebene 
rojecten und zwar erftlich zwifchen bes Herzogs Megenten 


und dem Duc de Bourbon felbften, welcher hierdurch dermaleinft zur pofnifchen Kro⸗ 
ne zu gelangen verhoffete, auf das Tapet gekommen. Es haraber ber Ezaar, der mit 
feinen Zögern boch hinaus, und auf nichts ungewiſſes bauen mollte, alle biefe Ma- - 
riage Projecten ſehr Faltfinnig angehört, und mit guter Manier auf beffere und ges 

legenere Zeiten hinaus verswiefen, welcher Korb darın dem Duc de Bourbon in etivag 
verdroſſen, und einige Kaltſinnigkeit zwiſchen beyden Höfen verurfacher hat. Mach des . 


| Ezoaren Tode hat fich infonderheit ber Herzog von Holftein um die franzöfifche Freund⸗ 


ſchaft fehr beworben, und in Hofnung, durd) deſſen Hülfe Schleswig zu erhalten, 
dem Duc de Bourbon zu allen feinen Abfichten am ezaarifchen Hofe behüfflich zu ſeyn 
werfprochen, mwiebrigenfalls aber gebrauet, daß er fich blos und alfeine an ben römi- 
ſchen Kaifer Halten würde. Hierauf har ihm der Duc de Bourbon gu allen feinen 
Begehren groffe Hofnung gemacht, body dabey verlangt, er möchte vorerſt feine, 


‘des Duc de Bourbon Abfichten wegen einer Mariage, imgleichen die Defenfivalliance 


groifchen Frankreich und Rußland in Richtigkeit bringen, hernachmals follte er bald | 
ben guten Effet der franzöfifchen Protektion verſpuͤren, und würde es dem Königin . 
Frankreich leicht fallen, ihn, mit Hüffe des Königs in England gleichwie An. 1700 
gefchehen, in Zeit von etlichen Monaten zu feiner Reftitution von Schleswig zu ver⸗ 


pen Diefe zweifelhafte Antwort, hat ben Herzog von Holftein bewogen, dem’ 


aiferlihen Hof zu flattiren, um nur dadurch an Frankreich nnd England defto gröf 
fere Jalouſie zu geben, und fie gleichfam zu zwingen, in feine Abfichten, wegen Schkes- " 
wig einzugeben, worzu auch Preuflen und Frankreich nicht ungeneige. England 
aber hat bishero ſich noch nicht darzu verftehen wollen. Als die Ejaarin vernom⸗ 
men, daß man in Frankreich bie Infantin von Spanien zuruͤckgeſchickt hätte fie gerne 
den König in Frankreich zu ihrem Schwiegerfohn gehabt, fie ließ deshalb dem Cam⸗ 
prebon einige Inſinuationes durch den Fuͤrſt Menzikoff, welcher fich hierzu des 
preußifchen Minifters Mardefeld bediente, hun, und ſowol dem König in. Frank⸗ 
reich wegen ber zu fliftenben Defenfivalliance, als dem Herzog von Bourbon, wegen 
feiner Abfichten auf die Krone Polen, in Regard biefer Mariage Cartablanca, auch. 
wurde dem czaarifchen Geſandten in Paris fren gefteller, benöthigsenfalls den fan 
göfifchen Hofbebienten, fo hierzu behilflich feyn koͤnnten, eine fehr anfehnlihe Summe 
Geldes zu verfprechen, Es war aber alles zu fpät, und der König in Frankreich bereits 
. mis 


! 


- + Sorgen, und hat der Duc de Bourbon fogleich der Ezaarin zu wiſſen chun laſſen, 
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mit des Stanisiai Tochter verfobet. Der Duc de Bourbon hat mit diefer Bermäg - 

lung des Königs und der Princeßin Lezynsky, feine befoudere Abfichten, nemlih 
‚bes Stanislai, welcher feinteben in Ruhe in Frankreich zu zubringen gebenfet, Praͤ⸗ 
senfiones auf bie polniſche Krone und alle deſſen Adhaͤrenten an ſich zu ziehen. \ 


Als dem /Duc de Bourbon, im Namen der Czaarin vorgefragen worden, daß 
wenn er die czaarlſche Princeßin, an den König in Frankreich vermählen wolle, man _ 
ſolchenfalls feine Abfichten auf Polen eifrigft zu unterflüßen gebächte, hat er über 
ſolche Propofitiones nur gelacht, und dahingegen geantwortet, er verfpreche fich weit 
mehrere Abiftence von der Eyaarin zu genieflen, warn er felbft ihr Schwiegerfohn 
ſeyn würde, als wann er der Princeßin Königin von Frankreich zu werben, verholfen ' 
hätte. Der Friede zwiſchen dem Kaifer und Spanien, macht Frankreich groffe 
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daß bereits eine genaue Alliance zwiſchen dem Kaiſer, Spanien, Portugall, Savoyen, 
Polen, Daͤnnemark, Sachſen, Bayern und einigen andern teutfchen Fuͤrſten fo guf 
als geſchloſſen wäre, wodurch denn Der Kaifer in folhen formidablen Stand gefeger 
wuͤrde, daß. fi) ganz Europa vor ihm fürchten müffe; weil man nun nicht wiflen 
konne, wohin ſolche Alliance eigenrlich abzielen möchte, waͤre zu allerfeitiger Sicher⸗ 
heit höchft nöthig, daß man ohne Zeitverluſt, auch eine dergleichen Defenfivalliartee 
. yoifhpen Frankreich, England, Holland, Preüſſen, Schweden und Rußland aufrichte. 


=, 2Bie weit folche Inſinnationes am rußifchen. Hofe Ingreß finden werden, wird 
vie Zeit lehren, wenigftens war bey meiner Abreife, aus St. Petersburg nichts ge= 
ſchloſſen, es dürfen aber doch wol die feangöfifchen Intriguen endlich durchdrĩngen, zu⸗ 
malen fie kein Geld ſparen, und die rußiſchen Miniſters ſolches zu acceptjiren, ſehr 
geneigt find. Ob aber Frankreich fo groſſen Nußen von Rußland haben wird, als 
68 fich verſpricht, zweite ic) gar ſehr. Ä , 


Es ift feine Puiffance in ganz Europa, vor welche der gemeine Mann in Ruß⸗ 
fand, ſchon von vielen Seculis Her, mehr‘ Hochachtung, Reſpect und Siebe, als für 
Ihro Majeftät den römifchen Kaifer hat, auch machen alle groffe Familien ſtarke Her 
fection auf felbigen, die Czaarin aber und ihre Anhänger haben mehr Furcht und . 
Hochachtung als Zuneigung vor den Faiferlichen Hof, wie Dann bey Antrist Der Czaa⸗ \ 
ein ihrer Regierung, als man in Furcht geftanden, es „möchte ber kaiſerliche Hof fol- 
ches Hoch aufnehmen, und fie night für ſouveraine Czaarin erfennen wollen, der Fürft 
ilemsikoff ſich vernehmen laſſen: Es fen weit beffer Daß man dffenelich mit bem 
- aiferfihen Hof abbreche, als daß man an dem Faiferlihen Minifter in St. Peters. 
burg, einen heimlichen Feind, der unter ber Hand dem Grofürften zu. Muß der 
Cyaarin viel Schaden bringen Fönnte, im Sande bebielte. Die Patres Capuciner a 
. au 
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von derrußiſchen Kaiſerin Katharina der erſten Herkunft w. sur, .. 
auch bios deshalb aus Sr. Petersburg weggemußt, weil man fie wegen des. 
kaiſerlichen Hoſs in Verdacht gehabt, inſonderheit hat der P. Peter Chryſologus 
deswegen viel unſchuldig leiden muͤſſen, ber Herzog von Holſtein aber hat ſolches beſtaͤndig 


' pleberrathen, und hingegen, daß man ſich mic dem kalſerlichen Hofe menagiren 
möchte, ſtark rekommandirt. J “ FE 


Die rußifche Kriegsverfaſſing, ſtehet auf ziemlich gutem Fuſſe, und ber 
Täuft ſich mürkli auf 120000 Mann tegulirter Truppen, bie Garnifontegimenter, 
Koſaken und Kalmuken ungerechnet. Die Cjaarin will ſolche Macht um 20000 
Mann, und alfo bis auf 140000 Mann verftärfen. . Die. Helfte der gangen Arne _ 
V beſtehet aus Dragonern, weiche meiſt ‚Peine audere als tartariſche feuerfcheue 
2.5. Perbehaben, daß fie alſo im Treffen allemal abfegen muͤſſen, zu geſchwinden Maͤrſchen 
= aber find biefe Pferde unvergleichlich. Der gemeine Soldat, ob er fchon.in ben 
Kriegsevolutionen nicht fonderlich exercirt, ſtehet doc) wegen feines blinden Gehor⸗ 

fams, Standhaftigkeit, und Geduld Hunger und Durft zu leiden, nicht zu verbeffern. - 
Den, rufifchen Nationale Generals und Officlers aber, auffer dem Fuͤrſt Gallizin, 
fehle es beydes an Herz und Erfahrung. Regullrte Cavallerie iſt gar nicht vors 
handen. Die Flotte befteher aus etlichen und 40 wohlgebaueren tinien Schifien 
amd Sregatten, worzu noch taͤglich mehr angebauet werden, Galeeren, welche we⸗ 
nig oder nichts Loften, Fan die Czaarin, fo viel als ihr beliebet, Halten, vor 
jeßo find derer über 200, . Mit aller dieſer Macht ift die rußifche Flotte, weil fie 
mit guten ˖ Matroſen gang und gar nicht verfehen, auch unter den Officiers ſelb⸗ 
ſten viele find, die nirgends anders als in Rußland ihr Metier gelernet, nicht 
im Stande, fih einmal mit einer dänifchen Efcadre von 10 oder 12 Schiffen, wie mir dee 
Wice, Admiral Gordon felbiten gefagt, in ein ordentliches Treffen einzulaſſen, 
kann affo Die ganze rußifche Ser: Macht bis dato der Czaarin zu nichts ale zum 
Transport und zur Spazierfarch dienen , auffer gegen Schweden, gegen welches 
- Reich die Saleeren, wegen der auf der ganzen ſchwediſchen Küfte herunter beſindli⸗ 
chen Klippen , oder fogenannten ſchwediſchen Scheeren, worinnen fie fich verſtecken F 
koͤnnen, hoͤchſt gefährlich find. Die Ruſſen Haben eine vortrefliche Artillerie, aber - 
Feine National⸗ Ingenieurs, und bie wenigen Ausländer dürfen auch wohl ‚nicht 
baftand ſeyn, eine Belagerung zu dirigiren. Die ruhiſchen Finanren find in gar 
ſcclechtem Stande, indem ſowol der Adel als der Landmann durch die erorbitan« - 
“gen Impoſten, bie der Czaar aufgelegt, gänzlich ruinirt iſt, und find in dem 
benden legten Jahren des Ezaaren Regierung über die Helfte der ordinairen Eins 
kuͤnfte, fo obnmöglich zu Heben geweſen, zurüct geblieben. Doch har bie Czaarin 
noch-einen ziemlichen Vorrath an Gelde, ſowol von ihrem eigenen, als den von dem 
Czaaren gefammieten ererbten Schatz. | 
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In Perſien ſiehet es für die Ruffen ger ſchlecht aus, und beſtehen alle 
ihre vermeinte Avantagen und Wictorlen, in lauter chimaͤriſchen Imaginationen. 
Dennm ob fie gleich in den Städten Meiſter find, fo duͤrfen fie ſich doch, ausge ' 
werimen mit groſſen Truppen, auf benz platten Felde vor ben ſtreifenden 
Tartarn nihe ſehen laffen, wann fle nicht mollen aufgehoben werben; uͤberden 
ſo muͤſſen fie bisweilen ganze Monathe, wenn ber Wind von Aftracan contrair 
W, auf Brod warten, daß fie ſich alſs durch Hunger und Krankheit von ſelbſten ver» 
zehren, und dieſe weit entlegene Conquete ſchwerlich manuteniren werben. 
Und dieſes wäre für dieſesmal alles, was bis zu meiner Abreiſe aus St. Peters⸗ 
burg zu meiner Kenneniß gelauget, weiches: ich aus angebohrner treuſter undr 
allerunterthaͤnigſter Devotion, zu Ihro kaiſerlichen Majeſtaͤt allerhoͤchſten Dien⸗ 
Be ‚ A allergnaͤdigſter Weberlefung und Beurtheilumg mit tiefſtem Reſyecr hier» 

überreichen wollen... Wien ben agflen September 1725. 


VL Brief 





wo 


» r fe | 
den Zuen ler Sn J 


und an deſſelben 
Prinzen und Nachfolger auf dem Thron’ 


JIwan Alexcjcwitſch umd Peter et | 


—Uuu 2% . 


Pi 2 


.. 


. 
s ‘ 
‘ ‚ | | 
‘ 
S 
R J h N 
| \ . 
, - 
nt 0 
. 
‘ - j 
. 
. 
. [4 
. 
i pr R ’.0 
. I j 
. 
, , 
» n " 
, ' 
. 
1 
f t . 
. 
. 
- 
. 
j . 
“ ’ ” 
— 
. 
R h 
. 
u 
‘ 
& 
’ “ j 
. 
, 
4 
. 
. . 
. . 
. 
. 
. . 
® " 
x . j m 
. 
. . 
., " 
3 
4 8 
.-....... " 
_ s 
. ‘1. ® [ 
R 
. . 
, [1 
... ' — 
... 7 | 
pe " 
. 
. 
. 
U} 
| . 
N nd 
| “ 
. 
s” 
. . 
, 


. 
. a 
& 
. 
= « 
. + j 
. .n ‘ j 
. 
, x =. 
. 
. & 
_ u 
. \ 
. ‘ 
. 
- . I 
J — 
x . | | 
ü . 
] " | 
. ‘ ⸗ I 
⸗ \ ‚ 
. - 
r 
. 
13 


4 


no 


Ä a A ασ α nu 


RR 
ereniflimo et Potentiffimo Principi Domino Alexei Michaelowitz, ’Czer et 
Magne Duci omnium Ruchenorum Autocratori, Moſcoviae, Kiovize, 
dimerise, Novogardise, Czar Caſſanenſi, Car Aflracanenfi, Czar Syberient, 


Domino Plofcovise, Magno Duci Lithuanise, Smholensky,; Zwerise, ‚Podollise, 
Jugerise, Permise, Wiadkise, Bolgariae, et aliarum Ditionum Domino, er Magno 


Duci Novogardiae inferioris, Zeringovise, Roſaniae, Polocky, Roftovise, la 
soslavise, Beloferise, Udorise, Obdorise, Condinise, totius Regjonis Syberien- 
Ss, regnanti Domino Iuerlandise, Carthalinise, Igrufnise, Czar Kabardinicse 
serrae, Zerkaflise et lorise Principi et multarum aliarum Provincisrum Czar, Do- 


nino et Regnarori; Domino er Amico noflro percharo. : Dei gratia, Mos Johan 


nes Georgius Secundus, Saxonize, luliae, Chvise er Momium Dax, Secri Romani 
Imperit Archimarefcallus er Elector, Eandgrevius Thuringise, Marchio Miſniae, 
nec non füperioris ac inferioris Lufatise, Burggraviaus Magdeburgens, Comes 


:  Marchiae er Ravensbergae, Dominus in Ravenftein erc. Salutem dieimus et ope- · 
' sam noftram in omni oflictorum genere paratiffimanı oflerimus, Sereniffime Czar 


et Magne Dux Domine et Amice perchare. Relatum sd nos eft de finguleri 


Sere.tis V.rme ergs Nationis Germmicse atque imprimis Fidei Noftrse Chriflisnse - 


Auguftanze Confeftionis Domeſticos benignitate, et quam gratioſs indulgentia fa- 
eris nofris [| prove ia in Ecclefia noftra, Dei omnipotentis ope ad praeferiptunm 
verbi Divini rite fieri confuevere ] in Ditionibus Imperi fai publicum permittat. 
exercitigm et domicilium illud quidem atque alia praecipue ex Ditiome noſtra 


ornmdos collectae iffhic Eccleſiae noſtratis vocatus nuper arque falle hine nobis 
de vocatione ſua ſide, m Electorali noſtra Drefis riee ordinams Paſtor M. Io- 


hannes Gottfried Gregoris, famma hude celebrauit. Quae res ſune vti glorioſo 
Ser.tis V.rae Sceptro atque regimine digniflime, iss quoque non minus Deo grais 
effe poteſt, quam nobis intelledin iucunda extitit. Preti igitur mutus illa quame. 
M, jores noftri cum Praedecefloribus Veſtris conflanter coluerunt henenolentia mo- 
sique peculigri erga illos, qui ſab Imperio Vellro agentes eandem nobiseum Ve- 
ritatis Evangelicae doctrinam proſitentur afedtu non dubitavimus priftina humanita- 


tis Sendia memoria repetere; Veſt ramque Seren. tem debons noftra in ſe eaque Able- 


gatis eius paucis abhine annis hae eranleuntihus comprobeta, voluntate conßdenter 
edocero. Eandem peramanter rogantes, vi part erga nos animo pesfeuerer, et 
que expraefatat Fadei noſttae Chriftiense 2ddicui iſthic Iocorum colligitur, com- 


* 
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munioni hberum Religionis et Sacrorum exercũtium publicom Domi iwikumque in 
Dominstibus a Deo ſibi conceflis ampliflimis libenter porra concedat, eosque 
weluti fideles Eccleſiae Chriffianse et Reipüblicae Veftrae Ciues obſequentes omni 
ope, gratia et fauore profeguztur. Et fi quas in Rekigionis negorio ad Seren.te= 
' Yun pro rerum exigentia inftiruent fupplicationes, noſtra caufa benigne femper 
exaudiat, Quo ipfo non folum Sacro- Sanddae Trimitatis honor et gloria per umi- 
verſos Imperii Veſtri fines magis magnaque ampimcabitur: verum etiam habitura eſt 
Ser Vñs Divini Naminis Cultores, qui pro Ejasdem quoque vita incolumitste 


et Dominii Borentilimi ineremento apud Deum vora-pubslice nımcupsbunt. No- . 


Ma aurem in Sertem Vrem ſtudia atque ofhicia,’pro oblata nobis occalione viciſſim 
conſtabunt onmi tempure parstiflima. Cui interim profperos-rerum Tucceflus sul» 


mitus precamyr.  Dabantar in Electorali noſtra Dreſda, die 16 Aprilis, Aus  . 


Domini Neftri Felu Chrilti millefimo, ſexoenteſimo ſexgeſimo fecanda, 1 


Seren: is Ye 


Dei gratia Nos Iohannes Georgius Secnndus Saxonise, Tulise, 
Cliviae et Montium Dux, Sacri Romani.Imperii Archimare- 
Scallus et Elector, Landgravius Thuringise,Marchio Mifnise,noc _ 
non duperioris ac inferioris Lufatise, Burggravius Magdebnr- 


wondein, J . 
prompũſſmus⸗ Amicus 
Johannes Georgius, 5 Eleflor. . 


4 s 


on 2. 





AN Duci omnium Ruthendrum Autorratori Mofcoviae, Kiovize, Wiadimeriae, Na» 
vogardiae, Czar Caflanenfı, Czar Altrecmenli, Czar $yberienfi, Domino Plofco- 
* Magno Düci Lirhoanise ‚ Smolenskise, Zweriae, Podollige, Iugeriae, Permiae, 
‚_Wiadkise, Belgarise, er aliaram Ditionum Dommo et Magno Duci Novogacdiae, 
inferioris, "Zeringevise, Rofsnise, Poloky, Roftovise, laroslavise, Beloſariae, 
Uderise, .Obdorise, Condiniae, totius Regienis Syberienſit, regnami Domino 
Zuerlandise, Carthaliniae, Igrufinise, Czar Kuabardiricse terre, Zerkafliase . 


er lorige Priscipi et mukarum aliarum Provincisram Czar Dommo er Regnaon, 


Domino et Amico Noftro plurimum .diledo, .Dei grätis Nos :Chriltie- 
Aus, Saxonie > Aline, Cliviae æt æ Monium Dax, Poltalerus Admũniſtratat Epifco- 
Ps patus 


‚genüs, Comes Narchise æt Ravensbergae, Dominus in Ra | 


erenifimo et Poteniifi ĩmo Prindpi Domino Alexei Michaelowirz, Caar erMagus 


“ 


su 


. 
tn ur 
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prtus Martisburgenfis, Landgravius Thuringjae, Marchio Miſniae, nec non füpe- 
rioris ac inferiorise Lufätise, Comes Marchĩae et Ravensbergae, Dominus in Ravem 
flein, Salutem dicimus et quicquid honoris, amoris et officiorum » nobis. profi- 
eſci poterir, quovis luco et tempore oflerimus paratiffimum, Sereniflime Czar ee 
“ Magne Dux, Domine er Amice plurimum dilede. Non folum pernicitate volantis 
famae hactenus per aliquot annos ad aures noftras allatum fuir, quatenus Seren. tas 
. Vz ſummo amore, gratis ac. benevolentia Nationem Germanicam, quae in Mo» 

feoovia nobiscum ex praefssipto Sacrae: Scripturae fecundum tenorem: Augulflanae 
Confellionis pari religionis cultu gaudet, ſolear ampledi, verum id ante paucos 
dies nobis quoque M. lohann Gotifrid Gregoris Martisburgenfis „ findio pietatis, 
SIngularis dodtrinae, aliisgue bonse mentis notis egregie nobis commendatus, et & 
praedido caeıu Auguſtanae Confeflionis in Moſcoriam voeatus ae defignarus Paſtor 

praeſens oretenus expoſuit 
. Serenis V.ae in fe et am memeratam Na- | 

onen Germanicam 

Smam nequädem medietatem benefallorum Seren. V,rıe nobis attuliſſe fateri 
eogamur. Quod ĩpſum fcutt procul dubio Deo Ommipomens tanquam primigenio 
omnis bonitatis fonti gratilimum, V,re Serentis celeberrimo nemini honorificum 
er gloriofum, ĩta nobis orhnino fuis auditu iucundum, ve vix'dich poflie, quam 
gratiffims voluprate er Eseritis nobiscum omnium bonorum mentes ſuerint perfufze. : 
“ Proinde nos in memosiamrevocantes et dulci recordatione ex Annalibus recolentes 
fiavem illam animorum coniun£lionen, quam Seremfis \.rıe Praedeceflöres, Ma- 
ęni Duces Molcovise, quondam cum Maporibus. noffris Eledloribus et Ducibus Sa- 
zoniae, ve er Affinibus Noffris Holfatise Ducibus coluerüns er data Occaſione reno- 
wandam duxerunr, praeterea ingenti defiderio dudi ulteriores beneuolentise rivu- 
los a V. æ Seren. in praedidtam Nationem Germanicam fidei noſtrae confortem 
derivare, praefentibus Iiteris V. fam Seren. adire, er priffint in Domum Eledlo- 
solem et Ducalem Saxonicam et Holſaticam exhibitt gratiofs «fledus procliviem in 
snimum revocare voluimus, obfervanter et perquam ofliciofe rogantes, ve Seren.!®® 
V.re ea, qus hatlenus ſumma cum laude fupradictam Nationem Germanxam, ie 
Anum Gratise füae recepit, et nunquam fatis depredicanda bonitate clementiflime 
„fovit, eam porro fibi commendatam habere, et.inprimis füpradiftum M. Iohann 
Gottfrid Gregorũ in noffra Rehdentia Civitate Martisburgt natum, qui amore Verbi 
Divini fponte exul factus fe ipfum exjnaniens, patriam, domum paternaur, cogne- 
tos et confanguineos lubens relinquit, er vitam fuam per immenß itinere multis 
. periculis exponir, non.alio fine, quam ut vocationi Divinse obſequatur er dem, 
Auam de fuo reditw dedit, falvam er illibatam conſervet, fpeciali dilecũone ↄah omni 
injuria defendere velit, Qeibus noflris petitis, fu V.r« Seren. benigno vults . 
annuen 
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anıuendum exiftimaverit, non fglum totam Nationem Germanicam, omnesque Au- 
guſtanae Confeflionis afeclas in Mofcovia degentes novis beneficiorum vinculia ſibi 


. "devinciet, ve fidelitate, obfequio et fübjedione indigenas Seren. is V. æ fubditos 
-jmitentur et una:cum ſuo Päftore pro V. rae Seren.ti® falute felicique Regimine ad’. 


Divinam Majeftatem indefinentes effundant.preces, (ed etiam nofmer ipfı eos, quos 


 V.ra Seren. in ſupradictam Narionem Germanicam ejusve Paftorem beneficentiae 


S 


ſuae efflunder thefäuros, aon aliter interpretabimür ac fi in Nos ipfos effuſi fuiffent, 


nullamque occalionem haec omnia reciproco amoris et obfervahtise cultu demeren 
di e manibes dimirtemus. Interea Deum Optimum Maximunt ſinceris votis ora⸗ 
‚ mus et obteſtsmur, ve V.ram Seren. tm in florenti omni felicitate er gloria quam 


diutiſſime rebus humanis intereſſe patiatur. Dabantur Martisburgi, die 23 Mai Anno . 


Domini Noſtri leſu Chriſti Milleſimo ſexcenteſimo (exagelimo ſecundo 


Seren.tis V.rae 
Dei gratia Nos Chriftianus, Saxoniae, Euliae, Cliviae, et Montium 
Dux, Poſtulatus Adminiſtrator Epiſcopatus Martishurgenſis, 
Landgravius Thuringiae, Marchio Misniae, nec non ſuperioris 
ac inferioris Luſatiae, Comes Marchiae et Ravensbergac, Do- 
| | Ä eine in Ravenftein, | 
F | 0° ad offieia aratiflimus- 


⸗ 
3. 
venifino et Potentifime Principi Dno, Alexei Michaelowiz, Czar etmagno Duci, : 


Omnium Ruthenorum Autocratori, Mofcoviae, Kioviae, Wladimeriae, Novo- 
gardiae, Czar Caflanenfi, Czar Aftracanenfi, Czar Syberienfi, Domino Ploscoviae, 





Magno Duci Lithuanise, Smolensky, Zweriae, Podollise, lugeriae, Permiae, Wiad- 


kiae, Bolgariae, et aliarum Ditionum, Domino et magno Duci Novogardiae infe- 
rioris , Zeringoviae, Rofaniae, Polocky, Rofloviae, laroslavise, Beloferise, Udo- 


riae, Obdorise, Condinise, totius Regionis Syberienſis, regnanti Domi- 


no luerlandiae, Carthaliniae, Igrufinae, Czar Kahardinicse terrae, Zerkaffize et 
loriae Principi et multarum aliarum Provinciarum Czar, Domino et Regnatori Do- 
mino et Amico Noftro percharo, Dei gratia Nos lohannes ‚Georgius Secundus, 


Saxonise , Iuliae, Cliviae et Montium Dux, Sacri Romani Imperü Archimarescal-® 
Jus er’Eledtor, Landgravins Thhuringiae, Marghio Misniae, nec non Superioris ac 
Inferioris Lufatiae, Burggravius Magdehurgenfis, Comes Marchiae et Ravensbergag, 
-  Dominus in Ravenftein, Salutem dicimus et operam nöfram in omni officiorum 
.  genere paratiflimam offerimus, Sereniflime Czir ec Magne Dux, Domine er Amice - 


perchare, Ex redditis Nobis Ser.tis V.rae literis cognovimus bona Veltra pace Ec- 


clelie Germang Evangelicae ibidem Paftori conſtituto, lolanmũ Godſtied Gregori Ä 


ad 


Chriſtianus ux Saxoniae. . 


e 
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ad vifendas patrias hafce oras veniam, facultatemque revertendi ad munus fuum rite 


porro obeyundum datam effe, er quae de conquirendis in ditionibus noftris rerum 
metallicarum gemmarumque eruendarum et artis fulloniae peritis operariis, iisque 


. ‚ad imperium :Veltrum transmittendis fuperaddita fuere. Quemadmodum igitur 


pergratum intelledu nobis eft, quod Ser, tas V. ra intuitn muruae inter nos bene- 
volentise collectae ibidem Eeclefi ae Germano-Evangelicae pro ſua in Nationem ger- 
manicam, atque inprimis facris Nuftris addidtos indulgentia, focam juxta et aram 


- inter fideles fubditos ſuos benigne concedere hucusque fuftinuit:: quippe quam H- 


bertatem et gratiam hilce per amplifiima dominia Veftra late receptis Chriftianse 
noftrae Confeflionis domefticis atque devotis par omnia vobis incolis, et praecipue 
quidem redeunti modo ad-Sceptra veftra et ad munus fuum, pro eo ac par eſt, 
fande porro.exequendum memorato Paftori Iohanni Gotfredo Gregorii ab Ser.te 
V.ta non minore gloriofi regiminis Veftri celebritare, quam Imperii emolumento, 
augmentoque divinae glorise ad feros usque. pofteres conſtanter elargitum i iri eon- 
fidimus. Illoque nomine communionem hanc non minus pro vita et ineolumitate 
Ser.tis V,rae vora ferio nuncupantem ;. quam pro aris et focis veftris ftrenufmilir 
tantem perpetuse veſtrae gratise et protedioni omni meliori modo etism atque et· 


iam commendamus. Itanihilequidemantiquius nobis eſt, quam ur propenfi noſtri 


erga Seren.tem V;ram animi promptitudinem in omnibus fis, quae ad defideria er 
commoda veftra (pe&tare videbuntur, quocunque tempore ipfo Sedo queamüs eom- 


probare et quamvis aflırmare vix audesmus, an de praefenti ejusmodi exquifiti ve 


rum artifices in ditionibus Noftris invenru faciles fine, qui hae in parte digna ex- 
pectatione Veftra Specimina apud vos edere fuftineant. Curavimus tamen per prae- 
fetos noftros non nullos ex noftratibus harum rerum peritis hinc inde exquiri. 
Quibus fi volupe eft, non minus atque nominato Doctori Laurentio Blumentroft, 
cujus in re medica experientia juxta ac dexteritss abunde paflim praedicatur , libe- 


rum omnino per nos*rit fufcepto in Ruſſiam veſtram florentiffimam iinere, Ser. s 


V.u ſidelem operam per omnia ex Sententia Veſtra comprobare. Cui de caetero 


ſtudia noſtra quavis occaſione paratiflima pollicemur, ‚Eidemque diaturnam valeın- 


dinis et rerum incolumitatem ab omnipotente Deo animitus precamur. Dabantur 
in Eledtorali noftra Dresda, die 22 Tanuarii, Anno Domini noftri lefu Chrifti, 1668. 
“ Dei gratia, lohannes Georgius Secundus, Dux Saxonise, Iuliae, Cliviae 

et Montium, Sacri Romani Imperii Archimarefchallus et Eledor, Land- 

gravius Thuringiae, Marchio Misnise, nec non fuperioris sc inferioris 


Lufatiae, Burggravias Magdeburgenfis, Comes Marchise et Ravens _ i 


bergae, Dominus in Raventtein. 
Serenit.tis V,re 
. promptifinus Amicus 
Iohannes Georgius, Eleltor. 
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